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KUNSTSACHEN un ANTIQUITÄTEN 


DESEVE BIS XIX JAHRHUNDERTS 


STEINZEUG, MAJOLIKEN, TERRAKOTTEN, ARBEITEN IN TON, FAYENCEN, 
PORZELLAN, GLAS, GLASMALEREIEN, EMAIL, GEFÄSSE UND GEGENSTÄNDE 
DES CHRISTLICHEN KULTUS, PRUNK- UND TAFELGERÄTE IN EDELMETALL 
UND IN EDELMETALL GEFASST, SCHMUCK UND KLEINGERÄT IN EDEL- 
METALL, BRONZE, KUPFER, MESSING, ZINN, BLEI, EISEN, FLAKETTEN 
UND MEDAILLEN, UHREN UND WISSENSCHAFTLICHE 'INSTRUMENTE, BE- 
STECKE UND HANDGERÄT, WAFFEN, ELFENBEIN, BUCHS, SKULPTUREN IN 
HOLZ, KELHEIMER STEIN, MARMOR, BERGKRISTALL, LEDER, WACHS, 
SCHILDPATT, MANUSKRIPTE, BÜCHER, EINBÄNDE, MINIATUREN, DOSEN 
MIT MINIATUREN, TEXTILARBEITEN, KASTEN UND SCHATULLEN, MÖBEL, 
EINRICHTUNGS-GEGENSTÄNDE. 


VERSTEIGERUNG ZU KÖLN 


WEGEN AUFLÖSUNG DES GESCHÄFTES INFOLGE DES ABLEBENS DES LETZTEN INHABERS 
DER FIRMA, HERRN CASPAR BOURGEOIS ZU KÖLN 


BEI 


J. M. HEBERLE (H. LEMPERTZ SÖHNE) 


IM GROSSEN SAALE DES CIVIL-CASINOS (AUGUSTINERPLATZ 7) 
MITTWOCH DEN 19. OKTOBER BIS DONNERSTAG DEN 27. OKTOBER 1904 


& 
AMTIERENDER NOTAR: LEITER DER VERSTEIGERUNG: 
KRINGS EIrERNLERTZII 
KÖNIGLICHER NOTAR ZU KÖLN A. RH. INHABER DER FIRMA 


J. M. HEBERLE (H. LEMPERTZ SÖHNE) 


KÖLN A. RH., 1904 
DRUCK VON M. DUMONT SCHAUBERG 


Bedingungen. 


Die Sammlungen sind zu Köln in dem großen Saale des Civil-Casinos, 
Augustinerplatz 7, zur Besichtigung ausgestellt: 


Freitag den 14. bis einschl. Dienstag den 18. Oktober 1904, 


von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags. 


Durch die Firma J. M. Heberle (H. Lempertz Söhne) werden auf vorherige Meldung 
persönliche Eintrittskarten ausgegeben. . Nur den damit versehenen Personen ist 
die Besichtigung der Sammlungen und Beiwohnung der Versteigerung gestattet. 
Den Besuchern wird bei der Besichtigung und Untersuchung der Gegenstände die 
größtmögliche Vorsicht empfohlen. Jeder ist für den durch ihn entstandenen 
Schaden verantwortlich und haftbar. TE 

Mittwoch den 19. Oktober 1904, nachmittags 3 Uhr, wird mit dem Ver- 
kaufe begonnen, und an den folgenden Tagen vormittags 9!/s Uhr und nachmittags 
_3 Uhr _mit demselben nach der vorgedruckten Verkaufsordnung fortgefahren. Der 
Verkauf geschieht gegen bare Zahlung. Außer dem Zuschlagspreise hat der An- 
steigerer das gewöhnliche Aufgeld_von 10° per Nummer zu entrichten. Die Gegen- 
stände werden in dem Zustande verkauft, worin sich solche befinden. Nachdem 
durch die Ausstellung dem Publikum Gelegenheit geboten, sich über den Zustand 
etc. der Gegenstände genau zu unterrichten, kann nach geschehenem Zuschlage 
keinerlei Reklamation berücksichtigt werden. 

Dem Leiter der Auktion, Heinrich Lempertz ir., bleibt das Recht vorbe- 
halten, Nummern zusammenzustellen oder zu teilen, desgleichen die Reihenfolge 


zu bestimmen. 

Sollten durch einen Zuschlag bei erfolgtem Doppelgebote Meinungsverschieden- 
heiten entstehen, so wird der Gegenstand sofort von neuem zum Ausgebot ge- 
bracht. In jedem Falle entscheidet der den Verkauf "abhaltende I Königliche Notar 

Krings zu Köln. 

Die Ansteigerer sind gehalten, ihre Ankäufe nach jedem Zuschlage in Empfang 
zu nehmen und Zahlung dafür inkl. des Aufgeldes von 10°o pro Nummer vor 
der Wegnahme an den genannten Kgl. Notar zu leisten, widrigenfalls die angestei- 
gerten, nicht in Empfang genommenen Gegenstände auf Kosten und Gefahr des 
Ansteigerers wieder zum Verkaufe ausgestellt werden. Die Aufbewahrung bis zur 
Abnahme und Bezahlung geschieht mit möglichster Sorgfalt, jedoch auf Gefahr 
des Ansteigerers. e 


Verkaufsordnung. 


Mittwoch den 19. Oktober 1904, nachmittags 3 Uhr, und Donnerstag 
den 20. Oktober 1904, vormittags 9'/» Uhr: 


Nr. 114-151 und Nr. 152—302 


Terrakotten — Arbeiten in Ton — Fayencen — Porzellan. 
Donnerstag den 20. Oktober 1904, nachmittags 3 Uhr: 
Nre2=1- 113 


Steinzeug — Majoliken. 


Freitag den 21.Oktober 1904, vormittags 9'/Uhr und nachmittags 3 Uhr: 
Nr. 303—360, 361—426, 427-—484, 1311—1340 


Arbeiten in Glas — Glasmalereien — Email — Gefäße und Gegenstände des 
christlichen Kultus, vorwiegend in edlem Metall — Manuskripte — Bücher und 
Einbände. 


Samstag den 22.Oktober 1904, vormittags 9'/:Uhr und nachmittags 3Uhr: 


Nr. 864—938, 939— 1052 
Bestecke und Handgerät — Waffen. 


Montag den 24.Oktober 1904, vormittags 9'/:Uhr und nachmittags 3 Uhr: 
Nr. 485560, 561-635, 636—087 
Prunk- und Tafelgefäße in Edelmetall oder in Edelmetall gefaßt — Schmuck und 
Kleingerät in Edelmetall — Bronze, Kupfer, Messing. 

Dienstag den 25.Oktober 1904, vormittags 9'/» Uhr und nachmittags 3Uhr: 
Nr. 688— 738, 739—778, 804—863, 1197—1278, 1341— 1373 
Bronze, Kupfer, Messing -— Zinn — Eisen — Uhren und wissenschaftliche 
Instrumente — Kelheimer Stein, Marmor, Bergkristall ete. — Miniaturen, Dosen 
mit Miniaturen. 

Mittwoch den 26.Oktober 1904, vormittags 9'/:Uhr und nachmittags 3Uhr: 


Nr. 1053—1099, 1100—1147, 1148—1196, 1440—1512 
Elfenbein — Buchs — Holzskulpturen — Möbel und Einrichtungsgegenstände. 


Donnerstag den 27. Oktober 1904, vormittags 9'/» Uhr: 


Nr. 779-803, 1279—1310, 1374—1426, 1427—1439 
Plaketten und Medaillen — Leder, Wachs, Schildpatt — Textilarbeiten — 
Kästen und Schatullen. 


——  — — — — — — — — —  — — — — —  —— — —ZZ—Z— mm — — — — — — — — — —— ————— 


NB. Die Reihenfolge der Nummern wird in den einzelnen Vakationen nicht 
immer genau innegehalten. 


Inhaltsverzeichnis. 


Steinzeug . 


Majoliken 


Terrakotten — Arbeiten in Ton — Fayencen . 


Porzellan 
Glas — Glasmalereien 


Email. 


Gefäße und Gegenstände des christlichen Kultus, 


edlem Metall 


Prunk- und Tafelgefäße in Edelmetall oder in Edelmetall gefaßt . 


Schmuck und Kleingerät in Edelmetall . 


Bronze 


Kupfer — Messing . 


Zinn und Blei . 


Eisen . ar Sue 
Plaketten und Medaillen . 
Uhren — Wissenschaftliche Instrumente . 


Bestecke und Handgerät 
Waffen 

Elfenbein 

Buchs, 


Skulpturen in Holz . 


Kelheimer Stein — Marmor — Bergkristall etc. . 


Leder — Wachs — Schildpatt etc.. 


Manuskripte — Bücher — Einbände . 
Miniaturen — Dosen mit Miniaturen . 
Textilarbeiten 


Kästen und Schatullen 
Möbel — Einrichtungsgegenstände 


vorwiegend in 


1—52 
55—113 
114—151 
152— 302 
303 —360 


361--426 


427--484 
485-560 
561-635 
636-738 
139— 745 
746-778 
779-803 
804-863 
864 - 938 


939 — 1052 


„ 10531099 
„ 1100-1147 
„ 1148—1196 
>149,1>-1278 


» 


1279— 1310 


„1311—1340 
„ 1841—1373 
„1874—1426 
„1427—1439 
„1440 —1512 


I 


GELEITSWOÖRT. 


Der freundlichen Einladung, diesem glänzenden Katalog ein einfaches 
freundschaftliches Geleitswort mit auf den Weg zu geben, glaube ich Folge 
nicht versagen zu dürfen bei den langjährigen nachbarlichen Beziehungen, 
die mich mit dem am 9. März d. J. verstorbenen Besitzer verbanden. 


Als er vor 30 Jahren mit seinem ältesten Bruder Stephan, dem 
Gründer des Geschäfts, in Begleitung des anderen Bruders Jean, aus 
Heidelberg in die Vaterstadt zurückgekehrt, gleich neben meiner kleinen 
Kurie am Margaretenkloster sein großes Lager von Kunstsachen und 
Antiquitäten eingerichtet hatte, war für mich, den jungen Sammler und 
kunsteeschichtlichen Lehrling, der Verkehr in dem anregenden Hause sehr 
instruktiv. — Der Aufschwung, den der Kunsthandel gerade damals in 
Deutschland, namentlich in Köln, zu nehmen begann, dank vor allem den 
bedeutenden Heberleschen Auktionen, die hier für Jahrzehnte den Kunst- 
markt fesselten und förderten, fand in dem neugegründeten Geschäft seinen 
Widerhall und Mittelpunkt. Die Gründung der Filiale in Paris, die in 
dem Bruder Stephan, dem hervorragenden Gemöäldekenner, ihren ebenso 
urteilsfähigen wie betriebsamen Vertreter hatte, steigerte noch die Bedeutung 
des Kölner Stammhauses, für das die Besuche des Pariser Teilhabers 
stets die Hauptfeste waren. Mit Vorliebe hörten die rheinischen Museums- 
herren und Sammler den gewandten und liebenswürdigen Vermittler er- 
zählen von seinen Reisen und Entdeckungen, seinen Verbindungen und 
Erfolgen. 


Die Zeitströmung, die durch den Wettlauf einsichtsvoller, rühriger 
Galeriedirektoren mit erleuchteten, opferwilligen Liebhabern dem Alter- 
tümerbetrieb immer günstiger sich gestaltete, wurde von den Gebr. Bourgeois 
mit so viel Glück wie Geschick benutzt, und für das internationale Ge- 
schäft ward das Kölner Lager, das schon 1879 in dem großen Eckhaus 
neben dem Wallraf-Richartz-Museum ein eigenes Heim beziehen konnte, 
bald die Sammelstätte für Werke der Malerei, Plastik, Goldschmiedekunst, 
Keramik, eine reichhaltige und glänzende Vereinigung von kunstgewerb- 
lichen Arbeiten aus dem frühen Mittelalter bis in den Beginn des XIX. 
Jahrhunderts. 


Was aus diesen stets sich rekrutierenden Beständen in die großen 
und kleinen, öffentlichen wie privaten Sammlungen .des In- und Auslandes 
übergegangen ist, zählt nach manchen Tausenden von Gegenständen, und 
dazu gehören Hunderte, die zu den bedeutendsten Leistungen von Künstler- 
hand gerechnet werden dürfen, auserlesene Belegstücke für die kunst- 
geschichtliche Entwicklung. 


So oft Caspar Bourgeois, der den Betrieb immer mehr seinen 
weitausschauenden Bestrebungen angepaßt hatte, von großen oder kleinen 
Versteigerungen, die er zu seinen besten Bezugsquellen und Lehrmeistern 
zählte, von entfernten oder nahen Reisen, die selten ganz resultatlos blieben, 
mit Schätzen beladen heimkehrte, lud er mich zu deren Besichtigung freund- 
schaftlich ein, und mit Genugtuung konnte ich beobachten, wie seine 
Kenntnis immer gründlicher, sein Geschmack immer ernster, seine Be- 
geisterung immer wärmer, sein Urteil immer zutreffender wurde. Wie viele 
Kleinodien der romanischen und gotischen Perioden, auch der edelsten Re- 
naissance, deutschen, flandrischen, französischen, italienischen Ursprungs, 
die über den Besitzwechsel erhaben erscheinen mochten, hatten den Weg 
in seine Hände gefunden und da Revue zu passieren! Alter und Her- 
kunft, Techniken und Analogien zu erforschen und zu bestimmen, bildete 
den überaus anregenden Gesprächsstoff, bei dem die Bewertungen ganz 
in den Hintergrund traten, die von Jahr zu Jahr stiegen, zum Kopfschütteln 


der meisten älteren Sammler, zum Ärger mancher der rührigsten Museums- 
direktoren, deren Begehrlichkeit an den Mitteln nur schwer ihre Begren- 
zung zu finden pflegt. 


Nach dem im Jahre 1893 erfolgten Tode des Bruders Jean ver- 
doppelten die beiden überlebenden Brüder ihren Einfluß, trotz der Teilung 
der Arbeit. — Nur zu bald mußte Bruder Caspar sie allein auf seine 
Schultern nehmen, am 23. August 1899 auch des Bruders Stephan be- 
raubt, an dem er mit so großer Verehrung und Dankbarkeit hing. 


Das Pariser Lager ging ganz in das Kölner Geschäft über, zu 
dessen fruchtbarer Fortsetzung es nunmehr der ganzen Einsicht und 
Energie des Alleinbesitzers bedurfte. Alle Prüfungen hatten seinen Blick 
nur zu schärfen, seinen Unternehmungsgeist nur zu heben vermocht. Den 
gesteioerten Erwerbungen ganzer Sammlungen wie einzelner Gegenstände, 
bei denen keine Kunstzweise ausgeschlossen, die zeitlich entlegeneren, 
archäologisch bedeutsameren, wissenschaftlich wertvolleren Exemplare immer 
mehr betont wurden, entsprachen die geschäftlichen Ergebnisse. Beständig 
wuchs der Abnehmerkreis, bei dem das persönliche Vertrauen zur Kenntnis 
und Zuverlässigkeit des Anbieters zumeist mit in die Wagschale fiel. 


Auf der Höhe des Lebens und Strebens, der Erfahrungen und Er- 
folge, der Schaffensfreude und Lebenslust wurde der kräftige, kaum 55 
Jahre alte Mann, der seinem Talent und Fleiß alles verdankte, von einem 
fückischen Magenleiden ergriffen, das in weniger als Jahresfrist seine Auf- 
lösung herbeiführte. Der Verzicht auf seine Tätigkeit, die Trennung von 
seinen Kunstobjekten fiel ihm unsäglich schwer, noch schwerer vielleicht 
die niemals geäußerte Besorgnis, daß es seinen Söhnen nicht möglich sein 
werde, einen solchen Nachlaß in der bisherigen Weise weiterzuführen. 


Der Entschluß derselben konnte deswegen kaum anders lauten als: 
das ganze gewaltige und vielgestaltige Lager der gesamten Kunstwelt 
zur Auswahl darzubieten in einer großen Versteigerung, für die nur Köln 
in Frage kommen konnte und der weite Kasinosaal, in dem die kunst- 
historische Ausstellung von 1876 und im folgenden Jahrzehnt die Auktionen 
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Schatzkammer, die, obwohl nur ein Bruchstück des in mehr als 40jähı 
Eifer gesammelten und zerstreuten Besitzes, als ein rühmliches Denk 
erscheint von dem Geschmack, der Intelligenz und Betriebsamkeit i 


Begründer. 
Köln, im August 1904. 
Dr. Alexander Schnütg 


Dem vorstehenden Geleitsworte des Herrn Domkapitular Professor 
Dr. Alexander Schnütgen brauche ich wohl nur einige kurze Worte 
hinzuzufügen. Über die Bedeutung der Sammlungen Bourgeois konnte 
niemand besser und beredter sich aussprechen als der altbewährte, ein- 
flußreiche Kunstforscher, Kenner und Sammler, der ein stets gern ge- 
sehener Gast im Flause Bourgeois war. In einfachem, aber um so schwerer 
wiegendem Worte ist seiner Feder eine Charakteristik der Sammlungen — 
man kann in der Tat nur von solchen reden — entflossen; mit vollster 
Berechtigung hat er dieselben über alle gestellt, welche bislang auf dem 
Kunstmarkte Deutschlands zur Versteigerung gebracht worden sind. 


Von den Erben der Herren Gebr. Bourgeois, mit denen auch mich 
langjährige persönliche freundschaftliche Beziehungen verbunden, mit der 
öffentlichen Versteigerung der Sammlungen betraut, übergebe ıch hiermit 
den Katalog der «Schatzkammer» der Öffentlichkeit. Über die Gemälde 
ist ein besonderer Katalog erschienen. 


Ich betone hierbei ausdrücklich, daß der Katalog mit möglichster 
Genauigkeit und Gewissenhaftigkeit verfaßt wurde. In zuvorkommendster 
und liebenswürdigster Weise haben die Herren Prof. Dr. A. Schnütgen und 
Dr. O. von Falke, Direktor des Kunstgewerbemuseums, hier, mir bei 
Abfassung des Katalogs Rat und Tat zuteil werden lassen, namentlich 
bei der Bestimmung von Entstehungsort und Zeit der einzelnen Gegen- 
stände, auf Grund sorgfältigster Untersuchung. Den beiden Herren 
gebührt an dieser Stelle der Ausdruck meines verbindlichsten Dankes für 
ihre so ausgiebige Unterstützung und treue Mithilfe, die den Katalog über 
den Standpunkt eines gewöhnlichen Versteigerungskatalogs erhebt. Ihn 
begleitet der Wunsch, daß er in den sich interessierenden Kreisen eine 
günstioe und wohlwollende Aufnahme finden und für alle, die dem Hause 
Bourgeois Freres nahe gestanden haben, eine willkommene und bleibende 
Erinnerung sein möge an dessen Begründer und Besitzer. 


Köln, 15. August 1904. 
I. Lemperts. 
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Steinzeug. 


1 — Kleiner Henkelkrug, konisch, gelblich-braun glasiert und gefleckt, 
mit Reliefverzierung. — Köln, Maximinenstraße. Um 1530. 


Die ganze Wandung ist durch Kordelgeflecht in gekreuzten Schrägreihen in 
spitze Rautenfelder geteilt. Darin wechseln, in Vertikalreihen geordnet, hoch- 
reliefierte, verschiedene, sich zeitweise wiederholende Köpfe, Maskarons und 
Cherubime mit Rosetten auf Blattkronen ab. In den Halbrauten am Fuße, bis 
zur Henkelwurzel durchgeführt, ein sich wiederholender Fischkopf. Interessant 
und selten. Höhe 12,5 cm. 


2 — Henkelkrug von sehr aparter Form, hellbraun glasiert und ge- 
sprenkelt. — Köln. Um 1560. 


Der fast ?/s der Höhe einnehmende Unterteil vierkantig in Form eines hohen, 
schräg gestellten, leicht konisch zulaufenden Rechtecks, an den Kanten von einer 
Säule mit teils freistehendem Turmhelm flankiert. Auf den Seiten viermal wieder- 
holt die hochreliefierte Standfigur des Herzogs Wilhelm IV. des Reichen von 
Jülich-Cleve-Berg (1539 —92), voll gerüstet mit Zepter und Schwert, zu seinen 
Füßen Blumenstauden. Um das Haupt zieht sich arkadenartig eine Bandrolle mit 
der Aufschrift: WILH:- H — PRINC. Der Krug geht nach oben in die Birnform 
über und zeigt unter einem breiten und starken fünffachen Wulstbande des runden 
Lippenrandes eine hochreliefierte, charakteristische Maske mit kräftigem Schnurrbart 
und langem gelocktem Vollbart. In Form und Dekor ungemein interessantes Unikum. 


Höhe 26 cm. 


3 — Bartmannskrug, gelblich-braun gesprenkelt. — Köln. Um 1550. 


Birnförmige glatte Leibung mit charakteristischer Bartmaske in schärfster 


Pressung. Höhe 22 cm. Zinndeckel, Henkel angesetzt. 
1 
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4 — Bartmannskrug, gelblich glasiert. — Köln oder Frechen. XV. Jahrh. 


Birnförmig, mit langem Halse und weitem Henkel. Schmaler Mittelfries mit 
schräg gestellten, abwechselnd beperlten Bändern; ober- und unterhalb Medaillons 
mit Köpfen und großen Akanthusblättern. Höhe 21,5 cm. 


5 — Kinderklapper, teils gelblich glasiert. — Siegburg. Um 1550. 


Breit ausladender, rundlicher Fuß mit säulenartigem Schaft mit eingeprefSten 
Blüten; drei vollrund vortretende Eulenfiguren über dem Kurmainzer Wappenschild, 
der sich an den Schaft anlehnt, umstehen eine Kugel mit sechs kerbschnittartig 
durchbrochenen Rosetten, zwischen denen oben drei stark reliefllerte Löwen- 
masken. Das Ganze ist überragt von einer interessanten Kostümfigur — Knabe 
im Kriegsgewande. Seltenes Stück. Ein ähnliches unvollständiges Exemplar bei 
Dornbusch: „Die Kunstgilde der Töpfer in Siegburg.“ Taf. III, Abb. 2. 


Höhe 17,6 cm. Fuß restauriert. 


6 — Große Schnelle, leicht glasiert. — Siegburg. Bezeichnet: 7 7. 1559. 


Drei Relieffelder mit gleichen Darstellungen unter Rundbogen auf Säulen. Oben 
das Gastmahl des reichen Prassers mit der Aufschrift LASARVS; unten Jagdszene 
(Ausweidung eines Hirsches) mit interessanten Kostümfiguren, dabei Koch mit Hahn 
und Fisch. Auf der schmalen Brüstung Landschaftsmotiv mit FT und doppelte 
Bandrolle mit 15-59. Oben und unten mehrfaches Wulstband. 


Höhe 31 cm. Zinndeckel, graviert mit laufendem Eber und Initialen. 


7 — Hohe Schnelle, glasiert. — Siegburg, A. A. (N. Hilgers.) 1570. 


Oben und unten dreifacher Wulst. In den drei Langfeldern die gleichen über- 
einander geordneten Reliefs mit drei Darstellungen: 1. Sechseck: Christus und die 
Samariterin am Brunnen — DAT V FRAIGEN $ AN/DM $ PVICHTUION ya 
2. Vierpaß mit der hl. Helena in Landschaft mit dem Kreuz und längsgeteiltem 
Schild mit dem Doppeladler und den drei Kronen nach V, Solis — &. HELENA 
— 1570 und Monogramm H H. — 3. Achteck mit dem Gleichnis vom guten Hirten 
—_ IOHANNIS X. Die Zwischenräume füllen Maskarons, Blattwerk und Grottesken 
nach H. Aldegrever, auf den auch die Darstellungen hinweisen. Der hohe Zinn- 


deckel mit Reiterstatuette (Gustav Adolph). 
Höhe 33,5 cm. Leichter Sprung. 


8 — Hohe Schnelle, leicht glasiert. — Siegburg. Um 1570. 

Drei Langfelder mit je drei Reliefs mit den gleichen Darstellungen, die ein- 
zeln unter Baldachine mit Karyatiden, Bandrollen, Grottesken und Blumenvasen 
etc. gestellt sind. Oben Joseph und Potiphars Weib — IOSEPH; in der Mitte 
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Phototypie B. Kühlen, M,Gladbach, 
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Joseph in Ägypten, — in Bandrolle FARON IOSEPH ete.; unten das Opfer 
Abrahams — ABERHAM. Oben und unten dreifacher Wulst. Seltene Dar- 


stellungen. Höhe 33 cm. Leichter Sprung. Zinndeckel. 


9 — Hohe Schnelle, unglasiert. — Siegburg. Meister Z. W. 1573. 


Drei Langreihen mit scharf geprefßtem Reliefschmuck in. übereinander ge- 
ordneten Feldern, — achteckig, rundlich und sechseckig. Links: Susanna im Bade, 
Christus und die Samariterin am Brunnen (in Vierpaß) und Judith. In der Mitte: 
Der ungläubige Thomas, hl. Dreifaltigkeit und Kruzifixdarstellung. Rechts: Drei 
Monatsdarstellungen, März, April und Mai, mit Figuren und Planetenzeichen. Die 
meisten mit entsprechenden Aufschriften. In den Zwickeln Palmetten, Grottesken und 
Ranken. Die Darstellungen nach Kompositionen der deutschen Kleinmeister, meist 
sehr reich mit landschaftlichem Grunde. Sehr seltene Motive. Verschiedentlich mit 


dem Monogramm ZL W und Jahreszahl 1573. Höhe 335 cm. 


10 — Mittlere Schnelle, leicht glasiert. — Siegburg. Meister Z. W. 1574. 


Oben und unten Wulstbänder. In drei Langfeldern, unter Säulenarkaden mit 
Palmetten in den Zwickeln, je zwei übereinanderstehende Wappen, die oberen 
größer. In der Mitte der doppelte Reichsadler mit österreichischem Brustschild 
zwischen 15—74. Links das französische, rechts das spanische Wappen, sämtlich 
unter hoher Krone. Auf der unteren kleineren Brüstung Rundmedaillons mit den 
Wappen der drei geistlichen Kurfürsten auf reicher Helmdecke. In den Zwickeln 
Bandornamente, Satyrfiguren, Palmetten etc. Unter dem französischen Wappen 
Meistermarke L W. Sehr scharfe, hochreliefierte Pressung. Höhe 25 cm 


11 — Mittlere Schnelle, leicht glasiert. — Siegburg. Meister Z.W. 1577 


Drei Langreihen mit reizvollen Laubarabesken, von flott bewegten Figuren 
belebt. In der Mitte derselben Achtecke mit Halbfiguren; in dem mittleren Felde 
die Phantasiefigur eines Kaisers zwischen 15-77; seitlich links Minerva, rechts Mars 
in reicher kriegerischer Rüstung. Bezeichnet: L. W. Hche95'ch 


12 — Mittlere Schnelle, leicht glasiert. — Siegburg. 1577. 


Drei Langreihen mit hohen Reliefdarstellungen. Unter einer Arkade mit 
dreipaßförmigem Bogen, über dem reizende Renaissanceranken, Maskarons und 
Grottesken, Standfiguren von vollgerüsteten Kriegern, Wappen haltend, nach V. Solis 
— der mittlere mit dem Doppeladler, die anderen mit Löwen und Greif — in 
einem Landschaftsmotiv. Auf den mit Rollen- und Bandwerk gemusterten 

1* 
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Brüstungen Inschrifttafeln mit: DER 9 GROS 9 ALEXANDER — IVLIVS $ CESAR 
— IVDAS$ MACHAB. Im mittleren Felde Jahreszahl 1577. 


Höhe 23 cm. Fußring und Deckel Zinn, letzterer mit gravierter Rosette. Leichter Sprung. 


13 — Hohe Schnelle, leicht glasiert. — Siegburg. Bezeichnet: 77T. Um 1580. 


In drei Langreihen mit scharf gepreßten Reliefs geschmückt. Die mittlere und 
rechte Reihe gleich: Urteil Salomons, David und Goliath und Daniel in der 
Löwengrube mit bezüglichen Aufschriften in Medaillons, die von fein gestengelten 
Laubranken umfaßt sind. Unter dem oberen Bogen, von Satyr und Nymphe gehalten, 
das kölnische Wappen; im linken Langfelde, das statt des oberen Bogens eine 
Rankenfüllung zeigt, in entsprechender Anordnung Isaaks Opfer, Standfigur des 
Josua und Noah. Auf dem Rande des unteren Medaillons das Monogramm F. T. 


Höhe 33 cm. Zinndeckel. Leicht gesprungen. 


14 — Hohe Schnelle, unglasiert. — Siegburg. Um 1590. 


Um den Fufßrrand ein sechsfaches Wulstband; die Leibung wird durch einen 
mittleren Fries mit eingepreßten Rosetten in zwei Hälften geteilt: die untere mit 
Furchen und Kannelüren, die obere mit Kerbschnitt gemustert. Auf dem oberen 
Teile befinden sich, zu je zwei übereinander geordnet und teils das Mittelband 
noch überschneidend, vier lorbeerumkränzte Ovale mit scharf gepreßten rheinischen 
Adelswappen auf reicher Helmdecke. Oben ein fünffaches Wulstband. 


Höhe 30 cm. Sig.: Spitzer. 


15 — Henkelkrug, unglasiert. — Siegburg. Um 1590. 


Die Leibung aus der Eiform entwickelt, teils gekerbt, teils gefurcht und 
mit Preßverzierungen. In der Mitte breiter Relieffries nach Th. de Bry mit Renaissance- 
ranken, belebt von Figuren und Köpfen; vorne, zwischen Grottesken stehend, 
schmale Tafel mit: GOT: ALLEIN: DE EIR. Um den Hals Masken auf Kerbgrund. 


Höhe 19 cm, Restauriert. 


16 — Schnabelkanne, weiß, leicht glasiert. — Siegburg. Wahrscheinlich 
Meister C. X. (C. Knütgen) Um 1590. 


Elegante Form der Leibung, eiförmig, teils gefurcht und kanneliert, teils 
mit Kerbschnitt und mit eingepreften Ornamenten. Um die Mitte zieht sich ein 
breiter Fries von fein stilisiertem Laubwerk, welches durch Tierfiguren belebt ist, 
nach Th. de Bry. In der Mitte überschneidet denselben ein Maskaron, welcher 
die Ausgußröhre aufnimint. Beide Seiten, die an der Spitze restauriert, zeigen 
reizende Renaissancemotive und Grottesken; das entsprechend ornamentierte Ver- 
bindungsstüick zum Halse S-förmig geschweift. Der Hals selbst mit durch Kanne- 


lüren getrennten Feldern mit Preßrosetten. Hohe Os 
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17 — Mittlere Schnelle, wenig glasiert. — Siegburg. Meister /7. 7. 1593. 


In drei Langfeldern Planetenfiguren nach Virg. Solis mit Himmelszeichen in 
Landschaftsmotiv, unter bogenförmigen Bandrollen: SOL 1593 — VENUS 1593 — 
und IVPITER. Dieselben stehen unter Rundbogen, auf deren Brüstungen Wappen: 
Doppeladler, von Greifen gehalten; Brandenburg, von wilden Männern gehalten, 
und Pfalzbayern mit dem Reichsapfel als Mittelschild, von Löwen gehalten. Die 
hohen Baldachine zeigen Bandornamente und Arabesken, von Maskarons, Grot- 
tesken etc. belebt. Mit dem Monogramm H. H. 


Höhe 24,5 cm. Zinndeckel. 


18 — Hohe Feldflasche, weißglasiert. — Siegburg. 1595-1600. 


Stark abgeflachter, kreisrunder Körper, an den Schmalseiten oben mit je einem 
Bügel mit zwei Eulenköpfen für den Tragriemen. Auf Vorder- und Rückfläche 
großes lorbeerumkränztes Medaillon über einem Bande mit geprefsten Ornamenten, 
von einem Palmettenfries umfaßt. Auf der einen Seite das Gastmahl bei Simon mit 
Magdalena, mit Bandrolle: MARIA $% MAGDALENA, auf der anderen: Das Gast- 
mahl des Herodes, mit der Enthauptung des Johannes im Hintergrunde, mit den 
Aufschriften: MATTHAEI XIII — REX HERODVS — IOHANVS nach Kom- 
positionen von C. Matsys. Über den Medaillons, den Palmettenfries überschneidend, 
plastische Wappenschilder, das eine leer, das andere mit dem fünffeldigen Wappen 
von Jülich-Cleve-Berg. Den langen Hals ziert eine Darstellung des Sündenfalles in 
Einzelfiguren und die interessanten Kostümfiguren zweier Landsknechte; über einem 
Rippenbande Löwenköpfe und Masken in starkem Relief. Selten und interessant. 


Höhe 44, Durchm. 25 cm. Ergänzungen an Hals und Fuß. 


19 — Sehr hohe Schenkkanne, braun glasiert. — Raeren. Jan Emens, 1576. 


Hohe Vasenform, nach unten eiförmig zulaufend, mit tiefen Furchen, im 
übrigen wie das hohe, in drei gewellten Stufen elegant verjüngte Schulter- 
stück glatt. Um die Mitte ein 11 cm breiter Fries, auf dem in acht voll- 
ständigen und drei nicht vollständigen Medaillons das Paris-Urteil in einzelnen 
Standfiguren. Ein prächtiges Renaissanceornament umrahmt die Medaillons. 
Das Ganze nach Etienne de Laulne. Der Halsfries mit fünf teils freien Dar- 
stellungen aus dem bäuerlichen Leben nach H. S. Beham mit den bekannten 
Beischriften. Mit dem Monogramm IE in einem Schildchen und mit der Jahres- 
zahl 1576. Seltene Darstellungen. Glänzende Glasur. 


Höhe 41 cm. Hoher Zinndeckel. Sig. Spitzer. 


20 — Schenkkanne, braun glasiert. — Raeren. Wilm Kalt, 1580. 
Sphäroidische Form, am Fußteile gerippt, an der Schulter leicht eingezogen 

und glatt. Der breite Mittelfries, unten von einer Perlschnur eingefaßt, zeigt in 

fortlaufenden Darstellungen die Geschichte der Herodias in interessanten Kostüm- 
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figuren des XVI. Jahrh. nach J. Binck; die erste Darstellung mit dem Monogramm HH 
(H. Hilgers); eine mit der Aufschrift: WILM KALFS, die letzte — Enthauptung 
des Johannes — mit Schrifttafel: DE / VNT / HVIDING / IOHANNIS 1580. Um den 
langen Hals ein Fries mit schräg gestellten Rauten und Palmetten. Die Henkel- 
wurzel gewellt und bis zum unteren Ende des Frieses gehend. Seltene Darstellung. 


Höhe 25 cm. 


21 — Schenkkanne „Susannenkrug“, braun glasiert. — Raeren. Peter 
Emens, 1584. 


Die Leibung aus der Eiform gebildet mit Radialfeldern, die unten glatt, auf 
der oberen Weitung mit eingepreßten Ornamenten. Der breite Mittelfries zeigt in 
6 Feldern rechtsläufig die Geschichte der Susanna in reichen Kompositionen in 
hohem Relief. Darunter Inschriftstreifen: (DIT) 9 IS $ DIE $ (SC)HONE $ HEISTORIA © 
VANGSUISANNA YINTYKORTEYEITYGESCHNEIDEN * 1 * 5 * SAOEOPY 
EOK. Der lange weite Hals gerippt. 

Höhe 28,5 cm. Unbedeutende Restauration am Halse. 


22 -— Sehr hohe Schenkkanne, „Susannen-Krug“, glänzend braun glasiert. 
— Raeren 9, Engel’Kransel534 


Die Leibung entwickelt sich aus der Eiform und ist unten gefurcht, über 
der letzten Einschnürung der Schulter gekerbt. Der zylindrische Mittelfries zeigt 
in 9 Feldern in hohem Relief die Geschichte der Susanna in trefflichen Kompositionen 
in der Art des G. Penez. Darunter ein Band mit der Aufschrift: DIT 8 IS % 
DE 8 SCHONE % HESTORIA 8 VAN $ SVISANNA $INT $ KORTE8 EIT % 
GESHNEIDEN ® ANNO 9 195:84 & ENGEL KRAN. Unter der in mehrfacher 
Spirale geringelten Wurzel des weiten Henkels mit Rinne für die Zinnfassung 
ein hochreliefierter charakteristischer Maskenkopf. Auf dem breiten Fries des Halses 
der Bauerntanz in der bekannten Darstellung nach H. S. Beham mit der Über- 
schrift: DEI BVREN ALS WEREN SEI RASEN etc. 


Höhe 41 cm, Zinndeckel. 


23 — Hohe Schenkkanne, grau-blau glasiert. — Raeren. Jan Emens, 1589, 


Die Leibung entwickelt sich aus der Eiform und läuft nach unten sich stark 
verjüngend ab, mit von Zickzackbändern getrennten Furchen, die abwechselnd 
grau und blau. Über einem eingepreßten Palmettenfries weitet sich der Körper 
an einem stark vortretenden Lorbeerkranze auf Zinnenband, das oberhalb von einem 
gleichen Friese begrenzt; in starker Einschnürung verjüngt er sich zum Schulterstück, 
das tief gefurcht, gekerbt und mit Arabesken eingepreßt ist. Um den Hals vier 
Medaillons mit Kriegerbüsten und Jahreszahl 15 —89 zwischen Bandwerk und 
grottesken Maskarons etc. Formschönes Stück. 

Höhe 38 cm. Fuß leicht restauriert. 


N 
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Phototypie B. Kühlen, M.Giadbach. 
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24 — Hohe Schenkkanne von eleganter Form, in Grau und glanzvollem 
Blau glasiert. — Raeren. Werkstatt der Mennicken. Um 1590. 


Die vasenförmige Leibung unten tief gefurcht, oben über mehreren Ornament- 
streifen gekerbt, mit zwischenliegenden Feldern in Blau, mit tief eingepreßten 
Arabesken. Der 8,5 cm breite, walzenförmige Mittelfries zeigt tief eingefurchte 
schwungvolle Ranken mit eingepreßten Blumen; sie stehen zu beiden Seiten des 
die vordere Mitte einnehmenden, von zwei heraldischen Löwen flankierten Medaillons 
mit dem gekrönten schwedischen Wappen zwischen 15— 83 und mit der Aufschrift: 
SVEDE — VINCZ. Der lang aufsteigende Hals mit spitz zulaufendem Ausguß, 
unter dem ein Maskaron; der weite Henkel mit langem gekniffenem Wurzelansatz. 


Höhe 32 cm. Henkel leicht gesprungen. 


95 __ Mittlere Schenkkanne, grau-blau glasiett. — Raeren. Jan 
Mennicken, 1590. 


Vasenförmiger Körper, am Fußende und an der oberen Weitung mit Kannelüren, 
Bändern, Kerbschnitt und eingepreßtem Rosettenband. Der Fries der Mittelleibung, 
zwischen zwei Lorbeerkränzen, zeigt reiches Band- und Rollenwerk mit stehenden 
Satyrgestalten; dazwischen fünf Medaillons mit Frauenköpfen, Masken und Teufels- 
fratzen; neben dem mittleren Kopfe I—M und 9-0. Auf dem Halsfries Medaillons 


mit Maskarons zwischen reichem Rankenwerk. she Sl nem Zinndeckel, 


26 — Hoher flacher Krug in glänzender grau-blauer Glasierung. — Raeren. 
Jan Emens, 1591. 


Auf hohem, mit mehreren Ornamentreifen umfaßtem Fuße erhebt sich der 
linsenförmige Körper. Derselbe zeigt auf der geflachten Vorderseite das ornamental 
gehaltene, dreifach behelmte — als mittlere Helmzier radschlagender Pfau — viel- 
feldige Wappen der Grafen, jetzt Fürsten, von Bentheim mit dem Jülich-Bergischen 
Wappen als Mittelschild auf reicher Helmdecke. Im Felde: 15—89 I E. Auf der 
Rückfläche in einem Sternzackenmedaillon eine reiche Kartusche mit Band- und 
Rollenwerk, Köpfen ete., mit der vierzeiligen Aufschrift: WILT : DEN : HERREN. 
W-T - LIEFFDEN [ MET - LOEFSANCK - SENGEN | VND » MAKANDREN .. 
VRINTELICK : / EINEN TOE BRENGEN- 1591. Seitlich das Monogramm I—E. 
Die breite Seitenwandung, durch ein dreifaches vortretendes Ornamentband umfaßt, 
zeigt tiefe Furchen als Übergang zu den genetzten und teilweise tief eingeprefßsten 
Ornamentfeldern. Der Hals sehr lang aufsteigend und spitz auslaufend mit 
vorderem hochreliefiertem charakteristischem Löwenmaskaron, tiefgepreßten Bordüren 
und Kordelbändern. Prachtstück. 


Höhe 37 cm. Zinndeckel. Der Hals in Zinn gefaßt. Am Halse leichte Ausbesserung. 
Sig. Zschille. 
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27 — Schenkkanne, grau-blau glasiert. — Westerwald. Um 1595. 


Vasenform von reizendem Profil, mit stark vortretender Mittelrippe, mit 
Lorbeerkranz, nach oben und unten mehrfach eingeschnürt. Palmettenborden und 
Arabeskengehänge, teils reliefiert, teils eingepreßt, bedecken als reizvoller Dekor 
die Fläche; am spitzen Ausgufß maskaronartiger Satyrkopf. Zinndeckel graviert mit 
Wappen „Edlen von Proff, 1625. Höhe 22 cm. 


28 — Schenkkanne, braun glasiert. — Raeren. Werkstatt der Mennicken, 1596. 


Die Leibung aus der Eiform gebildet, am Fußgestell und auf der oberen 
Wölbung mit glatten, durch Tieffurchen getrennten Feldern, in denen auf der 
letzteren tief eingepreßte Hängeranken. Der breite, von Ornamentstreifen umfaßte 
Mittelfries zeigt in acht von Karyatiden getrennten doppelten Bogenstellungen 
Schilder nach Virgil Solis mit, meist Phantasie-‚Wappen. Darunter Spruchband mit: 
DE :PESSER :EN :DIE :KAN :HAT :MICH : GEMACHT : SV: EINEM: 
ERMEM : MAN : WIE. "ICH : NIT: ME : EN: HAFT? SO=MVS Ziele 
LASSEN : AF: Unter dem vordersten Bogen die Jahreszahl 1596. Der lange 
Hals gerippt. 


Höhe 28 cm. Fußring, Deckel und Henkelfassung Zinn. Leichter Sprung am Halse. 


29 — Hohe Schenkkanne mit Bartmaske, hellbraun glasiert. — Raeren. 
Ende XVl. Jahrh. 


Den weiten Hals ziert bis auf die Leibung gehend ein hochreliefierter, charakte- 
ristischer,, männlicher Kopf nach Jan Emens, mit breitgezogenem Barte. Aus den 
Strähnen desselben entwickelt sich eingeschnitten ein Bandgehänge, das in drei 
große dreiteilige Kerbschnittrosetten ausläuft, deren mittlere von zwei Tulpen über- 
ragt wird. Weit ausladender Henkel. Höhe 43 cm. 


30 — „Riesenkrug.“ Sehr hohe Schenkkanne, grau-blau glasiert. — Raeren. 
Um 1600. | 


Der Körper ist in eleganter reicher Profilierung aus der Birnform entwickelt. 
Ein stark vortretender Ring mit Lorbeerkranz teilt denselben in zwei Hälften. 
Der untere spitz zulaufend, der obere in vier Reihen aufsteigend und sich nach 
oben stark verjüngend. Derselbe, teils gefurcht, ist mit eingepreßten Rosetten, 
Godrons und Lilienfriesen geziert. Der Halsfries mit Masken und Frauenbüsten 
in Medaillons zwischen Rollenwerk und Arabesken. 
Höhe 42 cm. Fußring, Deckel und Henkelfassung Zinn. Sig. Spitzer. 


31 — Hoher Kurfürstenkrug in eleganter Vasenform, grau-blau. — 
Raeren. 1602. 


Die vasenförmige Leibung verjüngt sich fast spitz zulaufend nach unten, wo- 
selbst sich breite, durch tiefe Rillen getrennte Felder bilden, in denen tief ein- 
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geprefßßt ein herabhängendes Ornament. Um die Mitte ein 8'/a cm. breiter Fries 
mit den Brustbildern der Kurfürsten unter sieben von Karyatiden getragenen 
Bogenstellungen mit den Aufschriften: BISSCHAF ZV TRIRABISCHORSV 
COLE/BISCHOF SV : MINSIRAMISCHER : KAISER/IPALTZ : GRAF : AM: 
RIN/HERTSOG SV : SAXEIBRANDENBVRG. Neben dem Trierer Wappen im 
ersten Felde die Jahreszahl 16—02. Zu den Seiten der Henkelwurzel, die spitz 
zulaufend bis über den Mittelfries führt, sich wiederholend Ovalmedaillon mit 
einem breiten Ringe von Blumen und Rollenwerk als Umfassung eines Rund- 
medaillons mit Phantasiebüste eines Kaisers (Karl d. Gr.). Über dem Mittelfries 
tritt ein starkes Wulstband vor, hinter dem sich das Schulterstück elegant gewölbt 
verjüngt, geziert mit Scheibenfries, Kerbschnitten und eingeprefsten Ornamenten. 
Um den Hals ein schmaler Fries zwischen stark vortretenden Ringen mit sieben 
Kostümbrustbildern in hohem Relief, das mittlere en face, die andern en profil. 


Höhe 41 cm. Zinndeckel. 


32 — Sehr hohe Schenkkanne, „Kurfürstenkrug“, braun glasiert. — 
Raeren. Werkstatt des Jan Mennicken, 1602. 


Die Leibung in eleganter Vasenform, nach oben durch Ornamentbänder zu 
reicher Profilierung mehrfach eingeschnürt, gekerbt und mit eingepreßten Orna- 
menten und Friesen; am Fußteil mit Radialfeldern, die von Furchen und Kordel- 
flechtwerk getrennt sind und dem Oberteil entsprechende Einpressungen tragen. 
Den Mittelfries füllen 14 von Pilastern mit Karyatiden getragene Bogenstellungen, 
unter denen die Brustbilder des Kaisers und der Kurfürsten hinter ihren Wappen- 
schildern, die letzte der Arkaden nur zur Hälfte. Die Bogen selbst zeigen fast 
die gleichen Aufschriften als vorige Nummer: BISSCHAP-ZV-TRIR/BISCHOF-SV: 
COLE etc. Das Feld des ersten Bogens mit der Jahreszahl 1602. Der weite Hals 
ist an der den oberen Friesrand begrenzenden Wurzel in stark vortretenden Rippen 
mehrfach gekniffen. Auf dem Halsfries unter sieben Bogenstellungen gleichfalls 
die Brustbilder der Kurfürsten über ihren Wappen. Prachtstück, sehr scharf in 


der Pressung. Höhe 47 cm. Zinndeckel. 


33 — Sehr große Schenkkanne, braun glasiert, in Vasenform. — 
Raeren. 16093. 


Die Leibung ist von hocheleganter Form. Der Fußteil durch Kordelgeflecht 
in tiefe Furchen und in breite Glattfelder mit eingeprefßsten Ranken geteilt. 
Darüber, von vorstehenden Bändern eingefaßt, ein 13 cm breiter, walzenförmiger 
Fries mit sechs von Karyatiden getragenen und mit Riemenwerk geschmückten 
Arkaden, unter denen auf üppigem Laubmantel sich wiederholendes geschweiftes 
Schild der Werkstatt der Mennicken mit von Kreuz überragter Henkelkanne, 
umstellt von dreimal wiederholter Initiale M. Die Schulter ist in elegantem 
Aufbau mehrfach eingeschnürt, mit Lorbeerkränzen und Kordelbändern umzogen, 
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die auf den Flächen reiche, tief eingepreßte Ornamente tragen. Unter der Henkel- 
wurzel wiederholt sich das Wappen des Mittelfrieses. Um den verhältnismäßig 
schmalen Hals zieht sich ein Fries mit den Halbfiguren der Kurfürsten hinter 
ihren Wappen unter von Karyatiden getragenen Arkaden; das äußerste Feld 
trägt die Jahreszahl 1603. Ungewöhnlich großes Stück. 

Höhe 44 cm. Zinndeckel. Sig. Spitzer. 


34 —_ Hohe Schnelle, in schön gesprenkeltem Braun glasiert. — 
Raeren. 1604. 


Oben und unten dreifacher stark vortretender Wulst. Auf der vorderen 
Leibung großes Ovalmedaillon mit Kaiserbrustbild über geschweiftem Wappen 
auf reicher Helmdecke; zu den Seiten des Kopfes Jahreszahl 16—04. Umschrift: 
4 RVDOLPBESY IV DIT % ROM $ IMPERAT $ SEMP $ AVG $ GERMANY 


HVNGAR 9 BOHEM ®. Höhe 28 cm. Deckel und Fassung Zinn. Mit Sprung 


35 _ Hohe Schenkkanne, in Grau und glänzendem Tiefblau glasiert. — 
Westerwald. 1589. 


Elegante Vasenform, im Unterteil kanneliert und gefurcht und mit eingepreßten 
Verzierungen, der obere Teil mehrfach absetzend. und reich profiliert, gekerbt, 
gefurcht und mit eingepreßten Ornamenten, Arabesken etc. Im Mittelfries drei 
figurenreiche Darstellungen aus den Triumphen des Petrarca nach den Kom- 
positionen in Art des G. Pencz und ]. Ducerceau. Auf einem der Triumphwagen 
das Monogramm / E (Jan Emens) und Jahreszahl 1589. Auf dem Halsfries Maskarons 
in Kartuschen und Vogel. Prachtstück mit seltener Darstellung. 


Höhe 37 cm. 


36 — Henkelkrug, grau mit zarter Blaufärbung. — Westerwald. Johann 
Mennicken, 1595. 


Elegante Vasenform, der Fußteil mit eingepreßten Ranken, die obere 
Wölbung der Schulter gekerbt. Der 5,5 cm breite Mittelfries zwischen stark vor- 
tretenden Rippen zeigt in fortlaufendem Felde fünf Szenen aus dem Bauernleben 
nach H. S. Beham: 1. Aufforderung eines Alten zum Tanze. Darüber Band- 
rolle: ALTER DV MVS DANS. 2. Schlägerei mit der zweizeiligen Überschrift: 
HAVST : DV : MICH : SO : STECH ZICH DICH 271594. 73 Zunds2: Erotische 
Darstellungen mit bezüglichen Sprüchen. 5. Brautzug mit der Bandrolle: HERR: 
GREGORIUS : ICH : (NIM?). Den Hals umzieht ein schöner Renaissancefries mit 
Masken in Medaillons und Grottesken; zwischen den letzteren 95 und I-M. 


(Jan Mennicken.) Höhe 22 cm. Ornamentierter Zinndeckel. 


PT 


28 


Phototypie B. Kühlen, M.Giadbach. 
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37 — Hohe Schenkkanne, grau mit leichter Blaufärbung. — Wester- 
wald. 1598. 


Elegante verlängerte Sphärenform mit teils gefurchter, teils gerauteter Or- 
namentation der Leibung. Um die walzenförmige Mittelweitung zieht sich ein Fries 
mit Landsknechtsfiguren in der Art des Soldatenzuges von F. Theod. de Bry in 
den verschiedensten Positionen unter zwölf Bogenstellungen mit Renaissance- 
Karyatiden, im ersten Feld die Jahreszahl 1598. An dem spitzen Ausgusse ein 
charakteristischer, scharf gepreßter Maskaron. 


Höhe 38 cm. Zinndeckel. Sig. von Parpart. 


38 — Henkelkrug, grau mit zarter Blaufärbung. — Westerwald. Fries 
nach Jan Emens. Um 1600. 


Die vasenförmige Leibung ist unter dem Mittelfries tief gefurcht, über dem- 
selben gekerbt. Der Fries zeigt elf Bogenstellungen mit den kostümlich interes- 
santen Phantasiebrustbildern der Königspaare von Frankreich, Spanien und 
Polen, sich wiederholend zu Seiten ihrer Wappenschilder und ferner noch bezeichnet 
durch KF-—- KH. — und K. P. Der erste Bogen (links) trägt die Jahres- 
zahl 1587, der letzte (rechts) ein Schild mit der Hausmarke des Jan Emens. Den 
weiten Hals zieren, durch Doppeladler getrennt, drei Kartuschen mit Maskarons, 
bezeichnet von J. Mennicken 1595. Höhe 21,5 cm. 


39 — Schenkkanne. Hoher Kurfürstenkrug, grau-blau glasiert. — Raeren. 
Werkstatt des Johann Mennicken, 1602. 


Die Leibung vasenförmig auf dem unteren Teile gefurcht und mit Flecht- 
bändern, auf der Schulter mit genetzten und mit glatten Feldern, die eingepreßt 
Ornamente zeigen. Sternzackenbänder als weiterer Dekor. Der walzenförmige 
Mittelfries mit den Brustbildern der Kurfürsten über ihren Wappen unter zwölf 
von Karyatiden getragenen Bogenstellungen, deren eine halbiert. Mit den bekannten 
Aufschriften und mit Jahreszahl 1602. Der Hals mit großer vorderer Maske in 
Hochrelief und mit doppeltem Zackenband. 


Höhe 39 cm. Hals und Henkel restauriert. 


40 — Flacher Krug, grau-blau glasiert. — Westerwald. 1614. 


Auf hohem Fuße erhebt sich über Palmettenkrone die abgeflachte, linsen- 
förmige Leibung mit Rebenranken, die stark gefurcht mit eingedrückten Trauben. 
Vorne, von eingepreßten Rosetten umstellt, in einem großen Rundmedaillon ein 
Wappen mit hoher Helmzier und reicher Helmdecke, und mit der Inschrift: 
IVLIVS-HAS [| KAMMER - SECRE | TARIVS - /DN 1614; darunter Kartusche mit: 
I.C.-M.H. Auf der Rückfläche, unter dem an der Wurzel umgelegten Henkel, 

9%* 
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großes lorbeerumrahmtes Medaillon, mit Rebenranken um eine Mittelrosette. An 
dem mit Rosetten eingepreßten Halse vorn ein bärtiger Maskaron, dessen Mund 
in eine Hülse zur Aufnahme eines Ringes ausgebildet. Der Henkel mit Örnament- 


rıppen. Höhe 33 cm. Restauriert. Sig. Spitzer. 


41 — Sehr hohe Schenkkanne, grau-blau glasiert. — Westerwald. Johann 
Mennicken, 1618. 


In elegantem, nach oben stark verjüngtem Aufbau erhebt sich der Krug auf 
kurzem Fuße; die Leibung gefurcht, geriffelt, kanneliert und gekerbt mit ein- 
gedrückten Verzierungen und Rosetten. Der in vortretenden Bändern vertieft 
liegende Mittelfries weist 13 von Hermen getragene Rundbogen auf, unter denen 
im Stile des Th. de Bry in teils figurenreichen und hübschen Kompositionen 
die Geschichte des verlorenen Sohnes dargestellt ist. Auf den Bogen selbst bezügliche 
Aufschriften und auf zweien die Inschrift: ANNO 1618 - IM CHRISTMON. Der 
Hals mit breitem, scharf gepreßtem Ornamentfries von Medaillons mit Maskarons 
und Rosetten. Auf dem Henkel eingestempelt M. (Mennicken.) Prachtstück. 


Höhe 43,5 cm. 


42 — Hohe Schenkkanne, grau-blau glasiert. — Westerwald. Werkstatt 
des Johannes Kalb, 1618. 


Ganz ähnlich wie Nr. 41. Der Mittelfries nur mit sieben Darstellungen 
unter ebensovielen Bogenstellungen und gleichen Aufschriften. Unter dem weiten 
Henkel eine hochreliefierte, charakteristische Maske mit dem Monogramm I-C zu 


den Seiten eines von Pfeilen durchbohrten Herzens. Höhe 37h cm 


43 — Sehr hohe Schenkkanne, grau-blau glasiett. — Westerwald. 
Um 1620. 


Elegante Vasenform. Das Fußteil mit durch Kordelband getrennten, gefurchten 
Feldern abwechselnd grau und blau glasiert, die Schulter mehrfach eingeschnürt 
in vornehmem Aufbau, gefurcht, kanneliert und gekerbt mit Ornamentbändern und 
Preßverzierungen. Der breite Mittelfries der Leibung, von einem Reliefbande ein- 
gefaßt, zeigt unter einem über einen Stab gelegten Bandwerke drei Darstellungen 
aus den Triumphen des Petrarca in Art des G. Pencz in figurenreichen, flott be- 
wegten Kompositionen. Auf einem der Triumphwagen Monogramm I E und Jahres- 
zahl 1589. Um den Hals ein reicher Arabeskenfries mit Grottesken und mittlerer 
Kartusche; darin JAN ALLERS (getilgt) und 1595. Im Felde das Monogramm H. H. 


(Hans ‚Hälgers, sniesbuzz) Höhe 42,5 cm. Zinndeckel, 
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44 — Riesenkrug. Sehr hohe Schenkkanne, grau und glänzend-blau 
glasiert. — Westerwald. Um 1630. 


Birnförmiger Körper. Auf Vorder- und Rückfläche zwei weite herzförmige 
Felder, mit den Spitzen gegeneinander stehend, tief gefurcht und in der ganzen 
Länge von einem Band reliefierter Rosetten überschnitten. An den Seitenflächen 
großes Medaillon mit stilisierter Rosette in dreifacher Umrahmung von Rosetten, 
Sternzacken mit Herzverzierung und sich überschneidenden Bogen mit tief ein- 
geschnittenem Rand; die Zwischenfelder mit gleichen Rosetten, die sich ent- 
sprechend auf dem Halse mit spitz zulaufendem Ausguß wiederholen. Seltene 


Größe und schärfste Pressung. ee 


45 — Hohes Tintenfaß, grau glasiert. — Westerwald. 2. Hälfte des 
XVIl. Jahrh. 


Auf drei platten gerippten Kugeln steht der flache rundliche Fuß mit kasten- 
förmigem Sockel, dessen Wandung in Palmetten durchbrochen und mit reliefierten 
Tierfiguren geschmückt ist; vorne das kastenförmige Gestell für die Gefäße, 
deren eines ergänzt. Um und auf dem Sockel gruppieren sich heraldische Löwen 
und phantastische Tierfiguren, als höchstes ein eulenartiges Phantasietier. 


Höhe 28 cm. 


46 — Fäßchen, grau-blau glasiert. — Westerwald. 1687. 


Dasselbe ruht auf vier starken, radial gestellten Buckeln. Tief gefurchte 
Reifen teilen den Körper in Rundfriese, in denen scharf umrissene, gewellte 
Bänder mit Blattansätzen. Die Vorderseite zeigt zwischen ähnlichen Blattranken 
in einem von Perlkranz umzogenen Achteck das Wappen des Grafen Friedrich 
zu Wied, dreifach behelmt, mit den Initialen: FG — ZW — HZR — VY 1687 
(Friedrich Graf zu Wied, Herr zu Runkel und Ysenburg), unten das Monogramm 
des Töpferss W—R (Wilh. Remy). Am Rande hochreliefierter Engelskopf über 
dem Ausgußrohr, das fehlt. Auf der Rückseite Sternrosette in einem mit Lilien 


durchsetzten Achtpaß. Hoße 25,5, Läuse Bad em. 


47 — Zehn Krugformen in gebranntem Thon. — Raeren. XV1.—XVl. 
Jahrh. 


Meist ovale Formen mit Wappen auf Helmdecken oder in Arabesken, Haus- 
marken (Mennicken etc.). Dabei mehrere selten vorkommende. 


Höhe zwischen 6 und 10,8, Breite zwischen 5,3 und 9,8. cm. 10 Stück. 
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48 — Henkelkrug in Humpenform, grau-braun gesprenkelt und farbig 
emailliert. — Kreußen. 1630. 


In der Mitte ein großes Medaillon, in dem aufgemalt das Wappen der 
Familie von Münchhausen mit Helmzier und Helmdecke mit den Initialen - H-M » — 
V:-A ; unten die Jahreszahl 16—30. Zu dessen Seiten, durch Ornamentagraffe 
getrennt, je zwei Rollwerkkartuschen mit Cherubimen, hochreliefiert in schärfster 
Pressung und buntfarbig emailliert. Um die untere Weitung zieht sich ein Ketten- 
ring. Die Fassung Silber. Der hohe Deckel mit eingelassenem und vergoldetem 
sächsischem Gemeinschaftstaler von Johann Georg und August Friedrich, 1615; der 
Handgriff in Form eines gekrönten Medaillons mit vorne aufgraviertem,' doppeltem 
Vogelflug. Der Fußrand mit gravierter Lilienborte und mit Beschauzeichen 
von Frankfurt a. d. Oder und Meisterzeichen D T. Hervorragende Qualität. 


Höhe 16 cm. 


49 — Henkelkrug in Birnform. — Kreußen. 1684. 


Braun glasierter Grund mit mehrfarbig aufgemaltem, teils vergoldetem, teils 


hochreliefiertem Dekor. Auf der Leibung zwei große Langmedaillons, von deren. 


blauem Grunde sich die hochreliefierten Figuren der Ceres und der Pomona mit 
reichen Füllhörnern in ihrer bunten Emaillierung wirkungsvoll abheben. Das 
zwischenliegende Rundmedaillon zeigt gleichfalls auf blauem Grunde das aufge- 
malte hohenzollernsche Wappen mit dem Brandenburger Kurhut. Palmzweige 
umgrenzen die Medaillons. Die Henkelwurzel steht in einer Tulpenstaude mit seit- 
lichen Maiglöckchen. Um den Ansatz des mit Rankenfries bemalten Halses ziehen 
sich reliefierte Cherubime und Rosetten, zwischen denen die Jahreszahl 1684. Auf 
dem Henkel Maskaron, aus Blattkrone erwachsend. Fußrand Zinn. Reich orna- 
mentierter Zinndeckel mit Medaille auf die Türkenkriege. Höhe 22 cm. 


50 — Henkelkrug, humpenförmig, farbig emailliert. — Sächsisch. Um 1640. 


Oben und unten blau-weißer Rand mit scharf umrissenen Rauten und Drei- 
ecken. Die ausbauchende Weitung mit Reliefornamenten auf braunen Feldern; 
in dem mittleren Porträtbüste in Lorbeerkranz mit Gelb als Hauptfarbe; in den 
seitlichen große Rosetten. Als Trennung Bänder in Blau-weiß geschrägt neben 
braunen Reihen mit hochreliefierten Löwenköpfen. 


Höhe 14, Durchm. 16 cm. Zinndeckel. 


51 — Kleiner Ringkrug, gelbbraun glasiert, mit Henkel, Tragringen und 
gepreßter Verzierung. — Sachsen. Um 1600. 


Den Ring zieren, beiderseits kreuzförmig gestellt, hochreliefierte Löwenköpfe 
und flache, stilisierte Blattrosetten. An der Seitenwandung je zwei Traghenkel. 


10 16 12 


125 49 


Phototypie B, Kühlen, M,.Gladbach. 
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Unter- und oberhalb derselben Palmettenornament. Von letzteren eines durch den 
Henkel ersetzt. Der Fuß glockenförmig mit eingeritzter Strichelverzierung. 


Höhe 28,5 cm. 


52 — Hohe Vase in langgestreckter, stark ausgeschweifter Birnform. 
— Alt-Korea. 


Steinzeug mit cr&me-weißer Glasur, bemalt vornehmlich in Schwarz, zum Teil 
in Leberrot. Den Fuß schmücken ornamentale Felder, radial gestellt; über ihnen 
führt ein Blattband zur Weitung des Körpers über. Auf diesem drei große ge- 
schweifte Medaillons mit Figurengruppen,; die Zwischenfelder mit Laubranken. 
Ein Mäanderfries zieht sich über dieselben, der sich an dem kurzen Halsansatze 
wiederholt; die zwischenliegende Fläche ist mit eng gelegten Blattranken und 


Chrysanthemumblüten geschmückt. Interessantes Stück. RR 
=) Höhe 33 cm. 
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Majoliken. 


53 — Große Wandbekleidung, aus 45 Fliesen bestehend, im Stil der 
Majoliken von Faenza oder Caffagiolo. — Sevilla. Um 1510. 


Die Figur eines römischen Kaisers in faltenreichem Mantel, mit Zacken- 
krone, steht in einer reichen Umrahmung aus Kreisen und Quadraten, die sich 
überschneiden und mit geschlossenem Kreuzornament gefüllt sind. Als Hauptfarbe 
dunkles und lichtes Blau, daneben Ockergelb, Braun, Grün und Orange. Am Fuß- 


ende die Initialen: -IO-A.NO. Ganze Höhe 127, Breite 70 cm. In Holzrahmen. 


54 — Hohe Schenkkanne in antiker Form, mit Kleeblattausguß und 
breitem Henkel. — Caffagiolo.. Um 1530. 


Weißer Grund. Vorne das Wappen der 
Pucci von Florenz in gelber Kartusche, von 
zierlichen Ranken in Blau umrahmt. Füllhörner, 
aus denen Säulen erwachsen, breitgehaltene 
Blattranken, vorwiegend in Grün mit Früchten 
in Orange, dienen als weiterer eigenartiger 
Dekor. Unter dem Henkel der Halbmond 
des Wappens Strozzi. Interessant und charak- 


teristisch. Höhe 38 cm. 


55 — Tiefes Becken, auf hohem, unten 
glockenförmigem Fuße. — Caffagiolo 
oder Faenza. Um 1530. 


Auf dem Boden geschweiftes, längsge- 
teiltes Wappenschild — Löwenkopf in Blau 
auf orangegelbem und in Orangegelb auf blauem 
Grunde —. Die übrigen Flächen sind innen und 
außen übersät mit Ranken und Arabesken in Frie- 
sen und Borten, blau gemalt. Die untere Weitung der Schale umzieht dazwischen ein 
Bossenfries in Blau, Grün, Ockergelb und Orange. Höhe. 19, Durchm. 33,5 cm. 
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56 — Brautschale mit steillem Rande. — Castel Durante.e Um 1520. 


Von dunkelblauem Grunde hebt sich das vornehmlich in Grün, Gelb und Blau 
gehaltene Brustbild einer hübschen jungen Dame en face wirkungsvoll ab. Auf 
der ausgesparten Bandrolle in Blau die Aufschrift: MANSVETA BELLA. 


Höhe 5, Durchm. 23,5 cm. Ausstellung Düsseldorf 1902, Nr. 930. 


57 — Brautschale. — Castel Durante, in Gubbio prachtvoll lüstriert. 
Um 1525. 


Brustbild einer jungen hübschen 
Frauengestalt in interessantem gold- 
gemustertem Kostüm, mit reicher 
Kopfhaube. In vorwiegend gelber, 
grauer, blauer und grüner Bemalung 
hebt sie sich wirkungsvoll von dem 
goldgetupften, blauen Grunde ab. 
Um sie zieht sich eine breite Band- 
tolle mit: „IPPOLIT— A:-B“ 
Prächtiger, in Rubinrot schimmernder 
Goldlüster. Auf der Rückseite die 
ins Kreuz gestellten Lüsterschnörkel; 
im Boden N als Monogramm des 
Mitarbeiters des Maöstro Giorgio. 


Höhe 5, Durchm. 25,5 cm. 
Ausstellung Düsseldorf 1902, Nr. 926. 


58 — Tiefe, gebuckelte Schale 
mit muldenförmig gewelltem 
Rande. — Castel Durante. 
Um 1530. 


Das Mittelmedaillon zeigt in 
Hüftfigur Diana in Landschaftsmotiv. 
Um das Mittelfeld legen sich ge- 
schrägte Buckelungen, abwechselnd 
in Blau und Ockergelb. In denselben 
sind Blattranken ausgespart und in 
Blau und Weiß und Gelb bemalt. 
Auf dem Unterrande Arabesken, 
abwechselnd blau und gelb auf weißem Grunde. Höhe 6, Durchm. 23,5 cm. 


ine 
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No. 53 


59 _— Teller mit starker Tiefung „Tondino“. — Castel Durante. Um 1535. 
In der Tiefung kostümlich interessante, weibliche Profilbüste, in Grau, Grün und 
Orange gemalt. Auf dem breiten Rande trophäenartige Bündel in Grau auf dunkel- 
blauem Grunde, mit weiß ausgesparten Schnörkeln. Höhe 4, Durchm, 22,5 cm. 
B) 
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60 — Teller, stark getieft, „Tondino“. — Castel Durantee Um 1540. 


In sorgfältiger sicherer Zeichnung und weicher flüssiger Pinselführung ist die 
Malerei des ganzen Tellers vorzüglich ausgeführt. In der Tiefung, vornehmlich in 
Graugrün gehalten, mit Anwendung von Gelb und Weiß ein auf Delphin reitender 
Putto. Auf dem Rande nimmt die Mitte ein breiter Ornamentfries aus Band- 
geflecht ein, der eingefaßt ist von zierlichen Arabesken. Bordüre in Tiefblau, un- 
gemein wirkungsvoll auf dem milchweißen Grunde. Interessantes, charakteristisches 


Stück. Höhe 4, Durchm. 26 cm. Ausstellung Düsseldorf 1902, Nr. 920. 


61 — Brautschale auf niedrigem Fuß. -— Castel Durante. 1546. 


Die Profilbüste einer jugendlichen Frau in römischer Kleidung, das gold- 
blonde Haar mit grünem Band durchflochten und mit blauem Diadem. Die Farben 
vorherrschend gelb, grün, orange und blau, der Grund dunkelblau; um die Figur 
zieht sich eine Bandrolle mit der Aufschrift: 1546 FAUSTINA DIVA. 


Höhe 5, Durchm. 23 cm. 


62 — Schüssel mit leichter Tiefung und breitem Rande, — Castel 
Durante. 1572. 


In der Tiefung Mittelmedaillon mit stehendem Putto in Landschaft, um- 
rahmt von einem dicht geflochtenen Lorbeerkranze. Grün, Blau, Gelb und Orange 
als Hauptfarben. Der breite Rand mit Musiktrophäen gelblichgrau gemalt auf blauem 
Grunde mit ausgehobenen weißen Linien. Auf zwei Schildern die römische Devise 
S. P.O. R. und Jahreszahl 1572. 


Höhe 4,7, Durchm. 35 cm. Ausstellung Düsseldorf 1904, Nr. 914. 


* 


63 — Große Prunkschüssel, in Perlmutterglanz lüstriert. — Deruta. Um 1520. 


Die Tiefung zeigt über blauem Grunde, vorwiegend in Gelb gemalt, die streng 
gezeichnete Profilbüste eines römischen Kriegers in Harnisch und mit heraldischem 
Löwen geziertem Helm. Dieselbe wird umfaßt von Blattranken und langer Band- 
rolle: PBNO, RE- SAQVIS/STA - GRAT:A EREMG/ NO : E MRTE:. 
B SVRB/IA-EBSDE/MGNIO. Der Rand mit Granatäpfeln und Palmetten in 
schräg gestellten Feldern. Auf der Rückseite die Lüsterspiralen. 


Höhe 8, Durchm. 40 cm. Gekittet. 


64 — Getiefte Prunkschüssel mit breitem Rande. — Deruta. Um 1530. 


Bekränzte Profilbüste eines Imperators auf blauem Grunde; vor der- 
selben zwischen leichten Ranken flatternde Bandrolle mit: SEN -PER : INOPS. 
QOVLVPITT. Ranken in Blau mit Blüten und Früchten umziehen den breiten 
Rand. Blau, Ockergelb, Orange und Grün dienen als Hauptfarben. Auf der Rück- 
seite Lüsterspirale. Durch a0 
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Phototypie B, Kühlen, M,Gladbach, 
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65 — Prunkschüssel, lüstriert. — Deruta. Um 1530—1540. 


In der Tiefung ein Jüngling in härenem Gewande, die Liebesgeige spielend. 
Derselbe sitzt vor auf Bergen liegenden Gebäuden an einem Baumstamme. Der 
breite Rand „a quartiere® in Felder geteilt, abwechselnd mit Schuppenmusterung 
und Palmetten. Blaumalerei und hell olivgrüne Lasur mit braunem und rotem 
Metallüster. Die Rückseite mit Spiralen in Grün auf gelbem Grunde. 


Höhe 8,5, Durchm. 42 cm. Ausstellung Düsseldorf 1902. 


66 — Prunkschüssel mit breitem Rande. Messingfarben, in Rot schillernd, 
lüstriert. — Deruta. Um 1540. 


Die Malerei vorwiegend in Orangegelb und Blau. Die Tiefung zeigt die 
charakteristische Figur eines Türken mit hohem Turban auf wild dahinsprengendem 
Schimmel. Der schräg aufsteigende Rand „a quartiere“ geteilt, abwechselnd mit 
Schuppenmusterung, Palmetten und Ornamentbändern. 


Höhe 8,5, Durchm. 40 cm. Ausstellung Düsseldorf 1902, Nr. 929, 


67 — Schüssel, stark getieft, lüstriert. — Deruta. Um 1540. 


Die Tiefung nimmt ein Krieger auf galoppierendem Pferde ein. Der die Mittel- 
darstellung absetzende Rand ist in Felder geteilt, die abwechselnd mit Schuppen- 
musterung und Renaissance-Pal- 
metten und -Ranken gefüllt sind. 
Die Malerei vornehmlich in Blau, 
Ockergelb, Grün und Rehbraun 
mit reichster Lüsterfarbe. 


Höhe 7,75, Durchm.37 cm. Restauriert. 


Große Prunkschüssel. 
Messingfarbener Metallüster 
mit Perlmutterglanz. — De- 
ruta. Mitte XV. Jahrh. 


Die starke Tiefung zeigt die 
Figur eines jugendlichen Ritters in 
interessantem Jagdkostüm vor 
landschaftlichem Grunde in einem 
den ganzen Spiegel einnehmenden 
Medaillon. Den breiten, schräg 
aufsteigenden Rand schmücken Granatäpfel und Laubranken. Die Malerei ist in 
Weiß ausgespart und in Blau und Gelb ausgeführt. 


Nr, 67. 


Höhe 9, Durchm. 43 cm. 
3% 
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69 — Große Prunkschüssel, stark getieft, mit breitem Rande. — Deruta. 
1550-1555. 


Das ornamental gehaltene Wappen des Papstes Julius III., von den gekreuzten 
Schlüsseln und der Tiara überragt, in der starken Tiefung. Den breiten, wenig 
aufsteigenden Rand füllt ein breit gehaltenes Blumen- und Blattornament. Die 
Malerei vorwiegend in Blau und Orangegelb. Charakteristisches Stück. 

Durchm. 41 cm. 


70 — Prunkschüssel mit breitem Rande. — Deruta. Um. 1560. 


Die interessante Kostümfigur eines mit seinem Hunde zur Jagd ziehenden 
Jägers mit hohem Federhut in der Tiefung der Schüssel aufgemalt. Der Rand 
ist in selten reicher Ornamentierung lambrequinartig gemustert mit Laubgehängen, 
Blattranken und einzelnen Blumen. Die Bemalung ist vorwiegend in Blau, Gelb, 
Orange und Grün kraftvoll ausgeführt, der Untergrund weiß. 


Höhe 7, Durchm. 35 cm. 


71 — Tiefes Becken mit breitem, gerade aufsteigendem Rande, auf hohem 
Fuß. — Faenza. Um 1470— 1480. 


Der runde Fuß ist in Schuppenmuster bemalt. Die Innen- und Außenfläche 
des Beckens schmückt zierliches Rankenwerk aus dünnen, in Spiralen auslaufenden 
Linien mit eingeordneten Rosetten und gotisch stilisierten Blüten. Der mulden- 
förmig gebuckelte, obere Rand mit Bandborte. Die Bemalung in Blau, Ockergelb 
und leichtem Grün. Der innere Spiegel zeigt ein großes Medaillon mit einem 
Wappenschild: Hand, mit Hammer auf Feueramboß schlagend. Bei demselben 
tritt zu den genannten Farben noch Violett hinzu. Hervorragende Qualität. 


Höhe 19,5, Durchm. 29,7 cm. Sig. Fountain. 


72 — Hohe Apothekervase, Albarello. — Faenza. Um 1490—1500. 


Der Körper walzenförmig leicht nach der Mitte eingebaucht. Die Vorderseite 
nimmt ein großes rechteckiges Feld ein, in dem auf orange-gelbem Grunde 
die in Blau gemalte Profilbüste eines Kriegers in strenger Zeichnung. Den 
hohen Helm, der in einen Elefantenkopf ausläuft, schmückt ein Feder-Backeneisen, 
die Rüstung mit Köpfen und Figuren. Vor demselben Bandrolle mit: AGRICANO. 
Die übrige Fläche bedecken große Rosetten in Blau, mit leichter Tönung von 


Gelb und Orange. Höhe 38, Durchm. 27 cm. 


73 — Apothekervase, Albarello.. — Faenza oder Caffagiolo.. Um 1500. 


Leicht eingezogene Zylinderform mit je zwei seitlichen henkelförmigen Ösen; 
Fuß und Hals zurücktretend. Auf weißer Glasur umziehen enggelegte, feinge- 
stengelte Blatt- und Blütenranken in Blau die Leibung; auf Vorder- und Rück- 
fläche eingeordnet großes Rundmedaillon, darin ein Arm mit Maiskolben in Blau, 
Grün, Gelb und Orange gemalt. Höhe 30, größter Durchm. 16 cm. 
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74 — Flacher Teller mit sehr breitem Rande. — Faenza, Casa Pirota. 
Um 1520. 


Hellblaue Glasur (berettino). In dem Spiegel, in Blau, Gelb, Orange, Grün 
und Weiß gemalt, Mucius Scaevola teils in römischer, teils in Zeittracht, die das 
Schwert umfassende Rechte in die Flammen eines Altars haltend. Die Grottesken, 
Maskarons, Kartuschen, Füllhörner und Ranken des breiten Randes hellblau aus- 
gespart auf dunkelblauem Grunde und weiß gehöht. Auf der Unterseite 
Blütenbüschel zwischen breitem, kreuzförmig gestelltem Bande. 

Durchm. 24 cm. Sig. Spitzer. 


75 — Große Prunkschüssel, „Piatto da pompa“. — Faenza. Um 1523. 


Die Mitte der weiten Tiefung nimmt ein großes Rundfeld ein, in dem 
Orpheus als Jüngling musizierend in Landschaft; neben ihm Amor. Die Komposition 
nach Art der Venezianer Holzschnitte. Um das Medaillon zieht sich ein breiter 
Rand mit Arabesken, Delphinen und Grottesken, die kreuzförmig durchsetzt werden . 
durch das sich wiederholende Wappen der Amati: Taube auf drei Bergen. Die 
Färbung ist vorwiegend blau, grün, orangegelb und weiß. Den breiten Rand 
füllen enggestellte Grottesken in der Art der Casa Pirota, aber auf weißer Glasur 
blau gemalt. Die Rückseite zeigt einen doppelten Sternzackenfries in Blau und 
Gelb. Im Boden Medaillon mit bekränzter Büste. Technisch sehr ungewöhn- 


liches Stück. Höhe 6,5, Durchm. 43 cm. Leicht gekittet. 
76 — Teller mit mittlerer Tiefung, „Tondino“. — Faenza, Casa Pirota. 
1m .1525. 


Auf dem Boden ein längsgeteiltes Wappenschild in Dunkelblau, Grün und 
Gelb auf hellblauem Grunde, der sich, von zierlichen Arabesken in Weiß gefüllt, 
bis zum breiten Rande hinzieht. Dieser ist dunkelblau glasiert und mit Grottesken 
und Arabesken geschmückt, die ausgespart in Hellblau mit weißer Höhung ge- 
malt sind. Die Rückseite hellblau mit Arabeskenfries in Dunkelblau. Im Boden 
Kreismarke mit eingeritztem D. 

Höhe 3,5, Durchm. 24 cm. Sig. von Parpart. Ausstellung Düsseldorf 1902, Nr. 913. 


77 — Stark getiefter Teller mit breitem Rande. — Faenza, Casa Pirota. 
Lim 1925. 


Hellblaue Glasur (berettino). Die Tiefung zeigt in einem Medaillon ein längs- 
geteiltes, geschweiftes Wappenschild mit brennendem Igel, in Grün, Gelb, Weiß 
und Blau gemalt. Den breiten Rand schmücken glänzende Grottesken, Ranken 
und Arabesken, hellblau ausgespart und weiß gehöht auf dunkelblauem Grunde. Auf 
der Rückseite Rosetten und einzelne Ranken in Dunkelblau auf hellblauem Grunde: 


Höhe 4,5, Durchm. 27,5 cm. Ausstellung Düsseldorf 1902. 
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78 — Schüssel mit sehr breitem Rande. — Faenza, Casa Pirota. Um 1525. 


Hellblaue Glasur. In der Tiefung das gleiche Wappen. Auf dem Rande 
entsprechende Grottesken, Ranken und Arabesken. Auf der Unterseite flüchtige 
Ornamente und Spirale in Dunkelblau auf hellblauem Grunde. 


Durchm. 37,5 cm. 


79 — Teller mit starker Tiefung und breitem Rande, „Tondino“. 
Faenza, Casa Pirota. Um 1525. 


Hellblaue Glasur (berettino). Bekränzte, römische Kriegerbüste in dem Me- 
daillon der Tiefung. Dieselbe ist in Blau, Grün, Gelb und Weit über Bandrolle 
mit: „OTA-VIO“ gemalt. Die Randgrottesken hellblau ausgespart und weiß gehöht 
auf dunkelblauem Grunde. Die Unterfläche mit Kreisen in Dunkelblau auf Hellblau. 


Höhe 5, Durchm. 24,5 cm. 


80 — Üetiefte Schüssel. — Faenza, Casa Pirota. 


In der Tiefung Kniefigur der Diana in einem Medaillon, das umrahmt von 


weißen Arabesken auf hellblauem Grunde. Auf dem Rande Grottesken in Art der - 


vorhergehenden. Höhe 4,75, Durchm. 27,5 cm. 


81 — Gebuckelte tiefe Schale auf Fuß. — Faenza oder Castel Durante, 
Um 1550. 


Die gewölbte Mitte zeigt vorwiegend in Blau, Gelb und Violett auf 
gelbem Grunde die Kniefiguren von Mars und Venus in Umarmung. Um dieselbe 
legt sich der Rand, dessen bandumrahmte Felder, der Buckelung folgend, blau, 
grün, ockergelb gefärbt sind, und in denen Blattranken und Grottesken ausgespart 
und in Gelb, Hellblau und Weiß gemalt sind. Auf der Rückseite zickzackförmig 
angeordnete Strichverzierung. Höhe 8,5, Durchm. 18,5 cm. 


82 — Große Prunkschüssel mit sehr breitem Rande. — Faenza. 2. Hälfte 
des XVI. Jahrh. 


Leda und der Schwan neben einem Sockel mit der Devise: S-P.V:-R in 
einem großen Mittelmedaillon. Eine zierliche Ornamentbordüre in Blau umzieht 
das Medaillon. Auf dem orangegelb glasierten Rande sind enggelegt Grottesken 
und Arabesken in breitem Fries ausgespart, in Lichtblau, Grün und Mangangelb 
gemalt und weiß gehöht. Auf der Rückseite Spiralen und Flammenornament in 
Blau. Im Boden über blauer Spirale Monogramm B tief eingekratzt. 


Höhe 6, Durchm. 45 cm. Gekittet. 


Pr 
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83 — Muldenförmige Schale. — Faenza. 2. Hälfte des XVI. Jahrh. 


Das gewölbte Mittelfeld zeigt in zwölfkantigem Medaillon das Brustbild eines 
Türken mit hohem Turban. Die Umrandung in Feldern gebuckelt, in denen Pal- 
metten, Arabesken und Grottesken ausgespart auf verschiedenfarbigem Grunde und 
in verschiedenfarbiger Malerei mit hervorstechender heller, orangegelber Farbe. 
Die Unterseite mit konzentrischen Kreisen in Blau und Gelb. 


Höhe 8,5, Durchm. 27 cm. 


84 — Viereckige Bild- 
platte. — Faenza. Von 
einem Nachfolger des 
B. Manara. 2. Hälfte 
des XVI. Jahrh. 


Die Kreuzigung. Figu- 
renreiche Komposition mit 
den beiden Schächern, den 
heiligen Frauen, Johannes 
und zahlreichen Kriegern 
in römischer Tracht, teils 
zu Pferde. Im Hintergrunde 
die architektonische Dar- 
stellung der Stadt Jerusalem. 
Die Malerei hervorstechend 
in hellem Orangegelb; da- 
neben Grün, Blau, Grau etc. 
In den Ecken vor dem 
schmalen aufstehendenRande 
vier Löcher zur Befestigung. 


Höhe 40,5, Breite 33 cm. 


No. 84, 


85 — Runde getiefte Schale auf Fußring. Madreperla-Lüster. — Gubbio. 
Um 1510. 


Das gewölbte Mittelmedaillon der teilweise mit Hülfe von Hohlformen re- 
liefierten Schale zeigt Amor mit verbundenen Augen in Landschaftsdarstellung. 
Den breiten Rand füllen über blau und rot gehaltenem Bande Bossen in Rehbraun 
und Granatäpfel in Rot. Prachtvoller Lüster mit Perlmutterglanz. 

Höhe 5,25, Durchm. 24,5 cm. 


86 — Üetiefte Schale mit teilweisem Reliefdekor. Lüstriert. — Gubbio. 
Um 1510. 


Das Mittelmedaillon zeigt den knieenden heil. Hieronymus in Landschaft. 
Der Rand mit geflammten Reliefstrahlen, zwischen denen Palmetten und Ranken. 
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Die Malerei vorwiegend in Gelb, Blau und Grün mit prächtigem Perlmutterlüster. 
Auf der Rückseite konzentrische Kreise in Gelb. 
Höhe 4,75, Durchm. 23,5 cm. Leichter Sprung am Rande. 


87 -- Kleiner flacher Teller. Lüstriert. — Gubbio, Maestro Giorgio. 
Um 1520. 

Männliche Profilbüste auf golddurchsetztem blauem Grunde. Der breite Rand 
über vergoldeter Hohlkehle ist „a quartiere“ geteilt und in Blau bemalt mit breit 
gehaltenen Blattranken. Prachtvoller, in Rubinrot schimmernder Goldlüster. Auf 
der Rückseite.die ins Kreuz gestellten Lüsterschnörkel. 

Durchm. 21 cm. Ausstellung Düsseldorf 1902, Nr. 921. 


88 — Große flache Schüssel. Lüstriert. — Gubbio, Maestro Giorgio 
Andreoli. Um 1520. 


In der Tiefung Delphine und Füllhörner in der Art des Enea Vico zwischen 
Blumenranken; auf dem Kande l.aubarabesken, blau gemalt, in Rubinrot und 
Gold lüstriert. Auf der Rückseite vierfach ins Kreuz gestellt die Spirale. Ungewöhnlich 
reiche Lüsterwirkung. : Durchm. 36 cm. 


89 — Getiefte Schüssel auf Fuß. Lüstriert. — Gubbio. Um 1540. 


Brustbild des Moses mit struppigem weißem Haare und langem gelocktem, 
weißem Barte; das Gewand gemustert; vor ihm die Gesetzestafeln. Bemalung 
vorwiegend in Orange, Ockergelb, leichtem Blau und Grün. Perlmutterartig bis 
rubinrot schillernder Goldlüster. Die Rückseite weiß. 


Durchm. 24,3 cm. Restauriert. Geschnitzter Holzrahmen. 


90 — Kleines Becken mit perlmutterartigem Goldlüster. 

In der starken Tiefung eine erotische Gruppe von fünf nackten Figuren, die 
ausgespart und in Lichtblau gemalt sind. Der obere Rand mit enger Kreuzbordüre. 
Die äußere Wandung füllen Lambrequins mit Fruchtbouquets und Laubgehänge 
in Farben, vorwiegend Grün, Rot, Orange und Blau. 


Höhe 7, Durchm. 14 cm. Restauriert. 


91 — Teller, stark getieft. — Pesaro. Um 1535—1540. 


Die Eberjagd des Meleager. Die ganze Oberfläche bedeckt, in metallisch 
glänzenden Farben gemalt, die Jagd auf den kaledonischen Eber in einer figuren- 
reichen Komposition. Perspektivisch abgestufter, koloristisch fein durchgeführter 


Landschaftsgrund. Höhe 4, Durchm. 27,5 cm. Ausstellung Düsseldorf 1902. 


92 — Schalenförmige Schüssel auf Fuß. — Urbino, Francesco Xanto, 
lüstriert von Vincenzio Andreoli in Gubbio. Um 1530. 

Davids Sieg über Goliath. Die ganze Fläche nimmt in einer strengen figuren- 

reichen Komposition in prächtiger Landschaft mit Architekturen der Sieg des 


Phototypie B. Kühlen, M.Gladbach, 
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David über Goliath ein. Herrlicher Goldlüster, in Rubinrot und Perlmutter 
schillernd. Auf der Rückfläche Arabesken in Goldlüster auf rahmfarbigem Grunde. 
Im Fuß das Monogramm N und die Aufschrift: „Al primo Sasso del barzone hebreo.“ 


Höhe 6, Durchm. 27,5 cm. 


93 — Teller mit starker Tiefung, „Tondino“. — Urbino, Franc. Xanto da 
Rovigo. 1532. 


Odysseus bei Circe. Die Komposition nimmt die ganze Oberfläche ein. Rechts 
sitzt Circe auf ihrem Throne, links steht Odysseus im Kriegergewande, auf die 
bereits halb in Schweine verzauberten Gefährten weisend. An einem Vorhang das 
Wappen der Familie Pucci von Florenz. Auf der Türbekrönung die Jahreszahl 
1532. Im Boden die Aufschrift: 1532 Vlisso achiede ü(d) Circe i suos compagnios 

'el XIIII Li d ouidio Mit: Fnc: xanto A da Rouigo. Vrbino. 
Höhe 3,7, Durchm. 26 cm. Ausstellung Düsseldorf 1902, Nr. 912. 


94 — Große Prunkschüssel. — Urbino, Francesco Xanto da Rovigo. Um 
1530— 1540. 


Das Bild stellt eine figurenreiche Schlacht nach einem Kupferstiche des 
A. Veneziano dar. Im Vordergrunde ein wild dahersprengender Reiter mit ge- 
zücktem Schwerte, einen Fußsoldaten niederhauend. Zu beiden Seiten dieser 
Hauptgruppe Reiter und Fußtruppen im Kampfe, teils um die Fahne. Im Hinter- 
grunde links großes schloßartiges Gebäude. Sämtliche Krieger tragen römische 
Rüstung, während zwei Figuren im Hintergrunde rechts die volle Kriegsaus- 


rüstung des XVI. Jahrh. tragen. Durchm. 47 cm. Sie. Spitzer. 


95 — Schüssel. — Urbino, Francesco Xanto da Rovigo, lüstriert von 
Vincenzio Andreoli (Gubbio). 1540. 


Vulkan, die Pfeile Amors schmiedend. In einer die ganze Fläche füllenden 
Landschaft mit Palast-Architektur schmiedet Vulkan die Pfeile des von Venus be- 
gleiteten Amor. Herrlicher Goldlüster in Rubinrot und Perlmutterglanz. Auf der 
Rückseite Arabesken in Goldlüster auf rahmfarbigem Grunde; dazwischen die 
Signatur N und Jahreszahl 7540. 360,876" Durehen 27 ent. 


96 -- Tiefe Schale. — Urbino, Werkstatt der Fontana. Um 1540-1550. 


Die Liebesgeschichte Jupiters und Aeginas. Die ganze Fläche nimmt eine 
reiche Flußlandschaft ein, in der in mehreren Szenen die Liebesgeschichte des 
Jupiter und der Nymphe Aegina zur Darstellung kommt. In glänzender Farben- 
gebung. Im Boden die Aufschrift: Joue et agiria. Höhe 5, Durchm, 26,5 cm. 
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97 — Stark getiefte Schüssel. — Urbino. 1545. 


Der Tod des Aeneas nach der Erzählung des Ovid in einer die ganze Fläche 
einnehmenden Darstellung in reicher Landschaft; in den Wolken Venus und Amor 
auf von Tauben gezogenem Wagen. Die Malerei ist farbig gehalten, in Grün, Gelb, 
Orange und Schwarz. Auf dem Boden die Aufschrift: a la morte di enea aLowidio 


a libro XIII. 1545. Durchm. 30,5 cm. 


98 — Leuchter. — Urbino, Werkstatt der Fontana. Mitte des XV. Jahrh. 


Die Form ist die bekannte der Bronzeleuchter jener Zeit. Weit ausladender 
runder Fuß mit wenig zurücktretender oberer Platte und balusterförmigem 
Schaft. Um die Rundung des Fußes zieht sich friesförmig eine Landschaft mit 
Gebäulichkeiten. Auf der oberen Platte Apollo und Daphne in reicher Landschaft; 
in der Höhe das Wappen der Visconti, auf dem Schaft drei Putti unter 


Laubgehängen. Höhe 19,5, Durchm. des Fußes 18,8 cm. Sig. Spitzer. 


09 — Teller mit starker Tiefung, „Tondino“. Aus dem gleichen Service 
stammend. 


Der Auszug Abrahams. In einer farbenprächtigen Landschaft schreitet der 
greise Abraham neben seinem von einem Knecht geführten Pferde. Auf dem 
Rande, an einem Geäst hängend, das quadrierte Wappenschild. Im Boden die 


Aufschrift: Abram. Höhe 4, Durchm. %6 cm. 


100 — Getiefter Teller. — Urbino. Mitte des XVl. Jahrh. 


Die Geschichte der Leda. In glänzenden Farben bedeckt das Bild die ganze 
Oberfläche. In perspektivischer reicher Flußlandschaft im Vorgrunde links Jupiter 
mit dem Flammenbündel, neben ihm Amor; rechts Leda mit dem Schwan. Im 


Boden die Aufschrift: @iove Mutato in cıgnıo. Höhe 4, Durchm. 2A cm. 


101 — Teller, die Mitte getieft. — Urbino, Art des Guido Durantino. 
Um 1550. 


Die Speisung des Propheten Elias. In reicher Flußlandschaft mit Stadt auf 
dem jenseitigen Ufer sitzt der Prophet, dem vier Raben Speise bringen. Die 
farbenprächtige Malerei füllt die ganze Oberfläche. Im Boden die Aufschrift: 


helia, seruo de Dio: Höhe 45, Durchm. 13,5 cm. 
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102 — Teller mit starker Tiefung. — Urbino. Um 1560. 


Bilddarstellung: Mercur und Argus. In weit ausgedehnter Flußlandschaft 
sitzt links Merkur, den rechts an einem Baume sitzenden alten Hirten mit seinem 
Flötenspiel einschläfernd. Im Boden die Aufschrift: Mercurio et Argo. 


Höhe 4,5, Durchm. 24 cm. 


103 — Prunkvase in kunstvoller Vasenform mit drei überstehenden 
Henkeln. — Urbino. 2. Hälfte des XVI. Jahrh. 


Der Fuß und der Ausguß kleeblattförmig mit Reliefdekor. Die drei stark 
buckeligen Ausbauchungen der Leibung sind bemalt mit Apollo und zwei Musen, 
musizierend, in Landschaftsmotiven. Die Felder sind von einer sehr hoch reliefierten 
karyatidenartigen Grotteske getrennt, über welcher sich die den Vasenrand hoch 
überragenden, unten gespaltenen Henkel erheben. Sie sind in hohem Relief mit 
Masken, Löwenköpfen und Perlreihen geschmückt. Reicher Dekor. 


Höhe 32,5 cm. Ausstellung Düsseldorf 1902, Nr. 933. 


104 — Tiefes Becken. — Urbino, Werkstatt der Fontana. 2. Hälfte des 
XVI. Jahrh. 


Bärenjagd. Die starke Tiefung und der schmale überfallende Rand werden 
ganz ausgefüllt von einer Waldlandschaft, in der als Staffage die figurenreiche 
Darstellung einer Bärenjagd, mit Jägern zu Pferd und zu Fuß, Hunden etc. in 
lebendiger Komposition in glänzenden Farben, mit wirkungsvoll aufgesetzten weißen 
Lichtern. Die Aufßenwandung umzieht eine Flußlandschaft mit Gebirgen. Im 
Boden Wellen mit Delphin. 

Höhe 13, Durchm. 37,5 cm. Ausstellung Düsseldorf 1902, Nr. 935. 


105 — Bossierte Prunkschüssel. — Urbino, Werkstatt der Patanazzi. 
Um 1570 bis 1580. 


Leda und der Schwan. Die hohe Randfläche ist übersät mit Grottesken in 
rafaeleskem Stil, mit menschlichen und tierischen Figuren; dazwischen Gemmen. 
Sie umrahmen ein leicht gewölbtes Mittelmedaillon, in dem Leda mit dem Schwane, 
vorherrschend in Blau, Grau und Gelb, weiß gehöht auf orangegelbem Grunde. 


Höhe 7, Durchm. 16,5 cm. 


106 — Teller mit starker Tiefung. — Urbino. Um 1580. 


Apollo und Daphne. In einer Flußlandschaft sucht Apollo die Daphne zu 
erhaschen, die in einen Lorbeerbaum verwandelt wird. Vor der Gruppe der Fluß- 
gott Peneus. Links in der Höhe Pythia mit ihren Priesterinnen. In den Wolken 
Amor. Höhe 4,5, Durchm. 28 cm. 

4* 
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107 — Wochenbettschale auf Fuß, mit flachem Deckel. — Urbino. Um 1600. 


Die Innen- und Aufßenwandung des Gefäßes sowie den äußeren Deckel 
schmücken zierliche Grotteskenmuster im Stile der Loggien des Vatikans von 
Rafael und seinen Schülern. Im Innern des Deckels Amor mit Füllhorn in einem 
Landschaftsmotiv. Feine Färbung auf glänzend weißem Grunde. 

Ganze Höhe 12, größter Durchm. 20 cm. 


108 — Flasche in abgeflachter Vasenform mit Henkeln und Deckel. — Italien. 


Auf kurzem Fuße mit Landschaftsmotiv erhebt sich in langgestreckter 
Birnform die Vase. In reichen Landschaftsdarstellungen ist dieselbe auf der einen 
Flachseite mit der Ruhe der Diana nach der Jagd, auf der andern mit dem Raub 
der Dejanira bemalt. Seitlich stark reliefierte Satyrköpfe, deren Hörner zu sich 
mehrfach ringelnden Schlangen als Henkelgriffe ausgebildet sind. Der Deckel 
pyramidenförmig mit doppelter starker Einschnürung. Höhe 43 cm. 


109 — Teller, getieft. — Venedig. Um 1560. 


Alttestamentarische Darstellung. Im Vorgrunde einer gebirgigen Flußland- 
schaft mit großer Stadt steht links ein Hoherpriester mit zwei Opferstieren. 
Rechts in einer Gruppe Heerführer. Die Szene füllt in glänzenden Farben die 
Tiefung und den breiten Rand. Im Boden fünfzeilige Aufschrift. 


Höhe 5, Durchm. 29,5 cm. 


110 — Grosse Vase in geweiteter Birnform. — Venedig. Ende des 
XVl. Jahrh. 


Zwei große Medaillons mit den Büsten einer hübschen jugendlichen Frau 
und eines Kriegers im Profil mit hohem federgeschmücktem Helm, in Gelb, Grau, 
Blau und Braun auf gelblichem Grunde in breiten Strichen gemalt, füllen Kar- 
tuschen mit Rollenwerk und bedecken die halbe Leibung. Die übrige Fläche 
füllen breit gezeichnete Akanthusranken in Grün, Gelb und Blau auf dunkel- 
blauem Grunde mit weiß ausgehobenen Ranken. Dazwischen stehen zwei nackte 
weibliche Figuren, die — eine auf das weibliche Brustbild weisend — einen reichen 
Rahmen mit Rollenwerk und Maskaron halten. In demselben, den großen Me- 
daillons entsprechend ausgeführt, kleines Ovalmedaillon mit drei Brustbildern über 
einer Brüstung, auf der drei gebrochene Turnierlanzen und die Initialen M-L-R. 


Höhe 36,5 cm. 


111 — Ein Paar Vasen. — Venedig. Um 1600. 


Die kugelförmige Leibung mit langem, oben ausweitendem Halse ist bedeckt 
mit breitgehaltenem farbigem Blatt- und Blumenmuster auf blauem Grunde, in 
welchem weiß ausgehobene Schnörkel. Auf der Vorderfläche großes Rund- 
medaillon mit der Kniefigur des betenden hl. Franz von Assisi. 


Höhe 235 cm. 2 Stück. 
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112 — Flache Schale auf Fuß. — Castelli, Werkstatt der Grue. Um 1720. 


Bilddarstellung: Reiche Flußlandschaft mit großem Schloß und antiker 
Säulenruine, mit kleinen Figuren belebt. Im Vorgrunde sitzendes Bauernpaar. In 


den Wolken schweben Amoretten mit gefülltem Blumenkorb. Gebrochene Töne 
von Blau, Grün, Gelb und Braun mit reicher Goldhöhung. 


Höhe 4, Durchm. 23 cm. 


113 — Kleine Schale. — Castell. Um 1740. 


Isaak und Rebekka am Brunnen. Komposition von sechs Figuren in weiter 
Landschaft, hauptsächlich in Gelb, Blau, Grün und Braun vorzüglich ausgeführt. 


Durchm. 13,5 cm. 


Nr. 118. 


Verschiedene Erzeugnisse der Keramik: 
Terrakotten, Arbeiten in Ton, Fayencen etc. 


114 — Giuliano dei Medici, gen. Il Pensieroso. Büste in Terrakotta. — 
Florenz. Um 1600. 


Jugendliche Büste in Lebensgröße mit nach links 
gewandtem Kopfe, der im Ausdruck an die Büste des 
Antinous erinnert. Kurzgelocktes Haar. Er trägt einen 
römischen Harnisch mit ornamentierten Schulterstücken 
und Riemen. Sehr dekorativ in der Wirkung. 


Höhe 75 cm. Mit Restaurationen. 


115 — Badende Nymphe. Hellbraune Terra- 
kottafigur. — Frankreich. Um 1800. 


Auf einem Baumstumpf sitzt eine jugendliche 
Frauengestalt, das Haar mit Blumenkranz durch- 
flochten; barfuß, die Brust entblößt, stützt sie die 
Rechte auf ein Gefäß. Vortreffliche Modellierung. 


Höhe 26 cm. 


116 — Venus und Amor in Kahn. Terra- 
kottagruppe. — Italien. 


Amor schmiegt sich liebkosend an Venus. 
Nr. 115. Höhe 8,5, Länge 16 cm. 
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117 — Großes viereckiges 
Relief in Ton, mit Resten 
von Bemalung. — Frank- 


reich. XIV. Jahrh. 


Turnierritter in voller Aus- 
rüstung aufwild dahinsprengendem 
Rosse mit langer Turnierdecke, 
in Art der Ritterfiguren in der 
sogen. Manesseschen Handschrift. 
Auf dem Schild fast vollrund vor- 
tretend ein Löwe, auf der Decke 
eine knieende Figur. Hochrelief, 
ungemein flott in der Bewegung 
und vortrefflich in der Model- 
lierung, in der Tiefung des 
schräg gelegten Rahmens. 

Höhe 36, Breite 36 cm. 


NmMALR 


118 — Klappaltar. Relief in bemaltem Ton mit gemalten Flügeln. — 
Oberrheinisch. Um 1500. 


Das Mittelbild bildet ein Relief in gebranntem Ton mit Bemalung und Ver- 
goldung, mit der Darstellung der Geburt Christi; Madonna, Joseph und Engel beten 
das neugeborene Kind an. Im Hintergrunde spielt sich die Verkündigung an die 
Hirten ab, deren mehrere bereits zum Stalle eilen; in der Höhe der Stern. Die gut 
gemalten Flügel zeigen in übereinander geordneten Darstellungen links Mariä Be- 
such bei Elisabeth und die Beschneidung Christi, rechts die Anbetung der hl. drei 
Könige und die Darbringung im Tempel. Auf den Außenflügeln, stark restaurations- 
bedürftig, die Verkündigung Mariä. 

Höhe des Mittelbildes 36, der Flügel 38 cm; Breite des Mittelbildes 32, der Flügel 15 cm, 


119 — Madonna mit dem Kinde. Gebrannter Ton. — Siegburg oder 
Köln. XV. Jahrh. 


Maria, das Kind auf dem Arme, in der Linken eine Frucht haltend, in reich 
drapiertem Mantel, auf der kahnförmig gebildeten Mondsichel stehend. Mit leichter 


Bemalung. Höhe 11,5 cm. 


120 — Die hl. Katharina. Statuette in gebranntem Ton. — Siegburg 
oder Köln. XV. Jahrh. 


Die Heilige mit Schwert, Rad und Buch, Treffliche Modellierung, vornehmlich 
des Haares. Leicht bemalt. Höhe 10,5 cm, 


32 TERRAKOTTEN, TON SFRAYENEEN: 


121 — Madonna mit dem Jesuskinde. Rundes Reliefbild in glasiertem 
Ton. — Von Luca della Robbia, Florenz, 1399—1482. 


Gürtelfigur der Maria in voller Gewandung. Liebevoll blickt sie den kleinen 
Jesusknaben an, der auf ihrem Schoße steht. Den Blick der Mutter erwidernd, 
ergreift er in kindlichem Spiel 
den Zipfel ihres Schleiers. Die 
Figuren in sehr hohem Relief 
und mit milchweißer, der Hinter- 
grund mit blaugefärbter Glasur, 
die Nimben mit Vergoldung. In 
altem, reich geschnitztem und 
vergoldetem Rahmen. 


Durchm. 52 cm. 


122 — Madonna mit dem 
Kinde. — Reliefbild des 
Luca della Robbia. 


Kopie der berühmten Platte 
des Louvre, in Gips, blau und 
weiß bemalt. 


Höhe 98, Breite 65 cm. 


Nr. 121 


123 — Maria mit dem Jesuskinde. Farbig glasiertes Tonrelief. — Werkstatt 
des Andrea della Robbia (1437—1528.) XV. Jahrh. 


Die Jungfrau sitzt als Kniefigur in voller Gewandung auf einem Klappsessel, 
liebevoll den auf ihrem Schoße stehenden Jesusknaben anblickend. Die hoch- 
reliefierten Figuren mit milchweißer, der Hintergrund mit blaugefärbter Glasur. 
Ein breiter medaillonförmiger Rahmen mit Fruchtkränzen umgibt die Haupt- 
darstellung. In diesem treten noch gelb, grün und manganviolett gefärbte 


Schmelze hinzu. Durchm. 45 cm. In schwarzem Rahmen. 


124 — Madonna mit Magdalena und Johannes. Gruppe in glasiertem 
Ton. — Werkstatt der della Robbia. Um 1500. 


Maria sitzend dargestellt, als Schmerzensmutter, in langem Untergewande 
und faltenreichem Mantel. Von Schmerz gebeugt, bricht sie zusammen. Magdalena 
und Johannes knieen neben ihr und suchen sie aufrecht zu halten. Ihre Kleidung 
ist fast die gleiche. Weiß glasiert; der Boden grün, der Nimbus der Maria gelb; 


Augen und Brauen blau, Höhe 30, Breite 42 Cm, 
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125 — Landsknechtsfieur als Flasche. Bunt glasiert. — Innsbruck, 
Christoph Ganttner. Um 1570. 


Auf viereckigem, grünem Sockel steht mit umgürtetem Schwerte die 
interessante Kostümfigur eines Landsknechts in weiten Pluderhosen, Brustharnisch 
und breiter Halskrause. Die Linke hat er in die Seite gestemmt, während er die 
Rechte vorstreckt. Der Kopf, der als Deckel dient, mit großem Vollbart und 
hohem Federhut. Die Figur ist vorherrschend weiß, gelb und braunschwarz glasiert. 


Ganze Höhe 29 cm. 


126 — Wasserbecken (sogen. Wasserblase) in hoher Rechteckform mit 
seitlichem Henkel. Grün glasiert. — Nürnberg oder Kreußen. 2. Hälfte 
des XV. Jahrh. 


In sehr hohem Relief zeigen Vorder- und Rückseite unter weitem Bogen, 
mit Putten in den Zwickeln, Christus am Ölberg und die Reiterfigur des Kaisers 
Augustus mit kleineren Darstellungen im Grunde. Auf den Schmalseiten karyatiden- 
artig behandelte, fruchttragende Figuren auf reich ornamentierten Basen. 


Höhe 37, Breite 24, Tiefe 11 cm. Henkel abgebrochen. 


127 — Wasserbecken (sogen. Wasserblase) in hochrechteckiger Form mit 
seitlichen Henkeln. — Annaberg (M. Koller). Um 1560. 


Reicher, farbig glasierter Reliefdekor, vorwiegend in Blau, Grün, Gelb und 
Braun. Unter Rundbogen, mit Cherubimen in den Zwickeln, auf der Vorderseite 
Kruzifixdarstellung mit Kurfürst Friedrich III. und M. Luther knieend als Seiten- 
figuren; die Eckkanten geflochten; auf den schmalen Seitenwandungen zweimal 
wiederholt die Standfigur der Lukretia. Mit den bezüglichen Namensaufschriften. 
Unten Loch für den fehlenden Hahn. Höhe 30, Breite 21, Tiefe 12 cm. 


128 — Viereckige Ofenkachel, bunt glasiert. — Süddeutschland. Um 1550. 


Unter tiefem Torbogen, in dessen Zwickeln Putten, die interessante Kostüm- 
figur eines Falkenjägers mit Pluderhosen und Federbarett. Im Felde Rollwerk- 
kartusche mit undeutlicher Jahreszahl. Höhe 27,5, Breite 16,5 cm. Sig. Magniae. 


129 — Große Ofenkachel. — Nürnberg. 2. Hälfte des XVI. Jahrh. 


Madonna mit dem Kinde als Himmelskönigin auf dem Halbmonde stehend 
in Strahlenmandorla. In sehr hohem Relief unter einem Rundbogen, den Säulen 
mit Heiligenfiguren tragen. In den Zwickeln weibliche allegorische Figuren und 
Putten neben einer die Mitte einnehmenden Hatormaske. Mit Spuren dunkler 
Glasierung. Höhe 40,7, Breite 31 cm. 
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130 — Getiefte Schüssel, farbig glasiert. — In der Art der niederrheinischen 
Töpfereien. 

In der Tiefung auf grün geriefeltem Grunde weibliches Brustbild in eng- 

lischer Tracht, grün, weiß und braun glasiert. Bandrolle mit: MARIA VALESIA 


DVCISS. Der Rand mit Nuppen in Grün auf gelbem Grunde. 
Durchm. 40 cm. 


131 — Runde Schale auf Ringfuß. — Werkstatt des B. Palissy, 1506— 1590. 


Den Boden füllen muldenförmige Vertiefungen — die mittlere rund, umstellt 
von fünf herzförmigen —, die Zwischenräume sind mit durchbrochenem, symmetrisch 
gestelltem Blumenwerk ausgefüllt. In den Mulden tiefe Färbung in Blau und 
Violett vorwiegend; die einfassenden Bänder weiß; die Füllornamente grün, mangan- 
violett, gelb und weiß. Der aufsteigende Rand ausgezackt und mit Rippen in 
Weiß auf bräunlichem Grunde. Die Unterseite schildkrotartig gewölkt. 


Höhe 5,5, Durchm. 24,5 cm. 


132 — Ovale Schale, stark getieft, mit breitem Rande. — Werkstatt des 
B. Palissy, 1506-1590. 
Glatt, ohne jeglichen Dekor. Glänzender Schildkrotlüster, auf der oberen 
Seite in tieferer, auf der Unterseite in hellerer Färbung mit vorwiegend blau, 
violett, grün und weiß gewölkter Glasur. 


Höhe 5,5, Länge 34, Breite 26 cm. Im Rande leichter Bruch. 


133 — Runde Schale auf Fuß. — Art des B. Palissy, 1506-1590. 


Der Boden mit durchbrochenen blauen Bandverschlingungen, zwischen denen 
weißse, gelb geäugte Rosetten und gelbe in grünem Kelch abwechseln;, am Rande 
doppelte Blattkrone, aus der abwechselnd weiße und gelbe Blümchen hervor- 
wachsen. Glasuren in lebhaften und hellen Farben. Unterseite schildkrotartig in 
Braun, Grün, Violett und Blau gewölkt. Höhe 5, Durchm. %6,5 cm, 


134 — Vexiergefäß. Henkelkrug mit flachem festem Deckel. — Saintes, 
XVl. Jahrh. 


Dunkelbraune Glasur mit Reliefornamenten und Palmetten, in Grün, Violett 


und Gelb gewölkt. Höhe 26,5 cm. 


135 — Achteckige Schale auf Fuß, mit aufstehendem Rande. — Moustiers. 
1. Hälfte XVII. Jahrh. 
Reiches Berain-Ornament, in weicher Blaumalerei mit Brunnen, Fontänen, 


Grottesken, Figuren, Vögeln, Baldachinen etc. bedeckt die Fläche. Um den Rand 
zieht sich eine zierliche Ornamentbordüre. Höhe 6, Durchm. 41 cm. 
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136 — Wasserbehälter eines Wandbrunnens, mit Deckel, vielfarbig 
bemalt, „style rocaille. — Rouen. Mitte XVII. Jahrh. 


Nach hinten spitz zulaufende Dreiecksform, vorne geschweift. Vorwiegend in 
Blau, Gelb, Grün, Rot und Schwarz bemalt mit von Blumen durchwachsenem Rokoko- 
schnörkelwerk; im Mittelfelde, 
das von Gittermusterung um- 
faßt ist, zwei Pfauen auf dem 
Schnörkelwerk sitzend. Mu- 
schel zur Aufnahme des Aus- 
gußkrans, der wie der Deckel- 
knopf Bronze. 


Höhe 62, vordere Breite 40 cm. 
Restauriert. 


137 — Deckelgefäß mit 
Malerei und Zinnfas- 
sung. — Rouen. Werk- 
statt von Levavasseur, 
1771. 


Die Leibung in umge- 
kehrter Eiform, ganz bedeckt 
von dichtgestellten Blumen- 
mustern in Blau, Gelb, Grün, 
Rot und Schwarz, durchsetzt von drei großen Vierpafmedaillons, in denen, vor- 
nehmlich in Grün und Blau, das vordere den reuigen hl. Petrus, die beiden anderen 
chinoisierende Landschaften zeigen. Am Fußende auf breitem Bande die Aufschrift: 
Pierre Le Blond. Rose Le Gendre 1771. In Zinn garniert. Auf dem glockenförmigen 
Deckel schildtragende Löwenfigur. Höhe 34 cm. 


Nr. 135 


138 — Ein Paar Tischleuchter. — Rouen. XVII. Jahrh, 

Vierkantiger Fuß mit balusterförmigem Schaft, der reiche Arabesken in Schwarz 
auf ockergelbem Grunde zeigt. Im übrigen gleiche Arabesken auf gelben und grünen 
Friesen und Spitzenmuster in Blau auf weißem Grunde. Höhe 16,5 cm. 


139 — Henkelkanne. — Norddeutschland (wahrscheinlich Hamburg). Um 
1640— 1650. 


Sehr schlanke Birnform mit breitem flachem Fuß und kurzem Hals. Bräunlich 
gefleckte Zinnglasur mit Malerei in Blau und kräftigem Gelb. Vorne bäuerliches 
Phantasiewappen mit reicher Helmzier und Helmdecke; rückseitlich unterhalb des 
Henkelansatzes wurzelnde Blumenranken mit pickenden Vögeln. Der Hals mit 


Ranken und Rosetten. Höhe 26 cm. Zinndeckel. 
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140 — Hohe Henkelkanne in Birnform. — Nürnberg. XIX. Jahrh. 


Hellblaue Grundglasur. Der Mittelfries zeigt in Blau, mit Lichtgelb gemalt, 
Blumenranken auf weißem Grunde. Darin vier Spitzrauten mit den reliefierten, 
farbig glasierten Figuren der Madonna mit dem Kinde und der heil. drei Könige 
auf gelblichem Grunde. Dazwischen wie um den Hals Cherubime. Der Henkel 
mit grün glasierter Palmette. Höhe 34 cm. Zinndeckel. 


141 — Schale, Steingut. — Dänemark. Nach englischem Muster. 
XVII. Jahrh. 


Dieselbe, weißlich, ist reich ornamentiert im Rokokogeschmack, teils in 
Hochrelief gepreßt, teils durchbrochen. Durchm. 27 cm. 


142 — Ovales Fruchtkörbchen, grün glasiert. — England. XVII. Jahrh. 


Der ornamentierte Rand ist durchbrochen. 
Höhe 8, Länge 25 cm. Gekittet. 


143 — Garnitur von fünf Vasen. Fayence. — Delit. 


Drei birnförmige Deckelvasen und zwei Fleuten, farbig bemalt mit holländischen 
Kanallandschaften mit Windmühlen; seitlich Blumenstauden, als Deckelknopf 
Papagei. Marke: BP. Höhe 34 cm. 5 Stück. 


144 — Garnitur von fünf Vasen. Fayence. — Delit. 


Drei Deckelvasen, birnförmig, und zwei Fleuten. Dieselben sind in Gelb und 
Blau bemalt mit Fischer in Landschaft. Als Deckelknopf Vogelfigur. 
Höhe 33 cm. 5 Stück. 


‘ 


145 — Garnitur von fünf Vasen. Fayence. — Delit. 


Drei birnförmige Deckelvasen und zwei Fleuten, achtfach abgeflacht und 
farbig bemalt mit Blumenstauden. Höhe 24 cm. 5 Stück. 


146 — Sechs flache Teller. Fayence. — Straßburg, Hannung. XVII. Jahrh. 
Der Rand ist ausgeschweift,; Malerei in Rot mit Rokoko-Ornamentbordüre; 


im Fond Nelkenstaude. Durchm. 23 cm. 6 Stück. 


147 — Getiefte Schüssel. Fayence. — Franken. XVII. Jahrh. 


Der Fond ist bunt bemalt mit Reiter in Landschaft. 
Durchm. 31 cm. 


148 — Ein Paar getiefte Schüsseln. Fayence. — Franken. XVII. Jahrh. 
Gerade aufsteigender, gerippter Rand; der Fond bemalt mit Blumenguirlande. 


Durchm. 32 cm. 2 Stück. 
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149 — Tiefe Schale auf Ringfuß. Halbfayence. — Persien. XVII. Jahrh. 


Türkisblauer Grund, in Dunkelblau, fast Schwarz bemalt in Nachahmung 
chinesischer Muster, mit Stauden, Ranken und Blumen unter durchsichtiger Glasur. 
Auf der Rückseite einzelne Schnörkel. Höhe 7,25, Durchm. 25 cm. 


150 — Ein Paar hohe Vasen auf kurzem Fuße; vierfach abgeflachte 
Leibung, mit weitem langem Halse. — Tokio. 


Die ganze Körperfläche mit fein krakeliertem Untergrunde und äußerst subtil 
bemalt mit Darstellungen aus dem japanischen Hofleben und mit üppig ver- 
schlungenen Blumenranken in dick aufgetragenen Schmelzfarben und Gold. Feine 


Qualität. Höhe 35 cm. 2 Stück. 
151 — Vase auf drei durchbrochenen Füßen und desgleichen Henkel- 
ansätzen. — Tokio. 


Die untere Leibung kugelförmig, über einem reichen Ornamentwulst in eine 
hohe weite Becherform übergehend. Reichste‘ Bemalung in Farben und Gold. 
Medaillons mit phantastischen Tierfiguren, Embleme, Attribute, Instrumente etc. 
Um die obere Weitung zieht sich eine reizvolle, fein gemusterte, lambrequinartige 


Bordüre. Höhe 26,5 cm. 


6% Nr2179, 


Porzellan. 


Gefäße europäischer Manufakturen. 


152 — Ein Paar hohe Vasen. — Meißen. Heroldsche Periode. 1725—1730. 


Zylindrische Leibung, in der Mitte ausgebaucht. Apfelgrüner Grund; ausgespart 
vierpaßförmige Medaillons, die in chinesischer Art bemalt mit Vogelfiguren auf 
Blumenzweigen,; die übrigen Flächen zeigen Falter, Chrysanthemumstauden etc. 
Marke: AR. (Augustus Rex.) Höhe 39 cm. 2 Stück. Restauriert. 


153 — Ein Paar kleine Deckelvasen. — Meißen. Heroldsche Periode. 
1720—1740. 


Auf dem sechsfach abgeflachten, birnförmigen Körper sechs von Goldbordüren 
umrahmte Felder; darin fein gemalte Darstellungen aus dem Leben der Chinesen. 
Schwertermarke. Höhe 14cm. 2 Stück. 


154 — FHenkelkrug mit Silberdeckel. — Meißen. Heroldsche Periode. 
1720— 1740. 


Die Leibung zylindrisch; auf der Vorderseite vorzüglich bemalt mit Chinoiserien 
nach Herold. Rauchende und Tee bereitende Chinesen in Zimmerinterieur in 
einem großen, mit Laub- und Bandelwerk umrahmten Medaillon; seitlich Blumen- 
stauden. Original-Fußrand und Deckel Silber. Letzterer ist wulstförmig ausgetrieben 
und mit reichem Ornamentwerk, Monogramm und Jahreszahl 1733 graviert; in der 


Mitte ist eine Medaille mit der Verspottung Christi eingelassen. 
Höhe 20 cm. 


PORZELLAN. 39 
Te a re ne Bann 


155 — FHlenkelkanne, humpenförmig, mit Silberdecke. — Meißen. 
Heroldsche Periode. 1720--1740. 


Die Vorderfläche der Leibung füllt ein im Vierpaß ausgeschweiftes Medaillon 
aus, von Laub- und Bandelwerk in Eisenrot, Violett und Gold umrahmt. In dem- 
selben äußerst fein gemalte Chinoiserien nach Herold mit figurenreichen Dar- 
stellungen; zu den Seiten chinesische Blütenstauden. Fuß und Deckel Silber, 
letzterer mit eingelassenen Braunschweiger Münzen (Mariengroschen etc.). 


Höhe 17 cm. 


156 — Ovales Henkelgefäß. — Meißen. Heroldsche Periode. 17201740. 


Der Rand ist nach innen umgebogen. Die Außenwandung und der Spiegel 
sind nach Heroldschen Motiven äußerst fein bemalt mit Chinoiserien in teils freien 
Darstellungen. Dieselben fügen sich in Medaillons ein, welche von Goldband 
umrahmt sind mit Laub- und Bandelwerk in Violett, Eisenrot und Gold. Zierliche 


goldene Spitzenränder. Höhe 10, Länge 25 cm. 


157 — Kaffeekanne auf drei hohen Volutenfüßen. — Meißen. Heroldsche 
Periode. 1720—1740. | 


Birnförmiger Körper mit zwei seitlichen, elegant geschweiften, mit Palmetten 
verzierten Henkeln und vorderem Ausgußkrahnen. Dunkellila Grund; in aus- 
gesparten, goldumrahmten Feldern im Vierpaß fein gemalte Reiterszenen in 
Wouwermans Geschmack, von minutiöser Ausführung in lebhaften Farben. Schwerter- 
marke ohne Punkt. Höhe 33 cm. 


158 — Flohe, doppeltgchenkelte Tasse mit Unterschale. — Meißen. 
Heroldsche Periode. 1720—1740. 


Dieselbe ist äußerst fein gemalt nach Herolds Zeichnungen mit reizvollen 
Chinoiserien in breitem Rahmen von Laub- und Bandelwerk in Gold, Violett und 
Eisenrot; geschmackvolle goldene Spitzenränder. Schwertermarke und Gold- 
nummer 9. Höhe der Obertasse 7,5 cm. 


159 — Schenkkanne in Form einer Meerkatze. — Meißen. Heroldsche 
Periode. 1720—1740. 


Meerkatze in hockender Stellung; den Ausguß bildet ein Junges, welches sie 
in den Händen hält; ein zweites, auf ihrem Rücken sitzendes Junges dient als 
Henkel. Interessantes Gefäß von realistischer Behandlung und Färbung. Modelliert 
von J. J. Kändler. Schwertermarke. Höhe 20 cm. 


160 — Gedeckelte Räuchervase in Urnenform. — Meißen. 1740-1760. 


Reiches Modell. Auf kurzem Fuße erhebt sich die glockenförmige Leibung, 
die am oberen Rande durchbrochen ornamentiert. In vortrefflich ausgeführter 
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Malerei zeigt dieselbe die lebendig komponierte Darstellung einer Hirschjagd; 
seitlich zwei aus einem Astgeflecht gebildete Henkel; als Deckelknopf eine Tulpe. 
Schwertermarke. Höhe 20 cm. 


161 — Potpourri-Vase. — Meißen. 1740—1763. 


Auf einem Baumstumpfe steht eine eiförmige, gedeckelte Vase, welche am 
oberen Rande von einem Astgeflecht mit frei aufliegenden Blümchen durchbrochen 
ornamentiert ist. Vor derselben sitzt eine jugendliche Frauengestalt, auf dem 
Schoße ein Hündchen haltend, welches von einem neben ihr stehenden Mops 
angeknurrt wird. Hoher, mit Rokoko-Ornamenten eingefafßster, blümchenbesetzter 
Sockel. Deckel beigefügt. Schwertermarke. Höhe O7 za 


162 — Potpourri-Vase. — Meißen. 1740—1763. 


Birnförmiger Körper, auf kurzem Fuße, mit frei aufliegenden Fruchtguirlanden 
und vollrunden Puttenfiguren und mit aufgemalten Blumenbuketts. Schwertermarke 
ohne Punkt. Höhe 14 ce 


163 — Dreiarmiger Kandelaber. — Meißen. 1740—-1763. 


Laubenartig behandelte, reich verzweigte Blumenstaude, deren Ausläufer die 
Lichtträger bilden. Unter derselben ruht Diana in leicht geschürztem Gewande mit 
übergeworfenem, rotem Mantel, umgeben von ihren Hunden. Schwertermarke und 
H. M. in Blau; eingepreßt 257. Höhe 39 ca. 


164 -- Gedeckelter Bouillonnapf auf Unterschale. — Meißen. 1740—1763. 


Kleines, im Vierpaß ausgeschweiftes Becken auf runder Unterschale und mit 
dazu gehörigem Löffel. Alle Teile sind reich bemalt mit farbenprächtigen Blumen- 
buketts und einzelnen Blüten. Als Deckelknopf Rose an Blattzweig. Schwertermarke. 

Höhe 12, Durchm. 18 cm. 


165 — Anbietplatte für zwei Cr&metöpfchen. — Meißen. 1740—1763. 


Oval, blattförmig ausgeschweift, mit zierlichem Handgriff. Dieselbe ist bemalt 
mit bunten Rosen- und Tulpenbuketts; in der Mitte zwei korbflechtartig durch- 
brochene mit frei aufliegenden Vergifßmeinnichtblümchen verzierte Einsätze, zur 
Aufnahme von Cr&ömetöpfchen bestimmt. Schwertermarke. Eingepreßt: 26. 

Länge 30, Breite 27 cm. 


166 — Viereckige Dose mit gewölbtem Deckel, mit Watteau - Paaren. 
— Meißen. 1740—1763. 


Violetter Mosaikgrund mit Goldblümchen; ausgespart von Marseille-Zierrat 
umrahmte Felder, in denen in feinster Malerei musizierende Paare in Parkland- 
schaften. Im Innern des Deckels Dame in Landschaft, am Spinnrad sitzend, von 
einem Kavalier begrüßt. Die Fassung vergoldetes Silber. 

Höhe 5, Länge 10, Breite 8 cm. 
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167 — Kleine gedeckelte Terrine auf Unterschale. — Meißen. 1760—1774. 


Beide Teile sind sehr fein bemalt mit leichten bunten Blumen; die Ränder 
sind von Korbflechtbordüre umzogen; die Henkel aus einem Astgeflecht gebildet. 


Schwertermarke. Höhe der Terrine 12, Durchm. der Unterschale 18 cm. 


168 — Kühlgefäß mit Deckel und Einsatz. — Meißen. 1763—1770. 


Die Leibung zylindrisch mit zwei Volutenhenkeln. Vorder- und Rückfläche 
zeigen von Goldarabesken umrahmte Ovalmedaillons, in denen äußerst fein 
gemalt Watteau-Szenen: Musi- 
zierende Gesellschaft im Freien. 
Die übrigen Flächen und den 
Deckel zieren Vogelfiguren, 
Fruchtbuketts und Streublüm- 
chen. Um die Ränder ziehen 
sich breite Bordüren, die netz- # 
artig gemustert, in Schwarz auf 
türkisblauem Grunde. Schwer- 
termarke mit Punkt. 


Höhe 20, Durchm. 20 cm. 
Sig. von Parpart. 


109 — Drei Schüsseln mit 
geschweiftem Rande. — 
Meißen. 

Im Spiegel ein großes Me- 
daillon, buntbemaltmit Watteau- 
Szenen. Der breite aufsteigende Rand ist von einer breiten, aus zierlichen Gold- 
arabesken gebildeten Bordüre-umzogen, auf dem Rande Blumenbuketts. Schwerter- 
marke mit dem Stern. Durchm. 29 cm. 3 Stück. 


Nr. 168 


170 — Ein Paar Teller mit angeschweiftem Rande. — Meißen. Marcolini- 
Periode. 1774—1814. 


Dieselben sind in Sevresart ausgestattet und bemalt. Der Spiegel ist vor- 
trefflich bemalt mit Vogelfiguren auf Geäst, medaillonförmig umrahmt von Rosen 
und Schilfpflanzen in glänzendem und mattiertem Golde; der Rand in prächtigem 
Königsblau. Schwertermarke mit drei Punkten. Dark 98 sm Stück 


171 — Ein Paar kleine Handleuchter. — Meißen. XVIll. Jahrh. 


Auf reich ornamentiertem Rokokofuß sitzt ein das Rad schlagender Pfau; 
hinter demselben eine Blumenstaude, deren Zweige den Handgriff bilden und deren 
obere Ausläufer als Träger der Lichttülle dienen. Schwertermarke. 

Höhe 16 cm. 
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172 — Handleuchter. Ebenso. 


Gleiche Form mit weißem Pfau. 


173 — Räuchergefäß, Schneeballmodell. — Meißen. XVII. Jahrh. 


Der birnförmige Körper ist ganz besetzt mit kleinen weißen, violett gezeichneten 
Blüten, frei aufliegend. Der Deckel durchbrochen ornamentiert und mit Rose als 
Knopf. Schwertermarke. Höhe 17m 


174 — Üedeckelte Zuckerdose. — Meißen. XVIIl. Jahrh. 


Die ovale Leibung ist reich geziert mit Dulongs Reliefzierraten und bunter 


Blumenmalerei. Höhe 8, Länge 15 cm. Deckel gekittet. 


175 — Viereckige Dose. — Meißen. XVIIl. Jahrh. 


Allseitig bemalt mit bunten Blumenguirlanden und Streublümchen; im 
Innern des Deckels in gleicher Ausführung Watteaubild mit Schäferpaar. Die 
Montierung vergoldetes Messing. Höhe 5, Länge 9, Breite 5 cm. 


176 — Fruchtschale. — Meißen. XIX. Jahrh. 


Hoher Fuß in Form einer Palme, welche von einem jungen Manne in grün 
gestreifter Rokokotracht umfaßt wird; neben ihm Amorette und Dame in gelb 
gestreifter Kleidung, Blumen in der Schürze tragend. Die ovale Schale ist in der 
oberen Hälfte korbflechtartig durchbrochen, durchsetzt von Ovalmedaillons, die 
bemalt mit farbenprächtigen Blumenbuketts. Schwertermarke. Höhersoena 


177 — Rokoko-Tafelaufsatz. — Höchst. Um 1760. 


Auf geschweifter Schüssel hoher Aufsatz aus bewegtem Muschelwerk und 
Blättern, welcher in der Mitte zu einer hohen, aus Palmetten gebildeten Schale 
auswächst, deren Rand durchbrochen ist. In der mit zwei Handhaben ausgestatteten 
Platte vier vertiefte Felder mit prächtiger Blumenmalerei. Dieselben dienen zur 
Aufnahme von zwei männlichen und zwei weiblichen Figuren in der Zeittracht, 
durch ihre Attribute, die sie in Händen halten, als die vier Jahreszeiten 
charakterisiert. Sie lehnen sich an offene Rokokovasen. Reiches Stück. Rote 


Radmarke. Höhe 25, Länge 44, Breite 35 cm. Restauriert. 


178 — Kleine Vase. — Höchst. Um 1760. 


Birnförmiger Körper mit zierlichen, aus Blattwerk gebildeten Henkeln. Vorder- 
und Rückfläche sind farbig bemalt mit Watteau-Darstellungen — eine mit Maske- 
rade — umrahmt von Rocaillen in Rot mit Gold; am Halse Streublümchen. 


Rote Radmarke. Eingepreßt: I. H. Höhe 18 coı 
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179 — Frühstücksservice (Cabaret). — Höchst. 1770 - 1780. 


Ovale Anbietplatte, birnförmiges Chocoladekännchen , Teekännchen, Sahne- 
gießer, Zuckerdose und zylindrische Tasse mit Unterschale. Die Leibung der 
einzelnen Gefäße ist äußerst fein bemalt mit in Wolken schwebenden Amoretten- 
gruppen, Liebestrophäen und Rokoko-Goldbordüren. Blaue Radmarke. Eingeritzt: 
IK— IH und IN. 


Länge der Anbietplatte 40 cm. (gekittet). Höhe der Kannen 16, 12 und 10 cm. 


180 — Potpourri-Vase. — Frankenthal. XVIII. Jahrh. 


Reiches Modell in Rocailleformen. Den Fuß bilden Rocaillen mit Muschel- 
und Laubwerk; zwei aus reichem Muschelwerk und Laubrollen gebildete Henkel- 
ansätze schmiegen sich an die birnförmige Leibung. Diese ist äußerst fein in 
Farben bemalt mit Blumenbuketts und Streublümchen in von Reliefrocaillen um- 
rahmten Feldern. Marke: Löwe in Blau. Höhe 21 cm) 


181 — Schüssel mit geschweiftem Rande. — Frankenthal. Um 1760. 


Der Spiegel und der von zierlicher Lilienbordüre in Gold umrahmte Rand 
sind mit farbenprächtigen Blumenbuketts und Streublümchen bemalt. Marke: 


Löwe in Blau. Durchm. 29 cm. 


182 — Ein Paar Teller. — Frankenthal. Um 1770. 


Der Spiegel bemalt mit Schäfer und mit Schäferin, in Landschaft ruhend; der 
Rand gitterförmig durchbrochen. Marke Carl Theodors in Blau. 


Durchm. 24 cm. 


183 — Anbietplatte, viereckig, geschweift. — Frankenthal. 1770—1780. 


Der Spiegel ist in sorgfältigster Ausführung fein bemalt mit Fasanen 
in einer waldigen Landschaft mit hohen Bäumen; der schräg aufsteigende Rand 
bemalt mit Streublümchen; die Kante vergoldet. Marke Carl Theodors und VIII 


in Blau; undeutliche Malermarke in Violett. Länge: 80% Breite 2slcn. 


184 — Anbietplatte. — Frankenthal. 1772. 


Vierpaßförmig ausgeschweift mit zwei seitlichen volutenartigen Henkelgriffen. 
Der Spiegel ist vorzüglich bemalt mit Vogelstellerhütte im Vorgrunde einer Land- 
schaft; bei derselben Knabe und Mädchen mit Vogelkorb. Der aufsteigende Rand 
mit reliefiertem Rokoko-Ornamentwerk und mit aufgemalten Streublümchen. Marke 
Carl Theodors und 72 in Blau. Länge 30, Breite 26 cm. 
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185 — Doppelarmiger Leuchter in Rokokoformen. — Ludwigsburg. 
Um 1770. 


Vor einem Strauchgebilde, dessen Hauptäste, mit frei aufliegenden Blümchen 
reich geschmückt, in den Lichtträgern abschließen, sitzt auf Postament die vor- 
trefflich modellierte Figur des Narziß, in beiden Händen Blumen haltend. Der 
Sockel im Rocaillestil durchbrochen und mit Vergoldung. Modelliert von G. 
F. Riedel. Marke: Doppel-C' mit Krone in Blau. Höhe 90.cm. 


186 — Sauciere auf Unterschale. Weichporzellan. — Sevres. 1759. 
Ovales Gefäß mit Deckel. Türkisblauer Grund; ausgespart von vergoldeten 
Eichenlaubbordüren umrahmte Medaillons, in denen Vogelfiguren auf Zweigen; 
seitlich verschlungenes Goldmonogramm Z. P.R. Im Doppel-L in Blau der Jahres- 
buchstabe @ (1759). Höhe 11, Länge 25 cm. 


187 — Soupiere auf Unterplatte. Weichporzellan. — Sevres. 1780. 
Runde gedeckelte Schale auf ovaler, in leichtem Vierpaß ausgeschweifter 
Unterplatte. Dieselben sind überaus fein bemalt mit farbenprächtigen Blumen- 
buketts; die Ränder von vergoldeter Zackenbordüre umzogen. Deckelknopf und 
seitliche Henkel bilden ein Astgeflecht mit teilweiser Vergoldung. Im Doppel-L 
Jahresmarke €. €. (1780) in Blau. Malermarke: V. 
Höhe 15, Länge 23, Breite 18 cm. 


188 — Üetiefter Teller in Weichporzellan. — Sevres. 1787. 


Die Mitte des Spiegels zeigt ein farbenprächtiges Bukett von Blumen und 
Früchten, umrahmt von einer zierlich gemusterten Goldbordüre. Der Rand mit 
Arabesken in mattiertem und glänzendem Gold auf königsblauem Grunde, in wel- 
chem Medaillons mit reizenden Rosenbuketts ausgespart sind. Im Doppel-L die 
Jahresbuchstaben J..J. (1787), und in Blau die Malermarke n-g (Niquet); außerdem 
Goldmarke D (Dusolle). Durch Da 


189 — Kleine Tasse auf Unterschale. Weichporzellan. — Sevres. 


Die Obertasse eiförmig, die Unterschale rund. Zitronengelber Grund; ausgespart 
von Goldarabesken umrahmte Medaillons, in denen bunt gemalt Figurendarstellungen 
und Waffentrophäen. Im Doppel-L. #F F in Blau. Malermarke M. 


Höhe 5,5 cm. 


190 — Ein Paar kleine Vasen, in Fleutenform. Weichporzellan. — 
Chantilly. XVIN. Jahrh. 


Vielfarbig bemalt in genauer Nachahmung der japanischen Arita-Porzellane. 
Drei Langfelder mit üppigen Blumenstauden und sich wiederholendem Goldkranich 
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in der Höhe. Ein in Weiß verlaufendes, emailartig, dick aufliegendes Rosenrot 
gibt den Grundton an. Mit pseudo-japanischer Marke. pöhe 137 cm. 2 Stück. 


Gruppen und Figuren europäischer Manufakturen. 


191 — Amphitrite. — Meißen. Heroldsche Periode. 1720-1740. 


Nackt, mit über die Schulter geworfenem, im Winde flatterndem grünem 
Mantel, hält sie in der Rechten eine Muschel; zu ihren Füßen ein Delphin. Auf 
hohem, mit reliefierten Musiktrophäen verziertem Sockel, mit teils vergoldeten 
Schneckenkanten. Modelliert von ]J. J. Kändler. Koahe ätem 


192 — Kostümfigur. — Meißen. Heroldsche Periode. 1720-1740. 


Tscherkessin in lilafarbenem Kostüm mit weiten Schlitzärmeln und verschnürter 
Haube mit langen Bändern; hohe Stelzenschuhe. Modelliert von J. J. Kändler. 
Schwertermarke. Hahei6.cım. 


193 — Junger Mann mit Radleier. — Meißen. Heroldsche Periode. 
1720—1740. 


In grünen Kniehosen, gelber Weste und weißem Schoßrocke spielt derselbe 
die Radleier. Modelliert von J. J. Kändler. Schwertermarke. ERS O en. 


194 — Meerkatze. — Meißen. Um 1740. 


Dieselbe ist an einen Apfelbaum gekettet, nach dessen Früchten sie mit 
beiden Händen langt. Der Sockel mit frei aufliegenden Blümchen. Modelliert von 
J. J. Kändler. Schwertermarke. Hähe- 10cm, 


195 — Meerkatze. Gegenstück. — Meißen. Um 1740. 


Dieselbe sitzt unter einem Baume, eine Schürze umgebunden, in der sie zahl- 
reiche Äpfel trägt; neben ihr Junges. Sockel ähnlich gemustert. Modelliert von 
J. J. Kändler. Schwertermarke. Höhe 17 cm. 


196 — Harlekin. Aus einer Folge der Charakterfiguren der italienischen 
Komödie. — Meißen. Um 1740. 


In gelben Kniehosen, weißer Jacke und rotem Mantel steht derselbe in tan- 
zender Stellung. Modelliert von J. J. Kändler. Schwertermarke. Höhe 14 cm. 
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197 — Theaterfigur. Aus der gleichen Folge. — Um 1740. 
Sänger in grünen Kniehosen, violettem Rocke und gelbem Mantel, die Linke 
mit lebhafter Geste erhoben. Modelliert von J. J. Kändler. Schwertermarke. 


Höhe 14 cm. 


198 —- Maskenfigur. Aus der gleichen Folge. — Meißen. Um 1740. 


Schauspieler in grünen Puffhosen, violetter Jacke und gelb gefüttertem 


Schultermantel. Modelliert von J. J. Kändler. Schwertermarke. i 
Höhe 14 cm. 


199 — Afrika. Allegorische Gruppe aus einer Folge der Weltteile. — 
Meißen. Um 1750. 


Putte und Mohrenknabe, auf einem Löwen sitzend; in den hocherhobenen 


Händen halten sie Korallen und Räuchergefäß. Schwertermarke. 
Höhe 22 cm. 


200 — Die Erdkunde. Aus der Folge der freien Künste. — Meißen. 
Um 1750. 
Allegorische Gruppe. Auf einem Erdhügel lagert eine Putte in blumen- 


geschmücktem Mantel, mit Zirkel an einem Globus messend; an diesen gelehnt 
schaut ein zweiter Putto durch ein großes Fernrohr. Schwertermarke. 


Höhe 18 cm. 


201 — Schäfer mit Hund. — Meißen. Um 1750. 


Jugendliche Figur in lilafarbenen Kniehosen, grüner Jacke und weitkrempigem 
federgeschmücktem Hut auf einem Felsgebild sitzend; in der Rechten hält er 
einen Nelkenstrauß, neben ihm sitzt der Hund. Schwertermarke. 

Höhe 16 cm. 


202 — Schäferin mit Lämmchen. Gegenstück. — Meißen. Um 1750. 


Jugendliche Frauengestalt in gelbem, geblümtem Rocke und grünem Mieder, 
in gleicher Stellung; neben ihr Lämmchen. Schwertermarke. 
Gleiche Größe. 


203 — Schäferin. — Meißen. Um 1750. 


Jugendliche Frauenfigur sitzt auf einem Erdhügel, in blumengesticktem rosa 
Rocke und weißer Miederjacke; ihr grüner Hut liegt auf ihrem Schoße. In beiden 
Händen hält sie ein Blumenbukett; neben ihr liegt ein ruhendes Lämmchen. 
Erdsockel blümchenbewachsen und mit vergoldeten Rocaillen. Schwertermarke. 


Höhe 18 cm. 
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204 — Allegorische Gruppe. — Meißen. Um 1750—1760. 


Weibliche, leicht geschürzte Figur unter einem Baume ruhend: vor ihr eine 
Amorette, auf Lämmchen reitend, in der Rechten eine goldene Krone haltend. 
Der Boden mit Reliefblümchen. Schwertermarke und eingepreßte Marke 145. 


Höhe 15 cm. 


205/8 — Die vier Jahreszeiten in allegorischen Figuren dargestellt. Kom- 
plette Folge. — Meißen. Um 1750—1760. 


1. Der Frühling. Weibliche nackte Figur mit übergeworfenem grünem Mantel, 
an eine Blumenvase gelehnt. 2. Der Sommer. Weibliche Figur in antikisierender 
Gewandung mit weißem geblümten Mantel mit rosafarbenem Futter; in den Händen 
hält sie ein Ährenbündel. 3. Der Herbst. Weibliche Figur, ebenso, völlig nackt, 
mit rosafarbenem Lendentuch, den Saft einer Traube in einen Pokal pressend; 
an einem Schulterriemen trägt sie einen Hasen. 4.Der Winter. Bärtiger Greis, 
in einen Pelzmantel gehüllt; er wärmt sich seine Hände an einem Kohlenfeuer. 


Vortrefflich modellierte Figuren. Schwertermarke. 
Höhe je 23 cm. 4 Stück. 


209 — Schäfer mit Lämmchen. — Meißen. Um 1750—1760. 


Jugendliche Figur in schwarzen Knichosen, blauer Jacke und übergeworfenem 
gelbem Mantel; zu seinen Füßen ein Lämmchen. An einem Baumstamme hängt 
seine Tasche. Der Sockel mit vergoldeten Rocaillen, und mit freien Blüten. 
Schwertermarke. Hohe Deem. 


210 — Der Sommer. Aus einer Folge der Jahreszeiten in Kindergruppen. — 
Meißen. Um 1760. 


Geflügelte Amorette, völlig nackt, bekränzt ein neben ihr sitzendes Mädchen 
mit reicher Blumengirlande. Erdsockel mit Blümchen und vergoldeten Rocaillen. 
Schwertermarke. Höhe 14cm. 


211 — Denkmal für einen Fürsten. — Meißen. Um 1760. 


Auf Schildbündel kniet ein fürstlicher Knabe in römischem Harnisch; eine 
neben ihm stehende geflügelte Amorette hält mit der Linken einen Lorbeerkranz 
über seinen Kopf; ein Medaillon mit bekränzter Fürstenbüste in der Rechten 
haltend, lehnt sie gegen ein kanneliertes Postament, auf dem ein geblümtes Tuch 
liegt. Der Sockel mit Reliefblümchen. Schwertermarke in Blau ohne Punkt. 

Höhe 24 cm. 


212 — Schäfer mit Dudelsack. — Meißen. Um 1760. 

Derselbe sitzt, flott modelliert, den Dudelsack blasend auf einem Felsgebilde; 
er trägt rosafarbene Kniehosen und gelbe Jacke mit aufgenähten Kartenblättern; 
der grüne Spitzhut mit rosa Schleife. Schwertermarke, Höhe 14 em. 


48 PORZELLAN. 


213 — Schäferin mit Radleier. Gegenstück. 


Weiße, geblümte Kleidung, gelbe Schürze, violettes Mieder und italienische 
Haube. Gleiche Anordnung. Schwertermarke. Höhe Ile 


214 :— Der Sommer. Aus einer Folge der Jahreszeiten in mythologischen 
Figuren. — Meißen. 1740—1763. 


Flora in weißem, reich mit Blumen bemaltem Mantel mit rosafarbenem 
Futter, an eine Blumenvase gelehnt; in der Rechten hält sie ein Bukett. Der 
Sockel mit vergoldeten Rocaillen. Schwertermarke. Eingepreßt 45. 


Höhe 24 cm. 


215 — Der Herbst. Aus derselben Folge. 


Jugendlicher Bacchus in flatterndem rosafarbenem Mantel, an eine reich mit 
Reben umkränzte Weinurne gelehnt. Er preßt Trauben in einen Pokal aus. An 
einem Schulterriemen trägt er einen Hasen. Der Fuß mit vergoldeten Rocaillen 
und Rebengewinden. Schwertermarke. Eingepreßt 45. Höhe ah em 


216 — Der Winter. Aus derselben Folge. 


Bärtiger alter Silen, in einen Pelz gehüllt, neben einem reichen Sockel, auf dem 
loderndes Holzscheit neben Flasche und Glas; seitlich Kohlenbecken. Der Fuß 


mit vergoldeten Rocaillen. Schwertermarke. Höhe 23 cm. 
217 — Porträffigur eines Goldschmieds (Dinglinger?). — Meißen. 
1740— 1763. 


In weißen Kniehosen, Schoßrock und blauem Schurz, hält er in der Linken 
einen Deckelpokal, in der Rechten Punze; am Boden Zirkel, Vase und Amboß. 
Der Sockel mit vergoldeten Rocaillen. Schwertermarke. Höhe 93 en 


218 — Flußgöttin mit Amoretten. — Meißen. 1740—1763. 


Große Gruppe; Najade, fast völlig nackt, lagert unter einer Palme an einer 
aus Urne entspringenden Quelle, an deren Wasser eine Ente; seitlich mehrere 
Amoretten bei Schilfpflanzen. Schwertermarke und eingepreßte Buchstaben. 


Höhe 19 cm. 


219 — Fischer. — Meißen. 1740— 1763. 


Barfuß, mit aufgekrempter roter Hose, weißem Blusenhemd und gelber Mütze, 
hält er in den Händen einen Hamen mit Fischen, sich an einen Baumstumpf lehnend. 
Der Boden blümchenbesetzt. Schwertermarke. Höhe Tas 
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220 — Fischerin. Gegenstück. 


In brauner Jacke mit blauer Schürze und schwarzer Kapuze, hält sie in beiden 
Händen einen Karpfen. Schwertermarke. Höhe 19 em 


221 — Fischer. — Meißen. 1740—1763. 


In grünen Kniehosen, weißer Bluse und schwarzem Hute, trägt er auf dem 
Rücken ein Netz, in der Rechten einen Korb mit Fischen; er lehnt sich an einen 
blümchenbesetzten Baumstamm an. Erdsockel mit Blumen und vergoldeten Rocaillen. 
Schwertermarke. Hohe Ißen 


222 — Fischerin. Gegenstück. 


In blau gestreiftem Rocke, weißer Bluse und grünem Hute, hält sie in der 
Rechten ein Netz mit Fischen, in der Linken eine Schleie; neben ihr Korb mit 
Fischen. Erdboden mit Blümchen und vergoldeten Rocaillen. Schwertermarke. 


Eingepreßt: 3. Höhe 16 cm. 


223 — Fischer. — Meißen. 1740 — 1763. 
In schwarzer Kniehose, weißer Bluse und großem Hut, hält er in beiden 
Händen Fische. Der Sockel Erdhügel mit Fischen und Blättern. Schwertermarke. 
Höhe 14 cm. 


224 — Spielmann. — Meißen. 1740—1763. 


Junger Mann in grüner Kniehose, brauner Jacke, geblümter Weste und Strohhut, 
die Geige spielend an einen Baumstamm gelehnt; neben ihm ein Hündchen. Der 
blumenbewachsene Sockel mit vergoldeten Rocaillen. Schwertermarke. 

Höhe 21 cm. 


225 — Tanzendes Bauernmädchen. — Meißen. 1740—1763. 


Junge Bäuerin in rosafarbener Miederjacke und gelbem Strohhut, in tanzender 
Stellung, die blumenbemalte Schürze mit beiden Händen krinolinartig ausbreitend. 


Schwertermarke. Höhe 18 cm. 


226 — Mutterglück. Gruppe. — Meißen. Um 1765. 

Jugendliche Chinesin, in weißer, geblümter Kleidung auf einem Felsgebilde 
sitzend; auf dem Schoße hält sie ein Kind, während ein zweites in rosafarbenem 
Gewande neben ihr steht. Schwertermarke mit Punkt. Höhe 14 cm. 


227 — Tiergruppe. — Meißen. 1763—1774. 
Hirsch, von zwei Schweißhunden gestellt. Lebendig komponierte, naturalistisch 


bemalte Gruppe. Schwertermarke mit Punkt. Eingepreßt: 2, Höhe 9 cm. 
7 
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228 — Bacchanten-Familie. Große Gruppe. — Meißen. Marcolini-Periode. 
1774— 1814. 


Auf einem Weinfaß sitzt völlig nackt eine jugendliche Bacchantin, umgeben 
von trunken am Boden liegenden Putten und einer einen Pfeil abschießenden 
Amorette; seitlich ein jugendlicher Bacchant, ein Pantherfell umgürtet, damit 
beschäftigt, Trauben in einen großen Pokal zu pressen. Im Hintergrunde zwei 
sich schnäbelnde Tauben. Schwertermarke mit Stern. Höhen. 


229 — Die Apfelernte. — Meißen. XVII. Jahrh. 


Große Gruppe. Unter einem Apfelbaume, in dessen Krone ein Knabe klettert, 
sitzt ein Kavalier in lilafarbener Rokokotracht mit geblümter Weste, einer neben 
ihm stehenden Dame Äpfel in die Schürze legend; seitlich ein ruhender Knabe. 
Der mit Rokoko-Ornament und freien Blümchen gezierte Sockel in Goldbronze 


montiert. Höhe 28 cm. 


230 — Flora. - Meißen. XVII. Jahrh. 


In leicht geschürzter Gewandung, die Brust entblößt, streut sie Blumen aus 
einem Korbe aus, welchen eine neben ihr schreitende Amorette auf dem Kopfe 
trägt. Schwertermarke. Höhe:-9b em. 


231 — Jägerfigur. — Meißen. XVII. Jahrh. 


In gelben Kniehosen und weißem Rocke mit violetter Weste, hält er in der 
Rechten das erlegte Schneehuhn; in der Linken ruht die Büchse. Schwertermarke. 


Höhe 16 cm. 


232 — Schäfer. — Meißen. XVIIl. Jahrh. 


Flott bewegte Figur in grüner Kniehose, violetter Jacke und Dreieckshut, den 
Dudelsack spielend; zu seinen Füßen Hund und Lämmchen. Hoher Sockel mit 
vergoldeten Rocaillen. Schwertermarke. Höhe 9a 


233 — Schäferin. Gegenstück. 


In weißem geblümtem Rocke, grünem Miederjäckchen und Kopftuch lehnt sie 
sich in anmutiger Stellung an den Hirtenstab; zu ihren Füßen ruhendes Lämmchen. 
Schwertermarke. Höhevonend 


234 — Amorefte. — Meißen. XVII. Jahrh. 


Nackt, mit Lendentuch umgürtet, das lockige Haar mit Lorbeerkranz geschmückt, 
spielt sie die Leier. Schwertermarke. Höher Te 
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235 — Zwei Büsten auf Sockeln. — Meißen(?). XVII. Jahrh. 
Bacchus mit rebenumkränztem Haar und Nymphe, das Haar mit Blumen 
durchflochten. Auf hohen, in Marmorierung bemalten Sockeln. 
Höhe 12 cm. 2 Stück. 


236 — Lakai. — Meißen. XIX. Jahrh. 


In der Rechten hält er seinen Spitzhut, in der Linken eine Kanne 


Schwertermarke. Höhe 16 cm, 


237 — Spitzenfigur. — Meißen. 
Junge Dame in weißem, geblümtem, mit Spitzen garniertem Kleide und Schürze, 
an einem Rokokotisch sitzend, auf dem Blumenkorb und Flakon. Schwertermarke. 


Höhe 15 cm. 


238 — Das verliebte Schäferpaar. Große Gruppe. — Ludwigsburg. 
Um 1760. 


Auf blumenbewachsenem Erdsockel, neben einem beblätterten Eichstamme 
sitzt eine jugendliche Schäferin in weißer Kleidung mit blauem Saume und rosa 
Schleifen, in der Rechten eine Mandoline haltend. Den linken Arm hat sie auf 
das Knie des etwas erhöht sitzenden galanten Schäfers gelegt, welcher mit der 
Linken ihre Hand faßt und die Rechte um ihren Nacken legt; neben der Schäferin 
ein Lämmchen, neben dem Schäfer ein Hund. Am Baume aufgehängt und auf dem 
Erdboden Tasche, Dudelsack und Geräte des Hirtenlebens. Modelliert von F. A. 
Pustelli. Ausgezeichnete Ausführung. Marke: gekröntes Doppel-C in Blau. 


Höhe 25 cm. 


239 — Das verliebte Gärtnerpaar. Große Gruppe. — Ludwigsburg. 
Um 1760. 


Auf blumengeschmücktem Erdsockel sitzt neben einer reichen Rokokovase 
eine jugendliche Gärtnerin in grüner, geblümter Kleidung mit weitem Ausschnitt, 
Blumen in der Schürze haltend. Sie schaut verliebt nach dem etwas erhöht sitzenden 
galanten Gärtnerburschen in rosafarbener Kleidung und grünem Hute, der den 
rechten Arm liebevoll um ihren Nacken legt. Neben der Gärtnerin Gießkanne und 
Blumenkorb, neben dem Gärtner Blumentopf. Modelliert von F. A. Pustelli. Aus- 
gezeichnete Ausführung, sehr reich staffiert. Marke: gekröntes Doppel-C in Blau. 

Höhe 29 cm. 


240 — Amor und Psyche. Größe Gruppe. In der Haltung der bekannten 
Gruppe auf dem Kapitol. — Ludwigsburg. Um 1760—1765. 
Psyche, nur mit Lendentuch bekleidet, schmiegt sich eng an den neben ihr 
stehenden Geliebten, der sie liebevoll umarmt. Auf dem Boden wasserspeiender 
Delphin. Modelliert von J. C. W. Beyer. Marke: gekröntes Doppel-C in Blau und 


EE mit drei Strichen in Tusche. Höhe 32 cm. 
Tr 
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241 — Bacchantin und Satyr. Gruppe. — Ludwigsburg. Um 1760— 1765. 


Auf hohem, rebenumranktem Felsgebilde sitzt eine jugendliche Bacchantin, 
völlig nackt, auf geblümtem Tuche; in der erhobenen Rechten hält sie eine 
Traube; an sie schmiegt sich verliebt ein etwas tiefer sitzender, jugendlicher Satyr, 
mit Reben umkränzt; am Boden kleiner Faun, eine Ziege umhalsend. Modelliert 
von J. C. W. Beyer. Marke: Gekröntes Doppel-C. Höhe 26 em. 


242 — Dudelsackbläser. — Ludwigsburg. Um 1760—1765. 


Spielmann in schwarzen Hosen, weißen Gamaschen und grün gefüttertem 
Rocke. In der Rechten hält er den Dudelsack, in der Linken eine Flasche, 
Marke: Doppel-C in Blau. Modellstempel: T3 TF. Malermarke: 2 mit drei 
Punkten, die gleiche Marke wie bei der großen Beyer-Gruppe No. 240. 


Höhe 14 cm. 


243 — Der Violoncellspieler. Aus der Folge der Musikanten-Figuren. — 
Ludwigsburg. Um 1765. 


Auf viereckigem, mit befranstem Teppich belegten Sockel sitzt auf Schemel 
ein junger Mann in lilafarbenen Kniehosen, weißem Hemde und roter Jacke, das 
Violoncell spielend. In der von Beyer gepflegten klassizistischen Richtung vor- 
trefflich modelliert. Marke: Gekröntes Doppel-C' in Blau und Anker in Eisenrot; 


eingepreßt 52 und P.3. N. M. Höhe aa 
244 — Die Lautenspielerin. Aus derselben Folge. -- Ludwigsburg. 
Um 1765. 


Auf viereckigem Sockel mit befranstem Teppich sitzt auf hochlehnigem 
Rokokostuhle eine junge Dame in weißer, geblümter Kleidung, rotem, tief aus- 
geschnittenem Mieder und gepudertem Haar, zum Spiele ihrer Laute singend; 
vor ihr ein Notenpult. Marke: Gekröntes Doppel-C, eingepreßte Modellnummer 
52 T und Malermarke 8 in Violett (J. F. Steinkopf). Höhe 12 08 


245 — Merkur. Aus der Folge der mythologischen Figuren. — Ludwigs- 
burg. Um 1765. 


In Harnisch und Helm dargestellt, stützt, er seine Rechte auf ein Piedestal. 
Marke: Doppel-C in Blau. Eingeritzt: P3. N. F und 53. Höhe den 


246 — Minerva. Aus der gleichen Folge. 


Einen roten Mantel übergeworfen, hat sie die Rechte auf ein Piedestal gestützt, 
auf dem Schild und Helm. Ähnliche Marken. Höhe ac 
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247 — Genre-Figur. — Ludwigsburg. Um 1760, 


Junger Mann, barfuß, in gelben Kniehosen, eng gefälteltem Hemde, blauer 
Jacke und großem schwarzem Hute; er hält auf der rechten Hand einen Kakadu. 
Gewellter Fuß. Marke: Gekröntes Doppel-C' in Blau und Malermarke $. in Violett 


(J. F. Steinkopf). Höhe 20 cm. 


248 — Maskenfigur. — Ludwigsburg. XVII. Jahrh. 


Junge Dame in weißem, geblümtem Rocke, rotem Mieder und übergewor- 
fenem blauem Mantel; in der Rechten hält sie eine Maske. Marke: Gekröntes 
Doppel-C in Blau. Höre then 


249 — Maskenfigur. Gegenstück. 


Junge Dame in weißem Rocke und rosa Mieder, das Hütchen kokett auf 
die Seite gesetzt. Ebenso. ET RREN 


250 — Tierfigur. — Ludwigsburg. Ende XVII. Jahrh. 


Eber, sich an einem Baumstumpf reibend und mit der Schnauze im Boden 
wühlend. Nach einem Nymphenburger Modell. Stempel 7. €. Höhe dc. 


251 — Der Liebesunterricht. Allegorische Gruppe. — Frankenthal, Paul 
Hannong. Um 1760. 


Amor, im geistlichen Kostüme als Abbe, sitzt in einem hohen Rokokolehn- 
stuhle; vor ihm kniet ein junges Mädchen, das er aus einem auf seinem Schoße 
aufgeschlagenen Buche unterrichtet; seitlich steht eine junge Dame mit verschränkten 
Armen. Marke: der Löwe in Blau. Modellmarke: P. H. 6. Höhe 18cm. 


252 — Der Winter. Gruppe aus einer Folge der Jahreszeiten. — 
Frankenthal, P. Hannong. Um 1760. 


Knabe in grüner, pelzverbrämter Jacke und großer Pelzmütze trägt einem neben 
ihm sitzenden Mädchen Reiser zu. Letzteres in gelbem Rocke und brauner Pelz- 
jacke hält auf dem Schoße einen Kohlentopf, dessen Feuer es mit aufgeblasenen 
Wangen anfacht. Der Fuß mit Rokoko-Ornamenten. Modellmarke: P. H. 

Höhe 24 cm. 


253 — Jugendlicher barfüßiger Kavalier. — Frankenthal. Um 1760. 


Wohlbeleibter Knabe mit gepuderter Allongeperücke, in braunen Kniehosen, 
weißem geblümtem Rocke und braunem, hermelingefütterten Mantel; in der 
Rechten hält er einen Stock, unter dem Arme den Dreispitz, die Beine nackend. 
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Der Sockel in Rocaillen durchbrochen und mit Vergoldung. Marke: der Löwe. 
Modelleurmarke: das mit dem J. verbundene H. I. (Joseph Hannong). Seltenes 
und reich staffiertes Modell. Hoher ca 


254 — Junges Mädchen als Dame. — Gegenstück. Ebenso. 

Kräftige junge Figur, barfuß, in großem, gelbem, plattem Reifrock, mit blauen 
Rüschen garniert, das Mieder mit weitem Ausschnitt, das gepuderte Haar mit 
Blumen geschmückt; in der Rechten hält sie einen Fächer. Gleiche Fassung. 

Höhe 21 cm. 


255 — Porträtfigur des Kurfürsten Karl Theodor von der Pfalz. — 
Frankenthal, J. A. Hannong. Um 1760. 


Der Pfalzgraf stehend, in ganzer Figur, in weißen Kniehosen, weißem, von 
blauer Litze eingefaßtem Schoßrock und Zopfperücke; in der weit vorgestreckten 
Rechten hält er zum Gruße erhoben den Hut. Der Sockel mit Rokoko-Ornament. 
Marke: der Löwe in Blau. Modelleurmarke: J. H. I. Höhe sam 


256 — Porträtfigur der Kurfürstin Elisabeth Augusta, Gemahlin des 
Vorigen. Ebenso und Gegenstück. 


Stehend, in ganzer Figur, in weißer, mit blauer Litze umsäumter Kleidung und 
Spitzenkragen, mit beiden Händen hält sie einen Vogelkäfig, den sie gegen die 
rechte Hüfte legt. Gleiche Fassung. Höhe 23 cm. 


257 — Musizierende Dame. — Frankenthal. Um 1760. 


Jugendliche Frauengestalt, in leichtgeschürzter geblümter Gewandung, sitzt, 
die Mandoline spielend, auf einem Baumstumpf. Der Sockel mit Rocaillen und 
Blumenbesatz. Marke: der Löwe. Höhe 18 e 


258 — Liebespaar in Rokokolaube. Große Gruppe. — Frankenthal. 
Um 1760—1770. 


Eine weibliche, aus Füllhorn erwachsende Halbfigur und Rundsäule dienen 
als Träger einer Laube, deren Bedachung üppig verschlungenes Laubwerk bildet, 
zwischen dem ein Reiher. Unter dem Bogen ein Kavalier in reicher Rokokotracht, 
einer Dame ein Blumenbukett reichend; im Hintergrunde Amorette, auf Ähren- 
büschel ruhend. Der Sockel mit Rokoko-Ornamenten und aufgemalten Blümchen. 
Marke: der Löwe in Blau. Höhe as aa 


259 — Liebespaar. Gruppe. — Frankenthal. Um 1760-1770. 


Junger Kavalier in schwarzen Kniehosen, violettem Rocke und geblümter 
Weste überreicht einer auf Felsblock sitzenden jungen Dame in rosafarbener Klei- 
dung, weißem Mieder und grünem Hut einen Blumenstrauß. Marke: der Löwe 


in Blau. Höhe 16 cm. 
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260 — Tierfigur. - Frankenthal. Um 1760-1770. 
Wolf in schleichender Stellung, naturalistisch bemalt. Marke: der Löwe in Blau. 


Höhe 10 cm. 


261 — Der Sommer. Große Gruppe aus einer Folge der Jahreszeiten. — 
Frankenthal. 1767. 


Auf hohem, durchbrochen ornamentierten Rokokopostament, von einem Baume 
oben abgeschlossen, tummeln sich drei Putten. Eine derselben lagert auf einer 
Korngarbe, von einer andern geneckt; die dritte hält einen gefüllten Blumenkorb 
auf dem Schoße. Der Sockel mit reichen Rocaillen. Marke Carl Theodors in 
Blau; dabei Modelleurmarke A an B gelehnt und Jahreszahl 67. Höhe 26 cm. 


262 = Chinese. — Frankenthal. 1771. 


In langem Talar und großem Strohhute steht derselbe neben einer Urne. 
Weiße Figur, wie auch der Sockel nur leicht mit Gold dekoriert. Marke Carl 
Theodors und Jahreszahl 71 in Blau. Höre sc 


263 — Chinesengruppe mit hoher Blumenvase. — Frankenthal. 1773. 


An hohe, aus Akanthen gebildete Vase lehnt sich in nachlässig-leichter Stel- 
lung eine Chinesin in weit ausgeschnittenem, goldgeblümtem Kleide, den aufge- 
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spannten Sonnenschirm über sich haltend; seitlich ein am Boden hockender Chinese 
mit großem Schnurrbarte. Ungewöhnlich reiche Staffierung in Farben und Gold. 
Marke Carl Theodors mit Jahreszahl 73 in Blau. Höhe oh a 


264 — Der Winter. Große Gruppe aus einer Folge der Jahreszeiten. — 
Frankenthal. 1773. 


Um ein hohes, reiches Rokokopostament, welches von einem entlaubten 
Baume überragt wird, sind vier Putten reizend gruppiert. Einer derselben fällt 
an dem knorrigen Stamme Äste. Die anderen Putten, teils mit Pelzmäntelchen 
bekleidet, lagern bei einem Holzfeuer; einer schnallt sich die Schlittschuhe an. 
Der Fuß mit Rocaillen und Gitterbemalung. Marke Carl Theodors und 73 in 
Blau; desgleichen Malermarke 5. Eingepreßt Modellnummer H. 2. 

Höhe 31 cm. 


265 — Dieselbe schöne Gruppe in gleicher Ausführung. 
Gleiche Größe. 


266 — Die Schäfer auf den Alpen. Große Gruppe. — Frankenthal. 1777. 


Auf hohem Felsgebilde mit hohem, entlaubtem Baumstamme auf dem Gipfel 
lagern in hübscher Gruppierung sechs Schäfer und Schäferinnen, teils in musi- 
zierenden Paaren, teils in Einzelfiguren, eine ein Lämmchen tragend; in ihrer 
Umgebung weidende Schafe und ruhender Hund. Marke Carl Theodors und 
Jahreszahl 77 in Blau. Höhe 3 


267 — Große Gruppe. — Frankenthal. Periode Carl Theodors. Um 
1770— 1780. 


Kavalier in weißer Kleidung, mit gelben Kniehosen und karrierter Weste 
raucht, gegen einen Baumstamm gelehnt, sein Pfeifchen; er schaut einer vor ihm 
am Boden knienden Dame zu, die Tee bereitet hat und aus einer Kanne eine 
Tasse füllt. Auf Erdsockel mit Rokoko-Ornament. Marke Carl Theodors und Zahl- 
zeichen 7 in Blau. Eingepreßt 4.2. Höhe Abo 


268 — Der Sommer. Große Gruppe. — Frankenthal. 1770—1780. 


Reich ornamentierter Rokokoaufbau, sockelförmig, mit Schilfpflanzen bestanden 
und mit kleiner Räuchervase ausgeschmückt. Auf den Rokokowindungen sitzen in 
malerischer Gruppierung vier Puttenfiguren, Körbe mit Obst, Ährenbündel und 
Sichel in den erhobenen Händen haltend. Der Fuß ist mit Gitterwerk und Blumen 
in Eisenrot bemalt und von Rokoko-Ornamenten eingefaßt. Marke Carl Theodors 
und VIII in Blau und Malermarke Ma in Gold. Höhe TR 
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269 — Polnischer Kutscher. — Frankenthal. 1781. 


In hohen Stulpstiefeln, gelben Kniehosen und grünem, pelzverbrämtem Rocke 
hält er in der Rechten Pelzmantel und Muff. Marke Karl Theodors und Jahres- 
zahl 8/ in Blau. 


Höhe 15 cm. 


270 — Am Guckkasten. Gruppe. — Frankenthal, Periode Carl Theodors. 


Älterer Mann mit gelben Kniehosen und Dreispitz lehnt sich an einen 
Guckkasten; junges Mädchen und Knabe schauen erwartungsvoll in den auf vier 
hohen Füßen stehenden Kasten. Marke Carl Theodors in Blau. 


Höhe 22 cm. 
271 — Müädchenfigur. — Frankenthal, Periode Carl Theodors. 


Junges Mädchen in blau und rot gestreiftem Rocke und gelbem Mieder, ° 
mit Lockenhaar. Marke Carl Theodors in Blau. Hohe ib en. 


272 — Musizierender Kavalier. — Art der Frankenthaler Figuren. 
Jugendliche Figur, das Violoncello spielend, auf Rokokopostament sitzend. 


Höhe 15 cm. 


273 — Der Diener als Liebhaber der Herrin. Große Gruppe. — Höchst. 
Um 1770. 


Junger Bauernbursche umfaßt die ihn abwehrende jugendliche Herrin in 
eleganter blumengeschmückter Kleidung; zur Seite steht, der Szene zuschauend, 
der Gatte. Sehr seltenes Modell. Rote Radmarke. tiohe 2l.iem, 


274 — Der Herr als Liebhaber der Dienerin. Große Gruppe. Gegen- 


stück. Ebenso. 
Kavalier in reicher Kleidung mit Kniehosen umarmt ein dralles Bauernmädchen; 
abseits steht, der Szene zuschauend, ein Gärtnerbursche. Gleiche Ausführung. 
Gleiche Größe. 


275 — Maskenfigur. — Höchst. XVII. Jahrh. 


Knabe als Türke in gelben Pumphosen, violettem, goldgeblümtem Rocke mit 
Schärpe, einen weiten pelzgefütterten grünen Mantel übergeworfen; den Kopf 
bedeckt ein hoher Turban. Die Rechte in die Hüfte gestemmt, hält er in der 
Linken einen Stock, Blaue Radmarke. Höhe 22 cm. 


276 — Gruppe spielender Kinder. — Höchst. XVII. Jahrh. 
Knabe in gelben rotgestreiften Kniehöschen und weißer Jacke, barfuß, hascht 
nach einem in flatterndem Rocke auf Erdhügel stehenden Mädchen. Blaue Radmarke. 
Höhe 14 cm. 
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277 — Schifferin im Kahn. — Höchst. 


Auf dem Hinterdeck sitzend führt dieselbe das Steuer. Gehört zu einem Tafel- 
aufsatz, welcher ursprünglich in Höchst gefertigt wurde. Höhe 10m) 


278 — Der galante Kavalier. — Nymphenburg. Um 17551760, 


In schwarzen Kniehosen, weißer geblümter Weste, violettem Rocke und Zopf- 
perücke steht ein jugendlicher Kavalier in leicht vorgebeugter Stellung, eine Kuß- 
hand zuwerfend. Die lebhaft bewegte Figur steht an hohem, glattem Rokoko- 
sockel mit Vergoldung. Modelliert von dem Chefmodelleur Franz Bastelli. Marke: 


Rautenschild. Höhe 20 cm. Sig. Hirth. 


279 — Tierfigur. — Nymphenburg. XVII. Jahrh. 


Hirsch in schreitender Stellung, naturalistisch bemalt. Höhe De 


280 — Das Duett. Gruppe. — Wien. Sorgenthalsche Periode 1785. 


Dame in spitzengarnierter Kleidung, die Mandoline spielend, sitzt auf einem 
Fauteuil; ihr Spiel begleitet ein neben ihr stehender Kavalier mit der Flöte. Marke 


Bindenschild und Jahresstempel 85. Höhe 20 cm. 
281 — Putto als Kinderwärterin. — Wien. Sorgenthalsche Periode. 
1784— 1805. 


Nackt, mit leicht übergeworfenem rosafarbenem Mäntelchen und schwarzer 
Kapuze, trägt er auf beiden Armen ein Wickelkind. Marke: Bindenschild. Ein- 
gepreßt: 5. Höhe 10 cm. 


282 — Gärtnerbursche. — Wien. Sorgenthalsche Periode. 1784—1805. 


In gelben Kniehosen, weißer Bluse und roter Weste lehnt er sich gegen 
einen Zaun; in der Rechten hält er einen Spaten, in der Linken eine Frucht. 
Marke: Bindenschild. Höhe Or 


283 — Hausiererin. — Wien. Ebenso. 
In lilagestreifter Kleidung und gelbgetupftem Kopftuche trägt sie an einem 
Schulterbande den Kasten mit ihren Kurzwaren. Marke: Bindenschild. 
Höhe 21 cm. 


284 — Die drei Grazien. Gruppe. — Berlin. Um 1760-1770. 


Auf einem Sockel stehen die drei Göttinnen, nur mit leichtem Lendentuch 
bekleidet, das Haar aufgebunden und mit Blumen geschmückt, in Umarmung, 
mit dem Rücken gegeneinander gekehrt. Zeptermarke. Modelleurmarke: EM 
(Elias Meyer). Höhe 23 cm. 
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285 — Merkur. — Berlin. XVII. Jahrh. 


Der Gott, einen grünen Mantel übergeworfen, in eilender Gebärde; seitlich 
bei einem Baumstamme Amorette, die ihm einen Brief überreicht; rechts neben 
ihm als sein Attribut der Hahn. Ohne Marke. Menge 


286 — Zwei runde Sockel. — Berlin. 


Dieselben sind kanneliert und mit leichter Goldbemalung. 


Höhe 16 und 8 cm. 2 Stück. 


287 — Fischer. — Thüringen. XVIII. Jahrh. 


Auf umgekehrtem Bottich sitzend, hält er in der Rechten einen Krug; hinter 
ihm liegen Pfeife und Tabaksbeutel. Höhe 10 cm. 


288 — Gruppe. — Thüringen XIX. Jahrh. 


Auf einem Erdhügel schläft ein junger Mann in gelbgestreiften Kniehosen und 
rotem Rocke bei einem Baumstamme; neben ihm kniet ein Knabe, im Begriffe 
ihn zu wecken, von welchem Vorhaben ihn eine junge Frau zurückzuhalten trachtet. 


Höhe 17 cm. 


289 — Der Schneider auf dem Ziegenbock. — Chelsea. XVII. Jahrh. 


Schneider, als Kavalier gekleidet, mit umgeschnalltem Degen und Pistolen- 
halfter, auf Ziegenbock reitend, der im Maule ein versilbertes Plätteisen hält; der 
Schneider trägt auf dem Rücken eine Kiepe mit jungen Böcken. Der Boden mit 
frei aufliegenden Blumenbüscheln. An das bekannte Meißener Vorbild anknüpfend. 
Marke: Anker in Gold. Eingepreßt: 2—2. Hakan. 


290 — Schäfer mit Hund. — Chelsea. XVlll. Jahrh. 


Jugendliche Figur in weißer geblümter Weste und grünem pelzgefüttertem 
Rocke, an einem Riemen eine Feldflasche tragend; zu seinen Füßen der Hund. 
Nach einem Meißener Vorgang. Höhe 93cm. 


291 — Schäferin mit Lämmchen. — Gegenstück. Ebenso. 
Jugendliche Figur in weißem, geblümtem Rocke und grünem Miederjäckchen, 
in der Schürze Blumen tragend; zu ihren Füßen ein Lämmchen. Ebenso. 


Höhe 22 cm. 
g* 
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Orientalische Porzellane. 


292 — Ein Paar hohe Deckelvasen. — Japan. Altes Hizen-Porzellan. 
Anf. XVII. Jahrh. 


Die birnförmige Leibung ist in Blau, Eisenrot und Gold mit üppig ver- 
schlungenem Rankenwerk, mit wachsenden Blumen und Stauden bemalt, Fuß und 
Hals sind von einer Örnamentbordüre umzogen. Höhe 55 cm. 2 Stück. 


293 — Drei hohe Deckelvasen. — Japan. Altes Hizen-Porzellan. Anf. 
XVII. Jahrh. 


Die birnförmige Leibung ist in Blau, Eisenrot und Gold reich bemalt mit 
üppigen Chrysanthemstauden und ÖOrnamentbordüren; den Deckelknopf bildet ein 


sitzender Löwe, Höhe 52 cm. 3 Stück, 


294 — Garnitur von fünf Vasen. — Japan. XIX. Jahrh. 


Drei Deckelvasen, birnförmig, und zwei Fleuten, bemalt mit reich staffierten 


Landschaften. Höhe 28 cm. 5 Stück. 


295 — Kleine Vase. — China. Ende XVII. Jahrh. 


Birnförmige, in Felder geteilte Leibung mit langem Halse. Auf den Lang- 
feldern Chinesenfiguren unter Bogen etc. in lichter Blaumalerei. Höhe oe 


296 — Zwei flache Teller. — China. „Famille Rose.“ XVII. Jahrh. 


Der Spiegel ist mit Vogelfiguren und Chrysanthemstauden bemalt; den Rand 
umzieht eine ausgeschweifte Ornamentbordüre auf schraffiertem Untergrunde. 


Durchm. 22 cm. 2 Stück. 


297 — Sechs Teller. — China. XVII. Jahrh. 


Der Spiegel in vorwiegend opaken Schmelzfarben bemalt mit Hirschen in 
Landschaft; der aufsteigende Rand ist von roter Ornamentbordüre umzogen. 


Durchm. 23 cm. 6 Stück. 


298 — Zwei Teller. — China. „Famille Rose.“ XVII. Jahrh. 
Der Spiegel bemalt mit reicher Blumenvase; um den Rand zieht sich eine 


ausgeschweifte Blattbordüre. Durchm. 22 cm. 2 Stück. 


299 — Zwei flache Teller. — Japan. Altes Hizen-Porzellan. 
Reiche Bemalung mit Chrysanthemstauden in Blau, Eisenrot und Gold. 


Durchm. 22 cm. 2 Stück. 
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300 — Zwei Teller. — Japan. Altes Hizen-Porzellan. 


Dieselben sind reich bemalt mit Nelkenbüscheln und schraffierten Ornament- 


bordüren in Blau, Eisenrot und Gold. Durchm dem. Iöck 


301 — Drei Teller. — Japan. 


Spiegel und Rand mit Blumenstauden in Blaumalerei. 


Durchm. 23 cm. 3 Stück. 


302 — Sechs flache Tassen mit Unterschalen. — China. „Famille Rose.“ 
XVII. Jahrh. 


Die innere Fläche ist in opaken Schmelzfarben mit Nelkenbüscheln bemalt; 


der Außengrund kapuzinerbraun. Höhe 5, Durchm. 11 cm. 12 Stück. 
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Arbeiten in Glas. — Glasmalereien. 


303 — Flohe Moscheelampe, in dick aufliegendem Schmelz dekoriert. — 
Sarazenisch. Um 1300. 


Die Oberseite des birnförmigen Körpers bedeckt ein ornamentales Schrift- 
band, rotgerändert, auf blauem Grunde ausgespart, von sechs angesetzten Ösen 
unterbrochen. Die untere Seite schmücken zwischen Arabesken Rundmedaillons mit 
roten Kelchgläsern. Dieselben wiederholen sich auf dem hohen Trichterhalse zwischen 
blau gemaltem, weiß und rot gerändertem Schriftwerk. Den Fuß umzieht ein 
doppeltes Ornamentband, das mit Blumenmedaillons durchsetzt ist. Die Farben 
sind vorwiegend Blau, Rot und Weiß. Der Grund zeigt teilweise Streuvergoldung. 


Höhe 38,5, oberer Durchmesser 26 cm. Sig. König Ferdinand von Portugal. 


304 — Flasche mit langem Halse, mit Schmelzmalere. — Venedig. 
Um 1500. 


Farblose Masse. Form der Feldflaschen. Der Fuß rund, die Leibung ab- 
geplattet in Linsenform, mit vier weiten Ösen für eine Tragschnur auf der Seiten- 
wandung. Auf Vorder- und Rückseite ein großes Medaillon, rund von einem Gold- 
bande umrahmt, auf dem Rosetten, aus Tupfen in Weiß und Rot gebildet, blau 
eingefaßt und mit weißem Nuppenkranz. In dem großen Rundmedaillon auf der 
einen Seite die Standfigur Davids, in der Rechten die Schleuder, in der Linken 
das Haupt des Goliath. Auf der andern Seite Judith in reichem Kostüm, in der 
Rechten das breite Schwert, in der Linken das Haupt des Holophernes. Beide 
Figuren vor landschaftlichem Grunde Auf den Seitenwandungen aufsteigendes 
Rankenwerk. Um den langen Hals ziehen sich zwei Ornamentbänder mit Arabesken 
und Nuppen in farbigem Schmelz auf mit Gold eingeriebenem Grunde. 


Höhe 30 cm. Sig. Spitzer. 


305 — Feldflasche. Farbloses Glas mit Schmelzmalerei. — Venedig. 
Um 1500. 


Kurzer runder Fuß mit Ovalen; die Leibung in abgeflachter Kugelform, mit 
je zwei Ösen zum Durchziehen der Tragschnur an den Seiten, der lange Hals 


Phototypie B. Kühlen, M.Gladbach, 
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nach oben erweitert. Auf Vorder- und Rückfläche in Schmelzmalerei eine Kreuz- 
rosette mit Blättern und Blüten, in der Mitte derselben ein Wappenschild: Längs- 
balken in Weiß und Rot, überschnitten von einem Querbalken in Gelb. Um den 
Hals ziehen sich zwei Bänder mit vierfacher Nuppenreihe in Blau und Weiß, wie 
auch andere Partien in Gold gehöht. Höhe 29,5 cm. Sie. Spitzer. 


306 — Weites Becken auf Fuß. Farbloses 
Glas mit Schmelzmalerei und Vergol- 
dung. — Venedig. Um 1500. 


Kurzer gerippter Fuß, rund, Wulstrand. 
Der untere Boden der Schale mit spiral- 
gedrehten Rippen; die steile Wandung bedeckt 


Perlen — blau, rot, gelb und grün — auf in 
Gold eingeriebenem Grunde. Der Rand wulstig. 


Höhe 17, Durchm. 27 cm. 


307 — Pokal, blaues Glas mit Schmelz- 
malerei. — Venedig. Um 1500. 


Den nach unten konisch zulaufenden Kelch 
umgibt ein breites Schuppenband, das durch 
eine obere Reihe grüner Schmelztropfen auf 
goldbestaubtem Grunde und eine untere Reihe 
roter Tropfen eingefaßt ist. Die Schuppen sind 
mit Gold bestaubt und in stark aufgetragener 
weißer Farbe gerändert. In der Mitte jeder 
Schuppe ist eine hellblaue Schmelzperle, über Nr 308 
dem untern Wulst des Kelches eine weiße Perlen- 
reihe in Schmelz. Der kurze Schaft mit Knauf. Der hohe Fuß mit oberem Zacken- 


rand senkrecht gerippt. Höhe 20, oberer Durchm. 10,5 cm. 


308 — Birnförmige Hlenkelkanne. — Venedig. XVl. Jahrh. 

Kurzer ausladender Fuß, die Leibung mit waffelförmig eingekniffener Ver- 
zierung, der weite Hals mit zierlichem Henkel. Fuß, Leibung und Hals von 
emaillierten Bändern umgeben, mit grünen und weißen Tupfen auf Goldgrund. 

Höhe 17 cm. Sie. Spitzer. 


309 — Flache Schale auf Fuß, mit reicher Schmelzmalerei. — Spanien. 
XVl. Jahrh. 


Ein Medaillon mit Taube in Rankenkranz ist in Kreuzform umstellt von Laub- 
und Blattranken, durchsetzt von Hunden und Hirschen in laufender Bewegung. 
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Das Ganze wird von einer Arabeskenbordüre umschlossen. Die Ranken sind in 
Grün mit etwas Gelb, die Tierfiguren in Weiß emailliert. 


Höhe 6,5, Durchm. 20,5 cm. 


310 — Willkomm, zylindrisch. Farbloses Glas. — Deutschland. 1596. 


Der wulstförmig vortretende Fuß mit kleinen, farbigen Tupfen. Auf der 
Vorderseite des Humpens neben großem Weinfaß die Kostümfigur eines Wirtes mit 
Kniehosen, aus einer Flasche ein Glas füllend. Über der Darstellung Wappen mit 
Tierfigur zwischen G.V. — T I; darüber „15. Peter, 
Kost, 96°. Rückseitlich in zwei Absätzen 1l4zeiliger 
Spruch: „Der wilkommen bin ich genandt | vnd 
werdt darumb hieher gesandt | So ausgefuttert mit 
guttem wein | Das wer zum ersten mall kompt rein 
| dem wirdt man mich so setzen fuhr | darmit 
ein ider sehe vnd spuhr | was Standes auch die- 
selben seindt | Das es der wirdt gutt mit im meindt“. 
— „Wer mich williglich nimmet an | der thutt 
alls ein vorstendiger man | vnd thutt sich nicht 
sehr darführ wehren | Solchs gereicht im vnd dem 
wirdt zu ehre | wer mich austrinckt zu ider Zeitt | 
dem gesegnes die heylige Dreyfaltigkeitt.* Oben 
farbige Perlnuppen auf Goldband. 

Höhe 22,5, Durchm. 9,5 cm. 


311 — Reichsadler-Fumpen. Rauchfarbenes 
Glas mit Schmelz. 1613. 


Walzenförmige Leibung mit ausladendem 
Fußwulst und eingestochenem Boden. Als Brust- 
schild des schwarzgemalten, gekrönten Doppel- 

Nr. 307 | adlers Reichsapfel und Zepter. Auf den Flügeln 

in der üblichen typischen Anordnung je 28 Wappen. 

Auf der Rückseite die Aufschrift: „DAS. HEILIGE -— RÖMIS — CHE, REICH — 
MIT Seinen“ | Glie | dern“. Oberhalb vergoldetes Band mit Ranken aus Emailtropfen. 


Höhe 30, Breite 13 cm. Am Fußwulste ein Stückchen ausgebrochen. 


312 — Reichsadler-Humpen. Farbloses Glas mit stark vortretendem 
Fußwulst. Um 1620. 


Derselbe zeigt vorne die Figur des Gekreuzigten als Herzschild des Adlers. 
Auf den ausgebreiteten Schwingen je 28 Wappen in der üblichen Anordnung in 
fünf Vertikalreihen. Hinten Kreuz mit Schlange. Oben abgeschliffen und mit 
Silberrand. Höhe 24,5 cm. 
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313 — Reichsadler- Humpen. Grünliches Glas mit Schmelzfarben. — 
Deutschland. 1655. 


Starker Fußwulst; der Boden leicht eingestochen. Die Leibung walzen- 
förmig. Das Brustschild des Doppeladlers zeigt ein Kruzifix zwischen H—F. 
Nach der bei den Reichsadler--Humpen üblichen Anordnung finden sich auf jedem 
Flügel je 28 Wappen der Kurfürsten, Städte, Stände etc. Über den Flügeln auf 
der Rückseite die Inschrift: „Das heilige römsche reich mitt | [ambt [einen | 
gliedern | 1655 | Alles nach | gottes | wiellen“. Über der Inschrift vergoldetes Band, 


von weißen Emailtupfen eingefaßt. Höhe 29,6, Durchm. 14 cm. Am Fuß gekittet. 


314 — Flumpen, Paßglas, von seltener Größe. Farbloses Glas mit 
Schmelzmalerei. — Sachsen. 1701. 


Der vortretende Fufßsrand doppelreihig, in Wellen gekniffen. Zylindrisch leicht 
eingezogene Leibung mit spitz eingestochenem Boden. Auf der Vorderfläche in 
leuchtendem Farbenschmelz große Ansicht der Veste Voigtsberg. Oberhalb derselben 
lateinische, unterhalb deutsche Distichen: CASTRA LOCANS DRVSVS HIC 
PRAETORIA - NOMINEMONTI / FECIT POSTERIAS (sic!) SERVAT ET ILLA 
SIBI und: „Drusus der edle Römische voigt, Erbauet diesen berg in noth, da er 
Krieg in Teutzschland pflag | Voigts berg heists auff diesen Tag darnach ward 
auch von Ihm genand | diese gegend und heist vogtlandt“. Auf der Rückseite in 
Farben und Gold das vollständige, achtfach behelmte, vielfeldige kursächsische 
Wappen auf reicher Helmdecke über der Jahreszahl 170/. Fünf vergoldete Band- 
streifen als Maßeinteilung. Vergoldeter, von weißem Strich umfaßter Lippenrand. 

Höhe 33,5 größter Durchm. 18 cm. 


315 — Vase mit hohem Deckel. Weißes Glas mit Diamantritzung und 
Bemalung. — Venedig. XVl. Jahrh. 


Die abgeflacht kugelförmige Leibung umzieht ein breites Band mit Diamant- 
ritzrändern und Feldereinteilung. Die Felder sind abwechselnd gemalt und mit 
Blattornament geritzt. Die vier gemalten Felder zeigen abwechselnd sich 
wiederholend ein Wappen mit rotem Schrägbalken auf goldenem Grunde und 
Fruchtgehänge. Die obere Zone zieren drei Reliefnuppen mit zwischenliegendem 
Ornament. Die Schulter umgibt ein goldbemaltes gekniffenes Band. Dieses wird von 
mittlerem, bemaltem Bande mit gravierten Zacken und Ornamentring belebt. Der 
hohe, glockenförmige Deckel ist in entsprechender Weise mit einem Ring von 
Vertiefungen, bemaltem Mittelband mit gravierten Zacken und Tropfenmuster und 
drei Reliefnuppen verziert. Der Knopf gegliedert. Der niedrige Fuß mit schraffierter 
Kreismusterung. Höhe 27cm. » 


316 — Hoher Römer. Grünes Glas, diamantgeritzt und vergoldet. — 
Niederlande 1666. 


Über Fadenfuß erhebt sich der hohe Hohlschaft mit spitz eingedrücktem 


Boden und hohen Nuppenrosetten, schräg gestellt in vier Horizontalreihen. Auf 
9 
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dem weiten Kelche mit dem Diamant zart geritzt und vergoldet tanzendes Paar, 
Bacchus, Venus und Ceres. Darüber in kalligraphischen Zügen in der Art der 
A. M. v. Schurman die Aufschrift: „Sine Cerere Et Libero friget Venus 1666.“ 


Höhe 27 cm. Mit Sprung. 


317 — Becher auf Fußring. — XVIl. Jahrh. 


Die Leibung geschliffen mit Christus am Kreuze. In den Fuß sind drei 


Mariengroschen vom Jahre 1696 eingeschmolzen. Höhe 10 cm. In Originaletui. 


318 — Jagdhorn. Milchglas, mit eingeschmolzenem blauem und violettem 
Farbenfluß marmoriert, in vergoldeter und niellierter Silberfassung — 
Venedig. Ende XVl. Jahrh. 


Das Horn langgestreckt, nach der Mündung geschweift. Das Mundstück, die 
breiten Bänder der beiden Tragringe und der Fußring in Silber mit Arabesken 
und Bandverzierungen in Vierpaßform graviert und vergoldet auf nielliertem 
Grunde. Als Umrandung vergoldete Blattborten. Am Fußstück eingraviert quadrier- 


tes Wappenschild über Hirschkopf. | Länge 43 cm. 


319 — Römer, sog. „Thewalt-Römer“ Grünes Glas auf Gläserhalter. — 
Köln. Um 1600. 


Der Kelch des Glases weitschalig ausladend; der Fuß aus einem gesponne- 
nen Faden, der hohle Schaft mit hochreliefierten Traubennuppen. Auf hohem 
Gläserhalter in Bronzeguß mit Teilvergoldung. Der runde Fuß mit Relieffiguren: 
Flußgottheiten, allegorische Figuren etc; den Schaft bildet eine auf Delphin rei- 


tende nackte Figur mit Lackmalerei. 
Höhe des Glases 9, Durchm. 8, ganze Höhe 25 cm. 


320 — Hoher zylindrischer Flumpen mit Deckel. Opalglas. — Venedig. 
Um 1600. 


Die ganze Leibung des zylindrischen Gefäßes umzieht in hohem Relief der Zug 
des Poseidon auf von Seepferden gezogenem Wagen, gefolgt von Muschelhorn 
blasenden Tritonen und Nereiden. Den Deckel schmücken drei Delphine, deren 
Schwänze sich zum Deckelknopf vereinigen. Der Deckel gesprungen. 


Ganze Höhe 25, Durchm. 11 cm. 


321 — Hohes Kelchglas. Opalglas. — Venedig. XVII. Jahrh. 


Der Fuß rund mit Rippen, die sich in erbreiterter Form am Kelchansatze 
wiederholen; der hohe Schaft hohl in Balusterform; der Kelch mit oval zusammen- 


gebogenem Rand. Höhe 17 cm. 
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322 — Kleine Vase in blauem Glase, in vergoldetem Kupfer gefaßt. — 
XVII. Jahrh. 
Die Leibung eiförmig, mit Kleeblattausguß. Fuß und Schulterfassung verbinden 
vier lisenenförmige Bänder. Der Henkel volutförmig, mit Frauenbüste. 
Höhe 11 cm. 


323 — Becher und Schale in Rubinglas. — XVIl. Jahrh. 


Der Becher birnförmig; die Schale flach. Länge 10 und 9 cm. 


324 — Flügelglas. — Venedig. XVII. Jahrh. 


Der Schaft sehr reich aus feinen, mit weißen und roten Fäden durchzogenen 
Glasstäben gewunden, in Form eines Doppeladlers. Die Köpfe und Flügelansätze 
gekniffen. Der Spitzkelch netzförmig gerippt. In den Windungen gekittet. 

Höhe 25 cm. Sie. Spitzer. 


325 — Flügelglas. — Venedig. XVII. Jahrh. 


Die reichen Windungen mit weißen und roten Fäden durchzogen und mit 
gekniffenen Flügelansätzen. Der Kelch weit geöffnet. Habe op cm 


326 — Sechs Kelchgläser. — Niederlande. XVIl. Jahrh. 


Der Kelch leicht gebuckelt, der Schaft mit Spirale geziert. 
Höhe 15,5 cm. 6 Stück. 


327 — Zwei Gemmen. Farbige Glaspasten. 
Philosophenkopf und Minerva. 


328/329 — Zwei Scheiben. Joseph und Maria. — Deutschland. XIV. Jahrh. 


Joseph und Maria knieend dargestellt. Joseph in violettem und gelbem 
Gewande, Maria mit rosa Mantel auf blauem Grunde. Oberhalb derselben gotischer 
Aufbau mit Wimpergen, Streben und Krabben. Unterhalb der Heiligen je drei 
Donatorenköpfe. Darunter eine gotische Blattrosette. Überfanggläser, Schwarzlot- 
schraffierung und schwacher Ausschliff. Angefügt sind zwei moderne Wiederholungen 
der unteren Rosette. Höhe 99, Breite 29 cm. 


Länge 6 cm. 2 Stück. 


330 — Großes Kirchenfenster mit Heiligenfiguren. — Rheinland. XV. Jahrh. 


Im Mittelfeld des dreiteiligen Fensters die Standfigur des hl. Norbert in blauer 
Chorkappe, eine architektonisch aufgebaute Monstranz in den Händen, zwischen 
zwei Engeln mit brennenden Kerzen. Im rechten Felde der hl. Gerhard in vollem 
bischöflichen Ornat, den Bischofsstab und das vom Pfeil durchbohrte Herz in 
seinen Händen haltend. Im linken Felde St. Jakobus in Pilgertracht mit Hut, Stab, 

. 9* 
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Tasche und Gebetbuch; zu seinen Füßen der knieende, bürgerlich gekleidete Stifter 
mit dem Spruchband: Ora pro me sanctus Jacobus. Jede Figur unter hohem auf 
Säulen ruhendem gotischen Baldachinbau mit Spitzbogen, Wimpergen, Streben etc. 
Der Hintergrund rot, blau und gelb gemustert. Aus der Carmeliter-Kirche in Boppard 
stammend. In Technik und Zeit gleich dem sogenannten Bopparder Kaiserfenster im 
Kunstgewerbemuseum zu Köln a. Rh., das aus der gleichen Kirche stammt. 


Höhe 310, Breite je 72 cm. 


Nr. 355. 


331 — Großes Kirchenfenster. Flandern. — XVl. Jahrh. 


Das ganze Fenster wird ausgefüllt von der Darstellung der Kreuzigung 
Christi. In der Mitte das Kreuz des Herrn, von Maria Magdalena umarmt, rechts 
und links die beiden Kreuze der Schächer; zu den Füßen zahlreiche Krieger und 
Volk. Der Hintergrund eine reiche architektonische Landschaft und blauer Sternen- 
himmel mit Engel und Teufel, mit den Seelen der Schächer. In verschiedenen 
Schmelzfarben gemalt, ausgestrichen und durch Schwarzlot schattiert. Von dem 
Mittelfelde fehlt der obere Teil und einzelne Stücke der unteren Partie. Die Seiten- 
gruppen zum großen Teil fast vollständig. 


In 9 Holzrahmen in Größen zwischen 42:82 und 61:84 cm. 
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Phototyple B, Kühlen, M,Gladbach. 
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332/337 — Fünf Szenen aus der heiligen Geschichte und eine Donatoren- 
scheibe. — Flandern. Anfang XVl. Jahrh. 


Szenen aus dem Leben verschiedener Heiligen, in der gleichen Technik 
gemalt wie das vorhergehende und aus derselben Kirche stammend. Fragmentiert 
und mit Scherben aus Fenstern derselben Kirche ergänzt. 


Höhe zwischen 120 und 58, Breite zwischen 85 und 75 cm. 6 Stück. 


338/343 — Sechs Szenen aus der 
Passionsgeschichte. — Flandern. 
XVl. Jahrh. 


Die Gefangennahme Christi, Chris- 
tus vor Herodes, Auferstehung etc., 
in figurenreichen Kompositionen mit 
Resten von architektonischen Umrah- 
mungen. In Technik und Zeichnung 
ähnlich den vorhergehenden. Seiten- 
fenster oder Teile anderer Fenster 
derselben Kirche. Stark fragmentiert 
und mitStücken aus Fenstern derselben 
Kirche ergänzt. 


6 Stück in Holzrahmen von gleicher 
Größe wie die vorhergehenden. 


344/353 — Zehn Rahmen mitGlas- 
scheibenfragmenten. — Flan- 
dern. Anfang XVl. Jahrh. 


Zehn Holzrahmen mit Fragmenten 
von den vorhergehenden Scheiben und 
andern derselben Kirche. Arme, Beine, Hände, Köpfe, Architekturstücke etc. 


Größe der unzusammenhängend vereinigten Tafeln: 
Höhe zwischen 60 und 42, Breite zwischen 87 und 70 cm. 


354 — St. Johannes der Evangelist. Kleine Rundscheibee — Köln. 
XVl. Jahrh. 


Der Heilige in gelbem Untergewande und weitem weißen Mantel. Der Hinter- 
grund reiche Architekturlandschaft mit durch Kahn belebtem Fluß. Den Rand um- 
zieht eine breite Blattranke, die von Vögeln belebt ist. In Silbergelb und 
Schwarzlot gemalt. Durchm. 34,5 cm. 
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355 — Maria als Himmelskönigin gekrönt. Kleine Rundscheibe — 
Köln. XV. Jahrh. 


Maria, auf der Mondsichel stehend, wird von vier Engeln zum Himmel empor- 
getragen. Einer derselben hält ihr eine reiche Krone über das Haupt. Rechts 


Gott Vater. Gemalt in Silbergelb und Schwarzlot. Durchm. 23 cm. 


356 — Wappenscheibe. — Schweiz. 1586, 


Großes Wappenschild mit Renaissance-Helmdecke. Der Helm bekrönt von 
goldenem Rad zwischen blauen Hörnern. Das Wappenschild zeigt zwei Sterne 
und Rad in Gelb auf blauem Grunde. Unterhalb ein Rollwerkschild mit der Auf- 
schrift: Philips Werlen Pfleger 1586. Der Hintergrund reiche Landschaft mit 
Staffage: musizierende Gesellschaft, Hirschjagd, Entenjagd, Fasanenjagd etc. 


Höhe 33,5, Breite 24 cm. 


357 — Vier große Qlasfenster. — 
XIX. Jahrh. 


Vier Fensterflügel, jeder mit zwei 
vorwiegend in Rot gemalten Wappen der 
Städte Frankfurt, Aachen, Köln, Trier, 
Hamburg, Bremen, Paderborn, Mainz. 
Die übrige Fläche aus Butzenscheiben. 


Höhe 180, Breite 69 cm. 4 Stück. 


358 — Große viereckige Scheibe in 
Hinterglasmalerei (verre eglomise). 
— Rheinland, wahrscheinlich Köln. 
1480— 1500. 


Madonna mit dem Kinde und zwei 
weiblichen Heiligen. Unter reich ge- 
mustertem Baldachin sitzt Maria in blauem 
Mantel, auf dem Schoße das Jesuskind, 
dem die rechts kniende hl. Katharina eine Birne reicht; links die hl. Barbara, 
in einem Buche lesend. Die Komposition deutet auf einen Vorläufer des Anton 
Woensam von Worms. Kräftige, scharf konturierte Zeichnung, in lebhaften, teils 
schraffierten Farben mit reichster Goldanwendung, die im ganzen vorherrschend 
ist. Ein in Grau gehaltener Rahmen umzicht die Komposition. In rotem Plüsch- 
rahmen mit profilierter, vergoldeter Messingleiste mit aufliegenden Blattranken. 


Höhe der Scheibe 31,5, Breite 21,3 cm. Ganze Höhe 42, Breite 31,5 cm. 


406 


304 


309 


Phototypie B, Kühlen, M,Gladbach. 
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359 — Kleine Borte. Hinterglasmalerei. — Niederrheinisch. XVII. Jahrh. 
Zierliche, von Vogelfiguren belebte Ranken, bunt auf Goldfolie. 
Länge 10, Breite 1,8 cm. 


360 — Chinesischer Spiegel. 


Palisanderholz, mit zwölf zum Zusammenklappen eingerichteten Platten, mit 
eingelassenen, hinter Glas gemalten erotischen Miniaturen. 


Länge der Einzelplatten 16, Breite 14 cm. 


Nr. 393. 


Email. 


361 — Altarkreuz. Kupfer mit Grubenschmelz und vollrundem Korpus. 
— Maestricht. Um 1170. 


Der breite Fuß glockenförmig, auf drei Löwentatzen ruhend, emailliert 
mit den sitzenden Figuren der Evangelisten in Vierpässen, die Zwischenräume mit 
ihren Symbolen und Blumenmusterung ausgefüllt. Die Enden des Kreuzes, das 
auf einer flachen Kugel steht, viereckig erbreitert und mit den Evangelistensymbolen 
geziert. Die Verzierungen und Figuren mit Ausnahme der ausgesparten Fleischteile 
in buntfarbigem Grubenschmelz mehrfarbig abgetönt. Reste von Vergoldung. Der 
Korpus vollrund. Darüber die Aufschrift: 77 EST| REX | IVDE| OR. Die Rückseite 


mit romanischer Ranke graviert. Höhe 31 cm 


362 — Reliquienkasten. Kupfer mit Grubenschmelz und Vergoldung. — 
Limoges. Il. Hälfte XII. Jahrh. 


Rechteckiges Kästchen mit pyramidenförmigem Dach. Die Vorderseite zeigt 
die Frauen am Grabe. Die Figuren vergoldet mit geschnittener Modellierung, 
ausgespart auf blauem Grunde, der mit bunt emaillierten Kreisen und Rosetten 
gemustert ist. Auf den Seiten je zwei, auf der Rückseite drei Kniefiguren von 
Engeln über farbiger Wellenlinie in Vierpässen, die Zwickel mit mehrfarbigen 
Blüten und Blättern geziert. Der Deckel mit sechs Engeln in Kreisen, von denen 
Ranken mit farbigen Blüten ausgehen. Die Figuren ebenfalls geschnitten modelliert 


und ausgespart auf blauem Grunde. Höhe 11,6, Länge 12,7, Breite 8,5 cm. 


363 — Reliquienkasten. Holz, Kupferbelag mit Grubenschmelz, Vergoldung 
und aufgelegten Figuren. — Limoges. Um 1200. 


Rechteckiger Kasten mit Satteldach und hufeisenförmig durchbrochener First 
mit zwei Emailplatten. Die Vorderseite des Kastens und Deckels mit je vier halb- 
runden Kniefiguren von Heiligen belegt. Der blaue Grund durch mittleres grünes 
Band geteilt und mit ausgesparten Rankenspiralen mit bunt emaillierten Blüten 
und umrandenden Wellenlinien verziert. Auf den Seitenwänden Standfiguren von 
Heiligen, ausgespart und graviert. Der blaue Grund mit farbiger Flächenverzierung. 
Die Rückwand mit buntfarbigen Schmelzrosetten in Quadraten mit Diagonalen 


auf blauem Grunde. Höhe 23,5, Länge 23, Breite 9 cm. 
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Phototypie B, Kühlen, M.Gladbach, 
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364 — Reliquienkasten. Holz, Kupferbelag mit Grubenschmelz, auf- 
gelegten Figuren und Steinschmuck. — Limoges. XII. Jahrh. 


Rechteckiger Kasten mit Satteldach und vier Füßen. Auf der Vorderseite 
drei, am Deckel eine aufgelegte Kupferfigur, drei mit Emailgewändern und ein- 
gesetzten Augen. Der Grund graviert und mit großen Steinen geziert. Die Seiten 
mit den sitzenden Figuren Petri und Pauli. Die Rückseite mit sechs Cherubimen 
in türkisblauen Rundmedaillons zwischen Ranken und Palmetten. Der Grund dunkel- 
blaues Grubenemail. Die Verzierungen ausgespart mit Resten von Vergoldung. 
Nimben, Wellenlinien, Randlinie in farbigem Email. Die First durchbrochen, mit 
drei Kugelknäufen auf hohen Stielen. Höhe 29,5, Länge 20, Breite cm 


365 — Reliquienkasten. Holz mit Kupferbelag, aufgelegten Figuren, Stein- 
schmuck und Grubenschmelz. — Limoges. XIII. Jahrh. 


Viereckiger Kasten mit hohem Satteldach und durchbrochenem, leicht graviertem 
Firstkamme. Die Vorderseite des Kastens und Deckels mit je drei aufgelegten 
Heiligenfiguren in Grubenschmelzgewändern und mit eingesetzten Augen. Der Grund 
graviert und mit je zwei großen Steinen zwischen und neben den Figuren besetzt. 
Auf der Rückseite aufgelegte Vierpässe mit dem Symbol des Evangelisten Markus, 
in Emailgrund ausgespart. Die Seitenwände mit Standfiguren von Heiligen, der 
Deckel mit Engeln in Rundmedaillons, in Emailgrund ausgespart und mit gravierter 
Zeichnung. Der Grund gemusterter Grubenschmelz. 


Höhe 16,5, Länge 15,5, Breite 6 cm. 


366 — Reliquienkasten. Kupfer graviert, mit Grubenschmelz. — Limoges. 
XIV. Jahrh. 


Rechtwinkliger Kasten mit hohem Satteldach und vier hohen Füßen. Der 
Firstkamm mit Rosetten und Hufeisendurchbrechungen und mit großen Glas- 
perlen geziert. Die Vorderseite zeigt auf blauem Emailgrunde ausgespart die Dar- 
stellungen des bethlehemitischen Kindermordes und der Anbetung der Könige; 
zwischen den Figuren ausgesparte Ranken. Die erstere Szene zeigt links sitzend 
Herodes. Zwei Krieger töten mit ihren Schwertern die Kinder. Ihre Kleidung 
besteht in Panzerhemden und übergezogenem Gewande, der eine mit geschlossenem 
Topfhelm. Ein dritter, ebenfalls mit Topfhelm gewappneter Krieger entreißt der 
die Mitte einnehmenden Mutter ihren Erstgeborenen. Die Figuren durch tiefe 
Gravierungsstriche modelliert. Die Mitte der oberen Szene nimmt Maria mit dem 
Kinde ein, vor ihr der eine König knieend. Links nahen die beiden andern, rechts 
hinter Maria Josef und die Schaffnerin. Die Seiten- und Rückwände zeigen Knie- 
figuren von Engeln über farbiger Wellenlinie in zugespitzten Ovalen, ausgespart 
auf blauem Grunde. Im Giebelfeld entsprechend Engelfiguren in Vierpässen. Die 
Zwickel mit ausgesparten Ranken und Palmetten. Der Grund dunkelblauer 
Grubenschmelz. Höhe 23,5, Länge 23, Breite 9 cm. 

10 
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3607 — Religuiar mit Figur der heiligen Valeria. Kupfer vergoldet mit 
Grubenschmelz. 


Die Heilige sitzt in reicher, mit Steinen besetzter Gewandung auf einem 
gotischen Thron, in den Händen ihr Haupt mit Steinaugen haltend. Die Seiten 
des Throns, auf einer mit Maskaronköpfen und einfacher. Verzierung gravierten 
Fußplatte, mit Verzierung auf Emailgrund. Letztere Rankenwerk, erstere Heiligen- 
figuren, Rankenwerk und architektonische Formen zeigend. Der Thron als Reli- 
quiar durch eine in Maßwerk durchbrochene Tür an der Rückseite geschlossen. 


Höhe 28, Breite 16,5, Tiefe 10 cm. 


368 — Christus am Kreuze. Buchdeckelplattee Kupfer vergoldet, mit 
Grubenschmelz. — Limoges. Ende XII. Jahrh. 


Christus an grünem Kreuze zwischen Maria und Johannes. In den oberen 
Ecken Kniefiguren von Engeln. Die Figuren ausgespart, flachrelief geschnitten mit 
hochreliefierten Köpfen. Am oberen Ende des Kreuzes die Hand Gottes und zwei- 
zeiliger Titulus iPS. XHS. Am Fußende die aus dem Grabe steigende Figur Adams. 
Der Grund blau, durch grüne Querstreifen in Felder geteilt und mit ausgesparten 
und vergoldeten Kreisen und muldenförmig eingestanzten Rosetten gemustert. Am 
Rande wellenbandartige, buntfarbige Verzierung. In Rahmen von reichem Filigran- 
und Steinschmuck. Höhe 31, Breite 20,5 cm. 


369 — Platte eines Buchdeckels. Kupfer vergoldet. Das Kreuz mit 
Grubenschmelz. — Limoges. Erste Hälfte des XII. Jahrh. 


Kreuz mit kreisförmiger Vierungserbreiterung und innerem, grünen Kreuze. Der 
Grund blau mit ausgesparten, buntfarbigen Kreis- und Flächenverzierungen. Am 
oberen Ende ausgespart und graviert die Hand Gottes und Inschrifttafel mit IHS 
auf schwarzem Grunde. Am Fußende stilisierter Adamsschädel. Der Körper halb- 
rund mit gravierter Muskulatur, Lendenrock, Krone und eingesetzten Augen (eins 
ausgebrochen). Am Rande Löcher zur Befestigung. Reste von Vergoldung. 


Höhe 20, Breite 11 cm. 


370 — Krümme eines Bischofsstabes. Kupfer mit Grubenschmelz. — 
Limoges. Zweite Hälfte XIl. Jahrh. 


Die ganze Fläche ist bedeckt mit Blumen und Rankenwerk und an arabische 
Schriftzüge anklingenden Linienverzierungen. Die Hülse ist rund und durch 
Arabesken mit mehrfarbigen Blüten auf blauem Grunde geziert. Der abgeflachte 
Knauf stark vortretend und durchbrochen mit Sphinx-Darstellungen in Medaillons. 
Die vierkantige Krümme mit Krabbenschmuck endigt in einer Kreuzblume. 


Länge 27 cm. 
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371 — Hostienbüchse. Kupfer mit Grubenschmelz. — Limoges. XII. Jahrh. 


Auf der zylindrischen Leibung und dem kugelförmigen Dach je zwei Halbkreis- 
felder, die auf blauem Grunde Rankenwerk und Rundmedaillons zeigen. Letztere 
tragen auf weißem Grunde den abgekürzten Namenszug Jesus. Die Zwischenfelder 
gravierte Halbfiguren von Engeln über rot-grün-gelber Wellenlinie auf blauem 


Grunde. Die Spitze schmückt ein Kreuz auf Kugel. 
Höhe 11, Durchm. 6,2 cm. 


372 — Hostienbüchse. Kupfer vergoldet mit Grubenschmelz. — Limoges. 
XI. Jahrh. 


Die niedrige zylindrische Leibung und das kegelförmige Dach sind mit Rund- 
medaillons geschmückt, in denen gravierte Engelfiguren auf türkisblauem Emailgrund. 
Die Medaillons trennen weiß ausgefüllte Palmettenmuster auf dunkelblauem Grunde. 
Als Bekrönung ein auf einer Kugel stehendes Kreuz. An Außen- und Innenseite 


Reste von Vergoldung. Höhe 8,5, Durchm. 7 cm. 


373 — Hostienbüchse. Kupfer vergoldet mit Grubenschmelz. 

Die zylindrische Leibung und das kegelförmige Dach zieren Palmetten und 
Ranken. Rundmedaillon mit stilisierten Blumen etc. in Gravierung und Emaillierung, 
in den Farben Rot, Grün, Gelb, Weiß auf blauem Grunde. Den Deckel krönt 
ein Kreuz auf Kugel. Höhe 11,2, Durchm. 6,2 cm. 


374 — Ein Paar‘ Leuchter. Kupfer vergoldet mit Grubenschmelz. — 
Limoges. Um 1300. 


Drei breite bandförmige Füße, in Löwenköpfen endigend, jeder belegt mit 
drei übereinander angeordneten Wappenschildern in Grubenschmelz, darunter das 
Königliche Lilienwappen und das Wappen des Dauphin. Der schlanke Schaft mit zwei 
durch Schrägrinnen gezierten Rundknäufen und vierkantigem Knauf in der Mitte. 
Die Tropfschale mit tiefer liegendem Wellenrand zeigt drei S-förmige Ranken in 
Emailgrund ausgespart, darauf Kerzendorn und hochgebogene Voluten zum Halten 
der Kerze. Höhe 29 cm. 


375 — Leuchter. Kupfer mit Grubenschmelz und Gravierung. Reste 
von Vergoldung. — Limoges. Erste Hälfte des XIII. Jahrh. 


Der untere Teil auf drei Füßen ruhend in Form einer abgestumpften drei- 
seitigen Pyramide. Die Flächen zeigen auf blauem Grunde ausgespart zwischen 
Ranken gesetzte Rundmedaillons mit stilisierten Blüten auf türkisblauem Grunde. 
Der Schaft mit längsgeteiltem Knauf, den in den Feldern weite Spiralen, ausgespart 
auf blauem Grunde, zieren. Die Außenseite der trichterförmigen Lichtschale in gleicher 
Art mit eingerahmtem Rankenfries. Mit Dorn. Höhe 21,5 cm. 
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376 — Leuchter. Kupfer mit Grubenschmelz, Gravierung und Resten 
von Vergoldung. — Limoges. Ende XII. Jahrh. 


Der untere Teil eine dreiseitige, abgestumpfte, mit phantastischen Köpfen 
gravierte Pyramide auf drei Füßen. Die Seiten zeigen in Kreisausschnitten aus- 
gespart in Rankenwerk endigende Drachenleiber mit menschlichen Oberkörpern 
und eingesetzten Köpfen auf türkisblauem Grunde. In den Zwickeln ausgesparte 
Ranken auf tiefblauem Grunde. Der Schaft mit zwei Rundknäufen, die in ähnlicher 
Weise verziert sind. Die Tülle trichterförmig, auf der Außenwandung mit farbigen 
Halbrosetten auf blauem Grunde. Der Dorn Bronze. Höhe OS.cmi 


377 — Leuchter mit Grubenschmelz, Kupfer vergoldet. — Frankreich. 
XI. Jahrh. 


Der Fuß besteht aus sechs Trapezen, deren untere Seite bogenförmig ein- 
gezogen und mit bogenförmigen Ansätzen geschmückt’ ist. Dieselben zieren ab- 
wechselnd Wappenschilder und Kentauren oder mythologische Szene in blauem, 
rotem und grünem Grubenschmelz. Die Figuren graviert. Das leichtgewölbte obere 


Vereinigungsstück mit graviertem Blattkranz auf blauem Grunde. Der hohle 


Dorn sehr lang. ; Höhe 30, Durchm. 13 cm. 


378 — Kruzifixus, Kupfer vergoldet, mit Grubenschmelz. — Limoges. 
Um 1200. 


Grünes inneres Kreuz auf blauem Kreuz mit farbigen Rosetten und Kreis- 
verzierungen und dunkel blau-weißem Rande. Die Vierung “oval erbreitert. Der 
Körper mit schematischer Muskulatur fast halbrund gegeben. Lendenrock. Am 
oberen Kreuzrand die manus dextra dei, darunter zweizeiliger Titulus. Am Fußende 
ganz zum Ornament gewordener Adamschädel. Am Rand Löcher zur Befestigung. 


Höhe 28,5, Breite 17 cm. 


379 — Beschlagstück, Grubenschmelz, spitz-oval. — Maas-Schule. Werk- 
statt des Godefroid de Claire. Zweite Hälfte des XI. Jahrh. 


Die von Perlschnur umrahmte Platte, in Rotkupfer vergoldet, zeigt die Hüftfigur 
des hl. Nikolaus mit Buch und der seitlichen Aufschrift: S. NICOLAVS. Die 
Figur ausgespart; Gewandung, Nimbus, Buch und Umrahmung hellblauer, weißer, 
grüner und gelber Schmelz in regenbogenartiger Abstufung ineinander übergehend. 


Höhe 7,5, Breite 4,8 cm. 


380 — Kleine Zierplatte, Grubenschmelz, in rechteckiger Form. — Maas- 
Schule. XII. bis XII. Jahrh. 


Vergoldete Kupferplatte mit der kräftig gravierten Halbfigur des geflügelten 
Löwen —- Evangelistensymbol des hl. Markus. Zwischenflächen und Nimbus in 


Hellblau, Dunkelblau und Grün emailliert. Länge 5,4, Breite 4 cm. 
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381 — Vierpaßplatte. Kupfer vergoldet, mit Grubenschmelz. — Limoges. 
Mitte des XII. Jahrh. 


Hüftfigur eines Engels, graviert in Rundmedaillon über einer grün, gelb und 
roten Wellenmusterung. In den Händen hält er ein Buch, der runde Nimbus mit 
innerem Stern in Grün und Gelb, der mit gravierten Ranken gezierte Grund 
türkisblau. An ihn setzen sich nach einem weißen Rande vier Halbkreise, zum 
Vierpafß gestellt, mit Rankenverzierung, graviert auf blauem Grunde. 


Größter Durchm. 13,5 cm. 


382 — Rundplakette mit Grubenschmelz und Gravierung. Kupfer ver- 
goldet. — Limoges. XIV. Jahrh. 


Auf einer ausgezackten Rundplatte ruhen zwei konzentrische Kupferringe, 
die untereinander durch eiförmige und kreisförmige Ringe verbunden sind. Die 
hiervon umränderten Felder der Grundplatte schmücken Blatt- und Blumenornament 
in Email auf schraffiertem Goldgrund. Das Rundfeld des großen mittleren Ringes 
füllt eine gravierte Rosette; in den Eckfeldern Vogel aufgraviert und teils emailliert 


auf schwarzem Grunde. Durchm. 12cm. Das den Grund füllende Email teils ergänzt. 


383 — Schmalseite eines Reliquienkastens. — Limoges. Art der Chässe 
von Oimel. Zweite Hälfte des XII. Jahrh. 


Standfigur eines Apostels in grünem Gewande und blauem Mantel in 
Grubenschmelz, die Felder in zwei Tönen abgestuft. Die Fleischteile ausgespart 
und mit gravierter Zeichnung. Derselbe steht unter einem Arkadenbogen aus 
schwarz-blau-weißem Email. Der Grund vergoldet und graviert. Der Rand mit 
Halbkreisen in farbigem Email geziert. Am Rücken späterer Handgriff. Technik 
und Zeichnung in der Art der Chässe von Gimel. Höhe 11, Breite 7. cm. 


384 — Schmalseite desselben Religuienkastens. — Limoges. Zweite Hälfte 
des XII. Jahrh. 


Apostel in gleicher Art und Technik wie der vorhergehende. Die Gesichtszüge 
individualisiert. Von dem gleichen Reliquiar wie die vorhergehende stammend. Mit 
späterem Handgriff. Gleiche Größe, 


385 — Christuskörper mit Lendenrock. Kupfer vergoldet, mit Gruben- 
schmelz. — Limoges. Erste Hälfte des XIII. Jahrh. 


Die Arme sind gekrümmt, das bärtige Haupt mit einer dreizackigen Krone 
geziert. Die Füße nebeneinander auf das Suppedaneum gestellt. Der lange Lenden- 
rock zeigt Reste von Grubenschmelz. Die Augensteine sind herausgefallen. In 
Händen und Füßen Löcher für die Nägel. Höhe 17,5 Breite 12,5 cm. 
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386 — Sf. Petrus. Kupfer vergoldet auf Grubenschmelzgrund. 

Petrus, sitzend dargestellt, in der Rechten zwei Schlüssel, in der Linken 
ein Buch haltend. Die Augen blaue Steine. Der obere Rand des Gewandes und 
das Buch mit hellblauen Steinen geschmückt. Die Figur ist auf eine oben und unten 
zugespitzte Ovalplatte befestigt. Diese zeigt Flächenornamente, stilisierte Blumen, 
den Nimbus etc. in Grubenschmelz auf graviertem Goldgrunde. Die ganze Platte 
umzieht ein schmales Emailband mit Wellenmusterung und Löchern zur Befestigung. 

Höhe 24,8, Breite 14,3 cm. Sig. Spitzer, Limoges, XII. Jahrh. 


387 — Ein Apostel. Vergoldetes Kupfer auf Grubenschmelzgrund. 
Halbrund gearbeitete Figur eines Apostels mit langem Haar und Bart, die 
Rechte segnend erhoben, in der Linken eine Schriftrolle haltend, die Augen blaue 
Steine. Sie ist befestigt auf einer oben abgerundeten Platte, mit Ranken und Blumen- 
werk geschmückt, das in drei Feldern durch Bänder geordnet ist. Der Grund 
dunkelblau, die trennenden Bänder mit Ranken auf hellblauem Grunde. Löcher 


zur Befestigung. Höhe 30,3, Breite 12,2 cm. Sig. Spitzer, Limoges, XIII. Jahrh. 


388 — Platte eines Religuiars in sogen. „email brun“. 

Rotkupferplatte, vierpaßförmig, mit verschobener Raute. Halbfigur des hl. 
Johannes, das Evangelium schreibend; das Buch liegt auf einem von Adler ge- 
haltenen Pulte. Durchm. 6,5 Cent. 


389 — Reliquienanhänger. Gelbguß mit Grubenschmelz. — Spanien. 
XVI. Jahrh. 
Dreieckig, der Rand und die Vorderfläche, die ein Kreuz in Rankenwerk 
zeigt, durchbrochen und mit schwarzem, weißem und blauem Grubenschmelz. DieRück- 
seite mit entsprechendem Rand und Reliquienraum. Länge der Seiten 6,5 cm. 


390 — Kleine Plakette mit Judas. Grubenschmelz. 
Sitzfigur des Judas, auf zweifarbig blauem Grunde ausgespart und graviert. 
Zu den Seiten weiße Säulen. Am oberen Ende die Aufschrift: + S.IVDAS +. 
Höhe 5,9, Breite 5,3 cm. 


391 — Plakette. Brustbild Gott Vaters. 


Die Rechte segnend erhoben; in der erhobenen Linken ein Buch haltend. 
Kupfer graviert und vergoldet. Zu seinem Haupt rechts die Buchstaben: 4 und 2 
Der Grund Grubenschmelzemail. Vier Steine als Schmuck aufgesetzt (einer fehlt). 


Durchm. 7 cm, 
392 — Flaches Becken (sogen. Gemellion). Kupfer vergoldet mit Gruben- 


schmelz. 


In der Mitte der starken Tiefung ein Rundmedaillon mit männlicher Figur, in 
der Hand eine Schriftrolle mit IVNON haltend. Um dasselbe in kreuzweise gestellten 
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Halbkreisfeldern sitzende Könige mit Emailwappenschildern. In den Zwickeln Tier- 
gestalten, zum Teil phantastisch. Die Figuren und Tiere ausgespart in Emailgrund. 


Durchm. 23 cm. 


393 — Komplette doppelteilige Schließe eines Schwertgehänges. — Limoges. 
XIV. Jahrh. 


Zwei lange Agraffen in vergoldetem Rotkupfer sind durch eine dreigliedrige 
Kette verbunden. Die obere Fläche, die in gotischen Ranken teils durchbrochen, teils 
tief graviert ist, wird in der Mitte durchsetzt von hohem profiliertem Buckel. 
Auf seiner oberen Fläche trägt derselbe bei 
der linken Platte ein langgeteiltes quadriertes 
Wappen, auf der rechten eine Madonnenhalbfigur 
in Grubenschmelz, vorwiegend in Blau und Rot. 
Der Haken in Form eines phantastischen Tier- 
kopfes. Ganze Länge 32,5 cm. 


394 — Schließe eines Rittergürtels. Kupfer, 
vergoldet mit Grubenschmelz. — Frank- 
reich. XIV. Jahrh. 


Die Mitte nimmt ein auf die Spitze ge-\ 
stelltes Viereck ein, am Rande gotische Blatt- 
verzierung. Auf der erhöhten mittleren Rund- 
scheibe, deren Rand in Kordelgeflecht gebildet, 
ein zur Jagd reitender Ritter mit Hund und 
Falken, ausgespart auf blauem Emailgrund. Die 
seitlichen Glieder zeigen in erhöhten Rundfeldern 
je eine heraldische Lilie auf blauem Emailgrund. 
Das linke Glied dient als Haken. Löcher zum 
Befestigen. Länge 16, größte Breite 6 cm. 


395 — Schließe. Kupfer vergoldet mit 
Grubenschmelz.— Frankreich. XIII. Jahrh. 


Auf zwei kleeblattförmigen gravierten Platten mit ausgezahntem Rande je 
eine stehende Figur in starkem Relief getrieben mit eingesetzten Glasaugen, neben 
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ihnen Wappen in Grubenemail. Rechts das Leopardenwappen Englands, links das- 
jenige Kastiliens. Der Rand der Platte ist mit hohen, kastenförmig gefaßten Steinen 
geschmückt. Beide Platten durch einen Stift verbunden. 


Höhe 11,6, Breite 17,2 cm. Sig. Spitzer. 


396 — Heilig-Öl-Gefäß in Form einer Orange. Silber vergoldet, graviert 
und mit Zellenschmelz. — Ostdeutschland. XVI. Jahrh. 


Durch eine Schraube öffnet sich die Leibung wie eine Orange und bildet 
vier Behälter mit Schiebdeckel, unter dem gotischer Bogen; die Seitenwandungen 
mit gotischen Blattranken graviert. Die Außenleibung durch tiefe Kannelüren in 
Langfelder und diese wieder durch eine Mittelrinne in zwei Teile geteilt. In jedem 
Felde schlingen sich um eine Mittelrosette spätgotische Laub- und Lilienranken 
in geflochtenem Silberdraht auf aufgeschmolzenem, teils durchsichtigem, teils opakem 
farbigem Grunde, sogen. ungarisches Drahtemail. Oben und unten Blattrosette, 
erstere emailliert und mit weitem Tragring. Größter Durchm. 5,5 cm. 


Nr. 397— 402. 


397 — Kupferschmelzplatte in Rautenform, leicht gewölbt. — Limoges. 
Art des Jean Penicaud. Anf. XVI. Jahrh. 


Großes Medaillon mit Monatsdarstellung „Februar“. An offenem Kamin, 
dessen Feuer eine Frau mit dem Blasebalg anfacht, sitzt, sich die Hände wärmend, 
ein Alter in Holzsessel; dahinter steht ein Diener. In den Zwickeln Engel und 
Vasenornament. Die Zeichnung ist mit schwarzer Farbe scharf konturiert; die 
Fleischtöne bläulich. Gegenschmelz gelblich-braun. Aufschrift: Fevrier. 


Durchm. 17 cm. 
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398 — Schmuckplatte derselben Folge. Ebenso. 

Monatsdarstellung „April“. Liebespaar in interessanten Kostümfiguren in einer 
Landschaft. Gleiche Ausführung, Beiwerk und Aufschrift: „AVRIL“ mit leichter 
Goldhöhung. Gleiche Größe. 


399 — Schmuckplatte derselben Folge. Ebenso. 


Monatsdarstellung „Juni“. Schafschur. Schäfer und Schäferin in der Zeittracht, 
bei einem Baume sitzend; ersterer schert ein Schaf, während letztere ein Lämmchen 
auf dem Schoße hält. Gleiche Ausführung. Aufschrift: „IVNVG“. Gleiche Größe. 


400 — Schmuckplatte derselben Folge. Ebenso. 

Monatsdarstellung „Juli. Bauer mit Sense und Frau mit Rechen bei der 
Heuernte. Interessante Kostümfiguren. Gleiche Ausführung. Mit der Aufschrift: 
IVLLET. Gleiche Größe. 


401 — Schmuckplatte derselben 
Folge. Ebenso. 


Monatsdarstellung „August“. 
Schnitter mit Sichel beim Mähen; 
eine Frau in interessantem Kostüm 
bringt ihm Speise und Trank. Gleiche 
Ausführung. Aufschrift: „AOVST“. 


Gleiche Größe. 


402 — Schmuckplatte derselben 
Folge. Ebenso. 


Monatsdarstellung: „Septem- 
ber“. Weinernte. Winzer im Kelter- 
bottich; eine Frau bringt in der Hand 
und in einem Korbe Trauben hinzu. 
Gleiche Ausführung. Aufschrift: „SEP- 
TENBREY, Gleiche Größe. 


Nr. 4095. 


403 — Rechteckige Schmelzplatte, leicht gewölbt. — Limoges. Art des 
Jean Penicaud. Anfang XVl. Jahrh. 


Weibliche Figur in bräunlichem Gewande und blauem, reich drapiertem Mantel. 

In der Rechten hält sie Speer und Horn, in der Linken eine Bandrolle mit: 

SIBILLA EUROPA. Dieselbe steht unter einer in Goldgelb gehaltenen, von orna- 
11 
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mentierten Pilastern getragenen Arkade; in den Zwickeln Kriegerbüsten in Medaillons, 
auf dem hohen Bogen Vasenornament mit Blumen. Beiwerk und Inschrift leicht in 
Gold gehöht. Gegenschmelz gelblich-braun. 

Höhe 16,5, Breite 10,5 cm. In Holzrahmen. 


404 — Schmuckplatte des gleichen Kastens. Ebenso. 


Sitzende hl. Helena, das Gewand in gleichen Farben wie die vorhergehende, 
mit hohem Turban. In der Rechten hält sie das auf der Schulter ruhende Kreuz, 
in der Linken Bandrolle mit: S. ELE PONCIA. Gleiche Anordnung und gleiche 


Ausführung. Gleiche Größe. In Holzrahmen. 


405 — Viereckige, leicht gewölbte Schmuckplatte, zu derselben Folge gehörig. 


Die Geburt Christi. Unter einem doppelten Säulenbogen knieen Maria und 
Joseph, das neugeborene Jesuskind anbetend, links Ochs und Esel. Durch den 
Bogen blickt man in eine Hügellandschaft mit der Verkündigung an die Hirten. 
Gleiche Ausführung. Gegenemail rötlich-braun. 


Höhe 17, Breite 13,5 cm. In Holzrahmen, 


406 — Tiefe Schale auf hohem Fuße, mit Schmelzmalerei, en grisaille. — 
Limoges. Werk des Pierre Reymond. (1534-1582). Bezeichnet. 


Der Fuß rund, gewölbt, der Schaft balusterförmig, die Schale rund, stark 
nach innen getieft. Sämtliche Flächen sind bemalt in Grisaille mit ausgehobener 
Schraffierung; die nackten Teile leicht fleischfarben, die Gewandsäume golden, 
Die Darstellung nach Petit Bernard; auf dem Fuße: Joseph will den Benjamin 
als Sklaven behalten, mit dem Bibelzitate: GENESE XLIII. Der Schaft zeigt 
Neptun, über die Wellen fahrend. Auf der oberen Fläche der Schale, von einem 


iz 


EMAIL. 83 


breiten Fries mit Goldarabesken umrahmt, Moses auf den Rat des Jethro die 
Richter einsetzend, in figurenreicher Komposition in Landschaft; auf einer Schrift- 
tafel: EXODE:XVIN. Die untere Fläche ist bedeckt mit großer Rollwerkkartusche 
mit Fruchtgehängen, Goldarabesken auf schwarzem Grunde und einer Ornament- 
bordüre. Auf der Innenfläche der Schale in Gold das Monogramm des Künstlers: P. R. 


Höhe 15, Durchm. 17,5 cm. 


407 — Schmelzplatte, leicht gewölbt. — Limoges. Art des Martin Didier. 
Um 1560. 


Perseus befreit die Andromeda. Links das Meer, am Ufer hoher Felsen, 
an den Andromeda angeschmiedet; in der Höhe erscheint Perseus auf dem 
Pegasus, um das im Wasser schwimmende Ungetüm zu erlegen; auf dem Strande 
rechts bei antiken Architekturen eine Gruppe von Figuren, die der Szene mit 
Erstaunen zuschauen. Malerei grau in grau vortrefflich ausgeführt mit leichter 
fleischfarbener und Goldhöhung; Gegenschmelz hellrötlich. In profilierter Messing- 
leiste auf grünem Sammetrahmen. Höhe i2, Breite 20 cm. 


Nr. 408. 


408 — Kleine Zierplatte, Schmelzmalerei. — Limoges. XVl. Jahrh. 
‚In Grisaillemalerei mit leichten farbigen Tönen und Goldhöhung auf schwarzem 
Grunde eine Szene aus der Geschichte der römischen Könige; Komposition von 


sieben Figuren. Höhe 45, Länge 9,2 cm. In Kupferrähmchen. 


409 — Flache Schale. — Schmelzmalerei von Limoges. Bezeichnet: 
N. Laudin, tätig XVII. Jahrh. 


Die ganze Fläche nimmt die friesartige Darstellung einer lebhaften römischen 
Reiterschlacht (nach einem Florentiner Meister, Ende XVI. Jahrh.) mit gefallenen, 
kämpfenden und fliehenden Kriegern ein, in buntfarbigem, glänzendem Schmelz, 

ES 
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teils „sur paillons“ auf schwarzem, goldgesprenkeltem Grunde. Am äußeren Rande 
voll bezeichnet: N. Laudin emaillieur pres les iesuistes ü Limoges. Gegenschmelz 
schwarz mit goldner Zickzacklinie.e Die Mitte nimmt ein goldener Georgstaler ein. 
Der spätere Empirefuß in Bronze: drei Löwenklauen auf viereckigem Sockel. 


Höhe 8,5, Durchm. 21,7 cm. 


410 — Flache Schale auf Fußring. — Schmelzmalerei von Limoges. 
Bezeichnet: N. Laudin, XVII. Jahrh. 


Schwarzer, goldgesprenkelter Grund. In buntfarbigem, glänzendem Schmelz, 
teils „sur paillons“, die friesförmig behandelte, ungemein flott bewegte Darstellung 
einer römischen Reiterschlacht, ganz im Charakter des Bertoldo (1491). Einzelne 
Reiter sind im Handgefecht; den Boden füllen Gefallene, gestürzte Pferde etc. 
In der Mitte vergoldete Metallrosette mit mittlerer Marke. Gegenschmelz schwarz 
mit Zickzackbändern in Gold. Rückseitlich in Gold die Bezeichnung: „N. Laudin 


a . ; « 
pres les Jesuistes a limoges“. Durchm. 21,7 cm, 


411 — Bucheinband. Kupfer mit Schmelzmalerei. — Sachsen. Um 1700. 


"Außendeckel und Rücken werden bedeckt von dichtgruppierten Blumenbuketts, 


teils in Vasen, in prächtigen Farben gemalt. Auf den Innendeckeln reich komponierte 


Landschaftsbildchen mit Staffage. Höhe 10,3, Breite aufgeschlagen 14 cm. 
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412 — Große Platte, Goldemail. Rechteckig, oben gerundet, in Rahmen. 
— In der Art der Freres Huaut. XVIll. Jahrh. 


Die gewölbte Platte zeigt die Anbetung der Hirten nach der bekannten 
Komposition des Dominichino. Feinste Farbengebung in delikatester Ausführung. 
Der Rahmen weiß, in Schuppenmusterung mit opaken und transluciden Zwischen- 
sätzen. Gegenschmelz himmelblau. Höhe 9,8, Breite 7,2 cm. 


413 — Große Platte, Goldemail. Rechteckig, oben gerundet, in Rahmen. 
— In der Art der Freres Huaut. XVII. Jahrh. 


Im Vorgrunde einer weiten gebirgigen Landschaft steht eine Fürstengestalt 
(wahrscheinlich der hl. Leopold in österr. Erzherzogstracht) in hermelingefüttertem 
roten Mantel und Krone; um den Hals den Orden des goldenen Vließes. In der 
Rechten hält er ein Kreuz, in der Linken ein Buch. Das Rähmchen weiß, in 
Schuppenmusterung, mit transluciden und opaken Zwischensätzen. Feinste delikateste 
Ausführung. Gegenschmelz weiß. Höhe 95 Breite 5,9 cm. 


414-422 — Neun Staatenwappen. Silber und Gold, mit Email-, Stein- 
und Perlenbesatz. Deutschland. XIX. Jahrh. 

Die vollen Wappen von Preußen, Österreich-Ungarn, Belgien, Schweden und 
Norwegen, Spanien, Rußland, Türkei, Mexiko und England, zum Teil mit reichen 
Wappendecken oder den Wappentieren; in Gold und Silber, die Farben in Email; 
Kronen, Orden etc. mit Steinen und Perlen besetzt. Über dem Wappen Englands 
die Königin Viktoria, sitzend auf gotischem Baldachinthron, zu den Seiten die 
Gerechtigkeit und der Glaube. Erhielten auf der 1. Londoner Weltausstellung im 
Krystallpalast 1852 den 1. Preis. 

Höhe der Wappen 11—13 cm. Alle 9 in Lackkasten vereinigt. 


423 — Runde Platte mit Wappen. 


Stark gewölbt zeigt dieselbe auf bräunlich schwarzem Grunde in Farben mit 
Gold behandelt behelmtes Wappen auf Helmdecke. Durchm. 5,7 em. 


424 — Kleine Zierplatte. Glasfluß mit Gravierung. — Indien. 
Translucider, smaragdgrüner Glasfluß mit eingravierter, vergoldeter Jagd- 


darstellung zwischen Ranken über schimmernder Folie. 
Länge 2,2, Breite 2,7 cm. 


425 — Ein Paar Cloisonnevasen. — Japan. XIX. Jahrh. 

Die birnförmige, vierfach abgeflachte Leibung mit ausladendem hohem Fuße, 
blau emailliert mit Meereswogen, über denen ein Zug von Seeschwalben. Die Leibung 
zeigt auf Vorder- und Rückseite Seeküste, von Kranichen belebt, im Hintergrunde 
den Fusi; auf den Seitenwandungen gefesselter Jagdfalke bei Blumenvase. 


Höhe 85 cm. 
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426 — Ein Paar große Cloisonnevasen. — Japan. XVIll. Jahrh. 


Rotbrauner Untergrund, vorherrschend in Blau, Grün und Gelb gemustert. 
Der hohe ausladende Fuß zeigt Landschaftsmotiv mit zwei Japanern, ein Pferd am 
Zaume führend, und Hirsche auf einem Felsgebild. Die kugelige Leibung mit 
weitem Halse mit überfallendem Rande, umrankt von Fruchtzweigen und blühenden 
Chrysanthemstauden; japanische Gottheiten; seitlich zwei Henkelansätze in Form 


geflügelter Delphine. Höhe 150 cm. Auf geschnitztem Eisenholzsockel. 
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vorwiegend in edlem Metall. 


427 — Religuiar in Form eines Armes. Silber teilvergoldet. — XV. Jahrh. 


Rechter Unterarm in faltigem Gewande. Die Hand, deren Zeige- und Mittel- 
finger segnend erhoben, mit einem weiten Handschuh bekleidet. Um den Ring- 
finger ein schmaler Reif. Der untere Rand des Gewandes mit breiter vergoldeter 
Blattbordüre auf gepunztem Grunde. Der Reliquienraum viereckig vortretender 
Rahmen, mit Perlschnüren und Rosetten verziert. Die untere Randleiste ebenfalls 
vergoldet. Im Boden Marke: gekröntes M. Diners cm, 


428 — Religuiar. Silber. — Rheinland-Westfalen. Mitte des XV. Jahrh. 


Der Fuß in Form eines länglichen Sechspasses. Der Schaft reich gegliedert 
und mit gravierter Arkadenverzierung. Der Knauf geformt. Der Behälter Berg- 
kristall, liegend, sechskantig, gefaßt in einem reichen architektonischen Aufbau. 
Die Seitenflächen mit Mafßwerkfenstern, vor denen je eine Heiligenfigur, und mit 
Fialen. Die Mitte schmückt ein baldachinartiger Turmbau, unter dem der hl. Martin. 


Höhe 27,5 cm 


429 — Kleiner Reliquienkasten. Silber, mit Vergoldung und Gravierung. — 
Portugal. 1539. 


Rechteckige Kofferform mit gewölbtem Deckel, an dem profilierter Traghenkel. 
Leibung und Deckel sind von einem zierlichen Lilienfries eingefaßt. An den Eck- 
kanten des Kastens stark vortretende, reich entwickelte Strebepfeiler. Die Vorder- 
wandung zeigt neben dem kastenförmig vortretenden Schlößchen mit langem Riegel 
zwei Reliefappliken: links eine Pietä, rechts die Standfigur eines Bischofs. Die da- 
hinter liegende Fläche ist wie die Oberseite des Deckels — bei letzterem in durch 
starke Rippen getrennten Feldern — reich graviert mit spätgotischen Blattranken. 
Die drei anderen Flächen des Kastens zeigen eine fünfreihige große Inschrift in 
portugiesischer Sprache mit dem Namen des Stifters und mit der Jahreszahl 1539 


graviert. Höhe 6,8, Länge 11,6, Breite 6,5 cm. Sig. Spitzer. 
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430 — Religuiar. Vergoldetes Kupfer mit translucidem Schmelz. 


Viereckig, an den Ecken Strebepfeiler mit hohen Fialen. Vergoldetes Kupfer, 
die Seiten graviert mit breit gehaltenen Laubranken, das Satteldach mit Lilien- 
friesen und Schindelgravierung. Vorne ovales Silberschild mit quadriertem Wappen- 
schild (Württemberg) in translucidem Schmelz. Höhe 17, Breite 10, Länge 15 cm. 


431 — Krümme eines Bischofsstabes. Silber, vergoldet. — Deutschland. 
Zweite Hälfte des XV. Jahrh. 


Der Knauf mit Blattverzierung und graviertem Fensterschmuck, die Krümme 
entwickelt sich aus einem sechsseitigen Turmbau mit Maßwerkfenstern, Streben, 
Fialen und Krabben. Die sechsseitige Krümme mit reichem Krabben- und Nägel- 
schmuck endet in einfacher Kreuzblume. In der Krümmung Madonnabüste mit 
dem Kinde in Strahlenkranz. Höhe 38 cm. 


432 — Altarleuchter. Silber. — Niederrhein. Mitte des XII. Jahrh. 


„Drei flache Tatzen mit eingravierten Zickzackdessins leiten durch eine vor- 
züglich modellierte Löwenmaske zu dem prismatischen Untersatz über, welcher aus 
drei filigranierten, steinverzierten Trapezen gebildet ist. Schmiegenartig ansteigend, 
sind sie auf den Ecken durch eine Rinne geschieden, und ein dreiseitiges Plättchen 
bildet den Abschluß, zugleich die Basis für die runde Büchse, die als Schaft auf- 
steigt, durch zwei Kristallknäufchen in Gestalt flacher Kügelchen unterbrochen. 
Diese drei Schaftbüchsen, die im Inneren noch durch ein unten angekeiltes Kupfer- 
röhrchen in der ursprünglichen Art miteinander verbunden, sind mit einer kräftig 
wirkenden, weil stark gekörnten Diamantmusterung versehen, die zugleich wegen 
der Mannigfaltigkeit des Effektes — spiralförmig und Zickzack — von großem 
Wert ist. Der kleine, flache Tropfteller mit seinem eingetriebenen Linienornament 
bildet einen vorzüglichen Abschluß.“ Die Steine fehlen. Höhe mit Dorn 17 cm. 

Prof. Dr. Schnütgen, Zeitschrift für christl, Kunst, 1903, No. 8, Sp. 241/242. 


433 — Meßpult. Silber, mit Ziselierung und Vergoldung. 


Vier an den Ecken angebrachte Füße in Form doppelter Löwenpranken tragen 
den profilierten Sockel der Leibung. Um diese zieht sich friesförmig eine edel 
stilisierte, schwungvolle Wellenranke. Darin auf der Vorderfläche ein Wappenschild 
in Grubenschmelz: zwei Rosetten im oberen Felde auf weißem, Löwe im untern 
auf rotem Grunde. Den Rahmen überragt ein Zinnenkranz. Die zur Aufnahme des 
Buches bestimmte, aufstellbare Platte zeigt im Flachrelief ausgeschnitten eine 
Krönung der Maria: auf gotischer Bank sitzt links Maria, der ein fliegender Engel 
die Krone aufsetzt, rechts Christus, sie segnend. Die Darstellung ist unter einen 
doppelten, dreigeteilten Bogen postiert, dessen Zwickeln Vierpässe; unter der Dar- 
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stellung her zieht sich ein Fries mit durchbrochenen Vierpässen, in denen kreuz- 


förmige Rosetten. Höhe 6,5, Länge 31, Breite 27,3 cm. 


Literatur: Schnütgen weist das Pult in seinem Artikel „Ein silbernes Meßpult des 
XII. Jahrhunderts“ (Jahrbücher des Vereins für Altertumsfreunde im Rheinlande, Heft 84) in die 
zweite Hälfte des XIII. Jahrh. — Pabst, Kunstgewerbeblatt. — Reusens, Katalog der Ausstellung 
zu Brüssel 1888. — Rohault de Fleury, La Messe, VI Vol., Pl. CDLXXXIIbis, Paris 1888. 


434 — Chorpult. Gelbguß. — Dinanderie. Mitte XVI. Jahrh. 


Breiter Wandarm in Gestalt einer Ranke. Die Buchfläche breitgehaltenes 
Ranken- und Blattwerk, auf der Unterseite reliefiert, die Oberseite geglättet. Der 
Übergang vom Wandarm zum Pulte in Gestalt von sich in fünf Blättern ausbreitendem 
Aste. Das Pult ruht auf einem Stifte des Armes. 


Höhe des Pultes 33, Breite 47 cm, Länge des Armes 49 cm. 


435 — Meßkelch. Silber, vergoldet. — XIV. Jahrh. 


Den Fuß umziehen sechs Blätter in hoher Treibarbeit mit gewundenen Stielen. 
Dazwischen kugelförmige Buckel. Der Knauf mit sechs zylindrischen Erhöhungen 
mit reliefierten Apostelköpfen und mit oberem und unterem kugelförmigen Buckel. 
Die Vertiefungen mit je zwei aufgelegten, durch Rosetten verbundenen Blättern 
geziert. Unter- und oberhalb des Knaufes gravierter Rosettenring. Die Kuppa weit 


glockenförmig. Höhe 15,5 cm. 


436 — Meßkelch. Kupfer, vergoldet. — Italien. XV. Jahrh. 


Der aus einem Sechspaß mit Zwischenecken entwickelte, mit Perlschnüren 
gezierte Fuß ist durch Rippenbänder in sechs Felder geteilt, die mit Blatt und 
Rosette in Rundmedaillon geschmückt sind. Der Schaft mit zwei Reihen von Kreuz- 
blättern in Quadraten. Der Knauf rund mit Eichblattkränzen und mittlerem Kranz 
von zylindrisch vortretenden Rundmedaillons mit Christus am Kreuz und Brust- 
bildern von Heiligen graviert, auf Schmelzgrund. Die glockenförmige Kuppa silber- 


vergoldet. Höhe 18 cm. 


437 — Meßkelch. Kupfer und Silber, vergoldet. — Italien. XV. Jahrh. 


Der Fuß Kupfer in Gestalt eines Sechspasses mit Perlschnurverzierung und 
Randgravierung. Der Schaft kantig mit großem Knauf. Letzterer mit erhabener 
Blattmusterung und sechs Reliefs mit gravierten und vergoldeten Brustbildern von 
Heiligen und der Darstellung des Gekreuzigten auf Emailgrund. Der Schaft mit 
Zahnschnitt und mit geometrischer bezw. stilisierter Blumenmusterung auf Email- 
grund. Die Kuppa selbst silbern in weit geöffneter Glockenform sitzt in einem 
Bronzekelch mit stilisiertem Blumenschmuck. Höhe 205 cm. 
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438 — Meßkelch. Vergoldetes Kupfer und Silber. — Siena. XV. Jahrh. 


Der Fuß in Gestalt eines Sechspasses mit Perlschnüren und leichter Rand- 
gravierung. Der Schaft, durch einen Reif mit Perlmusterung und Zahnschnitt mit 
dem Fuß verbunden, sechskantig mit Rosetten in blauen, auf die Spitze gestellten 
Quadraten auf rotem Grunde, wird von einem starken Knauf durchbrochen, der mit 
reliefiertem Blattwerk und einem Kranz von sechs kleinen Büchsen mit Heiligen- 
figuren und Christus am Kreuz in Grubenschmelz und transluciddem Schmelz auf 
Silberplatten geziert ist. Die vergoldete Silberkuppa in schlanker Glockenform. 


Höhe 21 cm. 


439 — Meßkelch des Kardinals Joh. de Torrecremata. Silber, vergoldet. 
— Italien. 1480— 1500. 


Der breite mit Stäbchenbordüre geschmückte Fuß aus dem Sechspaß mit 
Zwischenecken entwickelt, durch eichlaubähnliche Blätter in sechs Felder geteilt, 
von denen jedes auf gekörntem Grunde ein Vierpaßmedaillon zeigt mit dem Brust- 
bild eines der Apostel in farbigem, translucidem Schmelz. Fuß und Schaft ver- 
bindet ein Zwischenstück, das auf nielliertem Bande zwischen hohen, mit Zahn- 
schnitt, Kordelflechtmuster und Blattkranz gezierten Rahmenleisten die Umschrift 
trägt: IO %& DETVRE # CREMATA X CARDINALIS »& SANTI %* SIXTI. Den 
kurzen Schaft umziehen zwei Reihen von gegeneinandergestellten Pelikanen und 
Adlern, die durch den breiten Knauf getrennt werden. Dieser zeigt zwischen leicht 
getriebenen Blattkränzen sechs erhöhte Vierpaßreliefs mit dem Wappen des 
Kardinals, Christus als Schmerzensmann und Brustbilder von Heiligen in Gravierung 
mit Spuren der ehemaligen, transluciden Emailbemalung. Die Kuppa silbervergoldet. 


Höhe 22,4 cm. 


440 — Meßkelch. Silber, vergoldet. — Süddeutschland. 1516. 


Sechspaßfuß mit durchbrochener, senkrechter Laubwerkbordüre. Die Felder 
des Sechspasses zeigen gravierte Arkadenbögen, unter dem einen aufgelegt reliefierte 
Passionsgruppe, in den anderen Schriftbänder: MATHIAS : RODER - / ME : FIER 
FENT / ANNO : CRISTI - IMDXVI AD LAUDEM DEI ET SANCTA ANNO. 
Der Schaft sechskantig mit unterem Laubrand. Er zeigt zwei Arkaden mit vor- 
gelegten Säulen, durch den Knauf getrennt, der flach und eingeschnürt. Er wird 
durch flache Bossen geziert und seitlich kastengefaßte Steine auf Blattfüßen zwischen 
auf die Spitze gestellten Vierecken mit den Initialen IHESVS auf schwarzem Schmelz- 
grund. Der Kelch am unteren Teile graviert, darüber eine aufgelegte Krone in 
gotischem Blattwerk. Hahe Sea 


441 — Fuß eines Altarkelches. Kupfer, vergoldet. — Italien. XV. Jahrh. 


Die Felder des aus dem Sechspafß entwickelten Fußes zieren aufsteigende 
Blattornamente, Maskaronköpfe, Vasen und drei niellierte Silberplatten mit den 


Namen von Heiligen. Höhe 10, Länge der Seiten 8 cm. 
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442 — Scheibenmonstranz. Silber, vergoldet. — Deutschland. Mitte des 
XV. Jahrh. 


Architektonisch. Der Fuß mit durchbrochenem Rande aus einem länglichen, 
regelmäßigen Achteck entwickelt, durch Bänder in Felder mit tiefgraviertem Blatt- 
werk auf schraffiertem Grunde geteilt. Der Knauf in Gestalt eines gotischen poly- 
gonalen Turmes mit Maßwerkfenstern, Wimbergen, Strebepfeilern, Krabben etc. 
Der Oberbau mit großem rundem Ostensorium, darauf, übereckgestellt, ein gotischer 
Vierecksturm in reicherer architektonischer Durchbildung als der des Schaftes. 
Rechts und links auf mit reichem Blattwerk geschmückten, nahe über dem Schaft 
liegenden Kreuzbalken treppenförmig gegliederte Strebepfeiler mit Türmchen und 
Krabbenschmuck, Wasserspeiern und graviertem Maßwerk etc. Höhe 46 cm. 


443 — Flohe Monstranz in architektonischem Aufbau. Silber. — Spanien. 
XVI. Jahrh. 


Der Fuß mit stark gegliedertem Grundriß ist überreich geschmückt mit hoch- 
getriebenem gotischem Blattwerk. Der Schaft in gotischem Turmbau mit Strebe- 
pfeilern und Maßwerkfenstern. Der Knauf in Gestalt eines sechseckigen Nischenbaus 
mit balusterartig gegliederten Säulen und Heiligenfiguren in den Nischen. An drei 
Bogen geflügelte Engelsköpfe. Das Ostensorium ein sechseckiger länglicher Etagenbau 
mit Karyatidenpfeilern, Balustraden, Nischen mit Figuren, Putten mit den Leidens- 
werkzeugen, Voluten, Gehängen usw., die Figuren zum Teil vollrund gearbeitet. 
Das Dach in Gestalt des Berges Golgatha, auf dem die Passionsgruppe. Der Kreuzes- 
stamm naturalistisch gebildet. Die Lunula kıeisförmig mit Volutenrand und be- 
krönender Vollfigur des jugendlichen lehrenden Christus. 


Zeitschr. für christl. Kunst. Bd. III, Sp. 321—324. 


Höhe 57 cm. 


444 — ÖOstensorium. Silber. — Schule von Namur. XIV. Jahrh. 


Der breite Fuß mit spärlichem Blattwerk und sonstigem Zierrat. Der schlanke 
durch einen Ring unterbrochene Schaft erbreitert sich nach oben kelchförmig. 
Der achtkantige Behälter Bergkristall in Silberfassung, die Ecke von Säulen flankiert, 
die korkzieherartig mit nielliertem und graviertem Bande umwunden sind und als 
Bekrönung vier Kugeln tragen, die mit dem kegelförmigen Dache verbunden sind. 
Das Dach mit Schindelmusterung und von einer Madonnenfigur bekrönt. 


Höhe 29 cm. 


445 — Monstranz, von zwei Engeln getragen. Kupfer, vergoldet. — 
Flandern. Ende XV. Jahrh. 


Die niedrige abgekantete, rechteckige Fufßplatte ruht auf vier sitzenden 
Löwen. Auf ihr stehen zwei gegossene Engelfiguren mit hohen Flügeln, in den 
fast wagerecht gehaltenen Händen das Ostensorium tragend. Dieses ist kapellen- 
förmig, mit Strebepfeilern, reichem Mafßwerk, Krabben, Kreuzblumen und mittlerem 
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Dachreiter. Die Seiten zeigen auf steingemustertem Grunde die gravierten Stand- 
figuren der Madonna mit dem Kinde und der heiligen Katharina. Die Lunula wird 


von zwei knieenden Engeln gehalten. Höhe 29,5, Länge 19, Dürchm. 10 cm. 


Nr. 443, Nr. 446, 


446 — Monstranz. Kristall mit Fassung und Fuß in Silber. — Süditalien 
oder Spanien. XVII. Jahrh. 


Oberbau in Gestalt eines auf die Spitze gestellten Vierecks. An das acht- 
seitige Ostensorium sind durch Engelköpfe vier größere und vier kleinere Kristall- 
stücke in silbernen Rahmen, die Engelköpfe und Lilien zieren, befestigt. An den 
Ecken Blumenkelche, in dem obersten eine Madonna mit dem Kinde in Flammen- 
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mandorla. Der Schaft balusterförmig, durch Engelköpfe und Steine geschmückt. 
Die Füße in Gestalt von Delphinen, auf Bergkristallkugeln, dazwischen dem Oberbau 
entsprechend gefaßte Kristallplatten. Höhe 65 cm. 


447 — Ciborium. Kupfer, vergoldet. — Ende XV. Jahrh. 


Das zylindrische Gefäß in vergoldetem Blei wird von einer reichen, gotischen 
Blattranke umzogen, in der sich die Brustbilder der Maria mit dem Kinde, Johannes 
des Täufers und der hl. Klara befinden. Der mit Blattkranz geschmückte Deckel 
eine sechsseitige Pyramide, schuppenförmig graviert und mit Kreuzblume bekrönt. 
Der Schaft, auf dem der Kelch mit einem sechsseitigen Ansatzstück und umgekehrtem 
Zinnenkranz aufsetzt, ist rund und durch einen sechsmal längs eingezogenen, starken 
Flachknauf durchbrochen. Der Schaft und die Felder des Knaufes mit Maßwerk- 
verzierung. Der breit ausladende, runde Fuß zeigt in sechs Feldern die Symbole 
der Evangelisten und die Monogramme Christi und Mariä in gotischem Rankenwerk. 


Höhe 32 cm. 


448 — Ciborium. Silber, vergoldet. — Spanien. XVI. Jahrh. 


Der reich verzierte Fuß vierpaßförmig mit.hochgetriebenen Pflanzenornamenten. 
Der Schaft und Knauf rund, mit reicher Profilierung, einfachen Flächenverzierungen, 
Knöpfen, Blattwerk und vier Delphinen. Das Kästchen sechsseitig, mit längeren 
Vorderfeldern mit ringsum laufender Umschrift: Corpus Domine nostre J. H. 5., am 
unteren Rande spätgotische Blattverzierung, oben Zinnenkranz. Der kegelförmig 
auslaufende Deckel mit reicher Blattverzierung und schmückender Statuette: Maria 
mit dem Kinde. Zu den Seiten des Kästchens zwei Engelgestalten. 


Höhe 37,5 cm. 


449 — Östensorium. Kupfer, vergoldet, mit Emaillierung.— Siena. XV. Jahrh. 


Das Ostensorium in Gestalt eines sechsseitigen Turmes mit hohen, schlanken 
Maßwerkfenstern, Krabbenschmuck, hohen, schlanken Ecktürmchen, Zinnenkranz 
und sechsseitigem, spitzem Dach. Die Flächen mit Blattmustern graviert. Der hohe 
Schaft, sechskantig, mit Rankenwerk auf Emailgrund, wird durch einen sechskan- 
tigen Knauf durchbrochen. Den Übergang vom Schaft zum Fuß bildet ein Ring, der 
auf schwarzem Grunde die Umschrift trägt: + NOC TABR. EST MAIORI|ECLE- 
SIE | AR ACRS | TINE TENPORE | SER | NICOLAIS +. Der hohe Fuß in 
Form eines eingezogenen Sechspasses, mit Borte kleiner Rosetten und graviertem 


Blattschmuck. Höhe 49 cm. 
450 — Östensorium, monstranzartig. Silber, teilvergoldet. — Italien. 
XVI. Jahrh. 


Der Reliquienbehälter in Form eines länglichen, sechsseitigen Kuppelbaues 
mit Arkaden. Die Seitenwände Glas. Das vortretende Gesims, das die Aufschrift: 
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RELIQVIAEX|CAPITE|ISANTIIHONOFRI zeigt, von niellierten, reliefierten 
Säulen getragen. Das Dach geschuppt und von einer Laterne und Kreuzblume 
bekrönt. Der Bau wird von sechs löwenfüßigen Karyatiden getragen. Der Knauf 
ein ähnlicher Kuppelbau mit Karyatidenpfeilern. Die Wände mit reliefierten Knie- 
figuren von Heiligen. Der Fuß reich gegliederter Sechspaß. Die Felder zeigen 
hochreliefiertes Laubwerk. Höhe 45cm Hi 


451 — Hostienbüchse, turmförmig. — Flandern. Mitte XIV. Jahrh. 


Zylindrischer Hostienbehälter mit Kegeldach. Ersterer trägt eingeschlagene 
Lilien in Rautenmusterung, letzteres in Feldern auf graviertem Grunde die tief 
eingegrabenen Monogramme Jesus und Mariä. Der Rand des Deckels in Form eines 
Zinnenkranzes. Den Boden ziert ein Kreis, aus Halbkreisen gebildet. 


Höhe 10, Durchm. 8,1 cm. 


452 — Hostienbüchse, Kupfer, mit Steinen. — Limoges. XIV. Jahrh. 


Die Flächen des niedrigen, vierseitigen Kästchens sind mit je fünf, die Rückseite 
nur mit drei, die des pyramidenförmigen Daches mit je einem Steine geschmückt in 
Kasten- oder ä jour-Fassung. Die dazwischenliegende Fläche zeigt gravierte und 
stilisierte Blätter auf punktiertem Grunde, der untere Rand des Deckels eine fort- 
laufende Kreisbordüre. Ein Stein fehlt. Höhe 8,3, Länge 8, Breite 7,5 cm. 


453 — Hostienbüchse. — Elfenbein mit emailliertem Silberdeckel. — 
Italien. XIV. Jahrh. 


Der Fuß in weit ausladender Glockenform mit Perlschnüren. Der hohe Schaft 
ist in der Mitte durch vielkantigen, flachen Knauf geteilt, der mit Blumen in trans- 
lucidem Email geschmückt ist. Der Rest des Schaftes blau emailliert mit Perl- 
schnurbegrenzung. Die niedrige, elfenbeinerne Pyxis zylindrisch, mit silberner Zinnen- 
bekrönung und architektonisch durchbrochenem Deckel, über einem Emaildeckel 
blauer Emailknopf als Bekrönung. Höhe 18. cm. 


454 — Hostienbüchse mit bekrönendem Pelikan. Silber, vergoldet. — 
XV. Jahrh. 


Die Leibung niedrig, zylinderförmig, auf drei Löwen ruhend, mit reich 
profilierten oberen und unteren Rändern. Der kegelförmige Deckel abnehmbar. 
Er ist bekrönt mit der vollrund gegossenen Gruppe eines Pelikans, der seine Jungen 
mit seinem Blute nährt. Höhe 10,3, Durchm. 9,5 cm. 


455 — Hostienbüchse, Bergkristall. — XV. Jahrh. 


Zylindrisch, der Deckel gewölbt und achtfach gekantet. Bergkristall in ein- 
facher Messingfassung, der Knopf mit Gravierung. In seiner Einfachheit interessantes 


Gefäß. Höhe 10, Durchm. 6,75 cm. 
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Phototypie B. Kühlen, M,Gladbach, 
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456 — Kußtafel. Holz mit Pergamentbildern. — Oberitalien. XIII. Jahrh. 


Rechtecktafel mit Giebelspitze. In fensterartig angeordneten, vertieften Feldern 
sechs Darstellungen aus dem Leben Christi in Miniaturmalerei mit Goldgrund auf 
Pergament, und zwar: 1. Abendmahl, 2. Taufe Christi, 3. Christus vor Pontius Pilatus, 
4. Beweinung, 5. Einzug in Jerusalem, 6. Auferstehung. Das obere Dreieck nimmt 
die Hüftfigur Christi als Schmerzensmann mit Goldgrund auf Holz gemalt ein. 


Höhe 31, Breite 17 cm. 


457 — Kußtafel. Silber, ziseliert. — Mailand. Um 1450. 


Eine oben rundgeschlossene Silberplatte mit der Darstellung des Pfingstfestes 
in Niello. Der Rahmen aus vergoldetem Kupfer architektonisch aufgebaut. Der untere 
breite Sockel zeigt zwischen profilierten Leisten einen Silberstreifen mit ziselierter und 
niellierter Blattranke. Der abschließende Bogen mit Ecktürmen wird durch ein Paar 
gewundene Säulen getragen. Der obere Abschluß ist giebelförmig und mit Krabben 
verziert. Das silberne Giebelfeld zeigt das ziselierte Brustbild Gottvaters mit 


Rankenwerk. Höhe 19,5, Breite 12 cm. 


458 — Osculum pacis. Vergoldetes Kupfer. — Italien. XV. Jahrh. 


Um eine rechteckige Eglomisetafel, doppelseitig, mit der Standfigur der 
Maria mit dem Kinde und der hl. Elisabeth, sind zur Kreuzesform drei Fialen mit 
spätgotischen Krabben angeordnet. Zwischen ihnen kürbisartige Eckkugeln. Das 
flache, sechskantige Zwischenstück in Dreifeldern mit Rankenmusterung ziseliert. 
Der Schaft sechskantig, mit entsprechend geripptem, bossenartig behandeltem breitem 
Knauf. Der Fuß mit flachem, unterem Rande im Sechspaß. 1016.99. cn. 


459 — Kußtafel. Kupfer. — Italien. Ende XV. Jahrh. 


Architektonischer Renaissanceaufbau, mit Delphinen und spätgotischer Kreuz- 
blume geschmückt. Die Darstellung der Kreuzigungsgruppe in Perlmutter hoch- 
reliefiert geschnitten, mit lateinischem Spruchband. Als weiterer Schmuck dienen 
niellierte Silberplatten mit Blumenwerk und der zweimaligen Aufschrift: Ave Maria 
gratia plena und Resten von Emaillierung. Höhe 20, Breite 11 cm. 


460 — Kußtafel. Bronze, vergoldet. — Italien. Mitte XVI. Jahrh. 


Die Platte zeigt in hohem Relief Christus im Grabe, von Maria und Johannes 
gehalten; hinter der Hauptgruppe Jünger und heilige Frauen; der Hintergrund 
mit dem Kreuze vor Architektur. Der Rahmen reich architektonisch mit seit- 
lichen Engelköpfen über Pilastern; der Giebel in Form einer Nische mit der 


hochreliefierten Halbfigur Gott Vaters. 
Höhe 16,5, Breite 10,5 cm. Ohne Handgriff. 
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461 — Silberschale mit Grubenschmelz; schwarz oxydiert. — Schweiz. 


XIV. Jahrh. 


Elegante, einfache Form, die Leibung ganz glatt, der Boden hoch gewölbt 
mit siebenfacher Traubenrosette, nach aufsen getrieben, die von fünf muldenförmigen 
Vertiefungen umstellt ist. In der Mitte aufgesetzt eine Platte mit tiefgraviertem 
Wappen, mit von Schrägbalken überschnittenem, stehendem Löwen in Spitzschild, 
dessen Seiten von Drachenfiguren flankiert werden. Der Grund mit Resten von 
blauem Grubenschmelz; an dem oberen Rande Marke mit gekröntem Tier. 


Höhe 5, Durchm. 19 cm. 


462 — Gehäuse einer Ewiglichtlampe. Feuervergoldeter Rotguß. — 
Venedig. XVI. Jahrh. 


Die zylindrische, auf drei Löwenklauen ruhende Leibung wird durch 
Pilaster mit reliefierten Blumenvasen und korinthischen Kapitellen in sechs Felder 
geteilt. Diese sind durchbrochen mit Blatt- und verschlungener Bandwerkmusterung. 
Das obere ‚Randgesims des Gefäßes mit reliefierten Maskarons, Füllhörnern, 
Putten etc. geschmückt. Der hohe kuppelförmige Deckel durch mit dichtgesetzten 
Krabben gezierte Rippen der Leibung entsprechend in Felder geteilt, die in 
geflochtener Bandmusterung durchbrochen sind. Als Bekrönung die Standfigur der 
Diana mit Hund, Bogen und Köcher. 


Höhe 32 cm. Gegenstück im Domschatze zu Orvieto. 


463 — Ewiglichtlampe, Kupfer, versilbert. — Rußland. 


Leicht konische Form mit drei henkelförmigen Tragösen über Cherubimkopf. 
Die Leibung durchbrochen in figuralem und ornamentalem Schmuck. 


Höhe 11, größter Durchm. 8 cm. 


464 — Vortragekreuz. Kupfer, vergoldet. — Limoges. XII. Jahrh. 


Die lilienförmig ausgeschweiften Kreuzarme beiderseits mit Rankenwerk auf 
punktiertem Grunde besetzt. Die Vierung und die Enden zeigen die Kniefiguren 
von Heiligen und Cherubimen und die Evangelistensymbole zum Teil zwischen kreuz- 
förmigen Blättern auf punktiertem Grunde. Über dem Korpus der zweireihige 
Titulus. Der Korpus selbst ist halbrund mit schematischer Muskulatur und Falten- 
gebung des Lendenrockes. Das Haupt schmückt eine aufgelegte Krone. Die 
Augen eingesetzte Steine. Am unteren Kreuzende drei Löcher zur Befestigung an 


den Stab. Höhe 36, Breite 24,5 cm. 


465 — Vortragekreuz. Silber, vergoldet. — Italien. XIV. Jahrh. 


Das Kreuz mit kleeblattförmigen Enden aus Holz, vollständig von vergoldeten 
Silberplatten bedeckt. Sie zeigen in Gravierung und Treibarbeit Blattwerk auf 
gepunztem Grunde. Der Korpus halbrund getrieben mit Lendentuch und ge- 
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kreuzten Füßen. Auf den Endflächen des Kreuzes beiderseits Vierpässe in trans- 
lucidem Schmelz, Auf der Vorderseite die Symbole der vier Evangelisten, auf der 
Rückseite die Kniefiguren der Maria, Johannes des Evangelisten, eines Engels mit 
Weltkugel und Zepter und der Schädel Adams und eine fünfte Platte im Schnitt- 
punkt des Kreuzes: Christus als Weltenrichter. Rings um das Kreuz sind ge- 
schliffene Kristallkugeln befestigt. Die Schafttülle wird von einem breiten Flach- 
knauf unterbrochen, der in entsprechender Weise mit Blattwerk geschmückt ist. 


Höhe 42 cm. Sig. Spitzer. 


466 — Reliquienkreuz. Vergoldetes Kupfer über Holzkern mit niellierten 
Silberplatten. — Italien. XV. Jahrh. 


Das in Vierpässen endigende Kreuz umzieht ringsum ein abgetreppter Leisten- 
rahmen. Die Flächen mit tiefgraviertem, symmetrischem Laub-, Frucht- und Blatt- 
werk auf schraffiertem Grunde. In den Vierpässen die Symbole der Evangelisten 
auf niellierten Silberplatten. Die Rückseite in ähnlicher Weise behandelt. Im 
Schnittpunkt und den Vierpaßendigungen Reliquienbehälter, die durch die Re- 
liquien bezeichnenden Inschrifttafeln verschlossen sind. (2 fehlen.) Die Schriften in 
blauem Grubenschmelz: 1) R.S. M. MADALENA. S. NICOLA O.D. BARI. 2)R. S. 
BIBIANA.R.S. ANNA. 3) R. LIGNIO - S. CHRVCIS. Der äußere Rand Blattranke. 


Höhe 36 cm. 


467 — Vortragekreuz. Kupfer vergoldet.: — Süddeutschland. Mitte 
XVI. Jahrh. 


Holzkreuz mit Kleeblattenden ganz mit vergoldeten und versilberten Kupfer- 
platten belegt. Auf der Vorderseite aufgelegter Korpus auf naturalistischem Kreuzes- 
stamme. In den Kleeblattenden aufgelegte Plaketten mit den Evangelisten. Die 
übrige Fläche weist Kleinmeister-Laub auf schraffiertem Grunde auf. Die Rück- 
seite zeigt graviert im Vierungsfelde Maria mit dem Kinde als Himmelskönigin und 
die Monogramme Jesus und Mariä. An den Enden Andreas, Jakobus, Pelikan und 
Löwe mit Jungen in Rundmedaillons. Die Seiten mit gepunzten Buckeln in Rauten. 


Höhe 37,5 cm, 


468 — Kruzifix. Bergkristall mit vergoldeter Silberfassung. — XV]. Jahrh. 
Den Übergang von dem vierseitigen, verjüngend aufsteigenden Sockel mit 
balusterförmigem gekantetem Schaft bildet ein schlanker Baldachin in vergoldetem 
Silber, mit gewundenen Säulchen und hohem Spitzbogen mit Krabben und Kreuz- 
blume. Unter demselben eine kleine Madonnenstatuette in Hüftstellung. Der später 
zugefügte Korpus vergoldete Bronze. Höhe 34, Breite 11,3 cm. Sig. Disch. 


469 — Altarkreuz. Bergkristall mit vergoldeter Silberfassung. — XVII. Jahrh. 


Der Fuß besteht aus zwei silbernen, verschieden großen Sechsecken, zwischen 
denen stehende Voluten. Der Kreuzesstamm aus verschiedenartig geschliffenen 
13 
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Bergkristallen, die durch silbervergoldete Reifen mit ausgezacktem und graviertem 
Blattwerk zusammengehalten werden. An den Kreuzesenden in durchbrochenen 
Medaillons die sitzenden Evangelisten mit ihren Symbolen. Der Korpus vollrund in 
vergoldetem Silber mit Dornenkrone, kurzem Lendentuch und gekreuzten Füßen. 


Höhe 42 cm. 


470 — Altarkreuz. Bergkristall mit vergoldeter Silberfassung und Email. 
— Italien. XVI. Jahrh. 


Der rechteckige Fuß mit breitem, abgetrepptem, vergoldetem Silberrand durch 
Voluten in Felder geteilt und auf vollrund gearbeiteten Sphinxen ruhend. Die 
einzelnen Felder mit Silberplatten geziert, die Blattranken und Vögel in translucidem 
Schmelz zeigen. Der Korpus mit Kreuz und die Hüftbilder Gott Vaters, Mariä, 
Johannes Evang. und der Maria Magdalena in den Vierpässen tief geschliffen. 
Das Kreuz mit Vierpaßendigungen auf niedrigem plattem Schaft, die einzelnen Teile 
durch vergoldete Silberbänder mit gemustertem blauen Mittelband vereinigt. 


Höhe 296m: 


471 — Hohes Altarkreuz. Ebenholz mit Schildpatteinlage. — Niederlande. 
XVII. Jahrh. 


Der hohe Sockel auf fünf Füßen ruhend, in Form eines Altaraufbaues mit 
vorderer Nische und seitlichen Voluten, geschmückt mit den vollrund gegossenen 
Metallfiguren eines Jesuiten, Mariä und Johannis. Am Fuß des glatten Kreuzes 
Schädel Adams. Letzterer sowie der vollrund geschnittene Korpus und die Inschrifts- 


tafel Elfenbein. Höhe 105, Länge 37, Breite 18 cm, 


472 — Christuskörper. Kupfer, Reste von Vergoldung. — Limoges. 
XI. Jahrh. 


Das bärtige, zur Rechten herabgeneigte Haupt schmückt eine dreizackige 
Krone. Die Augen eingesetzte Steine, die Arme leicht gebogen ausgespannt. (Die 
Finger abgebrochen.) Die Muskulatur breit graviert. Das lange Lendentuch mit 
zahlreichen, eng gesetzten Falten. Die Füße nebeneinander auf das Suppedaneum 


gestellt. Löcher zur Befestigung. Größe 21, Ausspannung der Arme 15 cm. 
473 — Knauf eines Vortragekreuzes. Kupfer, vergoldet. — Deutschland. 
XV. Jahrh. 


Der breite flache Knauf gerippt und mit vorstehenden, vierkantigen Buckeln 
und Maßwerk verziert. Der Schaft achtkantig mit kleinem Nebenknauf und oberem 
Abschluß. Höhe 16,5 cm. 


| 


MO ons ro 


480 


+0 


636 


445 


Phototypie B. Kühlen, M,Gladbach, 


rs 


GEGENSTÄNDE DES CHRISTLICHEN KULTUS. 99 


474 — Hoher Knauf eines Vortragekreuzes. Kupfer, vergoldet. — Italien. 
XVI. Jahrh. 


Der Fuß zweiteilig mit freigearbeiteten Engelsköpfen und Greifenhälsen geziert. 
Der große Knauf durch Wandpfeiler mit weiblichen Karyatiden in acht Felder 
geteilt, die in Nischen die Standbilder von acht Aposteln zeigen (vier fehlen), 
deren Reihe in einem viereckigen Aufbau mit Eckpfeilern und vorgestellten nackten 
männlichen Figuren (zwei fehlen) ergänzt wurde. Den oberen Rand des Knaufes 
und Aufbaues schmücken Engelsköpfe zwischen Voluten. Höhe 96 cm. 


415 — Großer Knauf eines Vortragekreuzes in feuervergoldetem Rot- 
kupfer, mit versilberten Zwischensätzen. — Italien. 1480—1500. 


Ein Fries mit sechs versilberten Reliefs mit neutestamentarischen Darstellungen, 
als: Verkündigung Mariä, Anbetung der Könige, Mariä Heimsuchung etc., zieht 
sich um die mittlere Weitung und teilt die durch tiefe Furchen getrennten Lang- 
felder, welche in der oberen und unteren Reihe je sechs Standfiguren der Apostel 
mit ihren Attributen in Nischen oder Bogenstellungen zeigen, in hohem Relief auf 


gepunztem Grunde. | Höhe 10, Durchm. 12 cm. 


Nr, 481. 


476 — Maria mit dem Kinde. Metallplatten über Holzkern. — West- 
falen. (?) XIII. Jahrh., mit ornamentalen Zutaten des XVI. Jahrh. 


Über einen Holzkern ist in Art der westfälischen Madonnen im Domschatz zu 
Münster, Essen etc. die Figur der Maria mit dem Kinde in Metallplatten dargestellt. 
Sie sitzt auf einem Trone in feierlicher Haltung, auf ihrem Schoße das be- 
kleidete Jesuskind, das seine Rechte segnend erhoben hat und in seiner Linken die 

13* 


100 GEGENSTÄNDE DES CHRISTLICHEN KULTUS. 


Eu nf iR 2 DL ne Er PIE De I I 


Weltkugel hält. Den oberen Abschluß der Gewänder bildet eine mit Steinen ge- 
schmückte Bordüre, bei der Maria in Filigran, bei dem Kinde graviert. Die linke 
Hand der Madonna und die Gesichter sind getrieben und versilbert, die Augen 
eingesetzte Steine (das linke des Kindes fehlt). An der Kleidung der Madonna 
spätere Gravierung. Die fortlaufend gemusterten, aufgelegten Bordürestreifen aus 
der Mitte des XVI. Jahrh. Die Hände, die Füße des Kindes und Weltkugel in 
Bronze gegossen. Höhe 75 cm 


477 — Hl. Maria. WVollrunde Sitzfigur in vergoldetem Kupfer. — 
Frankreich. Mitte des XIV. Jahrh. 


Der Thron ist mit gotischen Arkaden und Rankenwerk graviert und mit aus- 
gezacktem Rande geschmückt. Eine einfache Tür schließt den Reliquienraum. Die 
auf ihm sitzende Vollfigur der Maria ist mit langem Mantel, Matronentuch und 
vielzackiger Krone gekleidet. Die Arme sind wagerecht vorgestreckt. In der Rechten 
hält sie die Reste einer Lilie. Höhe 34 em. 


478 — Madonna mit dem Kinde. Gelbguß. — Dinant. XV. Jahrh. 


Standfigur der Maria, auf dem rechten Arme das bekleidete Kind, das sich 
am Hals seiner Mutter festhält. In der Linken hält sie einen Apfel. Auf dem langen 
Lockenhaar eine große zackenreiche, durchbrochene Blattkrone. Der Rand des mit 
starken Falten gegebenen Gewandes mit Punkten geschmückt. Die Schuhe spitz. 


Höhe 17,5 cm. 


479 — Madonna. Messingguß. — Dinant. Ende XV. Jahrh. 


Vollfigur in langem, enganliegendem Gewande, das unter der Brust gegürtet, 
und langem faltenreichem Manteltuch. Auf dem Haupte trägt sie ein Kopftuch, das 
durch eine vielzackige gotische Krone gehalten wird. Die Arme sind senkrecht vor 
der Brust vorgehalten. Das Haar teilweise erhaben in Schlangenlinien gegeben, mit 
starker Ziselierung. Höhe: 98 em, 


480 — Maria und Johannes der Evangelist. Gelbguß, feuervergoldet. — 
Deutschland. Zweite Hälfte des XV. Jahrh. 


Maria, die Hände vor der Brust verschränkt, das Haupt verhüllt, und Johannes 
mit Lockenhaupt in schweren, faltenreichen Gewändern. Auf Holzsockeln. 


Höhe der Figuren 9,5 cm. 


481 — Vier Apostelfiguren. Hohlguß in Silber mit Feuervergoldung. — 
XVl. Jahrh. 


Statuetten mit charakteristischem Ausdruck der Köpfe; die reichen Falten der 


Gewandung breit gelegt und tief unterschnitten; Haare und Bärte trefflich ziseliert. 
Höhe je 8 cm. 4 Stück. 
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482 — Der hl. Petrus. Statuette in Bronze mit Feuervergoldung. — Italien. 
Anfang XVII. Jahrh. 
Der Heilige knieend in reich drapierter Gewandung, die Hände zum Gebete 


gefalten, den Kopf in Verzückung nach oben gerichtet. Neben ihm liegen Buch 
und Schlüssel. Höhe 8,4 cm. 


483 — Madonna mit dem Kinde. Relief, Silber vergoldet, die Fleischteile 
gemalt. — Rußland. Um 1700. 
Brustbild der Maria, auf den Armen das stehende segnende Kind in langem 
Kleide haltend. Gesicht und Hände braun gemalt mit aufgesetzten Lichtern und 
Schattierung. Die Kleidung hochgetrieben. Die aufgesetzten Nimben aus Ranken- 


werk oder Rosetten; die der Maria durchbrochen mit Krone und Engeln zwischen 
Barockblattwerk. Getriebener Rankenrand, auf Holzplatte aufgelegt. 


Höhe 32, Breite 28 cm. 


484 — Üroße Silberplatte eines Altaraufsatzes. Hochgetrieben, stark 
oxydiert und teilvergoldet. — Süddeutschiand. XVII. Jahrh. 


Die Mitte nimmt die fast vollrund herausgetriebene Taube des heiligen 
Geistes in goldenem Strahlenkranze ein. Zu den Seiten in gleicher Art je zwei 
Engelsköpfe mit goldenen Haaren und Flügeln. Der Untergrund Wolken. 


Höhe 28, Breite 77,5 cm. 


Prunk- und Tafelgefäße 
in Edelmetall oder in Edelmetall gefaßt. 


485 — Hoher Deckelpokal. Silber vergoldet. — Ulm, Peter Baumann. 
Ende XVI. Jahrh. 


Der Fuß durch eine Hohlkehle gegliedert, der breite Rand mit Band- und 
Fruchtornament, der knaufähnliche obere Teil mit Medaillonköpfen zwischen 
Bandwerk getrieben; der Schaft mit flachem, oben bossiertem Knauf. Den zylin- 
drischen Kelch zieren drei Krieger mit Landschaftshintergründen in Ovalfeldern, 
zwischen denen Engelsköpfe, in reichem Bandwerk mit Blattinustern, Muscheln, 
Lambrequins, Baldachinen etc. auf gepunztem Grunde. Der Deckel mit dem Fuß 
entsprechenden Friesen und bekrönender Kriegerfigur auf hohem Sockel. Ulmer 


Beschauzeichen Rosenberg 1654 und Meistermarke Rosenberg 161. 
Höhe 57 cm. 


480 — Deckelpokal. Silber vergoldet. — Augsburg, Johannes Lencker. 
Um 1600. 


Den Fuß umziehen zwei Friese von Fruchtbündeln, Roll- und Blattwerk. 
Der kurze Schaft mit einem flachen tellerförmigen Knauf geziert. Der hohe Kelch 
ist mit drei Landschaftsbildern in Ovalfeldern geziert. Zwischen diesen Vasen 
mit langgestielten Blumen, Rollwerk, Löwenkopf etc. Den Deckel schmückt 
ein Rollwerkfries mit Früchten, Blumen und Blättern. Treibarbeit. Als Be- 
krönung weibliche allegorische Figur. Augsburger Beschauzeichen. Meistermarke 
tosenberg 159 und Feingehaltsmarke 12 €. Höhe 29 cm. 


487 — Deckelpokal. Silber vergoldet. — Deutschland. Um 1600. 


Den Kelch umzieht ein fortlaufendes Bandwerkornament mit geflügelten 
Engelsköpfen in Treibarbeit. Der Schaft von einem Ring umzogen und mit drei 
freistehenden reichgegliederten Voluten geziert. Der Fuß mit Bossierung und 
Roll- und Muschel-Ornamentband. Der Deckel mit Ranken- und Rollwerk getrieben 
und geschmückt mit geringeltem Silberstrauß. ; Höhe 37a 
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488 — Deckelpokal. Silber vergoldet. — Nürnberg, Hanns Weber. 1608. 


Der flache Deckel mit Krieger als Knauf und der obere Teil des schlanken, 
glockenförmigen Kelches reich getrieben mit runden Buckeln; der untere, durch 
blumengeschmückten Wulst abgetrennte Teil bossiert. Der Sa auf silbernem 
Trifolienblatt stehend, in naturalistischer Baumstammform, mit vollrunder männlicher 
Figur. Der hohe Fuß mit Einschnürung und getriebenem Buckelkranz. Auf dem 
Fuß nachträglich eingekratzte Initialen 7. T. Auf der unteren Seite die Umschrift 
EIN/ERBAR RAHD ZV/LANTZ/BERCK ANDER WARTE*AN=NO»1=6#* 
0*8* Nürnberger Beschauzeichen und Meistermarke Rosenberg 1272. 

Höhe 34 cm. 


489 — Deckelpokal. Silber vergoldet. — Nürnberg, Franz Vischer. 
XVII. Jahrh. 


Der zylindrische Kelch und der mit weißsilberner Mohnblume gezierte 
Deckel fast ganz in Diamantschliffmusterung getrieben. Der Schaft in reich- 
gekanteter Balusterform mit drei Volutansätzen. Der Fuß leicht bossiert. Nürn- 
berger Beschauzeichen Rosenberg 1186 und Meistermarke Rosenberg 1295. 

Höhe 34 cm. 


490 — Deckelhumpen. Silber vergoldet. — Augsburg. XVII. Jahrh. 


Die zylindrische Leibung bildet ein breites Band mit flacher, gravierter und 
ausgeschnittener Ornamentation: Laubwerk, von Eichkatzen und Vögeln belebt. 
Vorne ein sitzender Löwe mit den beiden Wappen der Familien Feutinger und 
Strölin. Am Deckel und am Knopf des einfach gegliederten Henkels kleine Schmelz- 
platten, mit gleichem Wappen gemalt. Glaseinsatz. Augsburger Beschauzeichen und 
Meistermarke Rosenberg 146. Hehe da cm. 


491 — Pokal. Silber vergoldet. — XVII. Jahrh. 


Der breite Fuß mit reliefiertem Engelskopffries und graviertem Blattmotiv. 
Der balusterförmige Schaft mit drei Engelsköpfen. Der sich stark erweiternde 
Kelch weist in einfachen breiten Blattmotiven drei Medaillons auf mit Putten in 
Landschaften: Allegorien auf Frühjahr, Sommer und Herbst. Der Grund gepunzt. 
Unleserliche Marke. Höhe 18,5 cm. 


492 — „Geselen Bogal“ der Schuhmacherzunft zu Heidelberg. Silber 
teilvergolde. — Heidelberg, Meistermarke G. D. Ende XVII. Jahrh. 


Der schlanke Kelch ist sechsblättrig. Jedes Blatt mit Goldrand. Mittelstück 
vergoldet, in reicher Balusterform mit drei angesetzten Volutschnörkeln. Fuß und 
Deckel in Form eines umgekehrten Tulpenkelches mit gewelltem Rande und Gold- 
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umrandung der Blätter. Den Deckel ziert die Figur eines Kriegers mit Fahne und 
Schild, auf denen Schuhe und Stiefel und die Umschrift: GESELEN /BOGAL. 


Beschauzeichen und Meistermarke @D und späterer Stempel (.4. 
Höhe 20 cm. 


493 — Deckelbecher. Silber vergoldet. — Siebenbürgen. XVI. Jahrh. 


Den mit Blumenstaude geschmückten Deckel umziehen, in zwei Reihen an- 
geordnet, Rundbuckel und ein freigearbeiteter gotischer Laubkranz. Die Leibung 
des nach oben erweiterten Bechers zieren sieben Reihen von Rundbuckeln und 
eine Reihe herzförmiger Buckeln in hoher Treibarbeit. Darunter gravierte Drei- 
pässe mit Flächenmusterung. Den Fuß, der durch ein breites flaches Band ab- 
getrennt ist, umgibt eine Buckelschnur und ein Flechtband. Die drei Füße in 
Form von Granatäpfeln. Meistermarke. Höhe 36 cm. 


494 — Gebuckelter Deckelpokal. Silber vergoldet. — Um 1600. 


Der Kelch stark eingeschnürt und in einander entgegengesetzte, zweimal 
gewundene Felder geteilt, mit oberem und kleinerem unterem Buckelkranz. Die 
Buckel hochgetrieben, rund und herzförmig eingebuchtet. Der Schaft vasenförmig 
mit Buckeln und Voluten. Der Fuß verkleinerte umgekehrte Wiedergabe des 
Kelches. Der Deckel entsprechend in Felder geteilt, mit Mohnköpfen und Buckel- 
kranz geziert. Die Bekrönung weißsilberner Strauß. Höhe 31 cm 


495 — Gebuckelter Deckelpokal. Silber vergoldet. — Nürnberg, Jeremias 
Ritter. Anfang XVII. Jahrh. 


Die Leibung mit breiter Einschnürung durch tiefe Furchen in sechs Längs- 
felder geteilt und mit oberem und unterem Kranz von je sechs hochgetriebenen 
runden Buckeln mit kleinen Spitzen — die unteren entsprechend kleiner — und 
zwischenliegendem Knorpelwerk geziert. Fuß und Deckel mit sechs Buckeln und 
Gravierung. Der Schaft balusterförmig mit drei Voluten zwischen geringeltem 
Silberlaubwerk. Silberstrauß als Deckelbekrönung. Nürnberger Beschauzeichen und 
Meistermarke Kosenberg 1309. Höhe 33 08 


496 — Gebuckelter Deckelpokal. Silber vergoldet. — München. XVII. Jahrh. 


Den mit weißsilberner Blumenstaude gekrönten Deckel und den glocken- 
förmigen Fuß umgibt je eine Reihe, den Leib zwei Reihen von sechs stark her- 
vorgetriebenen und ziselierten granatapfelförmigen Buckeln; die in Felder geteilte 
Zwischenfläche mit Knorpelmusterung auf gepunztem Grunde. Der Schaft in Gestalt 
eines Guirlanden haltenden Puttos auf niedrigem Sockel über geringelter Silberblatt- 
rosette. Münchener Beschauzeichen, mit späterer Feingehaltsmarke 13 überstempelt, 
daneben die Initialen @ R. Höhe 38: cm. 
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497 — Doppelbecher in Form der Maserholzbecher. Silber, vergoldet. — 
Schweiz. XIV.—XV. Jahrh. 


Der Fuß fünfeckig mit eingezogenen Wandungen, die mit kleinen Relief- 
rosetten besetzt sind; ein kurzer Schaft führt zu dem unteren Becher über, dessen 
Leibung in platter Kugelform, glatt mit Perlband an der Halswurzel; ring- 
förmiger Griff mit Perlkanten und Blütenfries. Der obere Becher schalenförmig 
auf Fußring, ohne weiteren Dekor der Außenwandung. Im Boden des unteren 
Gefäßes und des Deckels sind Rundplättchen mit heraldischen Tieren — einköpfiger 
Adler und Löwe — graviert und ziseliert auf Schmelzgrund eingelassen. 


Ganze Höhe 12,5, größter Durchm. 15,5 cm. 


498 — Üotischer Becher. Silber mit Teilvergoldung. — Norddeutschland 
oder Siebenbürgen. Ende XV. Jahrh. 


Der hohe Becher nach oben stark erweitert. Ihn umzieht eine gotische 
Weinlaubranke, die mit zum Teil an Löwenköpfen befestigten Ringen geziert ist. 
Unteres Flechtband vergoldet. Der Fuß auf drei Schellen ruhend. Der Becher 
Weißsilber mit vergoldeten Profilierungen. Beschauzeichen: Einköpfiger Adler und 
undeutliche Meistermarke. Höhe I7.cm. 


499 — Becher mit Fuß. Silber vergoldet. — XVI. Jahrh. 


Glockenförmiger Becher mit graviertem, uberem Blattrand, Der Fuß ebenfalls 
mit Blattranke. Der niedrige Schaft mit scheibenförmigen Zwischengliedern. 


Höhe 14 cm. 


500 — Doppelbecher. (Scheiern.) Silber vergoldet. — Nürnberg. XV]. Jahrh. 


Aus zwei vollständig gleichen Bechern bestehend. Der Lippenrand graviert 
mit Rankenwerk. Der Kelch stark ausgebaucht, bossiert und mit drei Frauenköpfen 
in reichem Band- und Fruchtornament. Der Schaft reich profiliert, balusterförmig, 
mit fast vollrunden Pferdeköpfen, Maskaronköpfen, Guirlanden, Ranken und Blatt- 
werk etc. in Relief geziert. Der Fuß abwechselnd mit Bossen und Kürbissen 


geziert. Höhe jedes Bechers 16,5, Gesamthöhe 30 cm. 


501 — Pokal. Silber vergoldet. — Süddeutschland. XVI. Jahrh. 


Der Fuß glatt, der reich profilierte Schaft mit Löwenköpfen, Lambrequins und 
Fruchtschnüren in Relief und mit drei abstehenden Satyrfiguren. Die Leibung des 
unten stark eingeschnürten, getriebenen Kelches schmücken Kordelgeflecht und 
breiter Fries aus Bandwerk mit Medaillons, die abwechselnd hochreliefierte Löwen- 
köpfe und Muscheln enthalten. Der obere, senkrecht aufstehende Rand von einer 
Laubranke in Gravierung umzogen. Hälfte eines Doppelpokals. 

Höhe 18 cm. 
14 
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502 — Doppelbecher in Tonnenform. Silber vergoldet. — Nürnberg; 
Meistermarke J. M.S. XVII. Jahrh. 


Die beiden Becher zeigen in zwei künstlerisch vollendet und minutiös gravierten 
fortlaufenden Darstellungen, die zwischen fünffache Reifen gebracht sind, die 
Hauptmomente der Weinbereitung. Auf dem einen das Einbringen der Trauben, 
Pressen durch Treten und Mostprobe; auf dem anderen das Pressen mit der 
Kelter, Füllen auf Fässer und Transport derselben zum Keller. Die Böden mit 
vier konzentrischen Kreisen geziert und mit den Initialen /. 4. bezw. 8. H. Beschau- 
zeichen Atosenberg 1191 and Meistermarke I. M. 8. Höhe 13,5 cm. 


503 — GedeckelteTrinkkanne. Silber vergoldet. — Nürnberg, Adam Vischer. 
Ende XVI. Jahrh. 


Die Leibung schmückt in hoher Treibarbeit ein hochreliefierter Kopf in 
reicher Renaissance-Ornamentik mit Rollwerk, Blumen und Früchten. Fuß und 
Deckel umziehen ähnliche schmale Friese. Der elegant gebogene Henkel mit vor- 
stehender Kriegerbüste. Der breite Henkelknopf mit Karyatiden und Wappen in Relief. 
Nürnberger Beschauzeichen und Meistermarke Rosenberg 1242. iöhe Al 


504 — Deckelkanne. Silber vergoldet. — Nürnberg, Christoff Ritter(lein) 
d. J. XVI. Jahrh. 


Die Leibung der schwach konisch zulaufenden Kanne umzieht ein breites 
Flächenornament aus verschlungenen Bändern und Voluten mit Fruchtbündeln auf 
gepunztem Grunde. Der Deckel zeigt einen entsprechenden Fries. Den voluten- 
förmigen Henkel schmückt eine fast vollrunde weibliche Karyatide. Der breite 
Fuß bossenartig behandelt. Beschauzeichen und Meistermarke Rosenberg 1271. 


Höhe 14,5 cm. 


505 — Flenkelkanne. Silber. — Wien, Meistermarke J. G. XVI. Jahrh. 


Die Leibung zieren drei Ovalfelder mit Bandrahmen in reicher Ornamentik 
im Stil der Punzenstecher, mit Gehänge, Bandwerk und Blattwerk. In den 
Medaillons Putten in Landschaft getrieben. Der Deckel mit Bandwerk und Blatt- 
werk, der Henkel gegliedert mit verjüngendem Eierstab und Frauenkopf. Wiener 
Beschauzeichen und Meistermarke J. @. Höhe SB ca 


506 — Flenkelkanne. Silber vergoldet. — Spanien. XV]. Jahrh. 


Die eiförmige Leibung durch stark hervortretende Bänder geteilt. Die Flächen 
bedeckt tief graviertes Rollwerk. Dazwischen hochreliefierte Ovalbuckel, Muscheln 
und Pilasterrippen. Der Henkel gegliedert mit Längsrippen und geflügeltem Engels- 
kopf. Der weit vorspringende Ausguß mit Löwe. Höhe 14,5 cm. 


a 


"yegpeig'w "ueluny 'g eıdAjoJoud 


u - > 0 
s net RU = 
f* N E « wi , 
f . Sn \ 
> 
Em 
a 
ar 
R R 
- . 
4 
l 
Pr 
- 
; . 


PRUNK- UND TAFELGEFÄSSE. 107 


507 — Gedeckelter Trinkbecher. Silber, teilvergoldet.— Deutschland. 1584. 


Die glockenförmige Leibung ganz mit kugelförmigen, schwach zugespitzten 
Buckeln, in Reihen hochgetrieben, verziert. Auf dem Fuße eine Bordüre mit Roll- 
werk und Früchten in Treibarbeit; der Rand in entsprechender Musterung graviert, 
in den Rundmedaillons mit Gitterverzierung und H. 8. 1584. Den Deckel ziert ein 
gegliederter Knopf, um den sich ein Wulst mit Punktierung legt. Auf dem kurzen 
Schaft liegende Venus in Relief. Höhe 14,5 cm. 


508 — Deckelhumpen. Silber mit Teilvergoldung. — Augsburg, Ph. Saller 
oder Paul H. Sproeckhoff. Mitte des XVII. Jahrh. 


Die Leibung getrieben mit drei Reihen großer Buckeln, die der oberen und 
unteren Reihe durch eine Hohlkehle stark eingeschnürt. Der Deckel mit großem 
ebenem Mittelfeld mit Balusterknopf und gebuckeltem Rande. Der Henkel weit 
ausladend, schlank und gegliedert. Beschauzeichen und Meistermarke Rosenberg 235. 


Höhe 14,5 cm. 


509 — Deckelhumpen. Silber, teilvergoldet. — Augsburg, Meistermarke 
SM. Ende des XVII. Jahrh. 


Den Humpen bedecken in umlaufendem hohem, weißsilbernem Relief vier 
Szenen aus der Geschichte der Susanna nach denselben Vorlagen wie die der 
Susannenkrüge in Steinzeug. Figurenreiche Kompositionen, einzelne Teile voll- 
rund herausgearbeitett. Am Fuß aufgelegt- vier weißsilberne Blattfratzen. Am 
Deckel vier weißsilberne Reliefs mit Nereiden in vergoldetem Knorpelwerk. Als 
Bekrönung auf Faß reitender Bacchusknabe. Der Henkel mit Knorpelgabelung als 
Knopf. Im Boden Beschauzeichen, Meistermarke Zosenberg 291, mit Kurhut ge- 


kröntes A.J und Zähringer Löwe. Habe) cm. 


510 — Henkelkanne. Silber vergoldet, mit Nürnberger Beschauzeichen. 


Der breite Fuß, die eiförmige Leibung und Hals reich mit Arabesken gra- 
viert. Form und Verzierung nach dem Hollarschen Stich einer Holbeinzeichnung 


Nürnberger Beschauzeichen und unleserliche Meistermarke. Höhe Dem. 


511 — Tafelaufsatz in Gestalt eines Schiffes. Silber vergoldet. — Nürnberg, 
Tobias Wolff. Anfang des XVII. Jahrh. 


Der hohe Fuß mit tiefgravierter Meeresdarstellung mit zwei Fischen. Der 
über unvergoldeter Blattrosette sich erhebende Schaft ist mit drei Voluten, Perl- 
schnüren und Köpfen verziert, zwischen denen aufgelegt silberne Blattrosetten. 
Das Schiff ziert eine gravierte Rankenbordüre und Mast mit geblähtem Segel und 
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Takelage mit zum Korbe steigender Vollfigur eines Matrosen. Das Oberdeck graviert 
mit Schlange, Wasser- und Schilfpflanze, mit Geländer und Steuer. Nürnberger 
Beschauzeichen und Meistermarke 7. W. Rosenberg 1308. Hansa an 


512 — Gefäß in Gestalt eines Bären. Silber vergoldet. — Augsburg, 
David Cramer. Erste Hälfte des XV]. Jahrh. 


Ein sitzender Bär bläst einen Dudelsack, den er mit den Vorderpfoten hält, 
aus dem offenen Maule die Zunge hervorstreckend. Der Kopf mit Halsband, der 
an einem um den Leib gelegten gravierten Bande mit einem Kettchen befestigt 
ist, ist abnehmbar. Getrieben, das Fell graviert. Meistermarke Rosenberg 127. 


Höhe 17,5 cm. 


513 — Gefäß in Gestalt eines dudelsackblasenden Bären. Silber vergoldet. — 
Augsburg, David Cramer. Erste Hälfte des XV]. Jahrh. 


Ganz ähnliches Gefäß wie das vorhergehende, in gleicher Herstellungstechnik, 
doch kleiner. Augsburger Beschauzeichen und Meistermarke Rosenberg 127. 


= Hohe 125 em 


514 — Trinkgefäß in Gestalt eines auf Baumstumpf sitzenden Kakadus. 


Silber. — Nürnberg. (Heinrich Jonas?) Um 1580-1600. 


Runder Fuß getrieben, mit Geäst, auf dem Blattzweige; derselbe bildet 
sich zu einem Baumstumpf aus, auf dem die Figur eines Kakadus; der Kopf. 
bis auf den Schnabel unvergoldet, zum Abheben. Das Ganze getrieben, das. 9 
Gefieder realistisch graviert. Mit Nürnberger Beschauzeichen, Meistermarke K und 
mehreren anderen Marken. Höke SF cm. 


515 — Gefäß in Gestalt einer Kuh, Silber getrieben. — Augsburg. 
XVII. Jahrh. 


Stehende Kuh, brüllend dargestellt, auf dem Rücken zum Öffnen. Als Deckel- 
knopf ein Schmetterling. Der Boden ist getrieben mit Darstellung ag von Felsen, 
Pflanzen, Frosch etc. Augsburger Beschauzeichen. 


Höhe 15, Länge 18, Breite 11 cm. 


516 — Gefäß in Gestalt einer Taube. Silber vergoldet. — Augsburg, 
Meister I.K. Ende XVII. Jahrh. 


Der oval gewölbte Fuß ist mit hochgetriebenem Blumenornament geziet. 
Die Taube selbst stehend, getrieben. Das Gefieder zum Teil hochgetrieben und 
graviert, zum Teil nur graviert. Die Augen eingesetzte Korallen. Augsburger Je 
Beschauzeichen und Meistermarke IK. Höhe 93, Länge cm. ' 
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517 — Schützenkette. Silber. — Rheinland. Mitte des XVII. Jahrh. 


Großer, auf einem Zweige sitzender, gekrönter Adler, hohlgetrieben, das 
Gefieder durch Gravierung gegeben. Der Zweig ebenfalls hohlgetrieben mit 
Astknauf und Gravierung. Am Stamme drei Wappenschilder mit den Aufschriften: 
1) CHRISTIAN KEVWERS ERSER zo KIRCH - HERTEN 1657, 2) 1655 
GODTFRESEN IN NAMEN DES: FVRSTE EHRE: DVRCHLEVCH - AB- 
GESCHOSEN . DIE BRODERS S - SEBASTIANVS. Auf der Rückseite 
INS. 3) GORDE FRIESEN VON KIRCHHERTEN 1658. Am Schnabel ein 
viertes Schild befestigt mit CS und dem Zeichen der Zimmermanns-Innung. An 
langer Silberkette. Höhe des Vogels 16, Länge 12 cm. 


518 — Gotisierende Schale auf hohem Fuß. Silber mit reicher Treibarbeit 
und Teilvergoldung. 


Der Fuß aus der Sechseckform entwickelt mit kleinen Perlen auf den Ecken; 
der Schaft, der sich nach oben blätterförmig zum Tragen der Schale ausbildet, ist 
mit großen Langbuckeln getrieben. Die Schale selbst leicht getieft, außen graviert, 
gotischer Bogenfries mit Lilien-Endigungen. Das Innere zeigt einhochgetriebenes 
Mittelstück: in Zwölfpaß-Umrahmung die Figur eines Turnierritters in der Art 
gotischer Siegelstampfen. In gotischen Minuskeln die Aufschrift: Oböre — periculis. 
Eine geschweifte, sechsspitzige Rosette umrahmt das Mittelmedaillon. Auf den 
Blättern getriebene Tierfiguren in gotischem Distelblattwerk,; auf der Umrandung 


Kreuzrosetten. Höhe 14, Durchm. der Schale 28 cm. 


519 — Kredenzschale. Silber vergoldet. — Der Schalenboden getrieben. 
Niederlande. Erste Hälfte XVII. Jahrh. 


Die Tiefung der Schale nimmt die hochreliefierte Darstellung der Disputation 
der hl. Katharina in einer offenen Säulenhalle ein. Einzelne Figuren und Teile fast 
vollrund herausgetrieben. Im Hintergrunde in reicher architektonischer Landschaft 
das Martyrium der Heiligen in ganz flach gehaltenem Relief. Den Rand umzieht 
ein Bandwerkfries mit Früchten und Kinderköpfen zwischen eingeflochtenem Laub- 
reifen. Die Unterseite der Schale zeigt in hohem Relief die Allegorien von Glaube, 
Liebe und Hoffnung in Ovalfeldern zwischen Band und Blattwerk. Der Schaft vasen- 
förmig, mit Voluten. Der Fuß mit figürlichen Darstellungen in Ovalfeldern, die 
durch Kinderköpfe getrennt werden. - Höhe 13, Durchm. 19,8 cm. 


520 — Tiefe gebuckelte Schale. Silber vergoldet. — Nürnberg. Meister- 
marke FR. XVII. Jahrh. 


Schale in zwei Reihen gebuckelt und auf vier Kugelfüßen ruhend. Die Buckel 
oval und stark vorgetrieben, die Reihen durch doppelte Perlschnur eingerahmt, 
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die Zwickel schraffiert. Der senkrechte Rand in Blatt- und Blumenwerk graviert. 
Nürnberg. Beschauzeichen und Meistermarke Ftosenberg 1296. Im Boden ein Stück 
an Stelle einer Medaille eingesetzt mit Meistermarke OK und ?A, überstempelt 


durch unleserliches Beschauzeichen mit 1766. 
Höhe 10, größter Durchm. 15,5 cm. 


521 — Flache Schale. Silber vergoldet. — Augsburg, Meistermarke NB. 
XVII. Jahrh. 


Der Fuß zeigt zwischen Bandwerk Medaillons, in denen Maskarons und Tier- 
gestalten getrieben. Der reichgegliederte Schaft ist mit Maskaronköpfen und Grottesk- 
figuren geschmückt. Die Schale selbst hat ein hochgerändertes, kreisrundes Mittel- 
feld mit Rosette; der breite Rand reich verziert mit Bandwerk, Fruchtschnüren, 
Ampeln, Baldachinen usw. Augsburger Beschauzeichen und Meistermarke tosen- 


berg 163. Höhe 14,5, Durchm. 22 cm. 


522 — Tiefe Schale auf hohem Fuße. Silber vergoldet. — Nürnberg. 
XVII. Jahrh. 


Der Fuß mit Kartuschen und Blumenschmuck in Treibarbeit, der vasenförmige 
Schaft bossiert. Die tiefe Schale zeigt im mittleren Felde ein graviertes Wappen. Der 
Rand mit reliefierten Fruchtgehängen und Kartuschen. Die übrige, durch Bossenfriese 
eingerahmte Fläche mit in Kreislinien geordneter Perlmusterung gepunzt. Unleserliche 
Marke und geflügelter Kopf. Höhe 15, Durchm. 19. cm. 


523 — Schale. Silber, teilvergoldet und mit Stichelgravierung. 

Der nichtvergoldete Spiegel zeigt fein graviert den Auszug Abrahams in 
figurenreicher Komposition, in Landschaftsdarstellung. Unten bezeichnet: Jo. T’heodor 
de Bry F. In der Höhe Bandrolle mit: 16 GENES XII 04. Unten halbkreisförmiger 
Abschnitt mit Bibelinschrift: „Und der Herr sprach zu Abram .... auff Erden“ 
in sieben Zeilen; darunter vierzeilige, lateinische Widmung an Maximilian, Erzherzog 
von Österreich und Tirol. Der aufsteigende Rand vergoldet. Mit Wiener Fein- 
gehaltsmarke und Repunzierungsstempel. Höhe 2, Durchm. 17,5 cm. 


524 — Große Schale. Silber vergoldet, mit hinter Glas gemaltem Wappen. — 
Spanien. XVIl. Jahrh. 


Den Umbo ziert ein Rundmedaillon mit dem von Wappen umgebenen baye- 
rischen Rautenwappen, von rückwärts auf Glas eingeschliffen und ausgemalt. Um 
das Medaillon legt sich ein doppelter Kranz von hochgetriebenen Ranken mit 
Blumen und phantastischen Tierkämpfen. Als Trennung der beiden Kränze und 
des Randes glatte Hohlkehle. Der Fuß in Bossenmuster graviert und mit Flachkranz. 
Unleserliche Marke. Höhe 9, Durchm, 28,5 cm. 
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525 — Ovale Rokoko-Zuckerschale. — Kopenhagen. XVII. Jahrh. 


Auf kurzem Fußansatz; die Leibung mit ausgetriebenen Bossen und graviert 
mit Wappenschild haltendem Löwen. Beschauzeichen und Jahreszahl 1740. 


Höhe 8, Länge 18, Breite 14 cm. 


526 — Ein Paar Blumenvasen. Silber. — Breslau, Karl Frey & Söhne. 
XIX. Jahrh. 


Die Leibung gewölbt und gefurcht mit seitlichen Blatthenkeln. Vorder- und 
Rückseite mit Rokokokartusche. Rand und Fuß mit hochreliefiertem Blumen- und 


Muschelschmuck. Höhe 28,5, Durchm. 24 cm. 


527 — Salzfaß. Silber vergoldet. — Nürnberg. Christof Kunad (Cunad). 
Anfang des XVII. Jahrh. 

Dreieckig. In der Mitte jeder Seite eine halbrunde Ausbuchtung, auf drei 

Kugelfüßen. Die Oberfläche mit Kartuschen, Tieren und Früchten etc. in Treib- 


arbeit. Nürnberger Beschauzeichen. Meistermarke Aosenberg 1306 (?) Unterseite 


Besitzerwappen. Höhe 2,5, Länge der Seiten 9 cm. 


528 — Sechs Salzfäßchen. — Augsburg. XVII. Jahrh. 


Der Fuß gewölbt auf drei Kartuschen mit reliefierten Löwenköpfen ruhend, 
mit getriebenem Fries mit Maskaronköpfen in Bandwerk geziert. Die Leibung 
walzenförmig, der Napf kugelförmig getieft. 


Höhe 6, unterer Durchm. 8 cm. 6 Stück. 


529 — Hohes Salzfaß. Silber vergoldet. — Augsburg, Winter (?) 
Ende XVII. Jahrh. 


Der weite runde Fuß getrieben mit Eierstabfries und Lorbeerkranz; das 
sockelförmige Gefäß in Langfeldern mit Stauden und Festons auf gepunztem 
Grunde. Marke Ktosenberg 255. Fake fie: 


530 — Pfeffer- und Salzfäßchen. Silber. — Augsburg, Joh. Jac. Biller (?) 
Mitte XVII. Jahrh. 


Oval, mit weit ausladendem Fuß, in Wellenmusterung. Die Ränder gewellt. 
Meistermarke Rosenberg 369 und Beschauzeichen Rosenberg 95 (1755—57) und 98 


(1759—61). Höhe 4, Länge 9, Breite 7,2 cm. 2 Stück. 
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531 — Pfeffer- und Salzfäßchen. Silber. — Dresden. Ende XVII. Jahrh. 


Der Rand Silber, in geradliniger, durchbrochener Musterung mit Perlschnüren 
und Bandschleifen auf vier Füßen ruhend. Der Einsatz blaues Glas, mit Jahres- 


marke Rosenberg 590 und Feingehalt 12. 
‘ 


Höhe 4, Länge 7,3, Breite 5,6 cm. 2 Stück. 


532 — Prunkschränkchen. Palisanderholz mit Beschlägen in Goldemail 
und mit Edelsteinen. — Augsburg. Um 1600. 


Die Vorderseite des viereckigen, auf niedrigen Füßen ruhenden Kastens. ist 
durch emaillierte Lisenen und verkröpfte Gesimse in ein mittleres Geheimfach und 
neun umgebende Schiebfächer geteilt. Die Türe des ersteren schmückt in Gold- 
email hochreliefierter, en profil gestellter römischer Imperator in reicher Tracht 
unter emailliertem Rundbogen. Die Schiebfächer haben mittlere und Eck- oder 
Seitenverzierungen aus vielfarbigem Goldemail in Bandwerk oder mit mythologischen 
Darstellungen mit Hängegriffen oder Steinen in Art der Augsburger Schmuck- 
stücke der gleichen Epoche. Die Verzierungen der Pfeilersockel, Kapitelle, Zier- 
vasen ebenfalls Goldemail. Die Verzierungen der oberen und Seitenwände sowie 
die Henkel entsprechend in Goldemail. Höhe 38, Breite 43, Tiefe 27 cm, 


533 — Gedeckelte Schale. Bergkristall mit vergoldeter Silberfassung. — 
XVII. Jahrh. 


Die Schale Bergkristall, zweimal mit erhaben geschliffenen Rundbändern um- 
zogen. Der Deckel ebenfalls Bergkristall, leicht glockenförmig abgestuft, mit durch- 
brochenem, metallgefaßtem, eiförmigem Knopf. Der obere Rand der Schale in 
zweiseitig ausgezackten, doppelten Blattkranzreifen gefaßt. Den Übergang zum 
silbernen Fuße vermittelt ein Blattkranz und stäbchenförmig durchbrochene Hohl- 
kehle. Der Fuß reichgegliedert mit zwei durchbrochenen Blatt- und Blumenbordüren, 
die obere ist reich mit aufgesetzten Kristallen und kastenförmig gefaßten Amethysten 


geschmückt. Höhe 23, Durchm, 14,5 cm. 
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534 — Hohe Schale. Bergkristall, reich geschliffen, in vergoldeter Silber- 
montierung. — Erste Hälfte XVII. Jahrh. 
Der Fuß in flacher Glockenform, der Schaft zylindrisch mit oberen Godrons. 


Die Schale oval, auf der Außenseite in hohem Relief mit Band-, Lilien- und Schnörkel- 
ornament geschliffen; dazwischen Ranken in Tiefschliff. Die Fassung ohne 


ornamentalen Schmuck. Höhe 17, Länge der Schale 13,5, Breite 9 cm. 


535 — Kleine Schale. Bergkristall. Die Fassung Silber vergoldet. — 
XVIl. Jahrh. 

Runder Fuß. Unten Blattbordüre. Die obere Fußplatte zeigt Engelköpfe 
zwischen kleinen Faungestalten, durch fast senkrecht hervorragende Buckel ge- 
trennt, in hohem Relief. Der Schaft vasenförmig mit reliefierten Löwenköpfen und 
Voluthenkeln. Die muschelförmige Schale mit ausgezacktem Silberrand ruht auf 
reliefiertem unterem Bande und wird von einer in Treibranke endigenden Büste 


überragt. Höhe 10,5 cm. Sig. Zschille. 


536 — Pokal. Bergkristall. Die Fassung Silber vergoldet. 


Der Fuß mit eingeschliffenem Laubwerk. Der Schaft vasenförmig; die Schale 
flach. Höhe 14, Durchm, 10,6 cm. 


537 — Achtseitive Schüssel. Bergkristall. Montierung Silber vergoldet. — 
XVII. Jahrh. 

Dieselbe besteht aus fünf Bergkristallstücken in Silbermontierung. Das runde 

Mittelstück vertieft. Die Seitenstücke je mit einem eingeschliffenen Maskaron 


geschmückt. Durchm. 25 cm. 


538 — Zwei kleine Salzfäßchen. Achat. Vergoldete Silberfassung. — 
XVII. Jahrh. 
Sechsseitig, mit kugelförmiger Vertiefung. Das eine mit unterem, das andere 
mit oberem und unterem vergoldetem silbernem Blattrand. 
Höhe 2,4 und 1,4, Durchm. 4,6 cm. 


539 — Deckel-Humpen. Der Mantel Elfenbein. Die Fassung Silber 
vergoldet. — Augsburg, J. A. Thelot (?) XVII. Jahrh. 


Die Leibung umzieht in hohem Elfenbeinrelief eine allegorische Darstellung 
mit Frauenfiguren, Zweigespann, gefesseltem Krieger, Putten, Löwe usw. Den 
flachen Deckel zieren über Kreuz gestellt hochgetriebene Fruchtbündel und antiki- 
sierende Köpfe, gekrönt mit geringeltem Silberlaub. Der Fuß breit, mit reliefierter 
Blattranke, Fuß und Deckelrand gewellt. Der Henkel sehr reich gegliedert. 
Augsburger Beschauzeichen und undeutliche Meistermarke. Hehe 31.cın. 


15 
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540 — Deckelhumpen aus vergoldetem Silber, mit Elfenbeinmantel, hoch- 
geschnitzt. — Österreich. Ende XVII. Jahrh. 


Die Leibung zeigt in Elfenbein eine Allegorie auf die Krönung Josephs I. in 
sieben halbrund geschnittenen Figuren. Am Rande schwere Fruchtgehänge. Der 
reichgegliederte Henkel hat als Mittelstück eine karyatidenartige Rundfigur eines 
Puttos in Elfenbein. Der flache, mit kleiner Kriegerbüste gezierte Deckel trägt die 
Aufschrift: Amore et Timore, der breit ausladende Fuß zu seiten des Adlers: 
Josephus I. Rex Ungariae Coronatus in Regem Romanorum Augusta die 26 Jan. 1690. 

Höhe 19,5 cm. 


541 — Deckelbecher mit Elfenbein, Silber vergoldet. — Wien, Meister- 
marke I.M.M. 1718 oder 1719. 


Den ovalen Becher umzieht ein Elfenbeinfries mit der Darstellung eines 
Tritonenzuges in stark schilfbewachsenem Meere, halbrund, der obere Rand aus- 
geschnitten. Das Gefäß ruht auf drei Kugelfüßen und wird von Krieger auf Kugel- 
knauf bekrönt. Wiener Beschauzeichen mit Feingehalt 75 und Jahreszahl 1718 oder 


19 und Meistermarke J. M. M. Höhe 22,5 cm. 
542 — Maserholzbecher. Die Fassung Silber vergoldet. — Schweiz. 
XV. Jahrh. 


Der Körper kugelförmig, stark abgeplattet. Der niedrige Fuß durch ein 
Silberband mit Perlschnüren abgetrennt, unten gefaßt in einen Silberreif, der mit 
gotischem Blattkranz ansetzt. Den breiten Hals umzieht entsprechend ein Band 
mit Perlschnüren und ausgeschnittenem spätgotischem Blattkranz. Der Lippenrand 
mit Laub auf schraffiertem Grunde graviert. Der Henkel wagrecht und aufgebogen, 
silbermontiert, mit Perlschnüren und durchbrochener Maßwerkverzierung. Im Fuß 
St. Georg, in Perlmutter durchbrochen geschnitzt. 

Höhe 11, größter Durchm. 16 cm. 


543 — Üotischer Maserholzbecher, in vergoldetem und graviertem Silber 
‚montiert. —- Süddeutschland oder Schweiz. Ende XV. Jahrh. 


Unterteil eines Doppelbechers; der Fuß rund, der Bauch in abgeflachter 
Kugelform. Um den Fuß ein profiliertes Band mit Kordelgeflecht und oberer 
Lilienborte,; die Umrandung des hohen Halses ist auf gepunztem Grunde graviert 
mit den Namen „Jhecus (sic!) Maria Johan“ in gotischen Minuskeln, durch gotische 
Rosen getrennt, der rechtwinklig abstehende Handgriff mit Zinnenbekrönung und 
seitlicher Blattgravierung. Höhe 16cm 


544 — Deckelvase. Schwarzgebeiztes Holz, mit Silber montiert. — 
Süddeutschland. Erste Hälfte XVII. Jahrh. 


Breites graviertes Rankenornament, mit zahlreichen Vögeln belebt, umzieht die 
vasenförmige Leibung. Den Rand des Halses schmückt eine Blattranke, von ersterer 
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durch ein schraffiertes Band getrennt. Darüber eine silberne Randeinfassung mit 
Spruchband auf punktiertem, vergoldetem Grunde: GESEL - DICH . ZV FROMEN 
BLEVTEN.- VND.: SEI - FROLICH + DOCH" MIT <GOTTS- FVRCHT:. Der 
Deckel Silber, mit Knopf und vierfachem Punktkreise geschmückt. Der silberne 
Fußreif umfaßt den reich profilierten, mit Blattkranz geschmückten Fuß mit einem 
Zackenrand. Höhe 90 cm. 


545 — Humpen. Serpentinstein, mit gravierter Silberfassung. — Süd- 
deutschland. 1650. 


Das Gefäß walzenförmig aus Serpentinstein geschliffen. Dasselbe umziehen 
die beiden Befestigungsbänder des weit abstehenden Henkels. Alle drei Teile mit 
Blattranken graviert. Der Deckel mit vielfeldigem Wappen und breitem Randfries 
aus Band- und Laubwerk. Der Fußring gewellt und mit Blattrand. Im Deckel 
drei Marken: gekröntes Rautenwappen, Doppeladler, darunter die Jahreszahl 1650 
und Meistermarke F'K über Stern. Höhe 15, Durchm. 12,5 cm. 


546 — Deckelvase. Serpentinstein, in vergoldetem Silber montiert. — 
Augsburg. Meisterzeichen: P. G. XVII. Jahrh. 


Die birnförmige Leibung umziehen drei gezackt ausgeschnittene Bänder. Die 
beiden oberen mit gravierten Blattbordüren sind durch drei Längsbänder ver- 
bunden, die auf der breitern Mitte hochreliefierte Löwenköpfe tragen. Der 
übrige Teil graviert. Das untere Band mit Bossen; der Schaft wird durch einen 
breiten flachen Ring mit oberem reliefiertem Blattring aus vergoldetem Silber unter- 
brochen. Der breit ausladende Fuß ebenfalls durch einen Silberring mit Blattbordüre 
verziert. Der Deckel mit graviertem Silberrand, kuppelförmig; als Bekrönung voll- 
runder vergoldeter stehender Silberlöwe mit Wappenschild. Beschauzeichen und 
Marke: P. @. Höhe 32 cm. 


547 — Henkelkanne. Straußenei in vergoldeter Silberfassung. — Süd- 
deutschland. Ende XV. Jahrh. 


Die mit dem silbernen Wappen der Familie von Thorm geschmückte Leibung 
umspannen drei schmale Bänder, mit Renaissancemotiv graviert. Sie verbinden die 
breiten Ansatzflächen des Halses und des hohen Fußes. Den Hals zieren Fische in 
Ovalfeldern zwischen Rollwerk und‘: Früchten, festem Lorbeerkranz etc. Der 
schlanke Henkel mit Schuppenmusterung und männlicher Karyatide. Der Fuß und 
die Fußplatte mit Rollwerk, Früchten, Blumen etc. in Gravierung und Treibarbeit. 
Am Schaft Lorbeerkranz und leichte Bossierung. Höhe 28 cm; 


548 — Deckelpokal. Kokosnuß, in vergoldetem Silber montiert. — 
Breslau. 1591. 
Die Leibung Kokosnuß, verziert durch drei Felder, mit Rollenwerk und 


Früchten tiefgeschnitten. Der hohe Silberrand von zwei Friesen umzogen, der 
19% 
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untere mit reliefiertem und graviertem Rollenwerk und Blumen, der obere mit 
Medaillonköpfen und Feldern mit Blumenwerk. Oberen und unteren Teil verbinden 
drei gravierte Bänder. .Der Schaft vasenförmig. Den Fuß, durch Hohlkehle ge- 
gliedert, und den Deckel umziehen entsprechende reliefierte und gravierte Friese. 
Als Bekrönung auf hohem Sockel Amor mit Schild, auf dem Hausmarke M B und 
Jahreszahl 1591. Beschauzeichen und Meisterzeichen: Kreuz über FE. 

Höhe 33 cm. 


549 — Kanne, Kokosnuß, in vergoldetem Silber montiert. — Schweiz. 
1612. 


Den aus einer Kokosnuß bestehenden Körper umfassen vier breite karyatiden- 
förmige Bänder. Der obere Rand in Flächen geteilt und mit Blumen und Vögeln 
in Gravierung verziert und mit zwei Wappenschildern, über denen die Initialen 
J. K. Z. R. und E. K. @. P. Zweiteiliger Schaft mit vier Voluten. Der Fuß mit 
Buckelkranz geziert und abgestuft. Der Henkel mit Schuppenmusterung und Wappen- 
schildendigung mit den Initialen J. E. Der silberne Rand des ebenfalls aus Kokosnuß 
bestehenden Deckels mit Strichverzierung. Als Bekrönung Amor mit Schild und 
Jahreszahl 7612. Unleserliche Marke. Höhe 21,5 cm. 


550 — Kokosnußbecher. Die Fassung Silber vergoldet. — Deutschland. 
XVII. Jahrh. 


Die Leibung Kokosnuß mit drei Szenen aus dem Leben Samsons in tief- 
geschnittenem Hochrelief. Die Fassung mit hohem Fuß und bekrönendem Putto 
zeigt in reichem Renaissancestil Bandwerk, Rankenwerk, Köpfe etc. | 

Höhe 29 cm. 


551 — Nautilus. Vergoldete Silberfassung. — Datiert 1606. 


Den unteren Teil des Fußes ziert ein Fries von abwechselnden Ovalfeldern 
— mit Fisch und Schwan — und Fruchtbündeln, den oberen Teil Fruchtbündel 
zwischen Bandmotiven. ‘Der Schaft in Gestalt eines Bergmannes, auf seinem Nacken 
die in einem silbernen Blütenkelch ruhende Perlmuttermuschel tragend. Diese 
umschließen vier Bänder in Lisenen- und Palmenform; als Bekrönung flachgehaltene 
Figur eines Tritonen. Am silbernen Rande die Aufschrift: Dionysius Crucius. Auf 
der Muschel die Jahreszahl /606 und lateinischer Spruch. Höhe 33.cm. 


552 — Kleiner gedeckelter Nautilus. Fassung Silber vergoldet. — Wien. 
Meistermarke F. L. Anfang XVII. Jahrh. 


Der Fuß zeigt auf dem breiten unteren Rande eine Bordüre von Maskarons 
und Rollwerk in Treibarbeit. Über einer hohen Hohlkehle erhebt sich aus frei- 
gearbeiteter Blattrosette, nicht vergoldet, der naturalistisch als Baumstamm gebildete 
Schaft mit Vollfigur eines Papageis und holzhackendem Putto. Die Perlmutter- 
muschel — auf einer mit freigearbeitetem Rankenwerk gezierten Platte ruhend — 


ch 
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ist durch vier in Zickzack- und Perlschnürmuster durchbrochenen Bändern umfaßt. 
Der obere Rand mit graviertem Blattkranz und Flechtband. Der Deckel mit 
Cherubimen und Knauf: Neptun auf einem Delphin reitend. Wiener Beschauzeichen 
und Meistermarke F L., Rosenberg 2315 und späteres Beschauzeichen. 


Höhe 22 cm. 


553 — Nautilus. Perlmuttermuschel, silbermontiert. — Zürich, Hans 
Georg Müller (?) XVII. Jahrh. 


Der hohe Fuß reich gegliedert, mit graviertem und getriebenem Blätterkranz 
und hochgetriebenem Kranz von Muscheln, Blättern und Buckeln. Der Schaft in 
Gestalt eines naturalistischen Baumstammes, der auf 
dem Rücken eines aus freigebildetem Schilfe sprin- 
genden Seepferdes ruht. Die Muschel reich umzogen 
von Bändern in reliefierten Blattranken, Perlschnüren, 
Frauenbüste, Adler etc, und zur Form eines Schiffes 
gebracht. Auf dem höchsten Punkte des Gehäuses 
Amor, mit einem Blasebalg das Segel blähend, das 
an dem den Deckel zierenden Maste befestigt ist. 
Meistermarke, Rosenberg 2584. Höhe AO ca. 


554 — Nautilus. Die Fassung‘ Silber ver- 
goldet. — Süddeutschland. XVII. Jahrh. 


Der Fuß als Wiesengrund behandelt. Als 
Schaft schreitender Herkules, die Perlmutterschale 
tragend. Diese wird von vier Bändern mit Karyatide, 
Satyr oder Drachengestalt gefaßt. Oben Silberrand 
und Satyrkopf. Das Gehäuse der Muschel durch- 
brochen und mit Wappen geschmückt. 

Höhe 22 cm. 


555 — Nautilus mit niellierter und vergoldeter 
Silberfassung. — Augsburg. Meistermarke 
RE 


Der hohe Sockel mit Blattrand und Wellen- Nr. 553, 
darstellung. Als Träger Meerweibchen, die Muschel 
von zwei Karyatidenbandern umzogen, das eine in Schilfbündel mit gegossener 
Eidechse endigend. Meistermarke, Rosenberg 162. Höhe 17,5 cm. 


556 — Großer Nautilus. Die Fassung Silber, teilvergoldet und nielliert. 


Der Fuß Stein. Der Schaft vasenförmig, nielliert und von zwei bekränzten 
Tritonen mit Muschelhörnern flankiert. Er ist von zwei Weinranken in Niello und 
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Email umwunden, die auch den größten Teil der Muschel umschließen. Letztere 
ruht noch auf einer reich durchbrochenen, ziselierten Schale. Der obere Teil der 
Muschel ebenfalls reichgefaßt und mit Seetieren, reitendem Putto, Maskaron etc. verziert. 


Höhe 41 cm. 


557 — Schale. Perlmuttermuschel, in vergoldetem Silber gefaßt, mit Zellen- 
schmelz. — Ungarn. XVI. Jahrh. 


Der obere Rand breit, aus vergoldetem Silber und mit seitlichen Voluthenkeln. 
Ihn verbinden mit dem Fuße vier Bänder. Alle Silberteile. mit Flechtmuster 
eingefaßt und mit leichten, aufgelegten Laubranken, die Zellen mit weißem, 
grünem, türkisblauem und blauem Schmelz halb gefüllt. 


Höhe 9,5, Länge 16, Breite 8 cm. 


358 — Kredenzschale. Bernstein. — Deutschland. XVII. Jahrh. Ver- 
goldete Silberfassung. | 


Die erhöhte Mitte der Schale mit dem herzoglich pommerschen Greifen- 
wappen, geschnitzt in Bernsteinmilch hinter klarer Bernsteinplatte. Die übrige 
Fläche von zwei Friesen gravierter und vergoldeter Arabesken umzogen. Der hohe 
Silberrand mit geätzten Arabesken in Feldereinteilung. Der Schaft und Fuß in 
reliefiertem und buckelförmig bearbeitetem Bernstein. Höhe 19, Durchm. 18 cm. 


559 — Schale. Geripptes Rubinglas mit vergoldeter Montierung. 


Der Schaft balusterförmig in geschliffenem Bergkristall. Der breit ausladende 
Fuß flachgewölbt, mit reicher Gravierung, auf drei Satyrköpfen ruhend. 


Höhe 15,3, Durchm. 10 cm. 


560 — Leuchter in Rubinglas, mit hohem Fuß in vergoldetem Silber. 


Der Teller Rubinglas. Der Fuß getrieben mit Buckeln und Rokoko- 
muscheln. Der Schaft zeigt die Vollfigur Jupiters mit dem Adler auf einer Kugel 


mit geringeltem Silberblattwerk. Höbe 13 cm 


‚ 
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Schmuck und Kleingerät 
in Edelmetall. 


561 — Halsgeschmeide. Gold mit Email und Perlen. — Deutschland. Ende 
. XVl. Jahrh. 


Pelikan mit ausgebreiteten Schwingen, auf Stamm sitzend, an dem große Perle 
hängt. Der Körper weiß, Flügel und Schwanz farbig emailliert; als Kopfkrönchen 
ein Saphir; die Brust wird von großer Perle gebildet. Die Figur hängt an rund- 
gliedriger Kette, die von einer lilienförmigen, farbig emaillierten Rosette ausgeht, 
an der freihängend zwei Perlen, die eine dreiteilig. Oben Öse mit Tragring. 


Ganze Länge 7,2, größte Breite 3,8 cm. 


562 — Halsgeschmeide. Gold mit Email und mit Steinen. — Süd- 
deutschland. XVII. Jahrh. 


Große Kamee in Karneol mit der hochreliefierten Profilbüste eines belorbeerten 
Kaisers in einem quadratisch spitzgestellten Rahmen, der in beiderseitiger Musterung 
filigranartig behandelt, mit Zellenschmelz geziert und mit Steinen besetzt ist, drei 
Perlen als Gehänge. Durch drei zierlich gegliederte Perlkettchen verbunden mit 
einer durchbrochenen perlenbesetzten Rosette mit Tragring. 


Ganze Länge 9,3, Breite 4,6 cm. 


563 — Halsgeschmeide, broschenartig, in Barockstil. Vergoldetes Silber. 

An einer Schleife hängt ein Medaillon mit Miniatur einer jungen Dame in 
breitem Spitzenkragen. Schleife und Umrahmung von frei bewegten Sträußen 
und Ranken, auf denen Edelsteine die Blätter und Blüten besetzen. Die Kehrseite der 
Silberfassung sorgfältig durchgeführt und mit reichster Gravierung. Oben Öse mit 


Tragring. Ganze Länge 6,2, Durchm. 4,1 cm. 
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564 — Rahmen eines Halsgeschmeides. Gold mit Email. — Spanien. 
XV. Jahrh. 


Ovaler Rahmen mit Doppelwandung, deren äußere hochgewölbt in durch- 
brochenem Blattwerk, das teilweise Emaillierung vorwiegend in Weiß und Rot 
zeigt. In der Mitte stark vortretende Knöpfchen in translucidem Schmelz. Oben 
emaillierte gerippte. Öse mit Ring. Höhe 5,8, Breite 4,8 cm. 


565 — Ganymed. Anhänger eines römischen Ohrschmuckes. Gold. 


Geflügelter Putto, in der Rechten eine Schale, in der Linken eine Kanne haltend. 
Oben ösenförmiger Ring. Höhe 2,6 cm. 


566 — Rosenkranzanhänger. Ziselierter Silberguß mit Teilvergoldung. — 
Süddeutschland. Um 1480. 


Kruzifixdarstellung. Geästetes Kreuz mit‘ vollrundem Korpus; auf geschweiften 
seitlichen Armen die freistehenden Seitenfiguren von Maria und Johannes mit 
offenen Kreisnimben. Oben Anhängering. Länge 65, Breite 3 cm. 


567 —- Ootischer Anhänger. Vergoldetes Silber, mit farbigem Schmelz. — 
Rheinland. 1504. 


Gotisches Flügelaltärchen auf durchbrochener Predella und mit oberem Lilien- 
fries. Das Mittelbild zeigt die Enthauptung der hl. Barbara in vollrunder Gruppe unter 
einem breiten Bogen von verflochtenem gotischem Laubgeäst, von gewundenen 
Säulchen getragen. Der Grund mit Maßwerkfenstern auf emailliertem Grunde. Die 
neuzeitigen Flügel zeigen innen die Standfiguren der hl. Johanna und des hl. Quirinus 
in fein ausgeführtem translucidem Email, außen gotisches Maßwerk in Gravierung. 
Das ganze Altärchen hängt an Astwerk mit oberem Ring. Unter der Fußplatte, 
an der an einem Ringe ein kleines Herz anhängt, eingeschlagen die Jahreszahl 1504. 


Ganze Höhe 9, Breite aufgeschlagen 6,3 cm. 


568 — Anhänger in Herzform. \ergoldetes Silber. — Süddeutschland. 
Anfang XVl. Jahrh. 

Im Innern vollrund gegossen eine Kruzifixdarstellung mit den Seitenfiguren. 

Auf dem geschrägten Außenrande die gravierte Aufschrift: IESVS NASARENVS 


% REX 0 IVDEORVM. Auf der Rückseite das Monogramm Christi in Schriftband: 
SPES X MEA XINX DEO. Auf dem Rande C—b—W. 


Höhe 4,6, Breite 3,3 cm. 
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569 — Kreuz vom Orden des hl. Jakob vom Schwert. Gold. — Spanien. 
XVl. Jahrh. 


Schmalschenkeliges Kreuz mit weit ausladenden lilienförmigen Endigungen, 
quadratisch ausgebildet durch Lilienstengel in den Zwischensätzen. Das Email vor- 
wiegend in Blau, Weiß, Grün und Schwarz, das Kreuz schwarz-weiß geteilt. 


Durchm. 4,3 cm. 


570 — Anhänger eines Ordens. Kamee in Goldemailfassung. — Spanien. 
Ende XV. Jahrh. 


Große doppelseitige, ovale Kamee, Carneol, in hohem Relief geschnitten mit 
Krieger zu Pferde, einen Mauren überreitend, und Lilienkreuz. Die medaillonförmige 
Fassung Gold, beiderseits mit Bossenornament in schwarzem Email, durchsetzt mit 


Rubinen in Kastenfassung; anhängend große Perle. 
Länge 5, Breite 2,9 cm. 


571 — Kleiner Anhänger. Gold mit Fruchtkern. — Anfang XVII. Jahrh. 


Flache Eiform, umrandet von Kettenflechtband zwischen Palmettenborten. 
Unter gewölbten Kristallplatten ein Pflaumenkern, durchbrochen minutiös geschnitzt 
mit der Profilbüste Christi und mit Kreuzdarstellung, von den Passionswerkzeugen 
umgeben. Einzelne Partien mit leichter Bemalung oder Vergoldung. Oben Öse 


mit Ring. Länge 4,3, größter Durchm. 2,2 cm. 


572 — Anhänger. Vergoldetes Silber mit Glassteinen. — XVII. Jahrh. 


Kapselförmiges Gehäuse, beiderseits reich durchbrochen. Vorne vollrunde 
Büste des hl. Nikolaus in einem Kranze von smaragdgrünen Glassteinen. Ose mit 


ornamentiertem Ring. Länge 4,3, Breite 2,2 cm. 


573 — Anhänger. Kamee in Goldfassung mit Smaragden und Perlen. — 
XVI. Jahrh. 


Ovale (antike) Kamee in Carneol mit Amor in einer Biga, medaillonförmig 
gefaßt, in filigranartig zierlich durchbrochenem Rahmen, der mit Smaragden be- 
setzt ist; anhängend eichelförmige Perle. Die Rückseite der Hauptplatte graviert, 
an der Umrahmung entsprechende smaragdbesetzte Tragkettchen mit frei- 
hängender großer Perle. 


Länge 7, Breite 4,2 cm. 


574 — Anhänger. Kamee in Goldfassung mit Smaragden und Perlen. — 
XVIl. Jahrh. 


Amor in einer Biga. Länge 7, Breite 4,2 cm. 
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575 — Anhänger. Gold, emailliert. — XVII. Jahrh. 


Kleines Kreuzchen, zum Öffnen. Auf der einen Seite das Monogramm Christi 
zwischen den Leidenswerkzeugen, auf der andern das der Maria auf blau emailliertem 
Grunde. Kleine Perlen als Gehänge. Länge 2,8, Breite 1,4 cm. 


576 — Kleiner Anhänger, schleifenförmig. Gold mit Email. — Ende. 
XVIl. Jahrh. 


Blattranken mit kastenförmig gefaßten Steinchen als Blüten auf zierlich 
durchbrochenem, beiderseits in Weiß und Schwarz emailliertem Grunde; anhängend 


große Perle. Länge 2,7, Breite 1,7 cm. 


577 — Anhänger. Vergoldetes Silber mit zwei Miniaturen. — XVII. Jahrh. 


Achteckiger Rahmen mit vortretendem Kordelgeflecht, beiderseits von Lilien- 
fries flankiert, und mit oberer Tragöse. Unter facettierten Kristallglasplatten zwei 
Miniaturen in Gouache mit Goldhöhung: Der hl. Antonius, das Jesuskind anbetend, 
und die Geburt Christi. B Ganze Höhe 5,2, Breite 5 cm. 


578 — Anhänger. Vergoldetes Silber mit zwei Miniaturen. — XVII. Jahrh. 
Ähnliche Anordnung mit achteckigem Rahmen. Die Miniaturen stellen die 
Anbetung der Könige und den hl. Antonius von Padua dar. 


Ganze Höhe 5,9, Breite 5 cm. 


579 — Anhänger (Reliquienbehälter). Goldemail. — Süddeutschland. Um 
1700. 


Medaillonförmige gedeckelte Kapsel. In feinster Schmelzmalerei zeigt der Boden 
die Anbetung der Hirten, der Deckel außen Christus am Kreuz mit den Seiten- 
figuren, innen die Auferstehung Christi; den Aufßenrand umzieht ein zierliches 
Blumenband. Im Innern von Saphiren flankiertes Kreuzchen mit Reliquienpartikel. 

Höhe 3, Breite 2,3 cm. 


580 — Berlogue. Stein mit Silberfassung. — XVII. Jahrh. 


Büste eines Orientalenfürsten mit hohem Turban. Der Kopf Stein; die 
Fassung Silber, teilvergoldet, mit Gravierung, farbigem Schmelz und mit kleinen 
Edelsteinen und Perlen. Die Platte mit violettem Stein. Mit zweifachen Glieder- 
ketten, an großem Ring hängend. Höhe 3,6 cm. 


581 — Anhängekreuz. Bergkristall, mit vergoldetem Silber montiert. 
Die Arme vierseitig mit abgeschrägten Kanten. Die Montierung ausgezackt. 
Oberer Tragting. Höhe 7, Breite 4,5 cm. 
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582 — Anhänger. Schmelzplatte mit Granatsteinen auf Metallunterlage. — 
Deutschland. Erste Hälfte XVII. Jahrh. 


Rot gemaltes Abtwappen in Volutschild. Rings um die Platte ein Kranz von 
dicht gesetzten Granatsteinen. Höhe 3,8, Breite 3,2 cm. 


583 — Kleines Kreuz. Silber vergoldet. — XV. Jahrh. 


Auf der Vierung die Standfigur Christi. Die kleeblattartigen Enden mit Symbolen 
der Evangelisten, in starkem Hochrelief gegossen. Hoheiß. Dreits 6 cm: 


584 — Zwei kleine Fragmente. Gold mit Email. — XVII. Jahrh. 
Zierliche filigranartige Ranke mit geschmackvoller, teils translucider Bemalung. 


Länge 3 und 2,3 cm. 2 Stück. 


585 — Kleines Vorhängeschlößchen. — Ende XVII. Jahrh. 


Silberplättchen mit Landschaftsmotiven in buntem Schmelz. 
Länge 44 cm. 


586 — Große Agraffe in vergoldetem Silber, mit Perlen und Steinen 
besetzt. — Siebenbürgen. XVII. Jahrh. 


Rundform. Zwei sich verjüngende Absätze mit oberer, im Achteck gefaßter Kamee 
mit römischer Imperatorenbüste. Jeden Absatz ziert ein überaus reicher aufgelegter 
Kranz von breit gehaltenen Laubranken mit leicht emaillierten Blättern, hoch vor- 
stehenden Muscheln, dazwischen Perlen, Halbedelsteine und Edelsteine, teils auf- 
geschraubt, teils kastenförmig gefaßt. Auf der Nadel schildförmiges Beschau- 


zeichen, Hausmarke und P. K. Durchm. 11, Höhe 5 cm. 


587 — Große Brosche, achteckig. Silber. -- XVII. Jahrh. 
Schmaler Rahmen, Rückseite vergoldet, von gefafßten Straßsteinen umrahmt. 


Durchm. 5,5 cm. 


588 — Rokokoschließe eines Kolliers. Gold. — Amsterdam. Um 1750. 


Die Platte geschweift in Rocaille-Umrahmung, mit der Reliefbüste einer 
Schäferin. Höhe 2,1, Breite 3,2 cm. 


589 — Ring, sogen. Apostelring. Gold mit Edelsteinen. — XVl. Jahrh. 


Der Reif ist als bewegliche Gliederkette behandelt. Die quadratische Kassette, von 
einer Rosette gehalten, als Büchse, deren Deckel schachbrettartig mit 12 verschieden- 
farbigen Tafelsteinen (die sogen. Zwölf Apostel): Rubinen, Diamanten, Smaragden, 
Saphiren etc. besetzt ist. Im Innern des Deckels zwei in Gold geschnittene, 
vollbärtige Köpfe der Apostelfürsten. Größter Durchm. 2,8 cm. 


16* 


124 SCHMUCK UND KLEINGERÄT. 


590 — Renaissance-Ritterring. Gold mit Emaillierung. 


Das mittlere Schild, welches kastenförmig hoch vorgeschoben und allseitig 
prächtig und reich emailliert ist, umfaßt einen großen Rubin. Zu beiden Seiten 
des Schildes karyatidenförmig zwei Engelsfiguren, aus reichen Arabesken erwachsend, 
die Köpfe freistehend. Das Ganze in farbenprächtiger, glänzender Emaillierung. 


Durchm. 2,5 cm. Sig. J. Paul. 


591 — Renaissance-Ring in vergoldetem Silber. — XVII. Jahrh. 


Schmaler ornamentierter Reif; das kastenförmige, in Ornamenten reliefierte 
Mittelschild mit Amethyst. Durchin Se 


592 — Ring. Gold. — Anfang XVII. Jahrh. 


Der schmale zierliche Reif ist in der oberen Hälfte ziseliert mit schwarz 
emaillierten Arabesken, wie auch die Unterseite des stark vorgeschobenen Mittel- 


schildes, das mit Bergkristall gefaßt. Durchm. 2,4 cm. 


593 — Ring. Gold. — XVII. Jahrh. 
Der Reif und das große, mit blauem Stein gefaßte, kastenförmige Mittelschild 


schwarz, mit weißen Perlchen emailliert. Durchm ae 


594 — Ring. Gold mit Kamee. — XVIll. Jahrh. 


Schmaler Reif mit zwei Rosen zu den Seiten des großen Schildes, in den 
eine Kamee mit Brustbild der Flora eingelassen. 


Länge des Schildes 2,5, Breite 1,7 cm. 


595 — Bauern-Ehering. Vergoldetes Silber. — Norddeutschland. XVIl.Jahrh. 

Breiter Reif, auf der Vorderfläche reliefiert. Cherubim zwischen ineinander- 
gelegten Händen. Breite des Reifs 1 cm, 
596 — Bauern-Ehering. Silber vergoldet. 


Gleiche Art und Ausführung wie der vorhergehende. 
Durchm. 2,2, Breite 0,8—1,8 cm, 


597 — Ring. Gold mit großer Kamee. 


Der Reif schmal, die Platte Carneol mit der Profilbüste einer Bacchantin. 


Länge der Kamee 3, Breite 2,2 cm. 


598 — Ring. Louis XVI. Gold. 


Der Reif ziseliert mit Palmetten, die ovale Platte mit eingelassener Elfenbein- 


schnitzerei: weibliche Figur, an Liebesaltar opfernd. Die 


. 
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599 —. Vorstecknadel. Goldemail. 


Farbige Kugel in Zellenschmelz. Länge 11 cm. 


600 — Vorstecknadel. Gold. 


Großer Amethyst, umgeben von einem Kranze kleiner Rosen. 


Länge 7 cm. 


601 — Vorstecknadel. Gold. 


Vollrund in Katzenaugenstein geschnittener Mohrenkopf; die Fassung Gold 
mit Schmelz. Länge 10 cm. 


6002 — Vorstecknadel. 
Pudelkopf, aus einer barocken Perle gebildet. Die Fassung Gold. 


Länge 10 cm. 


603 — COotisches Krönchen in vergoldetem Silber. — XV. Jahrh. 


Sechs zierlich gegliederte Kreuzblumen mit verschlungenem Geäst bilden die 
weit ausladende Krone. Höhe 3,75, Breite 6 cm. 


604 -— Cotisches Krönchen. XV. Jahrh. 


Ganz ähnlich. Gleiche Größe. 


605 — Sanduhr. Perlmutter, in Gold montiert. — Frankreich. XVI. Jahrh. 


Die Glasuhr ist umstellt von fünf goldenen Säulchen, deren schraubförmig 
gedrehtes Mittelstück Perlmutter. Dieselben halten oben und unten Perlmutter- 
scheiben, die in Relief geschnitten sind. Die eine derselben zeigt die Profilbüste 
Heinrichs II. von Frankreich im Zeitkostüm mit der Umschrift H-R — FR, 
die andere das gekrönte L.ilienwappen mit der Kette des St. Michaelordens. In 
kleiner Tragbüchse in schwarzem Leder, mit französischen Lilien und Arabesken 


in Goldmalerei. Höhe 6,6, Durchm. 3,7 cm. Sie. Spitzer. 


606 — Scheide mit Gürtelkette. Silber mit Teilvergoldung. — Deutschland. 


Der Bezug der Scheide roter Samt. Das Mundstück und die Kappe getrieben 
mit beiderseits gleichen Reliefs im Stile des W. Jamnitzer. In reicher Rollwerk- 
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En 


Kartusche mit Cherubimen und Fruchtbündeln, oben die Figur der Temperantia 
mit Kanne und Schale; unten leicht bekleidete, weibliche Figur mit Laute. Die 
ornamentalen Teile sind vergoldet, die figuralen unvergoldet. Als unterer Abschluß 
entsprechend ausgeführte Profilspitze mit Maske in Rollwerk. Die an großen Ösen 
hängende Kette besteht aus 31 mit je zwei kannelierten Ringen verbundenen 
Kartuschen mit Rollwerk und Früchten, zwischen denen Buckel in Diamantschliff- 
musterung und Masken abwechseln. Der Schließhaken mit aus Blattkrone erwach- 
sender, weiblicher Herme über Rollenwerk. 
Länge der Scheide 25,2 cm, Länge der Gürtelkette 99,3 cm. 


607 — Großer Taufgroschen, Patengeschenk. Silber vergoldet. — Nürn- 
berg. 1586. 


Derselbe zeigt in schönen Kompositionen in der Art des M. de Vos auf der 
Vorderseite in sehr hohem Relief getrieben mit freistehenden Teilen und reichster 
Ziselierung die Auferstehung Christi, auf der Rückseite die Anbetung der Hirten. 
Auf der Brüstung die Wappen Geuder und Haller in Rollwerkkartusche. Um die 
Darstellung ein breites Band, geätzt mit zweizeiliger Aufschrift in kalligraphischen 
Charakteren in der Art des Newdorffer: „Anno 1586 den 29. Martij Ein viertel 
stund vor achter auff der grosen vhr nach mitternacht Ward geborn Maria Anselica 
des Edlen und Vesten Carl von Werdeman vnd der Erbarn vnd Tugentsamen 
Frawen Barbara Hatzoltin — Eheliche Tochter, vnd volgenden tag durch Maria 
Magdelna Geuderin ausz der heiligen Tauff erhoben, die verehret irer lieben Dothen 
diesen Groschen zur gedechtnus mit wünschung Gottes Segenn.“ Eingefaßt von 


einem Flechtband mit eingeflochtenen Stäben. Durchm. 10,75 cm. 


608 — Große runde Zierplatte. Silber, getrieben und vergoldet. — Köln, 
Conrad Duisbergh, Meister des Engelbertschreins im Domschatz. 
Anfang XVII. Jahrh. 


In sehr hoher Treibarbeit zeigt die stark gewölbte Platte, umrahmt von 
Lorbeerkranz, die Anbetung der heil. drei Könige in einer schönen Komposition 
der Kölner Maler jener Zeit. Die Gewandungen teilweise graviert. Oberhalb der 
Darstellung, den Lorbeerkranz überschneidend, aufgelegt geschweifter Schild mit 
dem Kölner Wappen. Mit Beschauzeichen und Meistermarke €. D. 


Durchm. 13,3 cm. 


609 — Kleines Kästchen. Silber vergoldet. — Süddeutschland. XVII. Jahrh. 


Rechteckiges Kästchen mit unterem Blattrand und vier blattförmigen Füßen. 
Der Deckel und die Seiten mit Rosetten geziert, die weiß emailliert und mit 
mehreren, verschiedengroßen Smaragden. geschmückt sind. Sie befinden sich an den 
Ecken, dem Verschluß, der Mitte des Deckels und des unteren Randes der Vorder- 


und Rückseite etc. Drei fehlen. Höhe 6, Länge 9,6, Breite 6,6 cm 
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610 — Tabatiere. — Dresden. Johann Christian Neuber. Um 1808. 


Rechteckig, allseitig in Bandachat, in Korbflechtmusterung mosaikartig ein- 
gelegt. Im Innern ganz mit Gold gefüttert. Zwischen den einzelnen Achatplättchen 
befinden sich zierlich ziselierte Sternchen in Gold, die Kanten gefaßt mit Gold- 
stäbchen; um die Mitte der Leibung zieht sich eine in Gold ziselierte Bordüre 
mit schraubenförmig aufgerolltem Bandwerk. 

Höhe 4, Länge 8,5, Breite 6 cm. In Lederetui. 


611 — Notizbuch aus getriebenem, teilvergoldetem Silber mit Elfenbein- 
blättern. — Süddeutschland. Ende XVII. Jahrh. 


In reichen Ornamentkartuschen mit Reiter über Waffentrophäe und unterem 
Satyrkopf im Stile des Leblond zeigt der untere Deckel in hoher Treibarbeit ein 
Reitergefecht in der Art des A. Fr. van der Meulen, die obere in ähnlicher Kar- 
tusche mit Frauenkopf und zwei seitlichen Figuren ein Zechgelage im Freien. Die 
Reliefs heben sich wirkungsvoll in Weißsilber von dem gekörnten und vergoldeten 
Grunde ab. Die Umrandung bildet ein enggeflochtener Lorbeerkranz. Als Schließe 
dient die Hülse und der ornamentierte Silberstift. Höhe 7, Länge 9,5 cm. 


612 — Etui aus Schilfrohr, mit vergoldetem Silber montiert. — Italien. 
XVl. Jahrh. 


Die zylindrische Oberfläche, die aus drei einzelnen Teilen Schilfrohr besteht, 
wird von einer Reihe von Darstellungen mit der Geschichte Samsons geziert. Die- 
selben sind zum Teil in Rollenwerkumrahmungen, zum Teil mit seitlichen Maskaron- 
köpfen. Der Silberstreifen graviert mit gekreuzten Blattzweigen. 

Länge 31,6 cm. Sie. Spitzer. 


613 — Gürtelschnalle, friestörmig, gewölbt. Vergoldetes Silber. — Süd- 
deutschland. Mitte XVI. Jahrh. 


Die obere Fläche, am unteren Rande von Zickzackborte umfaßt, zeigt neben 
einem Medaillon mit fast vollrundem Maskaron die Erschaffung der Eva und 
den Sündenfall in hochreliefierten Darstellungen nach H. Holbein. Die seitlichen 
geschweiften Abflachungen mit Ornamentgravierung. Auf dem Boden eingraviert: 


29!|, lott. Länge 12,8, Breite 2,2 cm. 


614 — Ein Paar große Buchschließen. Silber. — Basel, J. U. Fechter 
dr al2oT, 


Das Mittelstück und die geschweiften Seitenschließen sind im Stile des 
Meissonier reich durchbrochen in Kartuschenrahmen mit Ranken, Fruchtbündeln 
und von Putten umgebenen Baldachinen; unter denselben die Figuren des Königs 
Salomon und des Königs David. Die Zwischensätze geschlossen sockelförmig auf- 
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steigend und gerippt. Mit Beschauzeichen Rosenberg 2508 und Meistermarke Mosen- 
berg 2526 e. w. d., unter der die vorliegenden Stücke angegeben; auf der Innenfläche 
eingraviert MSE und die punzierte Jahreszahl 1761. 


Ganze Länge 20, größte Breite 6,5 cm. 


615 — Miederschließe. Silber vergoldet. — Schwaben. XVIll. Jahrh. 


Herzförmig, mit Filigranverzierung und Glassteinen. Länge 6! cm, 


616 — Ein Paar Schnallen, schildförmig. Silber. — Süddeutschland. 
XVIN. Jahrh. 


Reiches durchbrochenes Ornamentwerk, Stil Louis XIV, auf vergoldetem 
Grunde. Mit Feingehaltszeichen /3 und Meistermarke T'. L. 


Höhe 6,5, Länge 4,25 cm. 


617 — Herkules. Silber vergoldet. — Deutschland. XVII. Jahrh. 


Vollfigur in gebückter tragender Stellung, mit dem Löwenfell bekleidet. Auf 
Vierpaß mit Felsdarstellung. Schaft eines Nautilus. Höhe Ira 


618 — Spritze aus einem Kunstschrank. Silber mit Korbflechtmusterung. — 
XVIl. Jahrh. 


Die Röhre ist durch gezahnte vorstehende Rippen in vier Zonen geteilt, die 
zickzackförmige Flechtmusterungen zeigen. Der von Kettenband eingefaßte Knopf 


mit Durchbrechungen. Länge 21,5 cm. 


619 — Schlüssel mit Doppel-L. Silber. — Frankreich. XVII. Jahrh. 


Der Bart einfach strichweise durchbrochen. Der runde Griff mit starker 
flacher Enderbreiterung zeigt zwischen zwei geflügelten, durch die Königskrone 


verbundenen Sphinxen das Doppel-L. Länge 6,7 cm. 


620 — Schlüsselhaken. Silber. — Köln. XVII. Jahrh. 


Die Agraffe in Form einer schildförmigen Kartusche, durchbrochen, mit 
freistehender Mittelfigur und mit reliefierten Masken und Fruchtkörben; der Haken 
mit Rankengravierung. Beschauzeichen und undeutliche Meistermarke. 


Länge 7,8, Breite 3,4 cm. 


621 — Schlüsselhaken. Silber. — Köln. Ende XVII. Jahrh. 


Der breite Haken tief graviert mit Blatt- und Blumenwerk in Form einer 
schildförmigen Kartusche. Gleiche Art wie der vorhergehende. Marke W. B. und 


-Feingehaltsmarke 18. Länge 9,6 cm 
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622 — Petschaft mit Klappgriff. Silber. — Augsburg, V. Hueter. Ende 
XVII. Jahrh. 


Zylindrische, wenig gravierte Hülse mit Korkzieher und antiker Gemme mit 
drei Figuren; der Griff elegant geschweift, mit schneckenartigen Zwischensätzen. 


Länge 6 cm. 


623 — Büchse. Perlmutter, silbermontiert. XVII. Jahrh. 

Die Vorderseite der Schnecke ziert ein aus dem Vollen geschnittener Frauen- 
kopf mit orientalischem Kopfputz in Muschelwerkverzierung. Der Deckel flach, mit 
Silberrand, im Rokokostil verziert. Höhe 6, Breite 9,5 cm. 


624 — Bügel einer großen Anhängetasche mit kleinem Innenbügel. — 
Amsterdam. Mitte XVII. Jahrh. 
Reich verziert mit reliefierten Figuren, Medaillon in Rankenwerk an langer 
Kette mit hochreliefiertem Anhängehaken. Beschauzeichen Rosenberg 2125, Meister- 
marke CD V und Jahreszeichen @. Breite 15 cm. 


625 — Flakon. — XVII. Jahrh. 
Kristallglas, birnförmig, geschliffen, der Stöpsel goldgefaßt. 


Länge 12 cm. 


626 — Flakon. Wedgwood, mit Gold montiert. — Um 1800. 

Blau und weiße Jaspermasse. Die sehr flache, eiförmige Vorder- und Rück- 
fläche schmückt je eine weibliche bekleidete Figur in antikisierendem Stile mit 
Putto nach J. Flaxman. Oberhalb Blumenguirlanden. Der hohe Klappdeckel Gold 
mit Gravierung und Stempel. Länge 12,3, Breite 5,2 cm. 


627 — Brillenetui. — XVIl. Jahrh. 


Pappschachtel, mit Silberdraht überzogen und mit Silberringen verziert. 
Länge 13,5 cm. 


628 — Nadelbüchse. Silber, teilvergoldet. 
Die Oberfläche der ovalen Büchse überziehen Ranken mit vergoldeten Blumen 
und Blüten auf gekörntem Grunde. Länge 9,5 cm. 


629 — Vier kleine Pilaster eines Kunstschränkchens. Vergoldetes Silber. — 
Nürnberg. XVlI. Jahrh. 


Der auf Löwenklauen ruhende Sockel mit tiefer Muschel; die Säule mit reiz- 
vollen hochreliefierten Arabesken in der Art des Chr. Jamnitzer mit Füllhörnern, 
Masken, Blumenvasen usw. Das Den mit Frauenbüste in sehr hohem Relief. 

Höhe 11,4 cm. 4 Stück. 
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630 — Acht kleine Appliken eines Kastens. Silberguß. — Mitte XVI. Jahrh. 


Musizierende Engelfigürchen, Köpfe, Memento mori usw. in Holbeins Art. 
Silberguß, meisterhaft nachgetrieben und ziseliert. 
Länge zwischen 3,5 und 1,2 cm. 8 Stück. 


631 — Kleine runde Zierplatte. Silberguß, vergoldet. — Augsburg. 
XVl. Jahrh. 


Apollo und Marsyas. Mehrere Hirten lauschen dem Flötenspiele. Landschaft- 


licher Grund. Gegossen, nachgetrieben und ziseliert. Durchm. 5,4 cm. 


632 — Runde Zierplatte. Silber vergoldet. — Augsburg. XVI. Jahrh. 


Der Sturz des Phaeton. Die Figuren in Hammerarbeit reliefiert, der Grund 
reich ziseliert und gepunzt. Durchm. 54 cm. 


633 — Schmuckplättchen. Nielliertes Silber. — Italien. XVI. Jahrh. 
Zwei übereinandergesetzte, weibliche, antikisierende Frauenköpfe. Der Grund 


mit Ranken graviert und nielliert. Durschn 


634 — Zwölf Siülberplättchen mit Gravierung. — Niederlande. Anfang 
XVII. Jahrh. 
Ovale, nach unten herzförmig auslaufende Plättchen. Die feinen Gravierungen 


zeigen die Geschichte Josephs in meist reich komponierten Darstellungen, unter 
denen die Kapitelangaben, in der Art des Mallery. 


Länge 4,3, Breite 3,1 cm. 12 Stück. 
635 — Fußstück. Silber vergoldet. — XVli. Jahrh. 


Drei reichgegliederte und durchbrochene Volutfüße mit oberen Greifenköpfen. 
Die Verbindung durch zwei Ringe hergestellt. Höhe 6,7, Durchm. 6 cm. 
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Phototypie B, Kühlen, M.Gladbacn, 
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6360 — Mater Dolorosa und Maria Magdalena. Rotkupfer, getrieben. — 
Italien. Anfang XV. Jahrh. 


Seitenfiguren eines Kruzifixes, stehend, in Halbrund mit reich drapierten 
Gewandungen, hohl getrieben und feuervergoldet. Bohetl cn. 9 Stücke 


637 — Der Glaube und die Gerechtigkeit. Gelbguß mit Feuervergoldung. 
— Süddeutschland. Um 1560. 


Auf Steinsockel sitzen, fast vollrund, die allegorischen Figuren des Glaubens 
und der Gerechtigkeit mit ihren Attributen. Höhe 4,3 cm. 


038 — Nackter Jüngling. Bronze vergoldet. — Italien. XVI. Jahrh. 


Vollfigur eines jungen Mannes mit gut durchgearbeiteter Muskulatur. Der 
linke Arm mit leicht geschlossener Hand herabhängend; der rechte Arm, auf den 
der Blick gerichtet, erhoben. Rechte Hand und Fuß des linken Standbeins ab- 


gebrochen. Höhe 14 cm. 


639 — Römischer Krieger. Bronze. — XVlI. Jahrh. 


Kleine Vollstatuette, trefflich ziseliert. Nebst graviertem versilbertem Bleifries 
mit den Jahreszeiten. Höhe 5,2 cm. 2 Stück. 


040 — Pferd. Bronze. — Italien. XVI. Jahrh. 


Vollrund gegossenes und ziseliertes Pferd. Auf einer ovalen, mit Blumen 
tiefgravierten Platte des XVII. Jahrh. Höhe 16 cm’ 


641 — Phantastische Tiergruppe. Bronze. — XVIl. Jahrh. 


Sitzender Hund. Um seine Vorderfüße winden sich Schlangen, die seine Brust 
und die den Seiten entwachsenden Köpfe von Windhunden umziehen. 
Höhe 6,5 cm. 


642 — Hahn. — Dinanderie. XVII. Jahrh. 


Vollfigur in gespreizter Stellung, Gelbkupferguß; das Gefieder durch tiefe 
Gravierung und Punzarbeit angedeutet. Höhe 145 cm. 
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643 — Kopf der Venus. Bronze. 


Das lockige Haar ist mit Bandschleifen und Stirnreif umwunden. Verwitterte, 


grüne Patina. Höhe 28 cm. 


644 — Kopf der Venus. Bronze. 


Ähnliche Auffassung. Grüne Patina. 
Höhe 28 cm. 


645 — Kleine Statuette. Bronze. 
Stehende Venus in Art der medi- 

ceischen Venus. Stark verwitterte, 

grüne Patina. Höhe 23,5 cm. 


646 — Venus. Bronzestatuette. 


Die kapitolinische Venus, vollrund, 
in antikisierender Art wiedergegeben. 
Mit dem Delphin auf niedriger, vier- 
eckiger Plinthe. Höhe 24 cm. 


647 — Herkules. Bronzestatuette. 


Der jugendliche Herkules nackt, 
antikisierend dargestellt, mit linkem 
Stand- und rechtem Spielbein. In der 
vorgestreckten Linken hält er die Äpfel 
der Hesperiden, in der Rechten die auf 
den Boden aufgestützte Keule. Auf 
Marmorsäule mit viereckiger Plinthe. 


Höhe der Figur 17,7 cm. 


Nr. 648. 


648 _ Bertrand Barere de Vieuzac. Bronzebüste. Der Kopf von Jean- 
Antoine Houdon. -— XVII. Jahrh. Zur Büste gefaßt von Auguste Rodin. 


Flotte, in feiner Modellierung durchgeführte, lebensgroße Büste des bekannten 
Vorsitzenden im Konvente beim Prozesse Ludwigs XVI., dessen Verhandlungen er 
leitete. Bartloses, von charakteristischen Falten belebtes Gesicht, mit großer, in 
einen Beutel zusammengefaßter Perücke. Das Kostüm aus der Zeit der Revolutions- 
periode später von Rodin zugefügt. Ganze Höhe 65 cm. 

Der Kopf stammt von einer großen Statue, die in effigie guillotiniert wurde. Beiliegend 


Attestationsbrief des Bildhauers Pinedo, Expert au Tribunal Civil, Arbitre du Tribunal de la 
Seine. 
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649 — Königin Marie Antoinette. Bronzebüste von Jean-Antoine Houdon. 
— Paris. 1780. 
Überlebensgroße, charakteristisch ausgeführte Porträtbüste mit hoher band- 


und blumengeschmückter Frisur, in überaus reicher ausgeschnittener Gewandung. 
Auf dem niedrigen Sockel bezeichnet: 


Houdon 1780. Höhe 90’cın. 
0650 — Safyr. Antikisierender 
Bronzeguß. 


Jugendlicher Satyr, stehend dar- 
gestellt, mit kurzem Ziegenschwanz, die 
Rechte in die Seite gestemmt, den 
Kopf zur rechten Seite herabgesenkt. 
Grün patiniert, auf hohem Bronzesockel. 


Höhe der Figur 12 cm. 
Gesamthöhe 15,5 cm. 


651 — Louise Francoise de La- 
valliere und Ninon de Lenclos 
Bronze. — Frankreich. 


Porträtbüsten in ausgeschnittenen 
Gewändern und reich gelocktem Haar. 
Auf hohen runden Marmorsockeln 
mit gerader Plinthe und Namens- 
schildern. 

Höhe je 29,5 cm. 2 Stück. 


Nr. 652. 


652 — Büste des Bildhauers Jean-Alexandre-Joseph Falguiere, von Auguste 
Rodin. — Paris. Um 1900. 


Flott und leicht gearbeitete, lebensgroße Büste seines berühmten Lehrers, die 
einzelnen Falten des Gesichtes, sowie Bart und Haar in flotten Zügen charakteris- 
tisch festgehalten. 

Gipsabguß, Ausstellung Düsseldorf 1904, Nr. 1757 Höhe 42 cm. 


653 — Widderkopf. Bronzeguß. XVII. Jahrh. 


Die Hörner stark gewunden. Vortreffliche Modellierung und glänzende Patina. 


Länge 3,4 cm. 
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654 — Äskulap. Büste in gelblicher Bronze. Empire. 


Vortrefflich modellierte Büste des Gottes in Anlehnung an die Antike. Auf hohem 
Sockel aus gelblichem Stein mit Bronzeappliken; Palmetten als Eckverzierungen; 
vorne das Emblem des Heilgottes: Schale mit Schlange. 


Höhe der Büste 16, ganze Höhe 36 cm. 


655 — Jupiter thronend. Bronzefigur. XIX. Jahrh. 


Auf den sesselartig gebildeten Wolken sitzend, stützt er beide Arme, den einen 
mit gebaliter Faust, auf eine Kugel. Höhe 15,8 cm. 


656 — Aguamanile. Gelbguß. — Westfalen. XI. Jahrh. 


Gestalt eines Löwen mit seitlich gerichtetem Frauenkopf. Das Haar in fast 
parallelen Schlangenlinien graviert, der Tierleib glatt gehalten und mit wenigen 
gravierten Haarandeutungen. Der Henkel eine Schlange; an demselben weiter 
Tragring. Seitlich am Kopfe Ausgußrohr. Höhe 2%, Länge 24 cm. 


657 — Aguamanile. Gelbguß. — Norddeutschland. Um 1300. 


Stehender Löwe. Das Haar in schildförmigen Flächen mit tiefen Gravierungs- 
strichen. Der kurze Ausguß am Munde, der Schwanz um den unteren Leib ge- 
schlagen. Der Henkel drachenförmig. Höhe 27, Breite 27 cm. 


658 — Aguamanile. Gelbguß. — Norddeutschland. Um 1300. 


Stehender Löwe mit nach oben gerichtetem Ausguß am Munde. Die Haare 
über der Nase und am Auge sowie die längeren Haare am vorderen Halse 
durch kräftige Gravierungsstriche angedeutet. Drachenhenkel. Der linke Vorder- 
fuß und die Eingußklappe ergänzt, die hinteren Füße verkürzt. 


Höhe 22, Länge 22 cm. 


659 — Aguamanile. Gelbguß. — Deutschland. XIV. Jahrh. 


Die Mähne des in stolzer Haltung wiedergegebenen Löwen ist plastisch aus- 
gearbeitet, die einzelnen Haare in tiefer Gravierung. In dem weitgeöffneten Maule 
starke Fangzähne. Die Barthaare sind in Punkten gegeben. Der breite Henkel hat 
die Gestalt eines Drachens. Der Schweif ist hochgeschlagen und ausgezackt. 
Ausgußröhre an der Brust in Gestalt eines Tierkopfes. 

Höhe 30, Länge 29 cm. 
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Phototypie B, Kühlen, M.Gladbach. 
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660 — Aguamanile. Gelbguß. — Deutschland. XIV. Jahrh. 


Stehender Löwe mit nach hinten sich senkendem Leibe. Die Mähne in 
plastischen Lockenpartien mit gravierten Haaren wiedergegeben. An Kopf und 
Füßen leichte Haarandeutung in Gravierung. Breiter Henkel. Der Schweif hoch- 
geschlagen. Höhe 25, Breite 23 cm. 


661 — Aguamanile. Gelbguß. — Norddeutschland. XIV. Jahrh. 


Breitspurig stehender Hengst mit reichem Kopfzeug. Die Zügel über den 
Hals gelegt, an der Stirne eine Ausgußröhre. Die Hufe breit behandelt, die 
Haare und Farbenflecken leicht durch Gravierung angedeutet. Der Henkel in 
Gestalt eines Drachens. Höhe 28, Länge 23,5 cm. 


662 — Sitzender Löwe. Ausguß einer Messingkanne. — Deutschland. 
XIV. Jahrh. 


Sitzender Löwe in Art der Aquamanilen, mit weit geöffnetem Rachen, tief 
gravierter Mähne und doppelt geringeltem Schweif. Höhe 6, Länge 9,5 cm. 


663 — Hohe Kanne. Bronze. 


Ovaler Körper von antiker Form, mit hohem, schräg abgeschnittenem Halse und 
schnabelförmigem Ausguß. Der Henkel, mit Perlschnüren verziert, endigt oben in 
zwei Tierfiguren, am unteren Ende in Flügelrosette und Flechtmuster. 

Höhe 31,5 cm. 


664 — Grosse Prunkschüssel. Rotkupfer, getrieben. — Italien. XV. Jahrh, 


In meisterhafter Ausführung zeigt der Spiegel in einem breiten Lorbeer- 
kranze ein Wappen — Schrägbalken mit Z—-B und 3 Lilien — mit hoher 
Helmzier und flatternden Helmbändern, die durchflochten mit Schnüren und Quasten. 
Der Grund und der schmale Rand sind übersät mit Rosetten, Kreuzornamenten 
und Bändern in gestanzter Arbeit. Durchm. 71 cm. 


665 — Große Gelbkupferschüssel, reich graviert. — Venedig. XVI. Jahrh. 


Die die ganze obere Fläche bedeckende Gravierung ist in orientalischen 
Arabesken ausgeführt. Ein verhältnismäßig kleines Mittelmedaillon mit phantastischer 
Vogelfigur und einer unentzifferbaren Umschrift wird, bis über den Rand reichend, 
von breiteren und schmäleren Friesen und Borden umfaßt. In abwechslungsreichen 
Motiven zeigen dieselben Blattranken und Arabesken, Medaillons, teils mit Tier- 
figuren etc., bei denen sich die des Mittelfeldes mehrfach wiederholt. Ausnehmend 
reiche Dekoration. Durchm. 47,5 cm. 
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666 — Schale. Rotkupfer mit Teilvergoldung, Grubenschmelz und Ora- 
vierung. — Venedig unter türkischem Einfluß. XVI. Jahrh. 


Die Leibung ist in Bossen und Rauten getrieben, die sich an eine mittlere 
Sternrosette anreihen. Um den oberen Rand zieht sich ein gewundenes Band auf 
gepunztem Grunde. Auf demselben kleine Nuppen in dunkelblauem und hellblauem 
Grubenschmelz, die sich als größere Rosetten auf der oberen Weitung und im 
Boden wiederholen. Interessant, mit Anlehnung an orientalische Arbeiten. 

Höhe 6, Durchm. 14,5 cm. 


667 — Schüsseluntersatz. Gelbguß. — Schweiz. XVI. Jahrh. 

Den breiten, geraden Rand des runden Beckens zieren in reicher Durch- 
brechung und Ziselierung männliche und weibliche Köpfe in Rundfeldern zwischen 
Grottesken, Ranken und Figuren in Art der Holbeinschen Ornamente. Er ruht 
auf drei hohen Delphinfüßen. Das Becken selbst ist durch einen Deckel mit durch- 
brochener Rosette geschlossen. Höhe 6, äußerer Durchm. 27,5 cm. 


668 — Schale. Rotguß, vergoldet. — Süddeutschland. XVII. Jahrh. 


Eine tiefe, kugelige Schale umgibt ein hoher sechsseitiger, auf Kugeln ruhender 
Bau mit bekrönenden Eckbalustern. Der obere Rand mit dichtgeflochtenem 
Lorbeerkranz graviert. Die Seiten zeigen vertieft je ein Silberrelief mit schwach 
getriebenem und graviertem Blumenwerk. Im Boden ein Doppelwappen graviert. 


Höhe 11,5, Durchm. 17 cm. 


669 — Ein Paar romanische Leuchter. Bronzeguß. 

Der pyramidenförmige Fuß in reichem Rankenwerk durchbrochen, der Schaft 
niedrig, mit starkem Knauf. Die flache Tropfschale von drei Drachen getragen. 
Der Dorn vierkantig. Höhe bis zur Dornspitze 10,6 cm. 2 Stück. 


670 — Ein Paar Tischleuchter. — Süddeutschland. XVII. Jahrh. 

Der Fuß quadratisch, mit doppelter Scheibe mit Reliefverzierung: Delphine und 
Kronen zwischen Blumenranken; Schaft und Tüllen viereckig in Form von Röhren- 
bündeln. Höhe 18 cm. 2 Stück. 


671 — Ein Paar hohe achtarmige Kandelaber, Louis XVI. Braune und 
Goldbronze. — Frankreich. Ende XVIll. Jahrh. 


Auf hohem rundem Granitsockel, der mit Goldbronze bekleidet, stehen zwei 
mit Fell umgürtete Bacchantinnen, in dunkler Bronze meisterhaft modelliert; sie 
halten in den erhobenen Händen ein Füllhorn, aus dem die acht Leuchterarme in 
Form von Palmetten und Rebenranken erwachsen. 

Höhe 140 cm. Auf Holzsockel, der mit rotem Samt bezogen. 2 Stück. 
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672 — Ein Paar Kandelaber, Louis XVlI. Zweifarbige Bronze. — 
Frankreich. XVII. Jahrh. 
Auf mit bronzenen Guirlanden und geflochtenen Kränzen geziertem weißem 
Marmorsockel steht ein Putto aus dunkler Bronze; in den Händen hält er ein 
langes Füllhorn, aus dem sich fünf Ranken mit den sechs Lichttüllen entwickeln. 


Höhe 105 cm. 2 Stück. 


673 — Ein Paar Wandleuchter. Goldbronze — 
Italien. Mitte XVII. Jahrh. 


Ein aus Muschel und Fruchtgehängen sich ent- 
wickelnder Putto hält in den Händen eine Vase mit 
Blumenbündel, dessen mittelste Blume als Kerzenhalter 


dient. Höhe 45,5 cm. 2 Stück. 


674 — Handleuchter. Gelbgu®. 


Die breite Tropfschale geziert mit scheinbar durch- 
gestecktem, vollrund gearbeitetem Kopf, Händen und 
Beinen eines Teufels. Höhe 8, Breite 18,5 cm. 


675 — Hohe Vase. Bronze. — China. 


Der Bauch oval, mit zwei seitlichen, reliefierten 
Löwenköpfen. Der hohe Hals trichterförmig, mit blatt- 
förmig versenkten, flachen Ornamenten nach mittelalter- 
lichen Vorbildern. Höhe 91 cm. 


676 — Großer Mörser. Bronze. — Niederlande. 
Peeter van den Ghein. 1556. 


Die Leibung umzieht ein schmaler Fries mit sich 
wiederholender Vase zwischen zwei Sphinxen,; oberhalb 
des gegliederten Fußes ein Lilienfries. Den vor- 
stehenden oberen Rand ziert die Umschrift: PEETER 

MAN - DENTSGSHERINSSHERTIS MISZEGIIF- 
GOTEN »’MELECTELVT. 


Höhe 20, oberer Durchm. 27 cm. 


677 — Kleines Tintenfaß. Bronze vergoldet. — e 
Süddeutschland. II. Hälfte XVI. Jahrh. Nr. 673. 


Gleichseitiges Dreieck. Die Füße in Gestalt von 
Maskarons, darüber Eckkaryatiden. Die Seitenwandungen mit Szenen aus der 
Geschichte Josephs in figurenreichem Hochrelief. Die Oberfläche und der Deckel 
reich graviert mit Arabesken. Höhe 7, Länge der Seiten je 9,5 cm. 
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678 — Tintenfaß. Bronze mit dunkler Patina. — Frankreich. XVII. Jahrh. 


Der Fuß-in Form einer großen Schildkröte mit kleinem Schiebfach zur Auf- 
nahme der Federn. Darauf steht eine runde, von freihängenden Fruchtguirlanden 
umkränzte Konsole, auf der die meisterhaft modellierte Figur eines Satyrs sitzt, 
mit Bocksfüßen, Federturban und Libellenflügeln, mit schalkhaftem Ausdruck den 
Zeigefinger der Linken hochhaltend; mit der Rechten: umfaßt er eine große, 
auf seinem Beine ruhende Muschel. Von der rechten Schulter her ist er mit 


einem Köcher umgürtet. Hervorragendes Prachtstück. Höhe IR 


6079 — Pfeffer- und Salzfaß, mit Faun. 
Vergoldete Bronze. — Italien. XVII. Jahrh. 


Auf niedrigem ‚gegliedertem Sockel, dessen 
Oberfläche als Wiese behandelt ist, steht die 
Vollfigur eines Satyrs, in jeder der beiden vor- 
gestreckten Hände ein silbernes Körbchen haltend, 
deren Deckel in Relief Früchte zeigen. 


Höhe 22 cm. 


680 — Tischglocke. Bronze. — Niederlande. 
Adriaen Steulaert. XVI. Jahrh. 


Die Leibung ziert die reliefierte Darstellung 
der Verkündigung, getrennt und eingerahmt durch 
von Putten gehaltene Blumenvasen. Am Rande 
Wappen und die Umschrift: GHEGOTEN » 
VAN ADRIAEN  STEVLAERT. Der Griff 


. fehlt. Höhe 7 cm. 
Nr. 678 
681 — Tischglocke. Bronze. — Niederlande. XVII. Jahrh. 
Karikierte weibliche Kostümfigur mit hohem Stuartkragen. 
Höhe 18,5 cm. 


682 — Schmuckschatulle. Glas mit vergoldeter Bronzefassung. 


Viereckiger Kasten. Sämtliche Seiten sowie Borden und Deckel Kristallglas, 
facettiert und mit reizvollen Arabesken in Hinterschliff. Die Fassung vergoldetes Kupfer 
mit eleganter Profilierung; vier Füße in Form lebendig modellierter, vortrefflich 
ziselierter Drachenfiguren mit langem geringeltem Schweif. 


Höhe 8,5, Länge 12, Breite 8,5 cm. 


BRONZE, KUPFER, MESSING. 139 


683 — Breite Kette. Bronze vergoldet. — Italien. XVI. Jahrh. 


Kette aus 16 abwechselnd größeren oder kleineren Gliedern. Erstere be- 
stehen je aus vier Akanthusvoluten, letztere sind oval und mit je zwei seitlichen 
Knäufen und Akanthus geziert. Länge 130, Breite 15 cm. 


684 — Flache Büchse, oval. Kupfer getrieben und feuervergoldet. — 
Nürnberg. XVI. Jahrh. 


Den leichtgewölbten Deckel zieren vier große Ovalfelder mit Landschaften 
in Rollwerkumrahmung, kreuzweise um ein kleines Mitteloval gestellt. Letzteres 
zeigt eine Allegorie: Palme, SOLA GAVDEO, Adler und Fruchtband. Die gewölbte 
Seitenwandung umzieht eine Reihe von Rosetten in Ovalfeldern. Die untere Seite 
schmückt Band- und Blattwerk, graviert. Im Innern das Brustbild der Madonna, auf 
schwarzem Grunde hinter Glas gemalt. Länge 13,5, Breite 11 cm. 


6085 — Kapsel für eine Wachsschnur. Getriebenes 
Kupfer, vergoldet. — Deutschland. XVII. Jahrh. 


Die beiden ovalen flachen Flächen schmücken in hoch- 
getriebenem Relief die Figuren der Ceres und der Flora, in W& 
Landschaft sitzend dargestellt. Der Rand ist gewölbt und von 
dicht geflochtenem Fruchtkranz in Relief umzogen, der durch 
kreuzweise gestellte Maskarons durchbrochen wird. Das 
Öffnungsloch für die Wachsschnur in Form eines Mohnkopfes. 

Länge 13, Breite 10 cm. 


686 — Großer Damenstock, Louis XV. Rot gebeiztes Holz 
mit Beschlag in getriebenem und vergoldetem Rotkupfer. 
— Frankreich. XVII. Jahrh. 


Der lange Stock mit Eisenspitze ist oben mit drei Metall- 
teilen geziert, die Muschelwerk, Blattwerk und großen Maskaronkopf 
en relief zeigen. Die stark gebogene Krücke in Schwanenhals endigend. 


Höhe 144 cm. 


687 — Gürtler-Meisterstück. Kupfer vergoldet und Eisen. — 
Süddeutschland. XVII. Jahrh. 


Gürtelschließe durchbrochen in gotisierendem Maßwerk, an der 
Zunge in reichem Laubwerk im Stile des XVI. Jahrhunderts. Seiten- 
und Rückwand tief graviertt mit Blumen und Bandwerk auf leicht gepunztem 
Grunde. An der Vorderseite zwei Reliefköpfe mit Ösen. 


Nr. 686. 


Länge 12, Breite 2,3 cm. 
18* 


140 BRONZE, KUPFER, MESSING. 


688 — Großer Rahmen. Rotkupfer; die Vorderfläche feuervergoldet. — 
Süddeutschland. 1580—1600. 

Rechteckig, ausgeschweift, zeigt derselbe in hohem Relief vortretende Cherubim- 
köpfe, in Kartuschen symmetrisch gestellt zwischen Roll- und Bandwerk in Wächters 
Manier. Die Rückwand ist vortrefflich graviert: in der Mitte in reicher Landschaft 
der heil. Bruno knieend vor der ihm in Wolken erscheinenden Maria mit dem 
Kinde; rechts geschweiftes Wappenschild mit Taube auf Pfeil; die Umrahmung mit 
flott gezeichneten Arabesken, Höhe 25, Breite 20 cm. 


689 — Kleines Rähmchen. Kupfer. — Deutschland. XVII. Jahrh. 


Ovalmedaillon, durchbrochen mit Voluten, Muscheln und Blattschmuck. Mit 
oberem Ring. Höhe 10,5, Breite 6,5 cm. 


690 — Ofenvorsatz. Messing hochgetrieben. — Deutschland. XVII. Jahrh. 


Die Gestalt eines halben umgekehrten Beckens. Die Vorderseite zieren drei 
lorbeerbekränzte Köpfe in enggeflochtenen Kranzmedaillons. Die Zwischenfelder 
mit grottesken Köpfen geziert. Der untere und hintere Rand mit Rankenwerk und 
mittlerem Grotteskenkopf. Die obere Seite durch größere Buckelreihe abgetrennt, 
mit grotteskem Kopf geschmückt und mit rechtwinklig gebogenem, mit Blattwerk 


geschmücktem Griff. Höhe 28, Länge 48, Breite 27,5 cm. 


691 — Krone. Kupfer vergoldet. 


Die drei Bügel mit reliefierter Bandverzierung auf mit Strichen behandeltem 
Grunde. Auf dem Schnittpunkt Globus mit Kreuz. Ovale Grundform. 


Länge 7, Breite 6, Höhe 8 cm. 


692 — Ein Paar Türgriffe. Bronzeguß. — Italien. Um 1600. 


Dieselben bilden kostümlich interessante, männliche und weibliche Vollbüste, 
nach unten in Rollwerk auslaufend. Höhe 14 cm Ss 


693 — Gotische Bekrönung. Kupfer vergoldet. — ‚Deutschland. Ende 
XV. Jahrh. 


Bekrönung in Gestalt des durchbrochenen Stockwerks eines sechsseitigen 
gotischen Turmes mit Wimbergen, Krabben, dreiteiligen Fenstern, Rosetten etc. 
Höhe 7,5, Länge der Seiten 3,5 cm. 


694 — Knauf eines Stabes. Bronze. — Antikisierend. 


Zwei gegeneinander gestellte Tierköpfe. Grün patiniert. Eee 
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695 — Hochrelief in Treibarbeit. Kupfer vergoldet. — Deutschland. 
XV. Jahrh. 

Getriebene Darstellung ohne Hintergrund: Mit seinem Pferde stürzender Reiter 

in reicher Zeittracht, mit Federbarett. Die Hände und der Pferdeschweif gegossen. 

Darstellung der Bekehrung Pauli oder des Sprüchworts „Hoffart kommt vor dem 


[C 
Fall“. Höhe 13, Breite 11 cm. In Holzrahmen. 


696 — St. Hieronymus. Kupferplatte, vergoldet und bemalt. — Spanien. 
XVI. Jahrh. 
Sitzbild des Heiligen in faltenreichem Mantel, hochgetrieben; zu seinen Füßen 
der Löwe. Bezeichnet: S. IHERONIMUS. Vergoldet, die Fleischteile bemalt. Die 
Platte oben halbrund. Höhe 24, Breite 15,5 cm. 


697 — Modell eines Scheidenbelags. Kupfer vergoldet. — Deutschland. 
XVl. Jahrh. 
Die trapezförmige Fläche trägt musizierende weibliche Figuren in zwei über- 
einandergestellten Ovalfeldern mit Rollwerkrahmen. Oberhalb reliefierte Maskarons. 
Höhe 16, obere Breite 35 cm. 


698 — Modell einer Radschloßpistole. — Süddeutschland. XVl. Jahrh. 
Gefäß und Lauf Eisen, mit unleserlicher Waffenschmiedsmarke. Der Schaft 

mit in Arabesken und Vögeln graviertem Messingbelag; der Kolben S-förmig ge- 

schwungen. Länge 4,8 cm. 


699 — Modell eines Pulverhorns. Gelbguß, versilbert. — Deutschland. 
XV1. Jahrh. 
Die beiden flachen trapezförmigen Seiten schmücken aufsteigende Blattorna- 
mente mit Grottesken, Tiergestalten und Maskaron en relief. Das lange Ausguß- 
rohr mit volutförmigem Verschluß. Höhe 8,8, Breite 6,6 cm. 


700 — Große Schnalle. Gelbguß mit Vergoldung. — Bayern. Um 1600. 
Rechteckig, mit hoher Spitze, an drei Seiten mit Ringborten. Auf in Arabesken 
durchbrochenem Grunde stehen hochreliefierte Figürchen, in der Mitte allegorische 
Figur zwischen Engeln; als oberer Abschluß betende Heilige. 
Höhe 12,5, Breite 7,5 cm. 


701 — Zwei Endbeschläge eines Gürtels. Messing vergoldet. — Deutschland. 
XV. Jahrh. 


Die Enden halbrund geschlossen, mit profilierter Spitze, die Seiten zum 
Leder hin ausgeschnitten, dem Muster entsprechend. Die vordere Fläche mit Putten- 
kopf in reichem, reliefiertem Rollwerk. Länge je 10 cm. 2 Stück. 
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702 — Anhängekreuz. Messing. — Spanien. XVII. Jahrh. 


Griechisches Kreuz, beiderseits graviert mit Christus, Maria und Inschriften. 


Länge 10,5, Breite 5,3 cm. 


703 — Zwei Lisenen eines Kunstschranks. Gelbguß, geätzt, feuerver- 
goldet und mit Applikationen in Eisen. — Frankreich. XVI. Jahrh. 


Dieselben bilden langgestreckte Nischen 
mit hoher Brüstung und oberem Bogen. Die 
Flächen sind bedeckt mit reizvollen Arabesken 
und Bandwerk in Ätzmalerei. In der Ver- 
tiefung karyatidenartig behandelte, männliche 
und weibliche Figur auf hohen Sockeln, große 
Fruchtkörbe auf den Köpfen tragend; die- 
selben sind, wie die Einlage des Bogens, 
welche kastenförmig vorstehende Facetten 
‚zwischen Rollwerk zeigt, in Eisen geschnitten. 


Länge 23, Breite 5,25 cm. 


1704 — Eckpfeiler eines Prunkkästchens. 
Goldbronze. — Italien. XVI. Jahrh. 


Stark reliefiert mit Maskarons, Karya- 
tidenfigur, Büste und reichem Kapitell. 
Höhe 14,5 cm._ 


105 — Kleines Modell. Gelbguß, ver- 
goldet. — Nürnberg. Um 1600. 


Ausgezahnte Platte mit hochreliefierter 
Maske über Rollwerk und Fruchtbündeln, 


trefflich ziseliert. Höhe 1708 Breite 28 cm. 


706 — Zwei Karyatiden. Kupfer vergoldet. — XVlI. Jahrh. 


Zwei bärtige Männer mit hohen Stiefeln und Lendentüchern. 
Höhe 10 cm. 2 Stück. 


707 — Zwei korinthische Kapitelle mit stark hervortretenden Blättern. 
Kupfer vergoldet. — XVII. Jahrh. 


Höhe je 5,5, Breite 7 cm. 2 Stück. 
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708 — Zierplatte eines Kunstkästchens. Gelbguß mit Feuervergoldung. 
— Süddeutschland. Um 1580. 


Reiches Ornamentwerk mit Grottesken, Rollwerk etc. In der Mitte offener 
Pilasterbogen mit oberem Maskaron. Hahela6 Breite IN: em. 


709 — Füllplatte eines Schmuckkastens. Gelbguß, vergoldet. — Nürnberg. 
Um 1600. 


Rechteckig, in reizvollem Jamnitzer-Ornament mit Rollwerk reich durchbrochen. 
In der Mitte eine Langkartusche, flankiert von Sirenen, Fruchtgehängen etc. 


Höhe 3,8, Breite 9,4 cm. 


710 — Seitenwand einer Standuhr. Gelbguß, vergoldet. — Süddeutsch- 
land. Nach Hans Weigel. Um 1600. 


Zwei reich gegliederte Ecksäulen mit hochreliefierten Kostümfiguren und Blatt- 
werk. Die Platte graviert mit der Darstellung eines vollgeharnischten Kriegers 
mit Schwert und Lanze. Derselbe steht unter einem Bogen, der, wie die tragenden 
Pilaster, reich mit Laubornament verziert ist. one 19 Breite 16 cm 


711 — Seitenplatte einer Standuhr. Kupfer, graviert und vergoldet. — 
Süddeutschland. XVI. Jahrh. 


Die allegorische Figur der Astronomie in Landschaft unter weitem Rundbogen, 
nach V. Solis vorzüglich graviert; in den Zwickeln Figuren. 


Höhe 9,4, Breite 8,3 cm. 


712 — Vorderplatte einer kleinen Standuhr. Messing mit Feuervergoldung 
und Gravierung. — Um 1720—1730. 


Reich geschweifte Form, durchbrochen mit Laub- und Bandelwerk und 
mit oberem Baldachin; die Flächen mit Gravierung. Zifferblatt und die beiden 
Kalenderscheiben Silber. Höhe 14, Breite 12,8 cm. 


713—734 — Schmuckteile von Uhren, Schmuckkästen etc. Goldbronze. 
XVI—XVIM. Jahrh. 
713 Eckbeschlag und Applike mit Stein. Höhe je 4, Breite je 4cm. 2 Stück. 


714 Zwei Eckbeschläge und Schloßbeschlag mit Köpfen und Rollwerk. 
Höhe 6 bezw. 4, Breite 6 cm. 3 Stück. 
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716 


Sechs Appliken mit Rollwerk, Frauen- oder Tierkopf, zwei rahmenförmig. 
Höhe 2-5, Breite 5-7 cm. 6 Stück. 


Zwei geflügelte Totenköpfe mit Bandwerkumrahmung. 
Höhe 3,5, Breite 5 cm. 2 Stück. - 


Drei Appliken. Grotteskenköpfe in Bandwerk. 
Höhe 2,5, Breite 4 cm. 3 Stück. 


Drei Vollfiguren musizierender Engel auf volutverzierten Sockeln. 
Höhe 7 cm. 3 Stück. 


Großer Fuß. Liegender Löwe, geteilt. Höhe 5, Breite 6 cm. 
Vier Füße, kleiner, ebenso. Höhe 2,5, Breite 8,5 cm. 4 Stück. 
Vier Füße. Geflügelte Drachen. Höhe 2,5, Breite 5 cm. 4 Stück. 


Vier Füße. Ägyptisierende sitzende Sphinxe. 
Höhe 4,5, Breite 4,5 cm. .4 Stück. 


Zwei Rosenguirlanden und eine Quaste. Länge 10 bezw. 4,7 cm. 3 Stück. 


Acht Eckbeschläge, durchbrochen und graviert mit Fischen und Laubwerk. 
Höhe 10, Breite 10 cm. 8 Stück. 


Zwei korinthische Kapitelle und zwei Basen. Höhe 1—-3 cm. 4 Stück, 


Drei Seitengriffe. Länge 6 und 6,5 cm. 3 Stück, 


Gebogene Plakette: Bacchusstab auf Decke und Blumenkranz, 
Höhe 10, Breite 6, Durchm. 5 cm. 
Drei Figuren, eine als Applike, zwei vollrund. 
Höhe zwischen 3,5 und 6 cm. 3 Stück. 
Zwei liegende Löwenfüße. Höhe 2,3, Länge 3,2 cm. 2 Stück. 
Vier Sphinxe in Kostümen. Füße. Höhe zwischen 3,5 u. 9,5 cm. 4 Stück. 
Sitzender Löwe. Fuß. Höhe 6,9, Länge 7,3 cm. 
Allegorische Figur in Laubwerk. Länge 26, Breite 26 cm. 
Elf Griffe und Beschläge, ziseliert mit Rocaillen. Länge 14cm. 11 Stück. 


Eine Anzahl Arme und Verzierungen eines Renaissance-Kronleuchters. 
Verschiedene Größen. 


135 — Kupferstichplatte von J. Th. de Bry. -- XVl. Jahrh. 


Figurenreiche Komposition. In weiter Landschaft treiben Indianer und In- 
dianerinnen, leicht gekleidet, Handel mit Landeserzeugnissen gegen Waren. Unten 
rechts bezeichnet. Rückseite verzinnt. Höhe 17. Breite 100 


736 — Kupferstichplatte von Th. Jansen. — XVII. Jahrh. 


Brustbild des J. van Royen in Harnisch. Hintergrund Landschaft mit Hirsch- 
Jagd. Nach einem Bilde von A. van den Heimele. Höhe 17 Bee 
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1737 — Kupferstichplatte. Maria mit dem Kinde und den h.h. Katharina 
und Sebastian. — XVII. Jahrh. 


Die Darstellung in einer Landschaft; im Hintergrunde die Martyrien der 
beiden Heiligen. Höhe 20, Breite 18 cm. 


738 — Kupferstichplatte. „Soulagements rustiques* von Koenig. — 
XVII. Jahrh. 


Bauern in einer Schenke zechend. Nach A. Brouwer. Rückseite mit Fragment 
eines anderen Stiches. Höhe 15,5, Breite 13 cm. 
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739 — Prunkschüssel, sogen. „Marsschüssel.“ Edelzinn. Werk des Fr. Briot. 
— Vor 1600. 


Die runde Schüssel zeigt auf dem zur Aufnahme des Kannenfußes bestimmten 
Mittelbuckel einen durch Unterschrift als Mars bezeichneten Krieger, in Landschaft 
sitzend. Den Buckel umgeben zwei Friese, von denen der breitere allegorische 
Gestalten — mit den Unterschriften INVIDIA » PAX » ABVNDANTIA » BELLVM 
— in Landschaften zeigt. Alle Figurenfelder von reichem Rollwerk und reizvollem 
Grotteskenornament auf geperltem Grunde umrahmt. Im schmäleren Fries prächtiges 
Renaissanceornament, in dem als Hauptmotiv ein Vogelweib, auf verschieden 
dekoriertem, niedrigem Gestell hockend, dazwischen Schnecken, Ziegenböcke mit 
Puttos etc. Auf dem breiten Rand abwechselnd vier eckige und vier ovale Bild- 
flächen. Darin die Figuren berühmter Feldherren und Herrscher und die Erdteile: 
AFRICA, CYRVS, AMERIKA, ALEXANDER MAGNVS, EVROPA, C. IVLIVS 
CAESAR, ASIA, NINVS in Landschaften. In den trennenden Zierfeldern kunstvolles 
Ornament mit Blumenvasen, Maskaron, Sirenen, Trophäen etc. Die figürlichen Dar- 
stellungen haben entschieden Verwandtschaft mit Etienne de Laulne, die Ornamente 
mit Th. de Bry und Joh. Theod. de Bry. Ungemein scharfes und wohl das schönste 
Exemplar der prachtvollen Schüssel. 

Demiani, Seite 50 und Tafel 24. Durchm. 49 cm. 


740 — Prunkschüssel, sogen. „Marsschüssel“. Edelzinn. Werk des 
Fr. Briot. — Vor 1600. 


Die gleiche Schüssel wie die vorstehende. Weniger scharfes Exemplar mit 
Gießerstempel: Doppeltes Wappen — links Kleeblatt mit Stern, rechts Nürnberg (?) 
— darüber die Initialen I-D.R:. A: B.T. Durchn Mel 


741 — Große Schüssel, sogen. » Temperantia-Schüssel<. Edelzinn von 
C. Enderlein nach Fr. Briot. — Nürnberg. 1611. 


Die Vorderseite ist mit Ausnahme der glatten Hohlkehle von Flachreliefs 
bedeckt. Auf dem erhöhten Nabelstück zur Aufnahme der Kanne die allegorische 
Figur der Temperantia, sitzend auf einem mit C. E. bezeichneten Sockel. Derselbe 
wird von einem breiten Fries umzogen, auf dem in vier Ovalkartuschen die Alle- 
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Phototypie B. Kühlen, M,Gladbach, 
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gorien der vier Elemente; als Zwischenstücke hermenartige Figuren. Der breite 
Rand zeigt zwischen reichen Ornamenten mit stark vortretenden Masken acht lang- 
ovale Felder mit den allegorischen Figuren der freien Künste und ihrer Führerin 
Minerva. Auf dem Balken der Geometria: „1611 C. E.“ Ohne das Medaillonporträt 
Enderleins, sonst genau Modell II. Als Gießerstempel auf der Rückseite des Bodens 
S—S, zu den beiden Seiten der Rose (Seb. Stoy). 

Demiani, Seite 12 ff. und Seite 41 ff. Durchm. 46,5 cm. 


742 — Deckelhumpen, die sogen. »Briot-Kanne«. Edelzinn. — Deutschland 
(Nürnberg, C. Enderlein) Um 1600. 


Reicher Reliefschmuck. Auf der leicht geschwungenen Leibung zwischen 
Renaissance-Arabesken mit Riemenwerk und Fruchtbündeln drei Ovalmedaillons, 
darin in Landschaften sitzend allegorische Figuren mit den Aufschriften: PA- 
TIENTIA — SOLERTIA—NONVI. Dieselben sind der Briotschen Marsschüssel 
entlehnt. Der Deckel gewölbt, mit üppigem reizvollem Renaissancefries mit Hator- 
masken, Puttos und Wappenschildern; der geschwungene Henkel mit karyatiden- 
artig behandelter, weiblicher Herme. Auf dem Boden unleserliche Marke. 

Demiani, Seite 19 ff., Tafel 11 Nr. 2. Höhe 18 cm. 


743 — Henkelkanne, sogen. » Briot-Vase«. Werk des Fr. Briot. — Um 1600. 


Die Vase gleicht im wesentlichen der von Demiani auf Seite 16 beschriebenen 
und auf Tafel 8 unter Nr. 1 abgebildeten. Henkel und Ausgufßrohr sind ähnlich 
gebildet. Das Stück ist stark beschädigt und oxydiert. Höhe 17,5 cm. 


744 — Doppeltgehenkelter Skyphos mit Reliefs. Blei. 


Der Fuß mit Blattkranz und Perlschnüren. Die Vorder- und Rückseite mit 
Kentaur und Amor in hohem Relief. Höhe 13,5, größte Breite 17,5 cm. In Etui. 


745 — Neun Goldschmiedemodelle. Blei. 


Bleiabgüsse von Beschlägen mit Friesen, Figuren und Tieren zwischen Blatt- 
und Rankenwerk, Maskaronköpfen etc. Höhe 1 bis 5,5, Breite 2,5 bis 13 cm. 9 Stück. 
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746 — Kassette. Eisen, in Gold und Silber tauschiert. — Italien. XVl. Jahrh. 


Das rechteckige Kästchen mit seitlich zu. öffnendem gewölbtem Deckel ruht 
auf vier vergoldeten, bronzenen Löwenklauen. Die ganze Oberfläche ist mit 
Blättern, Arabesken und Blumen in geometrischer Feldereinteilung in Gold und 
Silber tauschiert. Auf dem Boden große Rosette aus silbernen Arabesken. 

Höhe 13,4, Länge 18, Breite 12 cm. 


747 — Schmuckkasten. Eisen mit reichen Applikationen in Goldbronze. 
— Nürnberg. Art des Michel Mann. Um 1560-1580. 


Rechteckig, auf dem Boden mit elegant geschwungenen Laubarabesken in Ätz- 
malerei auf gepunztem Grunde. Applikationen in Goldbronze: flankierende Eck- 
und Mittelsäulen, kandelaberförmig, von elegantem Aufbau, geschnitten mit Maska- 
rons, Palmetten und Kapitellen. Die dazwischen liegenden Felder wie der Deckel 
mit durchbrochenen Platten aus Flötner-Bandwerk belegt, deren Flächen wie die 
Umrandungen in reizvollsten Arabesken, Perlschnüren etc. geätzt sind; der Bügel 
fein gegliedert mit Palmetten, die Platte des Schlüsselloches mit hochreliefierter 


Eidechse. Höhe 11, Länge 21, Breite 12 cm. 


148 — Bügel einer Frauentasche. Eisen, in Silber und Gold tauschiert. 
— Nürnberg. XVl. Jahrh. 

Halbkreisförmig gebogen, von vertikal laufenden Rillen durchzogen und in 
Gold tauschiert mit zierlichen Laubarabesken; auf der Vorderseite aufgenietet drei 
tiefgeschnittene Löwenköpfchen, Ringe im Maule haltend. Mit zwei eingeschla- 
genen Marken: Nürnberger Stadtschild und Meisterzeichen H K zwischen Reichsapfel. 


Länge 19 cm. 
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749 — Schieber und Schlußstück eines Wehrgehänges. Eisen, in Gold 
tauschiert. — Spanien. XVI.—XVIll. Jahrh. 


Länglich ausgeschweift, mit offenem Mittelfelde, in Gold tauschiert mit Palm- 
wedel und Sternbordüre. Länge 12 und 5 cm. 


750 — Siegellackbüchse, beiderseits mit Petschaft. Eisen mit reicher 
Silbertauschierung. — Oberitalien. XVII. Jahrh. | 
Die beiden Siegelflächen mit mehrfach geteilten Familienwappen, auf dem 
Deckel das Viscontiwappen, umgeben von den Initialen F v. M. Der zylindrische 
Schaft, der zur Aufnahme des Siegellacks dient, zeigt in vier Feldern ansteigendes 


Rankenwerk mit Blättern, darin eingeordnet zwei Ovale mit Figuren. An beiden 
Enden abschließender Blattkranz. Länge 8 cm, 


751 — Siegellackbüchse, beiderseits mit Petschaft. Eisen, Silber tauschiert. 
— Deutschland. XVII. Jahrh. 


Der Schaft zylindrisch, dient als Siegellackbüchse. Er ist in Längsfelder 
geteilt und mit Ranken in tauschiertem Silber geschmückt. Die Siegelfelder mit 
dreigeteiltem Wappen bezw. doppeltem verschlungenem Monogramm E.S. B. 


Länge 8 cm. 


752 — Siegellackbüchse, beiderseits mit Petschaft. Eisen mit Silber 
tauschiert. — Deutschland. XVII. Jahrh. 


Der zylindrische Schaft, als Siegellackbüchse dienend, in Längsfelder geteilt, 
in denen Figuren, Blumengehänge und Ranken, in Feldereinteilung, in Silber 
tauschiert. Die Siegelfelder glatt. Länge 8 cm. 


753 — Besteckscheide. Eisen getrieben. — Deutschland 1592. 


Die Vorderfläche durch Bänder in .drei Felder geteilt. Im obersten Felde 
Wappen von Kriegern gehalten. Die beiden andern Felder mit figürlichen Dar- 
stellungen. Die Rückseite mit Sternmusterung in rautenförmigen Feldern und der 
Jahreszahl 1592. Länge 23, Breite 5,5 cm. 


754 — Flakon. Eisen mit Relieftauschierung in Silber. — Deutschland. 
XVII. Jahrh. 


Birnförmig. Die flachen Breitseiten mit Querovalen, in denen figürliche Dar- 
stellungen. Darüber Rankenwerk und Arabesken. 


Länge 8, Breite 5 cm. Verschluß fehlt. 
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755 — Platte eines Waffeleisens. Eisen geschnitten. — Deutschland. 
XVII. Jahrh. 


Rechteckig. Tiefgeschnittene Darstellung der Golgathagruppe auf punktiertem 
Grunde, umgeben von Adamsschädel und Knochen, Sonne, Mond und Marter- 
werkzeugen in einem mit Blättern und Rankenwerk gezierten Rahmen. In den 
Ecken die sitzenden Evangelisten mit ihren Attributen in Rundfeldern. 

_ Höhe 10, Breite 16 cm. 


756 — Wage. Eisen geätzt. — Deutschland. XVII. Jahrh. 


Der wellenförmige Balken breit vierkantig in flache Drachenköpfe endigend, 
deren Zungen breite Messingbänder zum Anhängen der Schalen bilden. Die Gabel mit 
Haken reich profiliert und mit Messingknopf und Flammen verziert. Die Eisenteile 
mit Strichmuster, Blumen, Tieren etc. geätzt. Die Schalen fehlen. 

Balkenlänge 47, Gabellänge 30 cm. 


757 — Rohr einer Modellkanone. — Frankreich. Ende XVII. Jahrh. 


Die Oberfläche des kurzen, dickwandigen Rohres ziert reiches Blatt- und 
Bandwerk, in hohem Relief geschnitten, graviert und teilweise vergoldet. 


Länge 11,5, unterer Durchm. 3,5 cm. 


1758 — Feuerstahl mit Porträtmedaillon. Eisen geschnitten, teilvergoldet. 
XVIM. Jahrh. 


Ovalmedaillon; auf der einen Seite das Bild eines jungen Fürsten, auf der 
andern das einer jugendlichen Fürstin. Es wird von zwei stehenden Löwengestalten 
und von Fürstenkrone überragt. Höhe 5,5, Breite 6,5 cm. 


1759 — Folterbirne. Eisen ziseliert. — Spanien. Um 1600. 


Die Birne in vier Teile auseinandergehend, mit innerer Sprungfeder zum 
schnellen Öffnen und äußerem Ring. Die Außenseite ziseliert mit Löwenköpfen 
in überaus reichem, doch leichtem Rankenwerk. Der Grund ausgeätzt und mit 


schwarzem Lack gefüllt. Länge 13 cm 


760 -— Daumschraube. Eisen. — Deutschland. XVII. Jahrh. 


Die aus mehreren Eisenplatten bestehenden Glieder der Schraube durch 
mittlere Flügelschraube zusammendrückbar. Höhe 7,5, Breite 6,5 cm. 
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761 — Tabernakeltür. Schmiedeeisen, durchbrochen und bemalt. XV. Jahrh. 


Die Fläche durch Lisenen und Horizontalstreifen gegliedert und in reichem 
gotischen Maßwerk und Bogenstellung durchbrochen. Reste von Bemalung. 


Höhe 40, Breite 37 cm. 


762 — Tür eines Schmuckschreins. Holz und Eisen, mit Gold tauschiert. — 
Oberitalien. XV]. Jahrh. 


Reicher Renaissance-Torbau mit kannelierten Säulen, Vasen, starken Ge- 
simsen etc. Die Türfüllung eine Eisenplatte mit jugendlichem Krieger unter Rund- 
bogen, getrieben und goldtauschiert. Höhe 28, Breite 17 cm. 


763 — Tür eines Schmuckkästchens. Eisen, teilvergoldet. XVII. Jahrh. 


Hochgetriebene Darstellung der mit Lendentuch bekleideten Venus und 
Amors unter Bogenstellung; einzelne Teile vergoldet. Nebst einem Fragment des- 
selben Kastens mit Amoretten und Rankenwerk. 


Höhe 20 bezw. 8, Breite 10,7 bezw. 14,5 cm. 2 Stück. 


764 — Verzierungsplatte. Eisen, mit Silber und Gold tauschiert. — Italien. 
XVI. Jahrh. 


Rechteckig. Vorderseite eines Schmuckkästchens mit Schlüsselloch und Löchern 
zur Befestigung. Reiche Architektur in nur leicht durch Bäume, Dächer etc. ange- 
deuteter Landschaft, in Silber und Gold tauschiert. Die Tauschierung auf gerauhtem 
Eisengrund aufgehämmert. Höhe 16, Breite 21,5 cm. 


765 — Verzierungsplatte. Eisen, mit Silber und Gold tauschiert. — Italien. 
Ende XVI. Jahrh. 


Rechteckig. Die Zeichnung in Gold und Silber tauschiert: Reiche Architektur 
und von Wasservögeln belebtes Wasser. Ringsumlaufender Rand mit Waffen- 
trophäen in Blattornament und Eckrosetten. Höhe 37, Breite 52 cm. 


766 — Fünf Verzierungsplatten. Eisen, in Gold und Silber tauschiert. — 
Italien. Ende XVI. Jahrh. 


Mittelplatte mit weiter Flußlandschaft. Überaus reiche Architektur. Krieger 
und Schiffe als Staffage. Die vier Randstreifen desselben Kastens mit Architek- 
turen in ovalen Mittelfeldern zwischen Rankenverzierung. Die Zeichnung in Silber 
und Gold tauschiert. 


Höhe der Platten 20, Breite 26,5, der Rahmen 5, Breite 29,5 und 26,5 cm. 
9» Stück auf einem Brett vereinigt. 
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767 — Türklopfer. Schmiedeeisen. — Deutschland. XVII. Jahrh. 


Vollrund geschnittenes Pferd. Mähne, Brust und Schweif bilden breite tief- 
geschnittene Blätter. Die vorderen Füße ebenfalls in Blattform endigend und auf der 
unten abgeflachten Klopfkugel aufliegend. Die Hinterfüße nur durch Blätter an- 
gedeutet. Schraube und Mutter zur Befestigung. Länge 32,5 cm. 


768 — Türklopfer. Schmiedeeisen. — Deutschland. XVII. Jahrh. 


Die Platte ausgeschnittenes und durchbrochenes Eisen mit einfachem Band- 
und Blattwerk und seitlichen, in Blättern endigenden Frauenbüsten. Ziseliert und 
gebuckelt! Der Ring mit seitlichen Drachenköpfen und tiefgeschnittenen Spiral- 
enden mit oberer und unterer Zwischenplatte. Höhc 19,5, Breite 13,5 cm. 


769 — Gotisches Truhenschloß. Schmiedeeisen. — Deutschland. XV. Jahrh. 


Die breite Schloßplatte mit hohem Rand, unten erbreitert ausgeschweift, endet 
in drei stilisierte Drachenköpfe. Das Schlüssellochblatt ein Herz von Pfeil durch- 
schossen. Von ıhm aus breiten sich durchflochtene Distelranken über die ganze 
Oberfläche. Der Grund rotes Tuch. In der Mitte ein Riegel. Der durch ein 
schraubenförmig gewundenes Eisenband abgetrennte Fries durchbrochen in Fisch- 
blasen- und Kleeblattmusterung. Der Schlüssel mit geschnittenem Griff aus zwei 


Delphinen. Länge 32, Breite 34 cm. 


ale Truhenschloß. Schmiedeeisen. — Deutschland. XV. Jahrh. 


Die breite Platte mit hohem Rande, unten breit ausgeschweift, endigt in 
stilisierte Tierköpfe. Die Oberfläche ist ganz mit breiten gotischen, leicht ge- 
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buckelten Blattranken auf rotem Samtgrund überzogen. Ein schmaler oberer Fries 
wird durch einen aufgelegten Stab aus schraubenförmig gedrehtem Eisenband ab- 
getrennt. In der Mitte des Schlosses ein gravierter Schieberiegel mit hohem Griff. 


Höhe 32, Breite 36 cm. 


771 — Truhenschloß. Schmiedeisen. — Deutschland. XV. Jahrh. 


Achteckige Platte. An den schmalen Eckseiten angesetzt durchflochtenes, 
leicht gebuckeltes, gotisches Rankenwerk mit reichen Durchbrechungen. Die auf- 
gelegte, mit hohen Nägeln befestigte kantige Schlüsselführung über die Seiten hinaus 
in entsprechendem Rankenornament endigend. Nebst zwei Schlüsseln mit durch- 
brochenen Maßwerkgriffen. Höhe 32, Breite 43 cm. 3 Stück. 


772 — Truhenschloß. Schmiedeisen. — Süddeutschland. 
Um 1500. 


Die breite Platte mit ausgeschnittenem Rande und zwei seitlichen 
Flammen. Zu den Seiten des Schlüsselloches je eine in zwei 
Spiralen endigende Ranke, die durch ein Zinnenkranzmuster ver- A 
bunden werden. Der obere Fries Eichlaubranke, durchbrochen. K4 
Die Verzierungen aufgelegt. 


Länge 28, Breite 23 cm. 


7173 — Truhenschloß. Eisen. — Frankreich. XV]. Jahrh. 


Viereckige Schloßplatte, in Längsfelder und unteres Querfeld 
geteilt, die in reich durchbrochenen gotischen Maßwerkornamenten 
verziert sind. Der Grund rot lackiert. 


Länge der Seiten 16,5 cm. 


774 — Schloß eines Kabinetts. Eisen. — Italien. XVI. 
Jahrh. 


Die große viereckige Platte ist ganz vergoldet und geätzt 
mit zierlichen Laubarabesken in einer Umrahmung von kleineren 
Einzelfeldern, aus verschlungenem Riemenwerk gebildet. Die 
Doppelschnappsperre an schmalem Stab, in gleicher Weise 


dekoriert. Länge 13 cm. | 
Nr. 1716 
775 — Schlüssel mit verziertem Griff. Eisen. — Deutschland. XV. bis 
XVI. Jahrh. 


Der Ring mit eingesetzten Sechspaßbändern, der Bart mit Kreuz und seit- 


lichen Einschnitten. Länge 10 cm. 


20 
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776 — Schlüssel. Eisen geschnitten. — Frankreich. XV]. Jahrh. 


Der Griff gebildet aus korinthischem Kapitell, über dem doppelseitiger Frauen- 
kopf. Auf diesem steht eine kannelierte kandelaberförmige Säule, seitlich vollrunde 
Sphinxen. Der Querschnitt des Rohres lilienförmig, der Bart mit Kreuzeinschnitten 


und hammerförmigen Zapfen. Länge 16 cm. 


777 — Österreichischer Kammerherren-Schlüssel. — Zeit Franz I. 


Eisen vergoldet. Der herzförmige Griff ziseliert mit dem gekrönten Monogramm 


Franz 1. Länge 21 cm. 


778 — Eisenkiste, eine Anzahl Schlüssel, Bänder, Griffe etc. 
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Plaketten und Medaillen. 


779 — Historische Darstellung. Runde Plakette. Silber. — Italien. 
XVI. Jahrh. 


Darstellung aus dem Livius in einer Komposition von sieben Figuren unter 
Architektur in hohem Relief. Durchm. 4,6 cm. 


780 — Maria mit dem Kinde. Rotguß, mit Rahmen in Gelbguß. Ver- 
goldet. — Italien. XVI. Jahrh. 


Maria mit Matronentuch, vor reichem architektonischem Grunde sitzend dar- 
gestellt, das auf ihren Knieen stehende nackte Jesuskind haltend. Links von ihr 
der kleine Johannes mit Kreuzstab. Sehr hohes Relief. Der Rahmen reich mit 
Volutenschmuck, starken Guirlanden, Bandwerk und Engelköpfen geziert. 


Ganze Höhe 18, Breite 12,5 cm. 


781 — Salvator Mundi. Plakette mit Rahmen. — Italien. XVI. Jahrh. 


Christus, um die Schulter einen weiten, von bekleideten Engeln ausgebreiteten 
Mantel, um das Haupt einen Strahlenkranz in Hochrelief. Haare, Gewänder, Flügel 
vergoldet. Der Hintergrund Wolken. Der Rahmen mit hochreliefiertem Ranken- 
werk und Öse. Höhe 20, Breite 14 cm. 


782 — Cybele. Rechteckige Bronzeplakette mit starker Feuervergoldung. 
— Nürnberg oder Augsburg. Mitte XVI. Jahrh. 


Cybele, auf dem von zwei Löwen gezogenen, vierräderigen Wagen fahrend. 
Reicher Landschaftsgrund mit Gebirgszug, Ortschaft, Gruppen hoher Bäume usw. 
Höhe 7, Breite 18 cm. 


1783 — Der Friede. Gegenstück. Ebenso. 
Die Friedensgöttin auf einem von zwei Hunden gezogenen Wagen, eine 
Palme in der Rechten haltend. Der landschaftliche Grund mit antiken Ruinen, 


Figuren usw. Ebenso. Höhe 6,75, Breite 18 cm. 
20* 
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784 — Der Glaube. Gegenstück. Ebenso. 


Die allegorische Figur des Glaubens mit Kreuz und Kelch auf von wild daher- 
sprengenden Rossen gezogenem Wagen, dessen Rad die Schlange zermalmt. Der 
landschaftliche Grund mit Klostergebäuden auf hohem Berge. Ebenso. 


Höhe 6,75, Breite 12,25 cm. 


185 — Das Opfer Noahs. Bronzeplakette mit starker Feuervergoldung. 
— Niederlande. Ende XV. Jahrh. 
Figurenreiche Komposition nach M. de Vos in sehr hohem, teils fast voll- 


rundem Relief. Höhe 6, Breite 12 cm. 


186 — Weibliche Büste. Bronzeplakette. 


Hochreliefierte Frauenbüste in antikisierender Fassung und Gewandung; die 


Bildfläche oval. Höhe 5,5, Breite 4,5 cm. 


787 — Diana. Bronzeplakette. — Süddeutschland. XVII. Jahrh. 


Die Göttin in Landschaft ruhend, reich ziseliert. Durehm ler 


1838 — Venus und Adonis. Plakette in Gelbguß, vergoldet. — Nieder- 
lande. Um 1750. 


Das Liebespaar in reichstem Muschel- und Schnörkelwerk. 


Höhe 5,7, Breite 7,7 cm. 
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189 — Sigismund Pandulfus Malatesta, Herr von Rimini 20) 
Bronzemedaille. — Verona. Matteo de’Pasti. 1446. 


Vs. Brustbild mit gelocktem Haar n. I. Legende: SIGISMVNDVS. PAN- 
DVLFVS. MALATESTA. PAN. F. Rs. S. Francesco in Rimini. Legende: CAS- 
TELLVM. SISMUNDUM. ARIMINENSE. M. CCCC. XLVI. 


Fabriczy, Seite 22. 


Durchm. 7,9 mm. 


790 — Alphons V. von Arragonien, König von Neapel (+ 1458). Bronze- 
medaille mit schwerer Feuervergoldung. — Verona. Vittore Pisano, 
gen. Pisanello. 1449. 


Vs. Das hochreliefierte Brustbild mit langem Haar, in Harnisch. Im Felde 
links der Helm, rechts die Krone zwischen Jahreszahl -M./:-C-C .C.C.- /XLVIOI- 
Legende: DIVVS- ALPHONSVS - REX. Unter dem Bb. - TRIVMPHATOR : ET. / 
PACIFICVS . Rs. Adler auf einem Zweig; unten totes Reh, von vier Geiern zer- 
fleischt. Unter der Darstellung: PISANI- PICTORIS - OPVS. Im Felde: LIBERA 
— LITAS /- AVGVSTA. 


Vgl. Armand I], S. 6 Nr. 17. 


Durchm. 10,5 cm. 


Nr. 791. Nr792 


791 — Johann II. Bentivoglio, Herr von Antignate und Bologna(1462— 1506). 
Bronzemedaille. — Mantua. Sperandio (Sperandeus) 1440—1528. 


Vs. Brustbild, hochreliefiert mit runder hoher Mütze n. 1. Legende: JOANES -» 
BENTIVOLVS - BO--NON . LIBERTATIS - PRINCEPS. Rs. Zwei Putten, ein 
Wappenschild haltend. Im Abschnitt: OPVS.- SPERANDEI. purchm. 10,5 cm. 
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792 — Johann II. Bentivoglio (1462—1506). Bronzemedaille. — Mantua. 
Sperandio (Sperandeus) 1440—1528. 


Vs. Brustbild n. r. mit hoher Mütze. Legende: IO-BENT I. HANIB. 
FILIVS-EOVES AC- COMES  PATRIZ# . PRINCEPS. AC-LIBERTATIS-COLV- 
NEN. Rs. Der Graf auf reich gezäumtem Pferd, von Ritter gefolgt. Legende: 
OPVS S-— PERANDEI. : Durchm. 9,25 cm. 

Fabriczy, Seite 45, Fig. 66. 


793 — Julius Cäsar. Bronzemedaille einseitig, geprägt. — Dem Jacopo 
Vellano (f 1492) zugeschrieben. 


Büste Cäsars in Hochrelief, mit Lorbeer- und Ährenkranz; hinter derselben 
Lituus, vor ihr oben Stern. Durchm. 4,25 cm. 


Vgl. Friedl. S. 82. — Merzb. 22. 


794 — Johann Friedrich von Sachsen, 1532—1547. Bronzemedaille. — 
Sachsen oder Joachimsthal. Unbestimmter Nachahmer Reinhards. 1537. 


Vs. Brustbild in Dreiviertelwendung n. r. Legende: IMAGO - IOANNIS - 
FRIDERICI : ELECTORIS - DVCIS - SAXONIZE. Rs. Gruppe von Reitern und 
Turnierkämpfern. Legende: NON FRVSTRA.... MDXXXVI. 


Vel. Tentzel, Tafel IX, 2. Durchm. 4,9 cm. Gelocht. 


795 — Thomas Rangoni, gen. Thomas Philologus, + 1577. Bronzemedaille. 
— Modeneser (?) Künstler. 1562. 


Vs. Brustbild des Prof. der Medizin zu Padua, hochreliefiert n. r., mit langem 
Barte. Legende: THOM. PHILOL. RAVEN. PHYSTEO-GVARDZDZEIFR 
MAG. Im Felde: 1562. Rs. Allegorie. Legende: A. IOVE ET SORORE GENITA. 


Vgl. Armand II, S.:196. r Durchm. 3,9 cm. 


796 — Anton Perrenot, Kardinal von Granvella (1516—1586). Bronze- 
medaillee — XVII. Jahrh. 

Vs. Hochreliefiertes Brustbild n. . Legende: ANTONII PERRINOT EPI 

ATREBAT. Rs. Seeschlacht. Legende: DVRATE. 


Durchm. 5 cm. 


197 — Friedrich Wilhelm I. von Sachsen-Weimar. Einseitige Medaille. 
Silber vergoldet. — Sachsen oder Joachimsthal. 1586. 


Stark vortretender Rand in Form eines Lorbeerkranzes. Im Felde Reiter- 
figur eines voll ausgerüsteten Turnierritters mit Standarte und voller Helmzier 
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über einem Rollwerksockel mit Jahreszahl 7586. Die breite Umrandung mit drei- 
zehn Reliefwappen und der dreizeiligen Aufschrift: DEI - GRATIA . FRIDERICVS » 
WILHELMVS » DVX - SAXONLE - LAND/GRAVIVS ». THVRINGIAE - MAR- 
CHIO - MISNLEE - ET/PRINCEPS - HENNEBERGENSIS. Die Rückseite glatt. 


Durchm. 8,5 cm. 


17198 — Großes Bronzemedaillon. Einseitig. — Italien. 


Brustbild eines Kardinals im Ornat, über vier Kartuschenschildern mit Kapitels- 
kreuz, Stadtansicht etc. Legende: SOSPITATOR/PATRIE ET BEN/TIVOLORUM. 
Durchm. 10,5 cm. 


799 — Ludwig XIII. Bronzemedaille. — Frankreich. Art d.G. Dupre. 1638. 


Vs. Brustbild n. r. in römischem Harnisch. Legende: LVDOVICVS- XII. D. G. 
FRANCORUM - ET : NAVA : REX. Rs. Sitzende Justitia. Legende: UT - GEN- 
TES - TOLLAT : QVE - PREMAT - QVE. Im Abschnitt 1638. 


Durchm. 6,25 cm. 


z 


800 — Maria de Medici. Zinnmedaille, einseitig. — O. Dupre. 1624. 


Dekolletiertes Brustbild, rechts, mit großem, fächerartig aufgeschlagenem 
Spitzenkragen, Diadem, Ohrgehänge und Halsschmuck. Legende (rückläufig in Spiegel- 
schrift): MARIA AVGVSTA GALLLE ET NAVAR/E REGINA. Unten: 
G. DVPRE F 1624. 


Merzbacher Katalog, Nr. 562. Durchm. 10,2 cm. 
801 — Ottmar von Essenwein. Bronzemedaille. — Nürnberg. Lauer. 1892. 

Sterbemedaille mit Brustbild und dem Germanischen Nationalmuseum zu 
Nürnberg. Durchm. 6 cm. 


802 — Gufßmedaille. Silber vergoldet. — Joachimsthal. Meister der 
Abendmahlmedaillen. 1546. 


Vs. Darstellung des Abendmahles unter weitem Säulenbogen; auf der Brü- 
stung in Kartusche 1546. Legende: DESIDERIO » DESIDERAVIE SI ZI 
LV : XII. Rs. Das jüngste Gericht in reicher Darstellung. Legende: VIGILATE- 


ONTA.. 4. MAT.34: 
Vgl. Donebauer 4340. Durchm. 5,4 cm. 
803 — Medaille. Silberguß vergoldet. — Joachimsthal. Nachahmer 


Hohenauers. Um 1550. 
Vs. Moses und die eherne Schlange. Rs. Die Kreuzigung Christi. Figuren- 
reiche Kompositionen. Ohne Umschriften. Rand hoch aufstehend. 
Vgl. Donebauer 429. Durchm. 4,6 cm. 


Uhren. — Wissenschaftliche Instrumente. 


804 — Standuhr. Messing vergoldet. — Süddeutschland. II. Hälfte des 
XVl. Jahrh. 


Turmförmig. Der Fufß breit und auf vier kleinen Kugeln ruhend. Reiche 
Gravierung mit griechischen Helden in Medaillons von Band- und Rankenwerk. Der 
turmartige Aufbau an den Kanten mit vier kandelaberförmigen, reich reliefierten 
Ecksäulen geschmückt. Die Seitenflächen mit figürlichen Darstellungen aus den 
griechischen Sagen nach G. Pencz graviert in Medaillons, von Band- und Ranken- 
werk umgeben. Das Zifferblatt Eisen. Als Bekrönung die Glocke, überspannt durch 


ein Kreuz aus gravierten Bändern. 
Höhe 25, Länge und Breite je 18 cm. 


805 — Hohe Standuhr in Monstranzform. Gelbguß vergoldet. — Augsburg. 
Il. Hälfte des XVI. Jahrh. 


Der hohe Fuß rund, oben stark verjüngt, ist durch unten in Löwenklauen, 
oben in geflügelte Frauenbüsten endende Lisenenbänder mit Knospenreihen und 
kurzer Perlschnur in drei Felder geteilt. Von diesen zeigt jedes eine Blumenvase 
mit breiten Fruchtguirlanden innerhalb eines Schuppenbandmedaillons mit eck- 
füllenden Fruchtbündeln. Der Knauf vasenförmig. Das Zifferblatt Silber mit Band- 
werk und emailliertem Mittelfeld, umgibt ein sternförmiger Kranz von Lilien und 
Pyramiden. Als Bekrönung eine Vase. Die Seite des runden Uhrgehäuses mit 
durchbrochener Band- und Fruchtornamentation und reliefierten Löwenköpfen. 


Höhe 47 cm. 


806 — Rückendeckel einer Monstranzuhr. Gelbguß vergoldet. — Lyon. 
Philippe le Beau. 1599, 


Kreisrund mit unterer Schafttülle und oberer Blattbekrönung. Der Rand und 
untere Teil des Rückens mit Band und Rollwerk geziert. Die obere Hälfte mit 
Kalendarium. Graviert. Unten die Aufschrift: Industria et opera Philippi le Beau. 


Lugdunensis Anno salutis 1599, Durch en 
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Phototypie B. Kühlen, M.Gladbach. 
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807 — Standuhr. Messing vergoldet. — Süddeutschland. Mitte des 
XVl. Jahrh. 


Uhr in Form zweier aufeinanderstehenden Runddosen. Die untere ruht auf 
drei sitzenden Löwen. Ihre Wandung ist mit Köpfen geziert, die durch Ranken- 
werk verbunden sind. Auf dem Deckel das Zifferblatt. Die obere wird durch 
hohe Löwenpratzen von der unteren getrennt. Ihre Wandung ist mit zwei gra- 
vierten Ranken geschmückt. Als Bekrönung dient die Glocke. Sie ist von einem 
Band und einem Bandkreuz überspannt. Auf dem Schnittpunkt die Gestalt der 
Judith. Höhe 23,5 cm. 


808 — Standuhr. Bronze vergoldet. — Augsburg. Bezeichnet: 5. 2. 1577. 


Die Kanten des rechteckigen Uhrgehäuses schmücken reich verzierte karya- 
tidenartige Eckpfeiler. Den Fuß umzicht ein reliefierter Fries mit Putten, Frucht-, 
Laub- und Bandwerk. Die Seiten zieren Ovalfelder mit der Allegorie des Glaubens 


zwischen Bandwerk mit Engelköpfen und Früchten in hohem Relief. Vorder- und 


Rückseite reich graviert mit Landschaften, den Evangelisten, biblischen Szenen, 
Jagdszenen etc. Der Deckel durchbrochen in mit Figuren und Tieren geschmücktem 
Bandwerk. Als Bekrönung Vollfigur der Judith. Auf dem Zifferblatt bezeichnet: 


8. B. 1577. Höhe 30, Länge 19, Breite 12 cm. 


809 — Hohe Standuhr in Turmform. Kupfer vergoldet. — Augsburg. 
Um 1580. 


Der hohe Fuß verjüngt auf flachen Kugelfüßen. Das Gehäuse viereckig, mit 
reichen, von Baluster gekrönten korinthischen Ecksäulen; Fuß und Wandungen reich 
verziert mit Rollwerk, Arabesken, Blumenvasen etc. in Relief und Gravierung. 
Der Deckel in Form eines abgestuften Rundturmes mit spitzem kugelgekröntem 
Dach, Zinnenbekrönung und Armierung. Der untere Stock des Turmes mit Zwillings- 
fenster und senkrecht zur Wand gestellten reichen Voluten. Der obere Stock, die 
zweite Glocke enthaltend, in Form eines Säulenrundtempels. 


Höhe 45, Länge 21, Breite OIFem. 


810 — Turmförmige Standuhr. Vergoldeter Rotguß. Süddeutschland. 
Um 1580. 


Der breite Fuß des rundturmförmigen Gehäuses ist in Steinschnitt und Fugen- 
schnitt graviert. Ein Stein zeigt ein Wappenbild. Die Leibung zieren in Gravierung 
männliche und weibliche Kopfmedaillons, abwechselnd mit Feldern, in denen zwei 
Figuren zu den Seiten eines Fruchtbündels sitzen. Der kuppelförmige Deckel, 
mit breiter Laterne, ist durchbrochen in Band-, Roll- und Blumenwerk. Unter der 
Kuppel der Laterne befindet sich das Zifferblatt. Auf der Kuppel Amor mit Taube. 

Höhe 29 cm. 
21 
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811 — Standuhr. Kupfer vergoldet. — Deutschland. Ende des XVI. Jahrh. 


Viereckiger Aufbau mit wenig ausladendem, graviertem Fuß. Die Vorderseite 
mit teilweiser Gravierung. Aufgelegt das gravierte Zifferblatt und eine Tafel mit 
der Aufschrift: Vigilate et orate. Die drei anderen Seiten ganz ausgefüllt durch 
gravierte Dartellungen aus dem Leben Davids. Als Bekrönung die hohe Glocke, die 
durch ein Bandkreuz getragen wird. Höhe 18 cm 


812 — Kleine Standuhr. Kupfer vergoldet. — Bartholomy a Huningue. 
Um 1600. 


Der Fuß, auf vier liegenden Löwen ruhend, ist abgestuft mit reicher, teils 
erhabener, teils gravierter Verzierung von Blumen, Maskaron und Strichmustern. 
Der Schaft vasenförmig, mit Bandwerkmusterung. Das Gehäuse zwölfkantig, mit 
reich durchbrochener Ornamentation und mit Gravierung. Auf dem niellierten 
Zifferblatt in schwachem Hochrelief die Darstellung der Verkündigung. Als Be- 
krönung stehender Krieger mit Speer und Schild. Das Uhrwerk bezeichnet: 
Bartholomy a Huningue. Höhe Da can 


813 — Standuhr. Kupfer vergoldet. — Nürnberg oder Augsburg. Um 1600. 


Hoher Sockel, vierfach abgestuft, reich graviert mit Blumenranken, einfachen 
Bandmustern etc. Als Bekrönung liegendes Christuskind, auf seinen Knien die sich 
drehende Weltkugel mit dem Zifferblatt auf dem Äquatorgürtel. Die Stunden zeigte 
das jetzt fehlende Zepter des Christuskindes an. 


Höhe 15, Länge 23, Breite 16 cm. 


814 — Kleine Standuhr in Turmform. \Vergoldetes Kupfer. — Frank- 
reich. Um 1600. 


Runder Turm mit offenen, von fünf Pilastern auf hohen Sockeln und Karya- 
tiden getragenen Torbogen, durch welche man auf das Uhrwerk sieht. Unter einem 
derselben drehbare Scheibe mit den die Wochentage angebenden Figürchen von 
Planeten, nach V. Solis, mit den entsprechenden Aufschriften in Gravierung. Hohe 
Baldachine mit Maskarons auf Band- und Rollwerk umstehen das kuppelförmige 
Dach, welches in Arabesken durchbrochen und leicht graviert ist. Auf dem Boden 
Stempel mit Meistername und Bloys. Höhe 14, Durchm. 8 cm. Sig. Spitzer. 


815 — Sianduhr. Kupfer vergoldet. — Süddeutschland. Anf. XVII. Jahrh. 


Turmförmig. Vierseitiger Fuß, auf Flachkugeln ruhend, an den Seiten getrieben 
und graviert mit Fruchtbündeln, Ranken usw. Der Aufbau viereckig, mit Ecksäulen 
und gravierten Ranken und Blumenwerk. Das Zifferblatt Eisen. An den Seiten 
mit Glas geschlossene Fensteröffnungen. Als Bekrönung zweifacher, runder Arkaden- 


bau mit welschem Kuppeldach. Höhe 30, Länge der Seiten 15 cm. 
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816 — Standuhr. Gehäuse Ebenholz. — Augsburg. Anf. XVII. Jahrh. 


Auf breitem viereckigem Fuße mit seitlicher Schublade erhebt sich der 
altarförmige Aufbau mit Volutenverzierungen und Balustern. Die Pyramiden und 
Appliken in Bronze. Das Zifferblatt vergoldetes Kupfer mit graviertem Sternbild 
und einfacher Rankenverzierung. Mit Datum- und Mondanzeiger. pöhe 44 cm. 


817 — Kleine Standuhr in Form der 
Nürnberger Eier. — Nürnberg. Anf. 
XVIl. Jahrh. 


Der Schaft mit Vollfigur eines knieenden 
Putto; die Uhr mit in Laubarabesken durch- 
brochenem Rand, überragt von Balustern 
zwischen Laubhenkeln; Zifferblatt und Uhr- 
werk graviert. Höhe 16 cm. 


818 — Gehäuse einer turmförmigen 
Uhr. Kupfer vergoldet. — Ulm. Jo- 
hann Wilhelm Kerler. I. Hälfte des 
XVII. Jahrh. 


Der auf vier geflügelten Löwenköpfen 
ruhende Sockel mit Ovalfeldern; darin die 
vier Elemente durch Flammen und Tiere 
in punktierter Ausführung zwischen Ornament. 
Der Aufbau vierkantig, mit Eckpfeilern, wel- 
schem Dach und Pyramiden. Die Flächen 
graviert mit Ranken, Blattwerk und Guir- 
landen auf gepunztem Grunde. Das Ziffer- Nr. 816. 
blatt Eisen. Am Sockel voll bezeichnet: 

IOHANN WILHELM KERLER. Z._L. M. Reste des Uhrwerks. 


Höhe 39, Länge 23, Breite 20 cm. 


819 — Automatische Uhr. Messing vergoldet. — Troyes. Fr. Joan 
Lardier. 1567. 


Das Uhrwerk in einer flachen Runddose, die reich mit reliefierten Tieren und 
Figuren in Rankenwerk geschmückt ist. Der Deckel trägt das eiserne Zifferblatt. 
Als Bekrönung dient ein in Messing und Silber hergestelltes Tellurium. Auf einem 
Messingreifen die Umschrift: „Fr. Joan Lardier Relig. Fontebr. Inventor 1567 


Octobre 26. A Troyes.“ Höhe 15 cm. In Lederetui. 
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820 — Automatische Uhr in vergoldetem Messing. — Augsburg. Anf. 
XVII. Jahrh. 


Der hohe Sockel weit ausladend, glockenförmig, geschmückt mit Blumen 
und Rankenwerk in Gravierung. Der obere Rand arkadenförmig durchbrochen. 
Als Bekrönung die Vollfigur eines Türken in langem verschnürtem Rocke, mit 
durch Federputz geziertem Turban auf beweglichem Kopfe. In der Rechten hält er 
ein Schwert, in der Linken einen Stab, der durch eine sich drehende Kugel überragt 
ist. Auf dieser zeigt ein Putto mit einem gekrümmten Pfeile die Stunden an. 


Höhe 59 cm. 


821 — Automatische Uhr. Messing vergoldet. — Augsburg. XVII. Jahrh. 


Hoher runder Sockel, reich graviert und teilweise durchbrochen. Als Bekrönung 
die Vollfigur eines stehenden Negers mit goldenem Panzer und rotem Rocke. In 
der Rechten hält er einen Stab mit einer sich auf hohem Palmbaum drehenden 


Kugel, die Stundenzahl angebend. Zu seinen Füßen ein kleiner Löwe. 
Höhe 31 cm. 


822 — Automatische Uhr. Ebenholz mit Greif aus vergoldetem Kupfer. 
Um lo20 00 


Länglicher Ebenholzkasten, achteckig, mit Glasscheiben und Silberappliken 
Die metallene Oberfläche mit Zifferblättern, Maskarons, Rankenwerk und den 
Buchstaben F. O. und S. Das aufrechtstehende Stundenblatt überragt ein automa- 
tischer Greif, das Wappentier der Herzöge von Pommern, mit verdrehbaren Augen 
und beweglichem Schnabel. Höhe 30, Länge 37, Breite 18 cm. 


823 — Automatische Standuhr. Kupfer vergoldet. — Augsburg. XVII. Jahrh. 
Der hohe Holzsockel von Voluten mit Hermenbüsten getragen, mit Appliken; 
die Uhr selbst bildet über einem durchbrochenen Fries die automatische sitzende 
Figur der Astronomie, einen Himmelsglobus in der Linken, ein Zepter in der 
Rechten haltend. Höhe 20, Länge 20, Breite 11,5 cm. 


824 — Große viereckige Tischuhr. Rotguß, feuervergoldet, mit Silber- 
plaketten und mit Gravierung. — Süddeutschland. II. Hälfte des XVI. Jahrh. 


Quadratische Form. Die obere Fläche mit doppeltem Zifferblatt ist graviert 
mit reizvollen Arabesken. Die silbernen Plaketten der Seiten bilden einen fort- 
laufenden Fries mit dem Raub der Sabinerinnen in hochreliefierter, lebendig be- 
wegter, figurenreicher Komposition in Art des Monogrammmisten I B. Der von 
vier Kugelfüßen getragene Boden ist graviert mit Kriegerbüste in verschobener 
Raute, die kreuzförmig umstellt ist von vier Kreisen mit Blattrosetten. 


Höhe 8, Länge 12, Breite 12 cm. 
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825 — Tischuhr. Rotguß, reich ziseliert, graviert und vergoldet. — 
Süddeutschland. Il. Hälfte des XVI. Jahrh. 


In niedriger quadratischer Form ruht das Gehäuse auf vier Füßen, die von 
geflügelten Frauenköpfen gebildet werden. Die obere Seite trägt das mit Laub- 
kranz gravierte Zifferblatt; in den Zwickeln reliefierte Masken und Puttos zwischen 
Ranken. Auf den von Ecksäulchen flankierten Wandungen wiederholen sich auf 
hochreliefierten Zierplatten, teils durchbrochen, dieselben Darstellungen und Motive, 
an Etienne de Laulne anklingend: In der Mitte eine aus hoher Fontäne erwach- 
sende Hermenstatuette, umgeben von in einzelnen Feldern geordneten, teils phan- 
tastischen, männlichen und weiblichen Figuren mit Füllhörnern, Grottesken mit 
Laubendigungen etc., zwischen Pilastern, Riemen- und Rollwerk. 


Höhe 9,5, Länge und Breite 13 cm. Sig. Spitzer. 


826 — Tischuhr. Gelbguß, feuervergoldet, reich ziseliert und graviert. 
— Nürnberg. II. Hälfte des XVI. Jahrh. 


Von niedriger quadratischer Form, ruht dieselbe auf vier Füßen in Form 
von Kinderköpfen. Die obere Platte nimmt das mit Palmetten gravierte Zifferblatt 
ein, in dessen Zwickeln hochreliefierte, reizvolle Arabesken mit Cherubim als Ab- 
schluß. Die sich wiederholenden Reliefs der Seitenwandungen zeigen zwischen 
Ranken und Arabesken sitzend eine weibliche allegorische Figur neben den hermen- 
artig behandelten Panstatuen; als Ecken dienen karyatidenartige Hermen, neben 
denen beiderseits zwei männliche allegorische Figuren, sich auf Urnen aufstützend, 
in einer üppigen Rollwerkkartusche freistehend vortreten. Auf dem Boden mit 
Rad- und Schlagwerk die Signatur: STEFANO SCAGVLLER VENEZIA. Trotz 
dieser Venezianer Marke entspricht die Uhr so sehr den deutschen Arbeiten, mit 
Anklängen an Flötner, daß sie wohl mit Recht unter diese gesetzt werden darf. 


Höhe 8,5, Breite und Länge 15,5 cm. Sig. Spitzer. 


827 — Kleine runde Tischuhr. Gelbguß, vergoldet und graviert. — 
Süddeutschland. Um 1600. 


Die Deckelfläche mit den Stundenangaben 1—24 in zwei Reihen ist in der 
vertieften Mitte graviert mit der allegorischen Figur der Himmelskunde; die zylin- 
drische Leibung im oberen Teile durchbrochen mit Bandwerk und Ranken, die 
das Schlagwerk sehen lassen; der untere Teil graviert mit den allegorischen Figuren 
der Elemente, nach Briot, in Ovalen zwischen Fruchtbündeln und Grottesken. 


Höhe 5,3, Durchm. 6,2 cm. 


828 — Tischuhr. Gelbguß, mit Vergoldung und Gravierung. — Deutsch- 
land. XVII. Jahrh. 


Quadratische Form. Die obere Fläche mit dem Zifferblatt graviert und 
ziseliertt, in den Zwickeln Fächerornament. Jede Seite zeigt auf gestanztem 
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Grunde drei hohe architektonische Bogen, von denen die äußeren in Bandwerk 
durchbrochen sind, während der mittlere eine perspektivische Gravierung hat. 


Höhe 7,2, Breite und Länge 12 cm. Sieg. Spitzer. 


829— Große Standuhr. Goldbronze. — Paris. J. F. Laise. Zeit Louis XIV. 


Lyraförmig, auf hohem, mit hochreliefiertem Blattwerk verziertem Fuß. Die 
beiden Flügel der Leyer durch einen weiblichen Medaillonkopf zusammengehalten 
und in vollrund gearbeitete, geflügelte Frauenbüsten endigend. Der bekrönende 
Aufbau gitterförmig durchbrochen und in einen Blattkorb mit Früchten auslaufend. 
Die Vorderseite mit Rosetten in Gitterwerk geziert. Das Zifferblatt trägt die 
Stundenangaben auf einge- 
legten weißen Emailplatten. 
Auf dem Uhrwerk bezeich- 
net: J. F. Laise & Paris. 


Höhe 67, Breite 27 cm. 


830 — Standuhr. Bronze. 
— Paris. Ageron. Zeit 
Louis XVlI. 


Auf viereckigem Sockel 
ruht die Uhr auf Wolken. 
Links liegen neben ihr Helm, 
Waffen, Lorbeerkranz in 
Blumen. Rechts die Stand- 
figur eines Puttos, sich leicht 
anlehnend, in den Händen 
ein Ovalmedaillon mit Wedg- 
woodplatte, auf der Opfer- 
szene, haltend. Bezeichnet: 
Ageron a Paris. 


Höhe 30, Breite 25 cm. 


Mit dazugehörigem Lederetui. 


Nr. 830. 


831 — Carteluhr. Verschiedenfarbige Bronze. — Paris. Lepine. Zeit 
Louis XVI. 


Leierförmig. Die Seiten laufen in weibliche Büsten aus und sind mit Palm- 
blättern und Blütenreihen geziert. Als Bekrönung dient eine einfache Vase. Der 
Unterabschluß in Gestalt eines breiten Blattknaufs. Das Zifferblatt weiß und mit 
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schwarzen Zahlen, zwischen denen eingelegt bourbonische Lilien. Bezeichnet: 
Lepine Hg” du Roi. Der Raum unterhalb des Zifferblattes durchbrochen, in zwei 
sich doppelt kreuzenden Lorbeerzweigen. Höhe 100, Breite 42 cm. 


832 — Carteluhr. Bronze. — Frankreich. Zeit Louis XVl. 


Symmetrisch angelegtes Uhrgehäuse mit seitlichem Feston- und Palmetten- 
schmuck, in Blattwerkknopf endigend. Als Bekrönung eine flachbauchige Vase. 


Zifferblatt weiß. Höhe 43,5, Breite 19 cm, 


833 — Standuhr mit der Figur eines Negers. Goldbronze. — Troyes. 
Mottet Chretien. I. Hälfte des XIX. Jahrh. 


Der achtseitige Sockel ruht auf vier Füßen in Form von Tonnen. Die Vorder- 
seite ziert ein Relief mit Putten, die Handel treiben. Als Aufsatz ein nur wenig 
bekleideter Neger, der sich an einen großen, das Uhrwerk und Zifferblatt tragenden 
Ballen stützt. Links Zeichen des Handels und der Schiffahrt. Auf dem Zifferblatt 
voll bezeichnet: Mottet Chretien a Troyes. Höhe 38,5, Länge 31, Breite 11 cm. 


834 — Reiseuhr, rund, mit großer Öse. Vergoldete Bronze. — Süd- 
deutschland. 1574. 


Die Kapsel ist durchweg durchbrochen. Auf dem Deckel der hl. Georg, 
den Drachen tötend, in einem Lorbeerkranze stehend, der von Ovalen umrahmt 
ist, die die Stundenzahlen durchscheinen lassen. Das Mittelmedaillon der Rückseite 
zeigt die Kreuzigung mit den Seitenfiguren vor Landschaftsgrund; im Felde das 
Kantonswappen von Zug mit der eingravierten Aufschrift: ZUG. Die Umrahmung 
ist durchbrochen mit von Cherubimen durchsetztem Rollwerk. Die Aufßenwandung 
mit Bandornamenten durchbrochen, mit zwischengestellten Rosetten. Das mittlere 
Zifferblatt Silber mit Gravierung und leichter Emaillierung. Am oberen Rande der 
Kapsel eingeschlagen das Monogramm x M » G » 15— 74 x 

Höhe 2,7, Durchm, 6,5 cm. 


835 — Gehäuse einer Reiseuhr. Vergoldete Bronze. — Süddeutsch- 
land. Um 1570— 1580. 


Rund, allseitig durchbrochen. Das Ornament des Deckels aus Rankenfries mit 
Grottesken und Mittelrosette, von Pilastern umstellt, zeigt den Stil des Vitus 
Kels. Auf der Rückseite üppige Arabesken, die von Karyatiden, Grottesken, 
Delphinen etc. belebt sind. Um den Rand beider Seiten ein Reliefband mit Roll- 
werk, Fruchtbündeln, Delphinen, Grottesken etc. Die Rundung umzieht ein Fries 
mit Jagddarstellung nach Virgil Solis zwischen reichen Rankenverschlingungen. 

Höhe 2, Durchm. 7 cm. 
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836 — Taschenuhr in Vierpaßform. Bergkristall, in vergoldetem Silber 
gefaßt. — Anf. XVII. Jahrh. 


Die Kapsel Bergkristall, in Facetten geschliffen. Das Zifferblatt mit vier 
Scheiben: Stundenzeiger, Datumzeiger, Planeten- und Mondphase, letztere beweglich 
und mit Schmelz. Zierlich gravierte Landschaftsbildchen und Laubranken zieren 
die Flächen; die Umrandung mit Schrägornament. Das Werk mit der Signatur: 
J. Sermand A Geneve. Länge 5, Breite 3,5 cm. 


837 — Ovale Taschenuhr. Gelbguß, vergoldet und versilbert. — I. Hälfte 
des XVII. Jahrh. 


Der Vorderdeckel trägt zwischen Arabesken mit Putten das große Zifferblatt, 
das versilbert und mit einer gravierten Landschaftsdarstellung verziert ist; hochge- 
wölbtes Glas. Der Rand zwischen ornamentierten Wulstbändern vertieft liegend, reich 
durchbrochen mit Arabesken und delphinartigen Grottesken. Der hintere Deckel ist 
ungemein plastisch wirkend, sehr tief graviert mit reichstem Ornamentwerk in der 
Art des E. de Laulne: Weibliche Gürtelfigur über einem Blumenkelche, dem 
Zweige entwachsen, umgeben von Vögeln und Amphibien zwischen Geäst; unten 
zwei Sirenen an den Seiten eines Maskarons. Der Knauf des großen oberen Ringes 
mit doppelter Maske geschnitten. Das Werk mit nicht entzifferter Signatur, der 
Zuname fast ganz verdeckt. Länge 8, Breite 5,5 cm. 


838 — Taschenuhr in Kreuzform. — Frankreich, XVII. Jahrh. 


Das Gehäuse Silber, mit leichtgestengelten Ranken in durchsichtigem Zellen- 
schmelz. Die obere Platte mit dem Zifferblatt sowie die Umrandung vergoldet, 
erstere in reizvollsten Arabesken graviert. Oben kapitellartiger Knopf mitTragring. 
Das Werk mit der Signatur: „Maller Clermon.“ Höhe 5,5, Breite 2,9 cm. 


839 — Kleine achteckige Taschenuhr. Bergkristall in Goldfassung mit 
Email. — XVII. Jahrh. 

Das Gehäuse facettierter Bergkristall; die breite Umrandung Gold ziseliert 
mit Emailschmuck, der entsprechend auf der unteren Blattspitze und dem oberen 
pinienapfelförmigen Öhr für den Tragring. Das Zifferblatt emailliert mit zierlichen 
Ranken auf weißem Grunde. Das Werk trägt die Signatur: D. Bouquet ü Londre. 
In Original-Silberbüchse. Länge 3,8, Breite 1,8 cm. 


840 — Kapsel eines Nürnberger Eies. Silber. XVII. Jahrh. 


Ohne weiteren Schmuck; großer Ring an Öse. 


Länge 4,2, Breite 3,1 cm. In Original-Etui. 
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841 — Runde Repetieruhr. Gold mit farbiger Schmelzmalerei. — Frank- 
reich. XVII. Jahrh. 


Der Deckel zeigt in feinstem Schmelz in Art der Fr&res Huaut eine Familien- 
szene von sechs Figuren „Häusliche Andacht“ nach ]J. B. Greuze, der gerippte 
Rand des Glases mit zwischengesetzten Schmelzblümchen. Das Werk trägt die 


Signatur: Pre Michard a Paris. Durchm. 4,6 cm. 


842 — Damen-Repetieruhr. Gold mit Email. — Frankreich. XVII. Jahrh. 


Auf dem Deckel in einer Umrahmung von vierfarbigem Golde kleine Rund- 
platte mit jugendlichem Mädchenbrustbild als Schäferin in feinfarbiger Schmelz- 
malerei. Die Umrandung des Glases ziseliert. Das Werk mit der Signatur: Mce 
Gavelle a Paris. Durchm. 3,8 cm. 


843 — Kompaß mit Sonnenuhr. Gelbguß vergoldet. — Süddeutschland. 
1588. 


Flache Rechteckform. Der Deckel zeigt zwei drehbare Scheiben mit Lunarium 
und Polmesser. Im Innern des Deckels der Zeiger der Sonnenuhr in stark ge- 
spitzter Dreiecksform; in der Kapsel die Bussole mit drehbarem Viatorium, 
Windrose, Magnetmesser etc. Die Außenflächen sind graviert mit Riemenwerk und 
Laubarabesken in H. Wächters Art. Mit der Bezeichnung: 15 *VS * 88. 


Höhe 1,1, Länge 6,2, Breite 5,2 cm. 


844 — Kompaßkasten mit Sonnenuhr. Gelbguß mit Feuervergoldung 
und Gravierung. — Augsburg. Georg Zorn. 1628. 


Der aus dem Rechteck gebildete Kasten ruht auf vier kleinen Füßen und 
ist allseitig mit reizvollen zierlichen Blattranken graviert. Auf dem oberen und 
unteren Deckel drehbare Scheibe mit Astrolabium und für die Angabe von Tag- 
und Nachtlänge. Im Innern Sonnenuhrkompaß; auf den Deckeln Windkarte und 
geographische Tafel mit tiefer Gravierung. Auf der Sonnenuhr die Bezeichnung: 
*» GEORG » ZORN =» IN » AVG: ANNO: 1628. / 

Höhe 2,9, Länge 6,5, Breite 5,7 cm. , 
22 
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845 — Kompaß mit Sonnenuhr. Elfenbein. — Deutschland. Nikolaus 
Miller. 1646. 


Viereckiger Kasten mit Kompaf und Sonnenuhr, die Flächen mit gravierten 
geographischen Angaben, Sternbildern, Kalendarium etc. Die Schrift rot und 
schwarz gefärbt. Bezeichnet: NICOLAVS MILLER 1646. 

Länge 10,5, Breite 6,6 cm. 


846 — Kompaß mit Sonnenuhr. Messing. — Italien. XVII. Jahrh. 


Regelmäßig achtseitige Messingplatte mit gravierter Barockverzierung auf 
schraffiertem Grunde. Sonnenuhreinrichtung mit seitlichem Gradmesser. Auf der 
Rückseite geographische Angaben. Durchm, 7 em. 


847 — Kompaß mit Sonnenuhr. Elfenbein mit Zinn. — Deutschland, 
Ende XVII. Jahrh. 


Das Gehäuse fast quadratisch. Die üblichen Angaben und spärliche Verzierung 
graviert und geschwärzt. Sonnenuhrblatt und Kalendarium mit Mondphasen auf 


Zinnplatten. Länge 7,7, Breite 6,4 cm. In rotem Lederetui. 


848 — Kompaß mit Sonnenuhr. Messing graviert. — Augsburg. Lorenz 
Grass. Um 1700. 
Der runde Kompaß liegt in einer viereckigen Platte, die auf drei Füßen ruht 


und mit gravierten Musikemblemen, Blumen, Früchten etc. geziert ist. Das Sonnen- 
uhrblatt hochstellbar mit seitlichem Gradmesser. Bezeichnet. 


Länge der Seiten je 7,3 cm. In Original-Lederetui. 


849 — Kompaß mit Sonnenuhr. Messing. — Augsburg, für China ge- 
arbeitet. XVII. Jahrh. 

Die Platte auf drei hohen Füßen ruhend und mit zwei Steinen und blauen 
Emailplättchen verziert. Das Zifferblatt Email mit -abwechselnd europäischen und 
chinesischen Ziffern. Wasserwage. Alle Teile reich graviert. Von derselben Hand 
wie der vorhergehende. Länge 13,5, Breite 8,5 cm. 


850 — Visierscheibe (Richtmaschine) einer Kanone. Kupfer vergoldet 
und graviert. — Deutschland. XVI. Jahrh. 


Viereckige, reich durchbrochene Platte. Auf derselben sind zwei Stäbchen 
befestigt, von denen das eine in Richtung und Höhe verstellbar ist. Die Oberfläche 
des ganzen Instrumentes decken Zahlen und Angaben, Rankenwerk, Bomben, 
Kanonen etc. in Gravierung. Unten rechts ein schwebend befestigter Kompaß. 


Nadel fehlt. Länge der Seiten 14,3 cm. Sig. Spitzer. 
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851 — Kanonenvisier. Kupfer graviert und vergoldet. — Sachsen. Be- 
zeichnet: C. 7. M. 1601. 


Auf dem Fuß, dessen untere Seite der Form des Rohres entspricht und mit 
Nute zum Befestigen versehen ist, beiderseits eine Tabelle zwischen gravierten 
Waffen. Der hohe Aufbau aus zwei flachen Stäben mit seitlicher reicher Voluten- 
verzierung trägt beiderseits Graduation. Sie sind durch zwei gebogene Bänder mit 
dem sächsischen Wappen bezw. deutschen Adler verbunden. Zwischen beiden 
gleitet das Pendel in viereckigem Kästchen und hoher, reich reliefierter Pendelhülle. 
Am Fuß bezeichnet. Höhe 20 cm 


852 — Großes Astrolabium. Kupfer vergoldet, ziseliert und graviert. — 
Italien. XV]. Jahrh. 


Der Rand der Mutter mit Grad- und Stundeneinteilung. Die Alhidade flammen- 
förmig, das Rete reich durchbrochen mit ausgeschnittenen und gravierten Figuren 
der Sternbilder. Die Rückseite trägt in Medaillons gravierte Darstellungen von 
Sternbildern, Gradeinteilung, Dämmerungslinie usw. Das Visierlineal mit hohen 
Visieren. Auf der Platte, graviert und ziseliert in Bandwerkkartusche mit aus 
Blumen entspringenden Frauenbüsten, ein Bär unter der Devise: Di georno in giorno. 


Mit Landtafeln. Durchm. 33,5 cm. Sig. Spitzer. 


853 — Trigonometrisches Meßinstrument. Messing graviert. — Süd- 
deutschland. Joh. Georg Schmidt. II. Hälfte XVII. Jahrh. 


Runde, zur Hälfte übereinanderschiebbare Scheibe mit halbkreisförmigem 
Rande und trigonometrischen Angaben. Die Scheibe graviert mit den Allegorien 
der Wissenschaften in sitzenden weiblichen Figuren und einem Familienwappen 
(vier Felder mit Löwen und Lilien) unter Torbogen mit dem deutschen Reichs- 
adler und Kurwappen. Das bewegliche Visierlineal mit bildlicher Erklärung der 
Benutzung in Landschaft, die Visierklappen beiderseits mit allegorischen Figuren: 
Prudentia, Fortitudo, Justitia und Spes, ausgeschnitten und graviert mit lateinischen 


Sprüchen. Bezeichnet: Johann Georg Schmidt. a. 8. f. Darchm BE cm. 
854 — Astronomisches Instrument. Eisen ziseliertt. — Frankreich. 
XVIN. Jahrh. 


Rechteckige Platte, der Rand ziseliert mit den Darstellungen der Sternbilder 
in Ovalfeldern mit Band und Blattrahmen. Die übrige Fläche mit enggestellten 
Wellenlinien, unten aufgelegte Silberscheibe mit zweimal den Zahlen 1—180, darauf 
Messingplatte mit I—XII zweimal und Angaben der Himmelsrichtungen. Oben in 
Silber das biblische Dreieck in Wolken und Strahlen. Auf der Rückseite Angabe der 
Stundendifferenzen einzelner Städte. Höhe 18,4, Breite 11,3 cm. Sig. Spitzer. 
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855 — Astronomisches Instrument. — XVII. Jahrh. 


Messing in Form zweier konzentrischer Ringe, auf der Vorderseite graviert 


mit Sonnenuhr, auf der Rückseite mit Winkelmesser. Durchm+10.cm. 


856 — Astronomisches Instrument. Messing und Silber. — Bezeichnet: 
Karseno 1786. 


Zwei konzentrische Ringe, in Messing graviert mit Sonnenuhr und Winkel- 
messer, tragen die Signatur: Karseno fecit 1786. Das mittlere Verbindungsstück 


Silber, durchbrochen gearbeitet mit Rokoko-Ornament. Durchm. 14 cm. 


857 — Asfrolabium. Kupfer und Silber vergoldet. — Orient. 


Die Mutter in Gestalt einer starken Kupferplatte. Die Vorderfläche ausge- 
hoben mit zwei Landtafeln. Die Alhidade überaus reich durchbrochen in Arabesken. 
Die Kreise tief graviert, zum Teil punktiert. Die Angaben in arabischer Schrift. 


Durchm. der Mutter 14,8 cm. Sig. Spitzer. 


858 — Frdkarte. Gelbmetall graviert. — Um 1600. 


Runde Kupferplatte mit der Darstellung der Erdteile, namentlich des nörd- 
lichen Teiles, graviert.. Der Nordpol als Zentrum betrachtet. 


Durchm. 25,9 cm. S/g. Spitzer. 


859 — Flimmelskarte. Gelbmetall graviert. — Um 1600. 


Runde Kupferplatte, mit dem nördlichen Sternhimmel graviert. Die einzelnen 
Sterngruppen durch ihre bildliche Darstellung vereinigt. 


Durchm. 25,6 cm. Sig. Spitzer. 


860 — Ewiger Kalender. Eisen, in Silber tauschiert. — Frankreich. XVI. 
Jahrh. 


Die rechteckige Platte schmücken die Figuren der vier Jahreszeiten, Stern- 
bilder und Gehänge. Die bewegliche Mittelplatte, mit reliefierten Schlangen ver- 
ziert, gibt die übereinstimmenden Tage der Wochen an. 


Länge der Seite 16 cm. Sig. Spitzer. 


8601 — Zifferblatt einer Sonnenuhr. Kupfer vergoldet, von Gerhard 
Kloppenberg, gestochen von Gerhard Cremer. — Deutschland 1713. 


Rundes Zifferblatt, beiderseits mit geographischen Angaben und Blattrand 


graviert. Bezeichnet: „Gerhard Kloppenberg invenit et delineawit.“ „@Ferhard Cremer 


sculpsit 1713.“ Durchm. 30 cm. 
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862 — Viereckiges Zifferblatt. Kupfer vergoldet. — Deutschland. 
XVIl. Jahrh. 


Graviert mit den Darstellungen der vier Jahreszeiten. Ziffernkranz fehlt. 


Höhe 20,5, Breite 17,5 cm. 


863 — Ewiger Kalender mit deutscher und französischer Schrift. — 
Deutschland. Um 1800. 
Rundform. Mehrere konzentrische Messingscheiben und Metallringe, verziert 


mit wenigen klassizistischen Verzierungen, Monatsangaben, Tagesangaben, Lage 
der beweglichen Feste, Mondphasen etc. Zeiger zur Bezeichnung der Tagesangabe. 


Durchm. 24 cm. 


Nr.911. 


Bestecke und anderes Handgerät. 


864 — Vorlegemesser. Der Griff Bronze mit Holz- und Beineinlage. — 
Italien. XV. Jahrh. 


Der Griff Bronze, mit kronenförmiger Haube und gezackter Wurzel. In vier 
Feldern Einlagen von Holz und Bein in Schachbrettmusterung. Die Klinge breit, 
beiderseits Marke. In Lederscheide mit graviertem und gezacktem Messingbeschlag, 


mit Kugelspitze und Traghaken. Ganze Länge 48,5 cm. 


805 — Vorlegemesser. Der Griff Bernstein. — Frankreich. Um 1500. 


Der rundliche, nach oben erweiterte Griff aus zwei verschiedenfarbigen Stücken 
Bernstein gebildet, die Naht mit Kupferdraht umflochten; die Haube, die den 
Schaft mit einer Bandborte umfaßt, vergoldete Bronze mit zwischen Arabesken 
eingelassener Plakette: Halbfigur von Salome und Herodes (Molinier 731 ähnl.). 
Die Klinge, sehr breit und gerade abschließend, erwächst aus einer balusterförmigen 


gekanteten Wurzel, die vergoldet. Länge 38,5 cm. 


8606 — Vorlegemesser. Der Griff Elfenbein, in vergoldetem Silber gefaßt. 
— Spätgotisch. 


Der Griff von leicht ovalem Querschnitt, bekrönt von einer grottesken Tier- 
figur mit geöffnetem Maul, breiter Fratze und kurzem Schwanz, der Leib gekörnt. 
Die Zwinge mit Ornament ist mit Bandrollen mit den Initialen: R O F graviert. 


Stern als Klingenmarke. Länge 46 cm 


867 — Zwei Vorlegemesser mit Beingriffen. — XV]. Jahrh. 


Die Griffe sind vierkantig mit grüngefärbten Beinstreifen zwischen Metall- 
ringen. Die breiten weißen Beinflächen geschmückt auf der einen Seite mit Frucht- 
gehänge und auf der anderen Seite mit Blattranke. Die Enden gegliedert. Die 


Be EV 
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breiten, vorne gerundeten Klingen geätzt mit den Noten und dem Text der 
beiden Tischgebete, das eine für Tenor, das andere für Baß. An Wurzel und Spitze 
geätztes Laubwerk und Engelkopf auf vergoldetem Grunde. 

Länge je 27,5 cm, 2 Stück. 


868 — Vorlegemesser mit Achatgriff. — Kur-Brandenburg. 1571—1598. 


Die breite Klinge deckt fast bis zur Hälfte das tiefgeätzte und vergoldete 
Wappen von Brandenburg. Darüber die Buchstaben: I. G. M. Z. B. K. (Johann 
Georg Markgraf zu Brandenburg, Kurfürst). Der Griff sechskantig in Achat mit 
vergoldeter und gravierter silberner Wurzel und Haube. Länge 44 cm. 


869 — Vorlegemesser. Der Griff Kupfer vergoldet, mit Holz- und Bein- 


einlagen. — Italien. XVI. Jahrh. 


Auf der breiten Klinge die Marke A. @. Der Griff Kupfer vergoldet, in be- 
helmten Doppelkopf auslaufend. In vier Feldern Einlagen. von Holz und Bein in 
Rauten und Schachbrettmuster. Die Wurzel durchbrochen und ausgeschweift. 


Länge 48 cm. Sig, Spitzer. 


870 — Vorlegemesser. Der Griff Silber. — Um 1600. 

Der abgeflachte Griff ist beiderseits mit der gleichen Darstellung in durch- 
brochenem, unterlegtem Relief geschmückt: Eine weibliche Figur, Blumenstrauß, 
Maskaronkopf und Büstfigur in reiches Rollwerk eingeordnet. Die Wurzel durch- 
brochen mit Vase und Rankenwerk. Die Klinge leicht abgerundet. 

Länge 35 cm. Sig. Spitzer. 


871 — Vorlegegabel, zweizinkig, mit reich geschnittener Wurzel und 
Beingriff. — XVII. Jahrh. 


Die Zinken vierkantig, an ihrer Wurzel überaus reich geschnitten in Be 
werk, Delphinköpfen, Delphinen, freiem Mittelstück etc. Der Griff mit Beinplatte, 
mit geschwärzter, tief geschnittener Rankenverzierung und balusterartigem, ver- 
goldetem Kupferknopf. Länge 29 cm. 


872 — Vorschneidemesser mit Elfenbeingriff. — Italien. XV]. Jahrh. 


Die lange schmale Klinge vorne zugespitzt. Der vielkantige Griff Elfenbein 
mit runden Ebenholzeinlagen und palmettenförmiger Endigung und runden und 
länglichen goldtauschierten Eiseneinlagen. Länge 31,5 cm. Sig. Spitzer. 


873 — Tranchierbesteck: Messer und zweizinkige Gabel. Die Hefte 


Elfenbein und Bernstein. — Danzig. XVII. Jahrh. 


Die Griffe Elfenbein, die Seiten des Schaftes mit Bernsteinplatten eingelegt, 
durch die durchschimmernd kleine Arabeskenfriese in Goldgravierung. Als Be- 
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krönung die vollrund geschnittenen, belorbeerten Köpfe Johann Sobieskis, Königs 
von Polen, und seiner Gemahlin Maria Kasimira. Messerklinge abgebrochen. 


Länge der leicht schadhaften Griffe 13,5—14 cm. 


874 — Eßbesteck in Lederetui. Griffe Kupfer. -— XVII. Jahrh. 

Der Griff reich profiliert, rund, mit Diamantschnitt und kandelaberförmiger 
Endung, abschraubbar. Die Gabel zweizinkig, die Messerklinge mit geradem Rücken 
und gebogener Schneide. Die Löffelschale breit und wie die Griffe in Kupfer und 
vergoldet. Das Besteck in Lederetui, mit spärlicher geprägter Goldverzierung und 
Tragkettchen. ; Länge der Scheide 10 cm. 


875 — Besteck. Die Griffe Eisen mit Hirschhornbelag. — Nürnberg. 


XVII. Jahrh. 


Der Griff, mit Hirschhorn belegt, das mit drei Rosettnägeln befestigt, endigt 
in einer Eisenhaube in Gestalt einer Halblilie und Vogelschnabel. Die Klinge 
mit zurückgebogener Spitze. Die Gabel zweizinkig. Nürnberger Beschauzeichen. 


Länge der Gabel 12, des Messers 11,2 cm. 


876 — Messer und Gabel mit vergoldeten und niellierten Silbergriffen. 
In Lederetui. — Italien. XVI. Jahrh. 


Der Griff vierkantig, mit eingelegten schmalen Silberplatten, die von Maskaron- 
kopf herabhängendes Arabeskenornament auf nielliertem Grunde zeigen; die 
schmalen Seitenplatten aufsteigende Lorbeerzweige. Knopf und Wurzel reliefiert 
mit Früchten und Blumenkranz. Gerade Klinge, zweizinkige Gabel. Das Lederetui 
geprägt und durchbrochen mit Ranken, Figurenmedaillons, Lilienwappen etc. Seit- 


lich Osen für den Tragriemen. Länge des Messers 17, der Gabel 16,5 cm. 


877 — Gabel und Messer. Die Griffe Gold graviert und mit schwarzem 
Email ausgeschmolzen. In steifem Lederetui mit niellierten Goldbe- 
schlägen. — Niederlande. Datiert 1597. 


Die Griffe vierkantig und in Palmettenform mit vier Durchbrechungen endigend, 
mit kleinem Baluster. Die breite Vorder- und Rückseite ganz bedeckt mit sym- 
metrisch angeordneten Arabesken, Grottesken, Tiergestalten usw.; darin Mittel- 
feld mit allegorischer und mythologischer Figur in leicht angedeuteter Landschaft. 
Schraffierung der Zeichnung und der Grund schwarz. Die Schmalseite mit spär- 
lichem Schmuck mit den Monogrammen T M H und I DL und Jahreszahl 1597. 
Die viereckige Lederscheide mit langen Beschlägen mit palmettenförmigen Feldern, 
in entsprechender Weise mit Arabesken, Tieren, Grottesken und Ovalmedaillons 
mit allegorischen und mythologischen Figuren in Landschaft geziert. 


Länge des Messers und der Gabel je 16,5 cm. 2 Stück. 
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878 — Messer mit Porzellangriff, nebst zwei geätzten Klingen und 
vierzinkiger Gabel. — Deutschland. XVII. Jahrh. 
Der Griff leicht gebogen, mit Streublumen verziert. Die Klinge mit nach oben 


gebogenem rundem Abschluß, an der Wurzel mit vergoldeter Gravierung und dem 
Namen F. L. W. V. Bos. Die beiliegende Klinge aus demselben Besteck. 


Länge der Messer 25 und 26,5 cm, 4 Stück. 


879 — Messer und Gabel mit Beingriffen und Beinscheiden. — Deutsch- 
land. XVII. Jahrh. 
Die Griffe in Gestalt von vollrund geschnittener männlicher und weiblicher 
Kostümfigur. Der untere Teil, in der Scheide steckend, glatt und sich verjüngend. 
Die Gabel mit längerem Stiel zweizinkig, die Klinge spitz zulaufend, an der Wurzel 


leicht graviert. Messer und Gabel in besonderen Scheiden mit Maskaron und tiefen 
Längsfurchen und Spitzen in Eichelform. Am Rücken zwei Ösen für die Tragkette. 


Länge mit Scheide je 20 cm. 2 Stück. 


880 — Messer und Gabel mit vergoldetem Silbergriff. — Niederlande. 
XVII. Jahrh. 


Der Griff reich in Barockmusterung reliefiert und in hermenartige Frauenbüste 
endigend. Die beiden Zinken in Eisen. Länge 13,6 bezw. 12 cm. 2 Stück. 


881 — Messer und Gabel mit reliefiertem Silbergriff. — Deutschland. 
XVIl. Jahrh. 


Die silbernen Griffe in Rosetten endigend. Die eine Seite schmückt ein 
spielender Putto über geschupptem Pfeiler, überragt von geflügeltem Kopf, die 
andere Seite eine von Putto und Vogel belebte Blumenranke. Der Rücken der 
Klinge geschweift. Die Gabel zweizinkig. 


Länge des Messers 22,6, der Gabel 20,5 cm. 2 Stück, 


882 — Messer und Gabel mit vergoldetem Silbergriff. — Niederlande. 
XVI. Jahrh. 


Der glatte Griff endigt in eine über umgekehrter Blattkrone sich entwickelnde, 
geflügelte Frauenbüste. Die Klinge des Messers mit Marke und Krone, die Gabel 
zweizinkig, mit balustergeziertem Stiel. Die Vergoldung stark abgegriffen. 


Länge des Messers 18, der Gabel 17 cm. 2 Stück. 


883 — Messer und Gabel mit Silbergriff. — Niederlande. XVII. Jahrh. 


Der Griff in gleicher Form wie der der vorhergehenden Nummer. Auf der 


Klinge Marke 7. Länge des Messers 18, der Gabel 16,5 cm. 2 Stück. 
23 
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884 — Messer, der Griff Elfenbein und nielliertes Silber. — Italien. 
XV. Jahrh. 


Die Klinge breit, mit leicht gebogener Spitze und der Marke B. Der flache 
Griff, vierkantig, Elfenbein mit drei eingelegten Silberrosetten, endigt in eine kreis- 
förmige. Erbreiterung in nielliertem Silber mit gravierten Wappenschildern: einer- 
seits ein silberner Hund in schwarzem Felde, anderseits -drei silberne Adler mit 
schwarzen Querbalken auf weißem Grunde. Länge 32 cm. Sig. Spitzer. 


885 — Fünf kleine Messer, ganz in Eisen, in Stehetui in schwarzem 
Leder mit Bemalung. — Frankreich. XVI. Jahrh. 


Die Klinge in breiter Lanzettform mit dem zierlich gegliederten, in feiner 
Lilienform auslaufenden Griff Eisen aus einem Stück. Der Griff zeigt, bis über 
die Wurzel der Klinge laufend, allseitig vergoldete Arabeskenätzungen, zwischen 
denen am Schaftende Kriegerköpfe, auf der Spitze Blattornament auf vergoldetem 
Grunde. Das Stehetui in schwarzem Leder in sechsgekanteter Säulenform mit zier- 
lichen, reizvollen Goldarabesken, zwischen denen auf den drei Breitfeldern weibliche 
mythologische Figuren: Venus, Minerva, Juno (Paris-Urteil); auf dem Deckel 
Medaillons nach Etienne de Laulne mit Landschaftsmotiven in farbiger Lackmalerei. 


Länge der Messer 18, Höhe des Etuis 21,5 cm. 


883060 — Messer mit in Eisen geschnittenem Griff. — Italien. XVI. Jahrh. 


Der Griff vierkantig, graviert und ziseliert mit längeren kandelaberartigen 
Enden mit Blattmusterung. Die Klinge mit breitem, vorn abgeflachtem und ein- 
gebogenem Rücken. Die Schneide gerade. Länge 11,8 cm. 


887 — Messer mit Silbergrifi. — Italien. Anf. XVI. Jahrh. 


Die lange gerade Klinge vorn zugespitzt. Der Griff viereckig, mit gestanzten 
Silberplatten belegt, die Musikinstrumente in reichem Blattwerk zeigen. Auf der 
einen Seite ein Wappenschild, auf der anderen das Wort SVSTINE. Auf den 
Schmalseiten: ALTA PRAESTATVR OVIES REBVS PARVIS. In der Nähe 


des Schaftes klein die Buchstaben 17. F. Länge 23,2 cm. Sig. Spitzer. 


888 — Messer mit geschnittenem vergoldetem Eisengriff. — XV]. Jahrh. 


Der vergoldete, geschnittene Griff vierkantig, überaus reich gegliedert, in 
Nodusmuster, weiblicher Doppelbüste und in Vasenknopf endend. Kleine Perlmutter- 
einlage. Die Klinge zugespitzt. An den Wurzelenden mit geätzten Ranken und 


vergoldet. Länge 20,1 cm. 
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Phototypie B. Kühlen, M.Giadbach, 
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889 — Messer. Der Griff Eisen mit Schildpattplatten. — Italien. XVI. Jahrh. 


Der aus Eisen geschnittene Griff zeigt an den Zwischengliedern ziseliertes 
Blattwerk und endigt in einem über einfachem Kapitell sich entwickelnden, stili- 
sierten Vogelschnabel. Auf jeder Seite Schildpattplatte. Die Klinge gerade und 
breit lanzettförmig, mit Marke. Länge 16,6 cm. 


890 — Messer mit in Eisen geschnittenem Griff. — Italien. XV. Jahrh. 


Der Griff in gleicher Weise wie der vorige gebildet, doch mit kürzerer 
Schildpattplatte. Die Klinge schmal, gerade und spitz zulaufend. Länge 17,7 cm. 


891 — Drei Messer mit in Tierkopf endendem Griff. — XVl. Jahrh. 


Der Griff, achtkantig mit Schachbrettmuster in Perlmutter und Holz mit 
Metalleinlage, endet in einen phantastischen Tierkopf aus Bein über Blattkapitell 
von vergoldetem Eisen. Die Klinge Eisen, an der Wurzel geätzt mit vergoldeter 
Ranke. Der Rücken gerade, die Schneide gebogen. Mit Marke. 


Länge 25 cm. 3 Stück. 


892 — Messer. Der Griff Bronzeguß. Venus und Amor. — Italien. 
XVl. Jahrh. 


Venus und Amor in gut ziseliertem Bronzeguß mit Vergoldung. Die aus 
Palmettenkapitell erwachsende, spitz zulaufende Klinge mit undeutlicher Marke, an 
der Wurzel mit Arabeskenband geätzt und vergoldet. Länge 21,7 cm. 


893 — Messer mit Griff aus Bergkristall und Silber. — Italien. XVI. Jahrh. 


Durch den achteckigen Bergkristallgriff hindurch erblickt man die mit ver- 
goldeter Blattranke umwundene Angel. Die vergoldeten silbernen Zwingen reich 
reliefiert mit Laubranken und Masken etc. Die schmale Klinge mit breitem Rücken 
und geschwungener Spitze. Länge 30 cm. 


894 — Zwei Messer mit Silbergriffen, sogen. „de Bry-Messer“. — Nieder- 
lande. XVI. Jahrh. 


Die Griffe vierkantig, mit silhouettierter und durchbrochener Bekrönung, mit 
von zwei Pfeilen durchschossenem Herz in mittlerem Ovalmedaillon graviert. Die 
Griffe beiderseits mit zweifachen Arkaden zwischen unterem Felde mit Frucht- 
korb und oberem Blumenornament. In jedem Bogen stehende allegorische Figur 
der „IVSTISIA, FORTVDO, CHARITAS und TEMPER.“ Auf der Schmalseite 
tief graviertt CATELINNE * GHIS *. Die sehr langen, schmalen Klingen mit 
Marke N und P. Länge 25 cm. 2 Stück. 


23* 
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895 — Zwei Messergriffe. Silber. — Niederlande. Um 1600. 


Vierkantiger, palmettenförmig endender Griff, in derselben Weise wie die vor- 
hergehenden mit allegorischen Figuren in Arkaden und Blattwerk geziert. 
Länge 85 cm. 2 Stück. 


896 — Messer mit Silbergriff. — Frankreich. XVII. Jahrh. 


Die Klinge in ganz ähnlicher Weise graviert mit den Figuren: CARITAS, 
TEMPERA, FORTRES, PRVDENS. Französische alte Imitation der sogenannten 


de Bry-Messer. Länge 13,5 cm. 


897 — Messer mit nielliertem Silbergriff. — Italien. XVI. Jahrh. 


Den vierkantigen Griff schmücken Waffentrophäen und Wappen in niellierter 
Gravierung. Das bogenförmige Ende vergoldetes Kupfer mit reliefiertem Blattwerk. 
Die lange Klinge gespitzt mit gerader Schneide und gebogenem Rücken und mit 


Marke: Krone und Löwe. Länge 22,5 cm. 


898 — Brautmesser mit graviertem Silbergriff. — Datiert 1605. 


Der Griff ist nach oben erbreitert zu einer Lilienblattbekrönung. Der- 
selbe ist auf allen Flächen in feinster Ausführung zart graviert in der Art des 
de Bry. Die Breitseiten zeigen je zwei durch Bibel-Zitat getrennte Darstellungen: 
in der unteren Hälfte Christus und die Samariterin am Brunnen und die Versuchung 
Christi unter von Putten überragten Bogen; in der oberen Hälfte die Hochzeit zu 
Kana und Adam und Eva im Paradies, die Hände ineinander legend, über die 
ein Engel Wasser aus einem Kruge gießt. Auf der Bekrönung, zwischen Tier- 
figuren und Arabesken, Diana und Venus und Amor mit betreffenden Aufschriften. 
Auf den Schmalseiten: DIEV » PAR - SA - PAROLE 9, eine Blumenvase und 
IOHANNA $ MARTENS 9 1605, unter verschlungenen Händen mit brennendem 


Herz. Auf der Klinge zwei Marken: Gekröntes ©. und Folck. Länge 21,2 cm. 


899 — Messer mit Silbergriff, teilvergoldet. — Namur. XVII. Jahrh. 


Der Griff rund, nach oben erbreitert und in durchbrochen kugelförmigem 
Blattkelch mit schnäbelnden Tauben endend. Die Vorder- und Rückseite schmückt 
je ein durch schmales, mit den Buchstaben F. B. und I. L. n. M. in Punkten 
graviertes Band getrenntes, reich durchbrochenes Relief mit männlicher bezw. 
weiblicher Figur und Amor in Laubwerk, mit Vogel und verschlungenen Händen 


belebt. Die lange, vorne leicht zurückgebogene Klinge mit Marke und Aufschrift 


NAMVR. Länge 21 cm. 


900 — Messer mit Silbergriff. — Namur (?). XVII. Jahrh. 


Der Griff zeigt die gleiche Ornamentik wie die vorhergehende Nummer, jedoch 
ohne Durchbrechung und Vergoldung und in verkleinertem Maßstab. Die schmale 


Klinge gespitzt. Am Rande des Griffes eingraviert M. M. J. und 8. T. Mit ein- 


fachem ledernem Tragetui. Länge il em, 
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901 — Acht Messergriffe. Eisen versilbert. — Deutschland. Ende des 
XVII. Jahrh. 


Vorder- und Rückseite mit zarten Arabesken auf tiefgeschnittenem Grunde 
geziert. Die Enden volutförmig abgeschrägt. Länge 8cm. 8 Stück. 


902 — Große Gabel. Eisen mit Elfenbeingriff. — Italien. XVl. Jahrh. 
Zweizinkig; der unregelmäßig achtkantige Griff Elfenbein mit runden Holz- 

einlagen und goldtauschierten eisernen Rund- und Längsplatten. Die Endigung 

palmettenförmig. Länge 35 cm. Sig. Spitzer. 


903 — Gabel. Eisen graviert. — Italien. XVI. Jahrh. 


Der lange vierkantige Griff wenig profiliert und mit den beiden Zinken aus 
einem Stück geschnitten. Er ist reich geschmückt mit Waffentrophäen, Füllhörnern 
und Blattranken etc. in Gravierung. Länge 31,5 cm. 


904 — Klappgabel mit aufgesteckter Löffelkelle. Vergoldetes Silber. — 
Im reichsten Stile des XVI. Jahrh. 


Die Gabel zweizinkig, an der Wurzel mit Sirene über Becken und mit Männer- 
köpfen in Vollrund. Der gekantete und gekehlte, nach oben stark erbreiterte Stiel 
zeigt auf der Vorderseite einen Drachen, an freihängenden Kettchen von Puttos 
gehalten, rückseitlich Cherubimkopf. Zwei stark profilierte Ringe mit edelsteinbesetzten 
Palmetten, der untere derselben als Schieber zum Feststellen der Gabel. Als 
Bekrönung ein teils reliefiert, teils filigranartig verzierter Knopf zum Abschrauben, 
mit Zahnstocher. Die Durchsteckösen an der Löffelmuschel mit Marke zwischen 
Ranken. Beiderseits mit Punzarabesken geschmückt, zeigt die Kelle außerdem das 
Meisterzeichen FH, nach Rosenberg N. 1258 Friedrich Hillebrandt. 


Länge 18,2 cm. Sie. Thewalt. 


905 — Klappgabel, vierzinkig, mit aufgesteckter Löffelkelle. Silber. — 
Niederlande. 1767. 


Der Schaft sechskantig, mit großer Urne als Abschluß über zart graviertem 
Ornamentband. Auf der Löffelkelle aufgraviert: K:B:Buys Anno 1767 den 
1. Jannuwarij. Mit Meistermarke: FD. In Originallederetui mit reichster Goldpressung 


und Tragschnüren. Länge der Gabel 15 cm. 


906 —- Löffel. Achat mit emaillierter Goldfassung. — Süddeutschland. 


Um 1600. 


Die breite Laffe und der runde Schaft verschiedenfarbiger Achat. Die Schaft- 
wurzel und Endigung blattkranzförmig in Gold mit schwarzem Email. 
Länge 14 cm. 
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907 — Löffel. Silber. — Deutschland. Anf. XVII. Jahrh. 


Die Laffe flach, muschelförmig. Der Griff in Gestalt einer gedrehten Säule 
mit hohem Sockel endigt mit wappenhaltendem sitzendem Löwen. Am Stiel die 
Buchstaben J V E. Meistermarke. Länge 17,8.cm. 


908 — Löffel. Vergoldetes Silber. — Zürich. XVII. Jahrh. 


Der astförmig geschlungene, mehrkantig gegliederte Stiel läuft in eine barocke 
weibliche Hermenbüste über Blattkrone aus, das Wurzelstück mit Masken und 
Schnörkeln reliefiert. Die Unterseite der Muschel graviert mit zwei Nelken und den Ini- 
tialen ZB. Mit Züricher Beschauzeichen, Rosenberg 2578 und Meistermarke I W. 


Länge 15 cm. 
909 — Löffel. Achat mit Goldemail. — Deutschland. XVII. Jahrh. 


Die Laffe muschelförmig, der Schaft vierkantig, zur Wurzel verjüngt. Die 


Wurzel selbst in Gold mit Emaillierung. Länge 13 cm. 


910 — Jagdbesteck mit Hirschhorngriffen: 


Der Griff der zweizinkigen Gabel mit Handschutz und Parierstange mit 
reliefierter Hirschfamilie. Zwei der Messer zum Teil durchbrochen, Darstellung von 
kämpfendem Hirsch und Fuchs. Länge 28 bz.29 cm. Defekt. 


911 — Messer eines Gärtnerbestecks. Der Griff Eisen geschnitten und 
vergoldet. — Italien. XVI. Jahrh. 


Die breite sichelförmige Klinge mit reichen vergoldeten Ätzarabesken auf 
vergoldetem Grunde an der Wurzel und an der Schrägung; auf der Rückfläche 
Gravierung. Der hohe Griff kandelaberförmig, in Eisen geschnitten und vergoldet, 
in eine hohe, auf Säulenkapitell mit Palmetten stehende Deckelurne auslaufend; 


das Heft mit Perlmutter belegt. Prachtstück. Länge 35,5 cm. 


912 — Säge eines Gärtnerbestecks. — Italien. XVI. Jahrh. 


Der Bogen und das Sägeblatt graviert, die Zeichnung vergoldet mit Figur, 
Medaillonkopf, Blattwerk etc. Der Griff mit seitlichen Holzplättchen endigt in 


einen ziselierten, vasenförmigen Knopf. Länge 29,5 cm. SIg. Spitzer. 


913 — Messer eines Gärtnerbestecks. — Italien. XVI. Jahrh. 


Die leicht sichelförmige Klinge geätzt und vergoldet mit Laubwerk. Marke N. 
Der Griff gleich dem der vorhergehenden Nummer gebildet. Aus dem gleichen 


Besteck. Länge 24 cm, Sig. Spitzer. 
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914 — Hammer eines Gärtnerbestecks. Eisen geschnitten. — Italien. 
XVl. Jahrh. 


Der reich profilierte Hammer geätzt und vergoldet. Der Griff gleich den vor- 
hergehenden mit balusterartigen Verzierungen mit Holzplatten, in einen Bohrer 


auslaufend. Aus dem gleichen Besteck. Länge 20 cm. Sie. Spitzer. 


915 — Pfriem eines Gärtnerbestecks. — Italien. XVI. Jahrh. 


Die Spitze Eisen ziseliert. Zwischen dem Pfriem und dem Griff, der gleich den 
vorhergehenden gebildet, balusterartiges Zwischenstück, geschnitten und vergoldet. 


Aus demselben Besteck. Länge 23 cm. Sie. Spitzer. 


916 — Schaber und Feile eines Gärtnerbestecks. — Italien. XVI. Jahrh. 


Die Klinge kurz und breit bogenförmig zu der langen Feile übergeführt, 
graviert und vergoldet. Der Griff gleich den vorhergehenden. Aus demselben 


Besteck stammend. Länge 24 cm. Sie. Spitzer. 


917 — Feile und Schaber eines Gärtnerbestecks. Elfenbeingriff. — 
Italien. XVI. Jahrh. 


Die Klinge breit, vorne gerade abgeschnitten und mit langer Spitze, der 
hintere Teil bogenförmig zur Feile überführend, geätzt und vergoldet. Der Schaft 
kantig, mit zwei aufgelegten und gravierten Beinplatten. 

Länge 22 cm. Sie. Spitzer. 


918 — Faßbinderbesteck in samtbezogener Holzscheide. — Solingen. 
1709—1713. 


Das Hackmesser mit Messinggriff in Gestalt eines sitzenden Löwen, im Maul 
einen Ring haltend. Die breite Klinge einerseits mit zwei tiefen Rillen, die mit 
Rankenwerk und zwei Tigern graviert sind. Zwei Marken. Die andere Seite der 
Klinge graviert mit zwei Faßbindern bei der Arbeit. Darüber: Schones Mäglein 
Ich | Bin Euch Huldt, das Ist | Euer Schwester Schuldt., darunter: Wan Ich an 
sey gedencke | So hat mein Bruder | kein Gelenke. In Solingen Anno 1709. Messer und 
Gabel mit in Löwenköpfen endigenden profilierten Messinggriffen. Die Scheide 
ist mit rotem Samt überzogen, der mit Gold gestickt ist, doppeltes Monogramm 
und die Jahreszahl 1713 trägt. 

Ein Gegenstand fehlt. Länge des Hackbeils 33,5 cm. 


919 — Schnitzmesser mitElfenbeingriff. — Frankreich. Ende des XVII. Jahrh. 


Der runde Griff in Elfenbein glatt gehalten. Die Klinge mit zierlich ge- 
schnittenem, geschwungenem Rücken, graviert mit Blumen und Rankenwerk und 


der Gestalt eines Kavaliers. Vergoldet. Länge 16 cm. 
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920 — Messer und Pfriem mit figuralen Griffen, in Scheide. — Italien. 
XVII. Jahrh. 


Klinge und Pfriem Eisen, die Griffe Vollfigur je eines Putto in vergoldetem 
Rotkupfer. Die eiserne Scheide hat Zierflächen mit Blattwerk oder Kreisornament, 
tief graviert auf gekörntem Grunde und vergoldet. 

Länge mit Scheide 12,5, des Messers 9,5, des Pfriems 8,5 cm. 2 Stück. 


921/23 — Zwei Keile und Säge. Eisen, teilvergoldet. — XVl. Jahrh. 


Die Griffe der beiden verschieden breiten Keile achtkantig und mit baluster- 
artiger vergoldeter Profilierung mit reliefierten Blattkelchen. Marke: R. Der Griff 
der Säge rund und mit Tragring. Der Bogen achtkantig, mit vergoldeten ge- 


schwungenen Enden. Länge der Keile 13 und 12,7, der Säge 32 cm. 3 Stück. 


924/31 — Acht Instrumente eines Bestecks. — XVII. Jahrh. 


Acht verschiedene Instrumente, die Griffe Bronze vergoldet, in Büsten, 
Engelköpfe usw. endigend. Länge zwischen 9,8 und 16,5 cm. 8 Stück. 


932 — Säge. — XVII. Jahrh. 


Ganz in Eisen, der Spanner in phantastische Tierköpfe auslaufend, die Eichel- 
zweige im Munde halten. Der Griff Holz. 


Länge 68 cm. 


933 — Flammer, zugleich Zange, Stampfer und Nagelzieher. Schmiede- 
eisen mit Ätzarbeit. — Nürnberg. XVI. Jahrh. 


Die aus Profilierung erwachsenden Schenkel achteckig, der eine in einen 
Nagelzieher, der andere in rechteckige, dicke Stampfplatte auslaufend; der Hammer 
geschweift. Reiche Ätzmalerei mit Renaissance-Arabesken, Zierborten und Bändern 


bedeckt die Außenflächen. Tanse are 


934 — Beißzange mit Hammer und Pfeife. Eisen geschnitten. — Deutsch- 
land. XVI. Jahrh. 


Beißzange mit seitlichem Hammeransatz, das eine Ende in eine Ahle, das 
andere in eine Pfeife endigend. Die Flächen mit Blattranken, Tieren und Mas- 


karons auf tiefgeschnittenem Grunde geschmückt. Länge il SR 


935 — Großer Zirkel. Schmiedeeisen mit Ätzarbeit. — Nürnberg. 
XVl. Jahrh. 


Die langen Schenkel vierkantig, an den Kanten geflacht; die Wurzel verdickt 
und breit ausladend, mit mittlerer Kreisdurchbrechung und gerollten Enden. Die 
ganzen Flächen sind dicht besät mit Bandverschlingungen und Rankenwerk in 


reichster Ätzarbeit. Länse 29 cm 
g i 
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936 — Meßzirkel. Messing. — Regensburg. XVII. Jahrh. 
Die eichelförmigen Zwischensätze mit Kugelbewegung; der Griff hübsch durch- 


brochen. Mit Regensburger Eichungsmarke. Länge 145 cm. 


937 — Reißfeder. Griff Eisen geschnitten. — Italien. XVI. Jahrh. 
Der Griff Eisen geschnitten, sehr reich profiliert und mit Akanthuskelchen 


verziert. Länge 14,5 cm. 


938 — Falzbein. Silber mit Elfenbeingriff. — XV. Jahrh. 


Der Griff kantig, aus Elfenbein, mit vergoldeten und gravierten Zwingen ein- 
gefaßt. Die Klinge schilfblattförmig, mit runder Öffnung. Länge 30 cm. 
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939 — Mehrere Teile eines Rüstungsmodells. — Nürnberg. XVI. Jahrh. 


Diechling mit Kniekachel, Beinröhre und .. Schuh (Bärenfuß). Schulterkachel 
mit vollständiger Armröhre und Fäustling. Die einzelnen Teile meist mehrfach 


geschoben. Länge zwischen 6 und 14cm. 


940 — Prunk-Halbrüstung. — Italien. I. Hälfte XVI. Jahrh. 


Teils geschwärztes, teils blankes Eisen, mit reichster Ätzmalerei. Elegant 
geformter Birnhelm mit geschrägtem Rande, von bossiertem Fries eingefaßt. Die 
Federbuschhülse bedeckt von einem Kartuschenschilde in Messing. Die schön ge- 
wölbte Brust in schwache Gräte zulaufend; an dieselbe schließen sich die breiten 
Beintaschen. Die Halsberge oval ausgeschnitten, die Schulterschilder nach vorne 
und hinten weit überfallend. Das Armzeug geschlossen, mit gespitzten Ellenbogen- 
kacheln, die Handschuhe mit hohen Stulpen und geschobenem Fäustling. Die ganze 
Rüstung zeigt einen Dekor von breiteren und schmäleren Friesen, Borten und 
Bordüren, die meisterhaft geätzt mit Trophäen, Laubranken und Arabesken, 
dazwischen Medaillons mit Kriegerfiguren, Musik- und Waffentrophäen etc.; der 
Grund teils vergoldet. Auf der Brust: Mucius Scävola vor Porsenna und Judith. 

Ganze Höhe 90 cm. Sig. Spitzer. 


941 — Rüstung eines Feldherrn (Washi su sasa) nebst kompletter Pferde- 
rüstung. — Japan. XVl. Jahrh. 


Das Bruststück Goldlack, in welliger Musterung ornamentiert, mit aufgesetzten 
Bronzestampfen, Bein- und Armschienen mehrfach geschoben und mit Seidenbändern 
durchflochten. Der Helm in Eisen, mit aufgesetzten Rippen verziert. Als Helmzier 
dient eine in Goldbronze vollrund ziselierte Phönixfigur. Die Gesichtsmaske Eisen 
geschnitten mit Blumenzweig. Die Pferderüstung besteht aus einer Panzerung, die 
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aus kleinen vergoldeten Metallplättchen gebildet und mit roten Seidenfransen und 
Quasten reich verziert ist. Die Satteldecke grünes Leder, gepreßt mit Drachen- 
klauen und vergoldet. 
Sattel und Steigbü- 
gel zeigen in feinster 
Lackarbeit auf gold- 
gesprenkeltem Grun- 
de Drache und blü- 
hende Päonien. Die 
Kopfmaske des Pfer- 
des in Form eines 
vergoldeten Drachen- 
kopfes. Das Pferd in 
Lebensgröße in Holz 
vollrund geschnitzt 
und bemalt. Außer- 
dem zu der Rüstung 


gehörig: ein Paar 
Eisensteigbügel, in 
Silber tauschiert mit 
Laubwerk, Fächer in 
Lackarbeit, Fliegen- 
wedel und mehrere 
Schuhe, Beinschienen 


(a 


Höhe 200, ganze 
Höhe 290, Länge 220, 
Breite ‚110 cm. In 
einem Glaskasten mit 
Mahagonigestell. 


942 — Bruststück, ein Paar Beinschienen und ein Paar Handschuhe einer 
Rüstung. — Deutschland. XVI. Jahrh. 


Die gewölbte Brust mit hoher Gänsebauchgräte, an den Kanten und in der 
Mitte von breiten Bordüren umzogen, die geätzt mit Kostüm- und Tierfiguren in 
prächtigen Laubarabesken. Die siebenfach geschobenen Beinschienen und die Stülp- 
handschuhe in gleicher Weise verziert. Höhe der Brust 36, Breite 34 cm. 
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943 — Prunkharnisch. — Deutschland. Mitte des XVl. Jahrh. 


Bruststück mit hoher Wölbung und flacher Gräte, die in eine Satyrmaske 
verläuft. Die ganze Fläche ist in hohem Relief meisterhaft getrieben mit reich 
ornamentierten Kartuschenschildern, in denen die Standfiguren des Mars und der 
Minerva, seitlich Wappenschilder mit Löwen, Waffentrophäen und Lorbeerzweige. 
Die Kanten mit Flechtwulsten ausgetrieben. Angeblich eine Arbeit nach Hans 
Mielich, Hofmaler zu München um 1510, 7 1572. Tanse 48 cm. Sie. Zschille. 


944 — Eisenhut. — Italien. Ende XV. Jahrh. 


In leichtem geschwärztem Eisen hoch getrieben und in Gold tauschiert. Der 
breite Rand, schräg abstehend, nach hinten erbreitert, ist mit Eierstabbordüre ver- 
ziert. Die halbkugelförmige Haube mit niedrigem Kamm zeigt beiderseits auf 
gepunztem Grunde ein Oval, getrieben mit römischem Krieger zu Pferde; seitlich 
weibliche, aus Laubwerk erwachsende Halbfiguren. Am Kamme und um den 
unteren Teil der Haube zieht sich ein breites Band mit eingetriebenen kleinen 


Nuppen und Lisenen. Höhe 18, Breite 30 cm. 


945 — Visierhelm eines Feldharnischs mit geätzten Ornamentbändern. 
— Italien. Um 1530 — 1550. 


Das Scheitelstück in einem Teil getrieben, mit hohem, oben geschnürtem 
Kamm und kurzer Halsbedeckung. Am Nackenteil Messinghülse für den Feder- 
schmuck. Das Visier mit zwei stark vorspringenden Spitzen mit wagerechten Augen- 
schlitzen und links einer Rosette mit Luftlöchern. Kinnreif aus einem Stück mit 
Schnürenrand. Als dekorativer Schmuck dienen geätzte, etwas abgeschliffene Friese 
und Bänder im blühendsten italienischen Renaissancestil mit Trophäen, Medaillon- 
köpfen, Arabesken etc. Höhe. ein 


946 — Visierhelm. — Italien. XVI. Jahrh. 


Geschwärztes Eisen mit eingehauenen, kleinen Nuppen, reich graviert und 
ziseliertt und geätzt mit von Waffentrophäen durchsetzten Ornamentbordüren auf 
vergoldetem Grunde. Die rundliche, elegant gewölbte Haube mit niedrigem Kamm 
an der oberen Kante in Flechtmusterung geschnitten. Das spitze Visier mit geraden 
Augenschlitzen und rosettenförmig gestellten Kreisdurchbrechungen. Der geschrägte 
Kragen mit Messing und Eisennägeln beschlagen. Höhe 31cm. Sig. Spitzer. 


947 — Birnhelm mit nach Art des Morian spitz zulaufender, auf- 
stehender Krempe. — Italien. XVI. Jahrh. 


Vier kreuzweise gestellte Bänder mit Trophäen, vom Scheitel ab auslaufend, 
teilen die Fläche in vier gleiche Felder, in denen hängende Bandkartuschen mit 


den sich wiederholenden weiblichen allegorischen Figuren der Fortitudo und der 


Viktoria in Ätzarbeit, Höhe 28 cm 
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948 — Birnhelm mit reicher Ätzmalerei. — Spanien. XVI. Jahrh. 


Vom Scheitel ziehen sich, kreuzförmig gestellt, vier breite Ornamentbänder 
mit Trophäen, Doppeladler, Kriegerfiguren etc. Die breiten, dazwischen liegenden 
Felder zeigen, beiderseits wiederholt, die Figuren von Mars und Minerva in Orna- 
mentkartuschen an Bandgehängen. Der Rand gerade abstehend, mit Wulst. 


Höhe 23 cm. 


949 — Rundschild. Leder. — Italien. XV. Jahrh. 


Auf der Vorderseite, in hohem Relief ausgetrieben, geschnitten und gepunzt, 
vertieft liegendes Medaillon mit Gorgonenhaupt, von Kordelband eingefaßt; die 
übrige Fläche nimmt eine römische Kampfszene ein: den Boden bedecken gefallene 
Krieger und Pferde. Der äußere Rand mit Arabeskenbordüre. Die Rückseite 
gleichfalls Leder mit Resten von roter Bemalung und gepunzten Figuren. 


Durchm. 55 cm. 


950 — Rundschild. Holz mit Bemalung auf Kreidegrund. — Italien. 
XVl. Jahrh. 


Holz, mit vergoldetem Kreidegrund belegt und mit schwarzer Farbe ausgemalt; 
die Fleischpartien farbig gehalten. Die Außenseite zeigt in Wolken Aurora, in 
einem von Einhorn gezogenen Wagen sitzend, in der erhobenen Rechten den die 
Morgenröte ausstrahlenden Krokosschleier haltend; sie wird begleitet von einem 
zahlreichen Gefolge. Die Rückseite wird durch ein breites Ornamentband in zwei 
Felder geteilt. In dem oberen: Orion in einer Waldlandschaft schlafend, Aurora 
bringt ihm eine Schüssel mit Gold; in dem unteren: Aurora vor dem sie verfolgenden 
Orion fliehend.. Um den äußeren Rand zierliche Arabeskenbordüre. 

Durchm, 65 cm. 


051 — Schild. Blankes Eisen. — Italien. XVI. Jahrh. 


Rund, nach der Mitte zu erhöht und mit aufgesetztem, achtkantigem Stachel. 
Die ganze Fläche geätzt in Schuppenmusterung, die abwechselnd Lilien und Palmetten 
zeigt. Um den Rand ein wulstförmig vorspringendes Kordelband. Die Rückseite 
beledert und mit Handhabe. Dreh. BR cm. 


952 — Beschlag des Hinterteiles eines Sattels. Eisen. — Italien. XVI. Jahrh. 


Lang gestreckte, wenig gebogene Form, aus zwei Teilen bestehend, mit 
zugespitzten Endigungen. Die ganze Fläche ist in hohem Relief getrieben und 
in Gold und Silber tauschiert mit lebendig komponiertem römischem Reiterkampf. 
Im Hintergrunde Türme und Zinnen einer stark befestigten Stadt, im Mittelgrund 
zahlreiche Reiter im Kampfe, einige Fußsoldaten sind bereits handgemein geworden; 
den Vorgrund bedecken gefallene Krieger und Pferde. Um die äußere Kante zieht 
sich eine schmale Bordüre, tauschiert mit zierlichen Laubarabesken; an der oberen 
Kante anschließend ein zweiter Fries mit getriebenem Flechtband. 


Länge 55, Breite 16 cm. 
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053 — Parade-Satteldecke nebst Bezug für das Hinterstück des Sattels. 
— XVIl. Jahrh. 


Blauer Samt, in Flachrelief mit Silberfaden über einen Kern gestickt mit 
breiter Ornamentbordüre, aus verschlungenem Riemenwerk gebildet, durchflochten 
von Blumen und Rankenwerk. 


Länge der Decke 115, Breite 60, Länge des Bezuges 50, Breite 40 cm. 


954 — Ein Paar Steigbügel. Goldbronze. — Italien. XVI. Jahrh. 


Die breite Fufßplatte aus vier Stäben gebildet, deren äußere ziseliert mit 
Muschelwerk. Die nach unten erbreiterten Wangen zeigen einen am Boden hockenden 
Faun, in den erhobenen Händen eine Vase haltend, die auf quaderförmigem Sockel 
ruht. Die Riemenöse mit hochreliefiertem Bockskopf verziert. | 


Höhe 17 cm. Sig. Spitzer. 


955 — Ein Paar Eisensteigbügel. — Deutschland. XV]. Jahrh. 


Der Reif mit tief geschnittenen Kannelüren in einer Messingrosette endigend, 


die Fußsplatte gekerbt und mit Kreuzdurchbrechung. Länge 26 cm. 


956 — Damen-Steigbügel. Eisen. — XV]. Jahrh. 


Der runde Reif glatt, das breite Fußeisen geschnitten mit Blumenstauden. 


Länge 12 cm. 
957 — Ein Paar Sporen. Eisen. — Italien. XV]. Jahrh. 


Der große sternförmige Stachel durchbrochen ornamentiert, die Wangen 
ziseliert mit Laubwerk auf gepunztem Grunde. Versilbert. 


Länge 17 cm. Sig. Spitzer. 
958 — Streitaxt. — XV]. Jahrh. 


Ganz in Eisen, mit großem Beil, dessen Schneide gerundet, der breite flache 


Haken mit Waffenschmiedsmarke. Länge Da 
g 5 


959 — Streitaxt. — XVI. Jahrh. 


Ganz aus Eisen, mit langem Schnabel, gerundetem Beil und vierkantiger Spitze, 


graviert mit Laubarabesken, der runde Stiel tief geschnitten in geschachter 


Musterung. Länge 63 cm. 


960 — Sfreitkolben. — XV]. Jahrh. 


Ganz in Eisen, der runde Stiel oberhalb gekantet und in einer Kugel endigend 


die tief eingekerbt und mit Messingpiqu& versehen. Länge 54 cm. 
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961 — Österreichische Prunkhelmbarte. — XVII. Jahrh. 


Breiter lanzettförmiger Spieß mit hoher Mittelrippe und kleinem halbmond- 
förmigem Widerhaken. Das geschweifte Beil und der Haken durchbrochen orna- 
mentiert und in Doppeladlerköpfe verlaufend. Vergoldet. Eichenholzschaft, am 
oberen Ende mit grünem Samt bezogen und mit Messingnägeln beschlagen. 


Länge bis zu den Schaftbändern 100 cm. 


962 — Österreichische Prunkhelmbarte. 


Ebenso. Gleiche Größe. 


963 — Kurzes breites Schwert » Ochsenzunge«. — Venedig. Ende des 
XV. Jahrh. 


Die sehr breite Klinge von zwei Blutrinnen durchzogen und an der Wurzel 
beiderseits geätzt und vergoldet mit figuraler allegorischer Darstellung vor einer 
Palastarchitektur. Die Mitte der Klinge ziert eine aufsteigende Palmettenbordüre. 
Der Griff mit aufgelegten Beinplatten, in welche sternförmig durchbrochene Messing- 
rosetten eingelassen. Der Knopf Bronze, hufeisenförmig gebogen und ziseliert mit 
Lorbeerbordüren. Länge 70 cm, 


964 — Gotisches Schwert (Ordensritterschwert). — Deutschland. XV. Jahrh. 


Die 79 cm lange, spitz zulaufende Klinge mit starkem Mittelgrat. Das Gefäß 
Eisen vergoldet; der Knauf in Scheibenform, mit umboartiger Erhöhung in der 
Mitte, in die Silberplatten eingelassen, auf der einen Seite mit dem christlichen 
Zeichen, auf der anderen mit „spes“ in gotischen Minuskeln graviert. Parier- 
stange flach, gekantet und mit geschrägter Endigung nach unten gebogen; der 
Griff beledert. Waffenschmiedsmarke: langschenkeliges Kreuz über vierfach gestrahltem 


Kreise. Länge 98 cm. 


965 — Kurzes breites Schwert »Ochsenzunge«. — Venedig. Um 1500. 


Die breite Klinge auf der ganzen Fläche reich geätzt mit Reiterkämpfen, 
Kriegerfiguren und dem Wappenschilde der Familie Visconti. Der Griff 
und die nach unten gebogene Parierstange Silber ziseliert mit Waffentrophäe. 
Der halbkreisförmige Knauf mit eingelassenen Nielloplatten, die Kriegerbüsten und 
Wappenschild zeigen. Die Scheide roter Samt mit reich ziselierten Bronze- 


beschlägen. In Lederetui. Länge 64 cm. 


966 — Cotisches Stoßschwert (Panzerstecher). — Deutschland. Um 1500. 


Massive dreikantige Klinge. Die gerade lange Parierstange mit S-förmig 
gestellten, profilierten Endknäufen und angesetztem Scheidenschutz in Form einer 
eisernen Kappe; der flache Knauf fächerförmig ausgebreitet, der Griff beledert. 


Länge 128 cm. 
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967 — Langes Ritterschwert. — Deutschland (wohl Wien). Zeit Maxi- 


milians 1. 

Breite, golddamaszierte Klinge, die beiderseitig in der Blutrinne die Inschrift: 
„SCHWAN. LA. GARDE. DE. DE. FRANC.“ trägt. Auf der Wurzel Schildchen 
mit: IN WENA. Das Gefäß ist von vergoldeter Bronze, am Knauf, auf der zu 
beiden Seiten heruntergebogenen Parierstange sowie auf dem weit hervortretenden 
Parierring mit tiefen Kannelüren versehen. In gepreßter Lederscheide mit Besteck- 
scheide für zwei Messer; der Schuh vergoldete Bronze und gleich dem Knauf 


kanneliert. Länge 100 cm. Sig. Disch. 


968 — Schwert. — XVlI. Jahrh. 


Die breite Rückenklinge wenig gekrümmt, mit zwei tiefen Blutrinnen, die 
breite, S-förmig gebogene Parierstange und der flache Knauf ziseliert und in Silber 
tauschiert mit Reiterfiguren und Laubarabesken. Länge 88 cm. 


969 — Korbschwert. — Deutschland. XV. Jahrh. 


Die breite Klinge in der Mitte geflacht und graviert mit Laubarabesken, das 
Gefäß mit reichem Korb und Eselshuf, geschnitten mit Palmetten, der Griff mit 
Eisendraht umflochten. Länge 108 cm. 


970 — Pallasch «Schiavone». — Venedig. Anfang XVII. Jahrh. 
Vierkantige breite Klinge; der birnförmige, fast ganz geschlossene Korb eng 
gegittert, der breite flache Knauf mit aufgesetzten halbkugelförmigen Verzierungen. 


Länge 90 cm. 


971 — Langer Stoßdegen. — Spanien. XVII. Jahrh. 


Die schmale, spitz zulaufende Klinge vierkantig. Der Handschutz in Form 
eines flachen Blumenkelches sternförmig durchbrochen. Die gerade Parierstange in 
profilierte Enden auslaufend, der birnförmige Knauf eng kanneliert; der Griff mit 
Samt bezogen. Länge 145 cm. 


972 — Stoßdegen. — Italien. XVl. Jahrh. 


Die schmale, vierkantige Klinge trägt an der Wurzel die Signatur und Waffen- 
schmiedsmarke des Antonio Piccinini (1509—1589). Das Gefäß Eisen mit ge- 
schlossenem Handschutz, gerader Parierstange und kugelförmigem Knauf, graviert 
und ziseliert in geflammter Musterung. Der Griff mit Eisendraht umflochten. 

Länge 125 cm. 


973 — Langer Stoßdegen. — Frankreich. XVl. Jahrh. 


Die schmale, spitz zulaufende Klinge mit tiefer Blutrinne, die vergoldet und 
graviert mit Aufschrift: Schwan la garde de France. Das Gefäß, unten geschlossen, 
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mit S-förmig gebogener Parierstange, in Eisen geschnitten, auf vergoldetem Grunde 
mit reizvollen Blumenarabesken, durchsetzt von Kronen und sechs Ovalmedaillons, 
in denen Wappenschilder und mythologische Standfiguren: Flora, Minerva, Merkur 
und Justitia. Der eiförmige abgeflachte Knauf zeigt unter baldachinartig angeordneten 
Nischen Jupiter und Mars mit ihren Attributen. Der Griff mit Eisen- und Kupfer- 


draht umwickelt. Länge 120 cm. Sig. Spitzer. 


974 — Langer Stoßdegen. — Spanien. Ende XVl. Jahrh. 


Die spitz zulaufende Klinge mit tiefer Blutrinne, in der die Signatur: Monte 
en Toledo, an der Wurzel drei Waffenschmiedsmarken. Das Gefäß mit glocken- 
förmigem Handschutz und S-förmig gewundener Parierstange, in reliefiertem Silber 
meisterhaft aufs reichste tauschiert mit von Jagdtieren belebten Laubarabesken und 
Kettenflechtbordüren; der ovale, flache Knauf wulstförmig eingeschnürt und dem Korbe 
entsprechend in Silber tauschiert. Der Griff mit Eisen- und Kupferdraht umwickelt. 


Länge 131 cm. Sig. Spitzer. 


975 — Stoßdegen. — Spanien. Ende XVl. Jahrh. 


Die flache Klinge trägt an der Wurzel die Signatur: YOHANII. Das Gefäß 
Eisen mit geschlossenem Handschutz, welcher nach dem Knauf zu in einen Drachen- 
kopf ausläuft; die gerade Parierstange verdickt sich an den Enden. Das ganze 
Gefäß ist auf teilweise vergoldetem Grunde in Silber in Hochrelief meisterhaft 
tauschiert mit zierlichen Laubarabesken, von Fratzenköpfen durchsetzt. Der ovale 
Knauf zeigt zwischen Laubwerk Ovalfelder mit tanzenden Nymphen und musi- 
zierender Putte. Länge 119 cm. 


976 — Glockendegen. -— Italien. Ende XVl. Jahrh. 


Auf der spitzen vierkantigen Klinge graviertes Wappenschild. Der halbkugel- 
förmige Handschutz durchbrochen ornamentiert und geschnitten mit Laubarabesken, 
die durchsetzt von Ovalmedaillons, in denen Harpyien, Kriegerbüsten und Doppel- 
adler. Die gerade Parierstange und der Parierbügel schraubenförmig gedreht und 
ziseliert mit Laubwerk. Der flache Knauf durchbrochen geschnitten in Form eines 
Baldachins. Der Griff mit Eisendraht umflochten. Länge 112 cm. 


977 — Glockendegen. — Spanien. Ende XVl. Jahrh. 


Die vierkantige Klinge trägt die Signatur: Yuanez de Toledo. Die mit wulst- 
förmig umgebogenem Rande versehene Glocke durchbrochen ornamentiert mit 
üppig verschlungenen Laubarabesken; innerhalb derselben eine flache geschnittene 
Stichplatte. Die gerade Parierstange und der Parierbügel schraubenförmig gedreht. 
Der flache Knauf durchbrochen geschnitten mit Laubwerk. Der Griff mit Eisen- 
draht umwickelt. Länge 120 cm. 
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978 — Jagddegen. — Spanien. Ende XVl. Jahrh. 


Die Klinge spitz vierkantig, an der oberen Hälfte durchbrochen ornamentiert. 
Der glockenförmige Handschutz durchbrochen ornamentiert und ziseliert mit Saujagd. 
Die gerade Parierstange in profilierten Knäufen endigend, der flache Knauf ge- 


schnitten mit Jagdtieren,; der Griff mit Eisendraht umwickelt. Länge 124 cm. 


979 — Glockendegen. — Spanien. Anfang XVIl. Jahrh. 


Die Klinge vierkantig, spitz, das glockenförmige Gefäß vierpaßförmig aus- 
geschweift, durchbrochen ornamentiert und ziseliert mit von Vogelfiguren belebten 
Laubarabesken. Die gerade Parierstange schraubenförmig gedreht, der ovale Knauf 
geschnitten mit Waffentrophäen. Der Griff mit Eisendraht umsponnen. 

Länge 127 cm. 


980 — Langes Rapier. — Deutschland. Anfang XVII. Jahrh. 


Die lange zweischneidige Klinge mit Mittelflachung; das Gefäß Eisen, reich 
geschnitten. Die blumenförmige Glocke durchbrochen mit aufgerollten Laubranken, 
der birnförmige Knauf mit Palmetten. Der Griff mit Eisendraht umflochten. 


: Länge 140 cm. 
981 — Galadegen. — Frankreich. XVII. Jahrh. 


Die Klinge graviert mit Laubwerk. Das Gefäß Goldbronze, ziseliert mit 
römischem Krieger zu Pferde und Laubarabesken. Der kugelförmige Knauf durch- 


brochen ornamentiert. Länge 90 cm. 


982 — Säbel. — Türkei. XVIN. Jahrh. 


Damaszierte, gekrümmte Rückenklinge. Der Griff Horn, die Scheide ganz in 
Silber belegt, welches getrieben mit Halbmond, Waffentrophäe und Rokoko- 


Ornamentwerk. Teilweise vergoldet. Länge 96 cm. 


983 -—— Scheide eines Tscherkessenschwertes. — XVII. Jahrh. 


Ganz beledert und gepunzt mit Schlangenlinien; am oberen Ende Eisenband, 
in Gold tauschiert mit Laubwerk. Nebst Teil eines Bandeliers mit anhängender 
Eisenzunge, goldtauschiert mit Rosenzweigen. 


Länge 52 cm. 2 Stück. 
984 — Säbel. — Deutschland. XVII. Jahrh. 
Die breite Klinge mit Waffenschmiedsmarke, das Gefäß Eisen. 
Länge 89 cm. 
985 — Langer Parierdolch »Linkehand«. Eisengefäß. — Italien. 
XVI. Jahrh. 


Der Knauf in Vasenform, geschnitten mit Bandwerk, der Griff eingeschnürt 
und dicht mit Eisendraht umsponnen. Die sehr lange Parierstange spiralförmig 
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gerippt und in Profilknöpfe auslaufend. Der Handschutz stark gewölbt und zum 
Knopf spitz zulaufend; derselbe ist reich durchbrochen in Ranken, die ein Mittel- 
medaillon mit männlichem Profilkopf auf vergoldetem Grunde umfassen; der Rand 
hoch aufgeworfen, umgebogen und godroniert. Die beiderseits gezahnte Wurzel 
der spitz zulaufenden Klinge zeigt auf der Vorderseite flache geschnittene Maske 
in Blattwerk, rückseitlich eine hohlgeschliffene Mulde für den Daumen. 


Länge 59 cm. 


986 — Üotischer Dolch. — Italien. XV. Jahrh. 


Die Klinge sehr breit, von zwei Blutrinnen durchzogen. Der Griff in Eisen 
geschnitten mit nischenförmigen Vertiefungen, in denen sich ein netzartig ge- 
musterter Untergrund in Bronze befindet, mit Resten von farbiger Emaillierung. 
Die massive Parierstange aus dem Griffe verlaufend, wenig nach oben gebogen 
und geschnitten mit Perlbandbordüren. Den flachen Knauf umzieht eine Eierstab- 
bordüre. Länge 37 cm. 


987 — Landsknechtsdolch. — Deutschland. XVI. Jahrh. 


Vierkantige Klinge, welche an der Wurzel die eingeschlagene Waffenschmieds- 
marke R trägt. Der Griff Horn, schraubenförmig gedreht, sich nach oben konisch 
erweiternd und mit Eisenkappe beschlagen, die in Gold und Silber tauschiert mit 
ins Kreuz gestellten Laubarabesken. Die flache, gerade Parierstange und der Daum- 
ring entsprechend der Platte verziert. Die Scheide ganz in Eisen, in eine profi- 
lierte Kugel auslaufend und von wulstförmig vortretenden Bändern in drei Zonen 
umgeben, die gitterförmig durchbrochen ornamentiert. Die Vorderseite der Scheide 
zeigt auf geschwärztem Grunde in Gold und Silber tauschiertes, aufsteigendes 
Laubwerk, von Perlbandbordüren eingefaßt. Länge 39 cm. 


988 — Parierdolch »Linkehand«. — Deutschland. Anfang XVI. Jahrh. 


Flache dreiteilige Springklinge, welche sich durch Druck auf einen Hebel 
löst. Die Parierstange weit nach unten gebogen und in Pinienäpfeln endigend. Der 
muschelförmige Handschutz durchbrochen ornamentiert. Der Griff mit Eisendraht 
umflochten. Länge 48 cm. 


989 — Dolch. — Italien. Anfang XVll. Jahrh. 


Die vierkantige Klinge am oberen Ende verflacht und graviert mit Palmetten, 
die gerade Parierstange von schraubenförmig gedrehten Knöpfchen und Scheibchen 
durchsetzt und vergoldet. Der birnförmige Knauf von Flechtbordüren in gezackter 
Anordnung umzogen. Der Griff beledert. Länge 35 cm. 


990 — Ohrendolch. — Italien. Ende XVl. Jahrh. 
Die breite vierkantige Klinge an der Wurzel vergoldet und graviert mit 
Kriegerbüsten. Der Griff ganz in Eisen mit teilweiser Vergoldung und graviert 
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mit Palmetten und Ornamentbordüren. Die kurze gerade Parierstange und der Daum- 
ring von profilierten Knöpfcehen durchsetzt. Die Lederscheide mit Eisenband be- 
schlagen, in Flechtmusterung ornamentiert. Länge 30 cm. 


991 — Ohrendolch. — Italien. Ende XVl. Jahrh. 


Breite vierkantige Klinge. Der Griff mit Hornbelag, in Bronze montiert und 
in zwei ohrenförmigen Scheiben endigend. Länge 30 cm. Sig. Spitzer. 


992 — Ohrendolch. — Italien. XVl. Jahrh. 


Die breite vierkantige Klinge an der Wurzel in Gold tauschiert, mit Laub- 
arabesken, von Tierfiguren belebt. Der Griff mit Hornbelag und mit oberen seit- 
wärts stehenden Ohren, die mit Bronzeknöpfen montiert. Seitlich breite Bänder, von 
der Wurzel der Klinge auslaufend und in gleicher Weise in Gold tauschiert. 


Länge 32 cm. 


993 — Dolch. — Spanien. Ende XVl. Jahrh. 


Breite massive Klinge, durchbrochen reich ornamentiertt und mit hoch 
aufgesetzten Rippen verziert. Die Parierstange nach unten gebogen, mit seitlich 
angesetztem großem Daumring, in Silber in Hochrelief tauschiert mit geflügelten 
Engelköpfchen in Laubwerk; der flache kugelförmige Knauf in Ovalzonen eingeteilt, 
die abwechselnd Maskenköpfe und allegorische Figuren zeigen. 


Länge 42 cm. 


994 — Dolch. — Italien. Ende XVl. Jahrh. 


Breite Klinge mit tiefer Blutrinne, die durchbrochen ornamentiert. Die 
Parierstange geschwärztes Eisen, nach unten gebogen und in Voluten verlaufend. 
Sie ist in Hochrelief geschnitten mit Waffentrophäe auf vergoldetem Grunde. Der 
vasenförmige Knauf entsprechend ornamentiert und mit Goldfäden tauschiert. Der 


Griff mit Kupfer- und Silberdraht umsponnen. Länge 38 cm. Sie. Spitzer. 


995 — Säiletl. — Italien. Ende XVl. Jahrh. 


Spitze vierkantige Klinge. Der Griff, der abgeflachte kugelförmige Knauf und 
die Knäufe der kurzen Parierstange durchbrochen ornamentiert und graviert mit 
verschlungenen, von phantastischen Tierfiguren belebten Laubarabesken. 


Länge 30 cm. 


996 — Stilett. — Italien. XV. Jahrh. 


Dreikantige Klinge, geätzt mit lateinischem Spruch und Skala. Der einfache 
Kreuzgriff mit Kupferdraht umsponnen und in einen gerippten Knauf endigend. 


Länge 24 cm. 
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997 — Stilett, ganz in Eisen. — Italien. XV. Jahrh. 


Dreikantige Klinge. Die kurze Parierstange aus zierlich profilierten Knöpfchen 
gebildet. Der Griff geschnitten mit übereinanderstehendem vollrundem Adler und 
Affen. Länge 20 cm. 


998 —— Dolchscheide. Bronzeguß. — Nürnberg. XVl. Jahrh. 


Runde, konisch zugespitzte Form, aus zwei gleichen Hälften zusammengesetzt 
und durch eine ringförmige Scheibe in zwei Felder eingeteilt, deren oberes Jupiter 
und Io, das untere Simson, die Palastsäulen stürzend, zeigt; seitlich eine Kettenband- 
bordüre. Der Knauf mit Frauenbüsten und Pelikanen. Vergoldet. 


Länge 22 cm. 


999 — Saufeder, in Verbindung mit zwei Radschloßpistolen. — Deutsch- 
land. Ende XV. Jahrh. 


Der breite blattförmige Spieß in zwei nach auswärts gebogene Haken verlaufend 
und ziseliert mit Kordelbordüre. In die runde Tülle sind zwei Radschloßpistolen 
eingelassen, die aufs reichste ziseliert mit üppig verschlungenen Laubarabesken. Die 
runden, in die Blutrinne eingelegten Läufe tragen an der Wurzel eine Waffenschmieds- 
marke. Die Schaftbänder glatt und bis zur unteren Hälfte des Eichenholzschaftes 


reichend. Länge 200 cm. Sig. Spitzer. 


1000 — Jagdspieß. — Deutschland. XVil. Jahrh. 


Das lanzettlich gebildete Eisen durchbrochen ornamentiert mit Langfeldern 
und Kreisen, sowie in Gold und Silber tauschiert mit verschlungenen Laubarabesken 
und von Perlenbordüren umrahmten Medaillons, in denen allegorische Figuren. 
Die achtfach gekantete Tülle ziseliert und mit aufgesetztem Knauf, welcher tief 
eingekerbt. Nußbaumholzschaft mit ornamentiertem Eisenschuh. 


Länge 172 cm. Sie. Spitzer. 


1001 — Jagdhorn. Stierhorn mit Silberbeschlägen. — Deutschland. 


Gewundenes und gekantetes Stierhorn. Das Mundstück mit gravierter fenster- 
artiger Verzierung. Der Schallrand mit Jagdszenen in reichem spätgotischem Laub- 
werk auf gepunztem Grunde getrieben. Die Randringe der Mund- und Schallstücke 
sowie zwei Zierringe mit Kordelgeflecht und Zahnschnittverzierung. Die Tragringe 
des Riemens in zwei hochreliefierten Löwenköpfen. Länge 45 cm, 


1002 — Falkentasche. — Deutschland. XVII. Jahrh. 


Doppelteilig, grüner Samt, in Gold- und Silberfäden in Flachrelief gestickt 
mit zierlich gemusterter Rankenbordüre. Die Ecken mit kleinen Quasten verziert. 
Der ovale Bügel Eisen, tief geschnitten mit Palmetten. [Länge 36, Breite 45 cm. 
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1003 — Weidmesser. Horngriff mit Silbereinlage, in Lederscheide. — 
Deutschland. XVII. Jahrh. 


Der Griff Horn, kantig, mit von Wappen gezierter Silberhaube und Silbereinlagen, 
beiderseits hochreliefierte Figur der Leda. Darunter in Messing der Schwan. Die 
Wurzel mit Blumen und Rocaille graviert. Ringförmiges Zwischenglied in Gestalt 
eines Meerweibchens. Die Klinge zugespitzt. Lederscheide mit Kupferbeschlag; 


der Schuh geflammt. Länge des Messers 39 cm. 


1004 — Hirschfänger. — Deutschland. XVII. Jahrh. 


Die breite Klinge graviert mit Jahreszahl 1643. Der Griff Elfenbein. 
Länge 68 cm, 


1005 — Klinge eines FHirschfängers. — Deutschland. 1764. 


Graviert mit Monogramm und Jahreszahl 1764. Länge 60 cm, 


1006 — Radschloßbüchse. — Deutschland. XVI. Jahrh. 


Runder schwerer Lauf, am unteren Ende achtkantig und mit eingravierter 
Waffenschmiedsmarke. Die Schäftung Nußbaumholz mit gravierter Elfenbeineinlage, 
die zum Teile grün gefärbt. Auf der Anschlagseite des Kolbens Fruchtbündel 
und Jäger mit Hund, eine Wildkatze stellend. Längs des Laufes Fruchtguirlanden, 
Delphine und von Hunden gehetzte Wildschweine. Die Schloßplatte in Eisen 
geschnitten mit Muschelwerk. Länge 126 cm. 


1007 — Radschloßbüchse.e — Deutschland. XV]. Jahrh. 


Der runde Lauf damasziert und ohne weiteren Dekor. Die Schäftung Nuß- 
baumholz, eingelegt mit gravierten Elfenbein- und Perlmutterplatten, auf dem Kolben- 
anschlag gehetzter Hirsch; die übrigen Flächen ziert ein dichtes Rankenwerk, 
belebt von phantastischen Tierfiguren, Delphinköpfen etc. Die Schloßplatte 


graviert mit Laubarabesken. Länge 114 cm. Sig. Th. Weber, Paris. 


1008 — Radschloßbüchse. — Deutschland. XVI. Jahrh. 


Der achtkantige gezogene Lauf graviert und gepunzt mit Laubwerk. Die 
Schäftung Nußbaumholz mit üppigen Elfenbeineinlagen; auf beiden Seiten leicht- 
geschwungene Laubarabesken, in denen Jagdtiere, Fratzenköpfe etc. Auf dem 
nach unten gebogenen Kolben einerseits St. Georg, den Drachen tötend, anderseits 
Hirschjagd. Die Schloßplatte graviert mit Blumenranken, und mit Resten von 


Vergoldung. Länge 115 cm. 
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1009 — Radschloßbüchse. — Deutschland. XV]. Jahrh. 


Der Lauf ist gezogen und achtkantig mit Visier und Korn, an der Wurzel, 
in der Mitte und an der Mündung graviert mit Laubarabesken, die zum Teile ver- 
goldet. Der Schaft Nußbaumholz mit Elfenbein- und Perlmuttereinlagen, die Tier- 
figuren, Delphine, musizierende Putte und Laubarabesken zeigen. Die Schloßplatte 
graviert mit Maskenköpfen, in Laubwerk auslaufend, der Grund vergoldet. 


Länge 116 cm. 


1010 — Radschloßbüchse. — Deutschland. XVI. Jahrh. 


Der Lauf achtkantig und graviert mit Laubarabesken. Der Schaft Nußbaum- 
holz, reich eingelegt mit Elfenbein und Perlmutter mit phantastischen Tierfiguren 
zwischen Laubarabesken. Der elegant gegliederte Kolben zeigt ein von Putten- 
figuren gehaltenes Kartuschenschild und eine Bärenjagd. Die Schloßplatte graviert 


mit Laubarabesken. Länge 114 cm, 


1011 — Radschloßbüchse. — Frankreich. XVI. Jahrh. 


Der runde Lauf geschwärztes Eisen, fast auf der ganzen Länge tief geschnitten 
mit reizvollen Laubarabesken mit Anwendung von Goldpique auf vergoldetem 
Grunde. Die Schloßplatte in gleicher Weise reich dekoriert und mit eingeschlagener 
Waffenschmiedsmarke: Krieger mit Schwert, seitlich Initiale D. Der Steinhalter in 
Form eines Delphinkopfes. Die Schäftung Ebenholz, in Flachrelief geschnitten mit 
Palmwedel und Laubranken, mit Anwendung von Vergoldung. [änge 130 cm. 


1012 — Radschloßbüchse. — Deutschland. XVII. Jahrh. 


Der gezogene, achtkantige Lauf trägt an der Wurzel die Signatur: Davidt Rot 
und Waffenschmiedsmarke mit Einhorn. Die Schäftung ganz Nußbaumholz, in 
hohem Relief meisterhaft geschnitzt mit lebendig eingravierter Hirschjagd und 
Sauhatz. Die Breitseite des Kolbens zeigt Esau von der Jagd zurückkehrend, 
Jakob das Erstgeburtsrecht abtretend; die andere Seite ziert eine Bärenjagd und 
Diana in Nische stehend. Die Schloßplatte glatt, der Abzugsbügel durchbrochen 


ornamentiert. Länge 116 cm. Sig. Magniae. 


1013 — Radschloßkarabiner. — Frankreich. XV]. Jahrh. 


Der runde gezogene Lauf eng gerippt, an der Wurzel tief geschnitten mit 
Standfigur des Jupiter in einer nischenförmigen Vertiefung, in der erhobenen 
Rechten die Blitze haltend; der Untergrund vergoldet. Im Mittelteile des Laufes 
geflügelter Engelskopf in Laubarabesken mit Gold; an der Mündung Waffen- 
trophäe und .Standfigur des Neptun. Der Schaft Nußbaumholz, in Elfenbein und 
Perlmutter reich eingelegt mit reizvollen Arabeskenverschlingungen, die von flott- 
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bewegten Tierfiguren belebt sind; als Abschluß birnförmiger Knauf mit eingelassenen 
Perlmutterplatten, die graviert mit Kriegerbüsten. Die Schloßplatte und der Ab- 
zugsbügel Eisen, reich geschnitten mit Laubwerk. Länge 86 cm. 


1014 — Radschloßkarabiner. — Deutschland. XVI. Jahrh. 


Der runde Lauf auf der ganzen Fläche geätzt und vergoldet mit aufsteigendem 
Rankenwerk, belebt von phantastischen Vogelfiguren. Die Schäftung Nußbaumholz 
mit reicher Einlage von graviertem Elfenbein, Bärenjagd und von Hunden gehetzte 
Füchse und Hasen zeigend. Die Schloßplatte geätzt mit Fuchs in Laubwerk, einem 


Hasen nachstellend. Länge 78 cm. Sig. Spitzer. 


1015 — Ein Paar Radschloßkarabiner. — Spanien. XVII. Jahrh. 


Der gekantete Lauf an drei Stellen geätzt mit Rankenwerk auf vergoldetem 
Grunde, die Schäftung Nußbaumholz mit gravierter Elfenbeineinlage. Auf der 
Anschlagseite Jagdtiere in Laubarabesken, auf der Außenseite sitzende nackte Frau 
und Katze. Das Schloß glatt, der Abzugsbügel dem Laufe entsprechend geätzt. 


Länge 70 cm. Sig. Spitzer. 


1016 — Radschloßkarabiner. — Deutschland. XVII. Jahrh. 


Der gekantete Lauf am unteren Ende gerippt und mit aufgesetzten Messing- 
rippen verziert. Der Schaft Nußbaumholz, aufs reichste eingelegt mit gravierter 
Perlmuttereinlage, welche Jagdtiere in Laubwerk und den ersten Sündenfall zeigt. 


Der Kolbenknopf in achtfach abgeflachter Birnform mit entsprechender Verzierung. 
GD 


Auf der Schloßplatte Waffenschmiedsmarke E Länge 


1017 — Radschloßkarabiner. — Deutschland. XVII. Jahrh. 


Der runde Lauf an der unteren Hälfte gekantet. Die Schäftung Nußbaumholz, 
in graviertem Elfenbein eingelegt mit allegorischen Figuren und Jagdtieren. Der 
birnförmige Kolben mehrfach abgeflacht und in gleicher Weise dekoriert. 

Länge 82 cm. 


1018 — Ein Paar Radschloßpistolen. — Deutschland. 1587. 


Der runde, unten gekantete Lauf trägt die Jahreszahl 1587. Die Schäftung 
Nußbaumholz, fast ganz bedeckt mit gravierten Elfenbeinplatten und Stäbchen in 
Art des Certosa-Mosaik. Die Anschlagseite zeigt in einem dichten Rankengewinde 
drei spielende Hasen und Falken, einen Vogel würgend; längs des Laufes zieht 
sich eine Arabeskenbordüre, durchsetzt von kleinen Maskenköpfchen. Auf dem 
Kolbenhals und dem großen kugelförmigen Kolben verschlungenes Laubwerk, 
in dem Hirsche, Hasen und Vögel, von Hunden gehetzt. Auf einer Elfenbeinplatte 


neben dem glatten Schlosse das Monogramm Z. B. 
Länge 55 cm. Sie. Spitzer. 
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1019 — Ein Paar Radschloßpistolen. — Deutschland. (Suhl.) XVII. Jahrh. 


Der runde, oberhalb gekantete Lauf trägt die Waffenschmiedsmarke: Sul; die 
Schäftung Nußbaumholz, in graviertem Elfenbein eingelegt mit grottesken Tier- 
figuren und Laubwerk. Abzugsbügel und Kolbenschuh Bronze. 


Länge 73 cm. Sie. Spitzer. 


1020 — Ein Paar Radschloßpistolen. Zeit Ludwigs XIV. — Frankreich. 
XVII. Jahrh. 


Der runde Lauf in Gold und Silber tauschiert mit Palmetten, Waffentrophäe 
und Lilien, die Schäftung und der sechsfach abgeflachte, birnförmige Kolben ganz 
in geschwärztem Eisen und allseitig in gleicher Anordnung tauschiert wie der Lauf. 


Die Schloßplatte graviert mit Palmetten. Länge 80 cm. Sig. Spitzer. 


1021 — Ein Paar Steinschloßpistolen. — Italien. Ende XVII. Jahrh. 


Der runde Lauf glatt, die Schäftung Nußbaumwurzelholz mit eingelassenem, 
in Eisen geschnittenem Kartuschenschild. Der Kolbenschuh Eisen, geschnitten mit 
Löwenmaske; die Schloßplatte zeigt Mars in Landschaft ruhend und die Signatur: 
Lorenzoni. Länge 42 cm. 


1022 — Pistolenlauf, — Deutschland. XVI. Jahrh. 


Rund, tief geschnitten und teilweise in Silber tauschiert mit zwei von Lorbeer- 
kränzen umrahmten Medaillons, in denen Bacchus auf Tonne und Faun auf Kanonen- 
kugel, in der Rechten brennende Lunte haltend. Mit Waffenschmiedsmarke: 
C. Mai. Länge 27 cm. 


1023 — Runder Pistolenlauf. — XVII. Jahrh. 


Oben gekantet, auf der ganzen Fläche in Hochrelief in Silber tauschiert 
mit geflügelten Engelsköpfchen in üppig verschlungenen Laubarabesken. 


Länge 50 cm. 


1024 — Schlüssel einer Radschloßbüchse. — Italien. XVI. Jahrh. 


Der lange Griff ınit Kreisdurchbrechung, oberem Doppelschlüssel und unterem 
Schraubenzieher, ganz in Eisen tief geschnitten mit Hatormasken, Fruchtbündeln 
und Lorbeergehängen, zum Teil in Silber tauschiert. 


Länge 18 cm, Sig. Spitzer. 


1025 — Radschloßschlüssel. — XVN. Jahrh. 


Ganz in Eisen tief geschnitten, die Handhabe mit flachem birnförmigem 
Zwischensatz: auf der einen Seite Mars, auf der andern Diana. Der Doppelschlüssel 
in Form zweier Delphinköpfe. Länge 18 cm. Sig. Spitzer. 
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1026 — Pulverhorn. Rindsknochen. Graviert und datiert 7575. 


Die längliche Oberfläche graviert mit Saujagd und Rehjagd, durch ein Band 
getrennt, auf dem in Blattwerk drei Schilder mit den Initialen 3. D. V., Wappen 


und 1515. Die Montierung Eisen. Länge 29,5 cm. 


1027 — Pulverhorn. Hirschhorn. -- Deutschland. 1556. 


Geweihstamm mit drei Enden, in Hochrelief geschnitten mit der Standfigur 
des Mars aus der Planetenfolge des Virgil Solis, unter Rundbogen mit Kleinmeister- 
ÖOrnamenten.. Hinten Wappen in gravierten Arabesken. Unten datiert 1556. Die 


Garnitur Eisen vergoldet. Länge 23 cm. Sig. Spitzer. 


1028 — Trapezförmige Pulverflasche. Kupfer vergoldet. — Deutschland. 
Um 1570. 


Der Holzkern mit rosa Samt bekleidet. Vorder- und Rückseite mit auf- 
gelegter vergoldeter Kupferplatte, durchbrochen ornamentiert und graviert mit 
mittlerem Kartuschenschild, in dem Standfigur der Minerva, völlig nackt, in der 
Rechten den Speer, in der Linken den Schild haltend, eingerahmt von Jagdtieren, 
Doppeladler und Amorette in einem üppig verschlungenen Rollwerk. Die Seiten- 


wandung mit Ösen. Nach Kupferstich des Adrian Collaert. Lihee tet 


1029 — Pulverhorn. Holz mit Beineinlage. — Deutschland. XVI. Jahrh. 


Flache achtseitige Flasche, mit Beinstäbchen eingefaßt. Auf der Vorderseite 
gewölbte Reliefplatte aus Birnbaumholz, darin Leda auf dem Schwan reitend, in 
Relief. Auf der flachen Rückseite Kniefigur der Kleopatra mit zwei großen Schlangen 
in Rundfeld. Die Fassung Eisen, graviert mit Blumenranken. Länge 11 cm. 


1030 — Pulverhorn. Geweihstamm. — Deutschland. XV]. Jahrh. 


Hirschhornstamm mit drei Enden. In hohem Relief geschnitten das Urteil 
des Paris. Am oberen Ende Renaissancebordüre, darin in drei nischenförmigen 
Bogenfenstern Amor zwischen männlichem und weiblichem Kopfe. Garnitur Eisen, 


mit langem Halse. Länge 25 cm. Sig. Spitzer. 


1031 — Pulverhorn. Geweihstamm. — XVI. Jahrh. 


Die Vorderseite zeigt in Relief einen Jäger mit seinem Liebchen, auf einem 
Pferde reitend, und die Rückseite die gravierte Darstellung eines von Hunden 
angefallenen Hirsches. Die Montierung Kupfer vergoldet und graviert. 


Höhe 19, Breite 13 cm. 
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1032 — Pulverhorn. Geweihstamm. — Frankreich. Ende des XVI. Jahrh. 
Die Vorderseite reliefiert mit zwei allegorischen Figuren und Medaillon: 
Mucius Scaevola vor Porsenna, in reicher Bandwerkornamentation, dazwischen 
Waffen und Delphine. Die Rückseite mit üppiger Band- und Laubwerkornamentation. 
Die Montur Eisen, teilweise ziseliert. Länge 24, Breite 15 cm. 


1033 — Pulverhorn. Horn. — XVl. Jahrh. 


Kolbenförmig, mit gravierten Ranken. Die Fassung Bronze vergoldet, mit 
Renaissancemusterung, in der Medaillonköpfe und liegende Figuren in Ovalfeldern. 
Neben dem Mündungsrohr Vollfigur eines stehenden Löwen. 

Eohes19= Breites (sem! 


1034 — Pulverflasche in Trapezform. Bronze vergoldet. — XVII. Jahrh. 


Der Kern Holz, mit schwarzem Samt überzogen. Vorder- und Rückseite mit 
durchbrochen ornamentierter Bronzeplatte belegt, die reliefiert mit Mittelkartusche, 
von zwei Löwen gehalten, darüber fliegender Genius; seitlich vier Rosetten mit 


Ringen. Länge 17 cm. 


1035 — Pulverhorn. Holz. — Venedig. XV]. Jahrh. 
Braunes Holz in abgeflachter Kugelform, in Flachrelief geschnitten mit von 
Vogelfigur belebten Laubranken in orientalischem Charakter. Die Garnitur Eisen. 
Höhe 23 cm. 


1036 — Halbkugeliges Pulverhorn. Leder. — Frankreich. XVI. Jahrh. 


Schwarzes Leder, getrieben und gepunzt; der untere Teil muschelförmig, 
mit tiefen, schräglaufenden Kannelüren. Die Rippen in Flechtmusterung; um 
den oberen Rand zieht sich eine Guirlande, welche ein Kartuschenschild umschließt. 
Die Garnitur Messing, mit langem Halse, Schnappsperre und Wollquasten. 


Länge 20, Breite 14,5 cm. 


1037 — Pulverhorn. Geweihstamm. — Frankreich. Mitte XVI. Jahrh. 
Geweihstamm mit drei Enden, auf der Vorderseite in Flachrelief geschnitten 

Pyramus und Thisbe, mit Inschrift: PIRAMVS ETE TIBIES. In der Krone 

weibliches Brustbild. Länge 23 cm. 


1038 — Pulverflasche. Leder. — Persien. XVI. Jahrh. 


Leder, in Beutelform, mit langem Halse. Die ganze Fläche in Flachrelief 
geschnitten und in farbigem Lack bemalt mit Löwe, Reiter und phantastischen 
Tierfiguren in von Ornamentbordüren umrahmten Feldern. Der Verschluß Eisen, 
durchbrochen verziert. eos. 
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1039 — Kleines Pulverhorn. Nußbaumholz. — Deutschland. XVII. Jahrh. 


Kreisrund, in Elfenbein mit geometrischer Musterung eingelegt. 


Durchm. 12 cm. 


1040 — Pulverhorn. Nußbaumholz. —- Deutschland. XVII. Jahrh. 


Kreisrund, mit nach innen gewölbten Flächen, in Elfenbein und Messing- 
piqu& eingelegt konzentrische Kreise. Die Garnitur Eisen. Darm 


1041 — Pulverhorn. Nußbaumholz mit Einlagen. — Deutschland. 
XVII. Jahrh. 


Kolbenförmig, in Messing, Elfenbein und Ahornholz überaus reich eingelegt 
in geometrischer Musterung. Die Garnitur vergoldete Bronze, graviert mit Riemen- 


werk. Länge 21 cm. 


1042 — Pulverhorn. Ochsenhorn. — XVII. Jahrh. 


Flach gepreßt und graviert mit Sonne und Laubranken. Die Garnitur Eisen. 


Länge 32 cm. 


1043 — Pulverhorn. Nußbaumholz. — XVII. Jahrh. 


Kreisrund, nach der Mitte zu ablaufend, in Elfenbein und Messing eingelegt 
mit Ringen und Kreisen. Die Sperre Eisen. Durchm ar 


1044 — Pulverhorn. Ochsenhorn. — XVII. Jahrh. 


Flach gepreßt, tief eingeschnitten und graviert mit Kentaurenkampf. Die 
Garnitur Eisen. Länge 26 cm. 


1045 — Pulverhorn. Eisen mit Vergoldung. — Anf. XVII. Jahrh. 


Die konisch zugespitzte Leibung mit engliegenden schmalen Kannelüren und 
Langzonen, darin geschnitten aus Vase erwachsende Laubarabesken auf ver- 
goldetem Grunde; auf der Vorderseite aufgesetzt, fast vollrund geschnittener 
Löwenkopf, seitlich Drachenfiguren, als Ösen dienend, mit Gurthaken; die Rück- 
seite flach und graviert. Der lange, gleichfalls kannelierte Hals mit Federsperr- 


haken. Länge 20 cm. 


1046 — Pulverhorn. Elfenbein. — XVl. Jahrh. 


Ganz in Elfenbein, in Form eines Fisches, in Flachrelief geschnitzt mit springenden 
Steinböcken, die beiden Endigungen in vollrund geschnitzte Bocksköpfe auslaufend; 
der Sperrhaken Eisen. Länge 20 cm. 
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1047 — Pulverhorn. Eisen geschnitten. — Frankreich. XVII. Jahrh. 


In Form eines Hornes, geschmückt mit Waffentrophäe unter baldachinförmigem 
Behang und Rosenzweig, tiefgeschnitten auf vergoldetem und gepunztem Grunde. 
Der lange Sperrhaken mit Federung und goldtauschiert mit Blumenguirlande. 


Länge 14 cm, 


1048 — Gehäuse eines Pulverhorns. Holz. — Spanien. XVII. Jahrh. 


Kolbenförmig, mit biblischen Szenen in starkem Relief reich geschnitten unter 
Arkaden. Um den Halsansatz eine Krone von Tierköpfen. 
Höhe 12, Länge 6, Breite 5,6 cm. 


1049 — Patronenhülse. 
— Deutschland. XVII. 
Jahrh. 


Holz; die Leibung und 
der weit ausladende Fuß mit 
in Rosetten und Perlmutter 
gepreßtem geschwärztem Ei- 
senblech bezogen. 


Höhe 11,5 cm. 


Nr. 1050. 


1050 — Armbrust. Ganze Rüstung. — 1679. 


Komplett mit massivem Stahlbogen, Originalsehne, Quasten und großer Zahn- 
winde. Der Schaft Nußbaumholz, auf Ober- und Rückfläche ganz verbeint und 
graviert mit Ritterfiguren und Jahreszahl 1679, die Seitenflächen eingelegt mit 
Jagdtieren und Delphinen in Laubarabesken. Die Vorderscheibe der Winde zeigt in 
reicher Ätzung von Hunden gehetzte Hasen und Laubwerk über gepunztem Grunde. 

Länge 60, Breite 60 cm. 
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1051 — Fahnenspitze. Eisen. — Frankreich. XVII. Jahrh. 


Die runde Tülle tief geschnitten mit übereinandergeschobenem Akanthus- 
blattwerk. Die herzförmige Spitze durchbrochen ornamentiert und ziseliert mit 
fächerförmig sich ausbreitenden Palmetten, um die äußere Umrandung zieht sich 


eine Flechtbordüre. Länge 16 cm, Sie. Spitzer. 


1052 — Ein Paar Kesselpauken. — XVlI. Jahrh. 


Die Kessel Rotkupfer, halbkugelförmig ausgetrieben. Das Fell mit zahlreichen 
Lederriemchen gespannt, die durch Holzkeilchen angetrieben sind. 


Höhe 22, Durchm. 23 cm. 
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Elfenbein. 


1053 — Pyxis. Elfenbein mit geschnittener Rankenverzierung. — 
Ravenna. VI.—-VIl. Jahrh. 


Die Leibung leichtgebaucht. Sie ist über und über mit reliefiertem Ranken- 
werk geschmückt, das aus mehreren vasenförmigen Gefäßen am unteren Rande 
entspringt. Oben und unten ein Band, das obere mit reliefierten aneinandergereihten 
Dreiecken geschmückt, das untere mit tiefer Zickzacklinie. Der am oberen Rande 
befestigte Silberreif mit Perlschnureinfassung. Der Deckel mit tiefgeschnittenen 


konzentrischen Kreisen. Höhe 9,6, unterer Durchm. 9 cm. 


1054 — Großes Jagdhorn. Elienbein. — Frühmittelalterlich. Normannisch. 


Horn Elfenbein, dunkelbraun patiniert, vielfach gekantet, das Mundstück 
mehrfach profiliert und mit Reihen eingedrehter Kreise verziert. Auf der Oberseite 
rautenförmige Öffnung mit steilem Rande. Die spätere Fassung Silber vergoldet, 
gebildet aus drei umgelegten Bändern, darin eingelassen Halbedelsteine und 
Limousiner Grubenschmelzplatten. Auf dem Mittelband getriebene Jagddarstellung 
und (das englische) Leopardenwappen. Auf der breiten Fassung der Schallöffnung 
vier Rundscheiben mit Kriegerfiguren in Ranken auf blauem Schmelzgrund. 


Länge 70 cm. 


1055 — Elfenbeinkasten. Geschnitzt. — Sarazenisch. Um 1300. 


Rechteckiger Kasten mit Walmdach. Auf den vier Seiten und den fünf 
Flächen des Deckels reliefgeschnittene Tiere in kreisförmig gebogenen Arabesken; 
in zwei Kreisen Jäger; in einem Felde der Deckelschmalseite Figur auf Kamel. 
Felder für Schloß und Beschläge ausgespart. An den Ecken je zwei männliche 
Figuren mit Turban. Am unteren Kastenrand umlaufende Galerie aus gedrechselten 
Pfosten, an der Vorderseite zum Teil fehlend. Die Bildfelder von schmalen 
Arabeskenborten umrahmt. Zwei Randstreifen des Deckels ergänzt. 


Höhe 20, Länge 38, Breite 22 cm. 
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1056 — Schmuckkasten. Elfenbein. — Frankreich. XIV. Jahrh. 


Rechteckiger Kasten mit Silberbeschlägen und Traghenkel. Der flache Deckel 
zeigt vier Liebespaare unter gotischen Bogen mit reichem Krabbenschmuck, Kreuz- 
blume etc. Die Seiten schmücken Szenen aus dem ritterlichen Leben: rechts Aufbruch 
zur Jagd, links Schachbrettspieler, hinten Falkenjagd, vorne Tragfiguren für das 
Schlüsselfeld; die Figuren in Zeittracht. Die Bilder der Vorder- und Rückseite 
durch Bänder in breites Mittelfeld und schmale Seitenfelder geteilt. Mit rötlichem 


Samt gefüttert. Höhe 6,5, Länge 14, Breite 8,7 cm. 


Ä 1057 — Reliquien- 
f = kästchen. Bein ge- 
ZZ schnitzt und be- 
2 i malt. — Oberita- 
38 lien. XV. Jahrh. 


Die Seiten des 
rechteckigen Kastens 
sind durch mit Ranken 
geschmückteLisenenin 
KRAMER jedreibezw.zweiFelder 
4 geteilt, die mit flach- 
reliefierten, sitzenden 
Heiligen geschmückt 
sind, und zwar rück- 
seitlich Maria zwischen 
Katharinaund Johannes 
Bapt., seitlich Jakobus 
Maj. und Johannes Ev. 
bezw. Petrus und Pau- 
lus, vorne Barbara und 
ein Bischof, dazwischen 

Nr. 1058. eine herzförmige Me- 

tallplatte mit dem Ver- 

schlußhaken. Die Felder des abgeflachten Giebels entsprechend mit Tieren auf 

farbigem Grund. Auf drei Flächen des Satteldaches Wellen, Ranken und Blüten. 
Bügelgriff. Der Boden gerautet in Knochen und Schildpatt. 


Höhe 10, Länge 13,5, Breite 8 cm. 


1058 — Großer sechsseitiger Kasten. Holz mit Musiveinlage und Bein- 
reliefs. — Oberitalien. XV. Jahrh. 


Die sechs Seitenwandungen schmückt je eine Szene aus den Liebesgeschichten 
von Paris und Helena und Hero und Leander in hochgeschnittenem Relief auf drei 
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schmalen Beinplatten. Die Darstellungen sind durch sich wiederholende Eckgebäude 
getrennt. Das hohe pyramidenförmige Dach mit eckigem Knauf umzieht am Fuße 
der Pyramide ein Beinband, das auf jeder Seite zwei gegenübergestellte, hoch- 
reliefierte, schwebende, geflügelte |Figuren in Blattwerk zeigt. Holz mit Certosa- 


mosaik. Höhe 33, Durchm. 36 cm. 


1059 — Rechteckiger Kasten. Bein. — Nordisch. XVI. Jahrh. 


Auf zwei Kufenfüßen, vorne in Löwenfiguren auslaufend, ruht der recht- 
eckige Kasten. Die Seiten zeigen in von Kreisornamenten umrahmten Feldern 
auf dem Deckel Jagd- 
darstellungen und Jagd- 
tiere, auf den Seiten- 
wandungen tanzende Fi- 
gurengruppen in Relief 
geschnitzt auf weißem 
Grunde, Die Kreisorna- 
mentesind meist vergoldet. 
Die Figuren mit leichter 
Teilbemalung. Die ver- 
goldeten Kreisornamente 
füllen die inneren Flächen. 

Höhe 13, Länge 26,5, 

Breite 14,5 cm. 


Nr. 1059. 


1060 — Deckel eines Kästchens. Elfenbein mit reicher Gravierung und 
schwacher Schraffierung. — Frankreich. 1525—1540. 


Rechteckig, gewölbt. In symmetrischer Anordnung füllen Medaillons und Lang- 
felder die Fläche, in ersteren: der Parnaß, Apollo und Daphne, Venus und Amor 
und Amor in Kahn, in den letzteren: der Raub der Europa, Pyramus und Thisbe 
und zwei Gruppen mit spielenden Kindern mit Ziegenbock; dazwischen Maskarons 


und Palmetten. Länge 28, Breite 11 cm. 


1061 — Schatulle. Elfenbein mit Silberauflagen. Art des Mathias 
Wallbaum. — Augsburg. Um 1600. 


Auf niedrigem Sockel mit Schublade erhebt sich ein rechteckiger Bau mit 
Ecklisenen; Vorder- und Rückseite mit Liseneneinteilung. Der Deckel reich 
gegliedert mit kastenförmigem Aufbau. Der Kern des Kastens ist Holz, das voll- 
ständig, mit Ausnahme weniger Eckleisten, mit Elfenbeinplatten überzogen ist. 
Auf diesen sind zahlreiche große und kleine Silberbeschläge in Blumen und 
Rankenform angebracht. Die oberste Deckelfläche schmückt eine reliefierte Silber- 
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platte mit Venus, in Landschaft mit Staffage ruhend. Das mittlere Feld der Vorder- 
seite und die Seitenfelder zeigen in Ovalfeldern ein Krieger- bezw. Menschenopfer 


in hohem Relief. Höhe 20, Länge 22, Breite 15,5 cm. 


1062 — Schmuckkasten mit vorderem Klappdeckel. Elfenbein. — Nieder- 
lande. XVII. Jahrh. 


Die Vorderseite des auf vier gegliederten Füßen ruhenden Kästchens schmückt 
die gravierte Darstellung eines von zwei Putten gefangenen Adlers. Um dieselbe 
zieht sich ein breiter Rahmen mit Weinlaubranke. Auf den Seiten und der Oberfläche 
Satyrfiguren und Vögel in Laubwerk. Der Rand mit sich schneidenden Halbkreisen 
und Blattwerk. Im Innern Schiebfächereinrichtung, mit Ranken und Fruchtbündeln 
graviert. Die ganzen, sichtbaren Flächen mit Elfenbein überzogen. Die Darstellungen 


graviert und geschwärzt. Mit Tragring. Boden und Rückseite Buntpapier. 
Höhe 16,5, Länge 21,5, Breite 12 cm. 


1063 — Krümme_ eines 
Abtstabes. Elfenbein 
mit Kupferring und 
mit Grubenschmelz. — 
Frankreich. XIV. Jahrh. 


Die Krümme in Gestalt 
eines Pelikankopfes mit ge- 
öffnetem, dicht gezahntem 
Schnabel und in Metall ge- 
faßten Steinen als Augen. 
Am unteren Ende vergol- 
deter Kupferring mit zwei- 

Nr. 1061. zeiliger Aufschrift, die obere 

in Email auf Goldgrund, die 

untere umgekehrt: STVDEAT ABBAS PLVS / AMARI / QVAM TIMERI mit 
Abbreviaturen. 


Höhe 13,3 cm. 


1064 — Oberer Teil eines Pileerstabes. Holz mit Elfenbein. 


Der Stock Ebenholz mit Knopf aus Olivenholz. An der Vorderseite Reliquien- 
behälter, durch eine halbrund geschnittene Madonna mit dem Kinde in Elfenbein 
aus dem XV. Jahrhundert geschlossen: Maria, in langem Gewande mit Kopftuch 
und Krone, reicht dem auf ihrer Linken sitzenden, bekleideten Kinde eine Blume. 


Unterhalb eingelegtes Perlmutterkreuz. Länge 28 cm 
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1065 — Madonna mit dem Kinde. Elfenbeingruppe. — Frankreich. 
XIV. Jahrh. 


Auf einem hohen Sockel sitzt in königlicher Haltung Maria in reich 
drapiertem Gewande mit weitem Mantel und einem von Lilienkrone gehaltenen 
Kopfschleier. Ihren Blick richtet sie auf das von ihr mit beiden Händen umfaßte 
Jesuskind, welches, einen Vogel in beiden Händen haltend, auf ihrem Schoße 
sitzt. Das Elfenbein von dunkelbräunlicher Färbung. Siresiten 


1066 — Madonna mit dem Kinde. Elfenbeinfigur im Charakter der 
französischen Skulpturen des XIV. Jahrh. 


In reich drapiertem Gewande sitzt Maria auf einem Sockel; in der 
vorgestreckten Linken hält sie einen Apfel; mit der Rechten umfängt sie das 
auf ihrem Schoße stehende Jesuskind, das in beiden Händen eine Taube hält. 

Höhe 13 cm. 


1067 — Madonna mit dem Kinde. Elfenbeinstatuette in der Art der 
französischen Skulpturen des XIV. Jahrh. 


Maria in langem Gewande mit tief unterschnittenen Falten; auf dem Kopfe 
Krone, die den Schleier hält. Auf ihrem linken Arme sitzt das bekleidete 


Jesuskind. Höhe 23 cm. 


1068 — Madonna mit dem Kinde. Elfenbein. — XV. Jahrh. 
Vollstatuette in reich drapiertem Mantel, der Kopfschleier von Krone ge- 
halten; auf ihrem rechten Arme sitzt das mit Hemdchen bekleidete Jesuskind. 
Höhe 7,75 cm. Auf Holzsockel. 


1069 — Johannes der Täufer. Elfenbein. — Italien. XVII. Jahrh. 


Vollfigur. Das langgelockte Haupt mit kurzem Spitzbart zurückgeneigt, der 
Mund geöffnet, die rechte Hand beteuernd emporgehoben, die linke herab- 
hängend. Das Gewand, tief ausgeschnitten und an der Seite geschlossen, schmiegt 
sich an den hageren Körper. Graviert unter Benutzung der natürlichen Sprünge. 

Höhe 27 cm. 


1070 — Christus am Kreuze. Reliefgruppe. Elfenbein, in Silbermedaillon. 
-— Spanien. XVII. Jahrh. 


Christus zwischen den Schächern; Longinus öffnet ihm mit der Lanze die 
Seite; links die Schmerzensmutter, rechts Johannes und Magdalena. Einzeln frei- 
stehende Figürchen, fast vollrund. Die Schnitzerei ruht in einem schweren 
silbernen Medaillon, dessen Außenwand von einem Flechtband umzogen ist, das 
von Kartuschen mit Reliefköpfchen überschnitten wird; oben großer Ring. 


Ganze Länge 7,4, Breite 5,6 cm. 
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1071 — Der hl. Joseph mit dem Kinde. Halbrunde Gruppe in Elfenbein. 
— Spanien. XVII. Jahrh. 


Der hl. Joseph in reich drapierter Gewandung mit tief unterschnittenen Falten; 
auf dem rechten Arme hält er den segnenden Jesusknaben. Höhe 11,7 cm. 


1072 — Der hl. Hieronymus. Reliefartige Elfenbeingruppe. — Deutsch- 
land. XVII. Jahrh. 


Rechteckige Platte mit der teils vollrunden Figur des hl. Hieronymus, vor 
Kruzifix und Totenkopf betend; neben ihm der Löwe. Die Darstellung an den 
Holzschnitt des B. Beham erinnernd. Höhe 8,5, Breite 4,6 cm. 


1073 — Die büßende hl. Magdalena. Gegenstück. 


Den Oberkörper entblößt, kniet die Heilige am Felshügel, auf dem Totenkopf 
und Buch; mit der Rechten schwingt sie die Geißel. Gleiche Ausführung, 
ö Gleiche Größe. 


1074 — Kleine Gruppe. Elfenbein. — Deutschland. XVII. Jahrh. 


Zwei Amoretten, auf einem Drachen reitend, auf Wolken, mit niedrigem Sockel. 
Vollrund geschnitten. f Höhe 5 cm. 


1075 — Kleines Kruzifix. Elfenbein und Holz, mit Appliken in Gold- 
email. — XVII. Jahrh. 


Hoher Sockel in Elfenbein; vorne goldemailliertes, von Rubinen gehaltenes 
Schweißtuch mit ECCE HOMO. Eine Flachstatuette der Mater Dolorosa steht am 
Fuße des schmalgebildeten Holzkreuzchens, auf dessen Scheitelpunkt eine goldene 
Dornenkrone, mit kleinen Rubinen umgeben; Kreuznimbus und Schrifttafel INRI. 


Goldemail. Ganze Höhe 18 cm. 


1076 — Religuientafel. Elfenbein. — Frankreich. XIV. Jahrh. 


Rechteckig. Geschwungener Bogen mit Krabben und Kreuzblumen-Endigung; 
in den Zwickeln knieende Engelsfiguren, das Weihrauchfaß schwingend. Unter dem- 
selben eine hochreliefierte, in einzelnen Partien fast vollrund geschnittene Anbetung 
der hl. drei Könige in strenger Komposition; die stehenden Figuren in Hüftstellung, 
die Gewandung mit Zickzackfalten. Die Rückseite zeigt mehrere vertiefte Felder 
von verschiedener Form, zur Aufnahme von Reliquien. 


Länge 10, Breite 6 cm. 
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M.Gladbach, 


Phototypie B. Kühlen, 
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1077 — Reliquientafel. Elfenbein. — Frankreich. XIV. Jahrh. 


Rechteckig. Die Anbetung der hl. drei Könige, die stehenden Figuren in Hüftstel- 
lung, die Gewandung mit Zickzackfalten. Oben dreiteiliger gotischer Baldachin mit 
Spitzdächern; im Grunde Mafßwerk etc. Mit 
Spuren von Bemalung und Vergoldung. Rück- 
seitlich rundliche Vertiefung. 


Höhe 8, Breite 5 cm. 


1078 — Große Religuientafel. Elfenbein. 
— Nordfrankreich. XV. Jahrh. 


Viereckige, oben zu einer Spitze stark ge- 
schweifte Platte mit vertieftem Felde, darin, 
unter dreiteiligem Spitzbogen, die Standfiguren 
zweier Engel mit langen Flügeln in Alben auf 
mit der französischen Lilie übersätem Grunde. 
Dieselben halten mit beiden Händen eine runde 
vertiefte Scheibe zur Aufnahme der Reliquien. 
Auf der überstehenden breiten Einfassung, die 
mit Blattranken geschmückt ist, oben die Auf- 
schrift: & SAINTE $ MARTHE ®& in gotischen 


Minuskeln. 
Höhe 20,4, Breite 12,7 cm. Sig. Spitzer. 


Nr. 1077, 


1079 — Kußtafel. Elfenbein. — Westfalen. XIV. Jahrh. 


Viereckig, oben gerundet. Christus am Kreuze, mit Petrus und Maria und 
Joseph von Arimathia als Seitenfiguren, unter elegant geschweiftem, krabben- 
besetztem Bogen mit weit ausladender oberer Kreuzblume, Mafßwerkrosetten in 
den Zwickeln. In sehr hohem Relief geschnitten, die Figuren in Hüftstellung. Der 
Grund in leichtem Grün bemalt. Höhe 10,5, Breite 8,5 cm. 


1080 — Runde Platte einer Bischofsagraffe. Elfenbein. — Oberdeutsch. 
XVl. Jahrh. 


‘Sehr hohe Reliefdarstellung einer Geißelung Christi in einer charakteristischen 
Komposition von fünf Figuren im Charakter der Schule des Ambrosius Holbein. 
Einzelne Teile der Figuren fast vollrund. Der überstehende Rand ist breit umrahmt 
von in Flächen gemustertem Kranze. I 


1081 — Rechteckige Tafel (eines Buchdeckels). Elfenbein. — XIV. Jahrh. 


Unter je drei von oberem Wellenband überragten Bogen sind übereinander 
geordnet zwei Darstellungen aus dem Leben des hl. Valentin (Bischofs von Interamna), 


214 ELFENBEIN. 


in sehr hohem Relief geschnitzt. Oben: der Heilige, die Abschwörung seines 
Glaubens verweigernd, in einer Gruppe von fünf Figuren; unten: das Martyrium 
des Heiligen in einer Gruppe von vier Figuren. 


Höhe 15,25, Breite 8,5 cm. Ecke oben rechts angesetzt. 


1082 — Spiegelkapsel. Elfenbein, mit einer Szene aus dem »Roman 
de la Rose«. — Frankreich. XIV. Jahrh. 


In einem Sechspafßß mit Masken in den Zwickeln steht vor einer Schloß- 
architektur ein Liebespaar, die Dame hält eine Rose in der Rechten. Das äußere 


Rund über Kreuz, von großen, stark ausladenden Eckpalmetten flankiert. 
Höhe und Breite 10,5 cm. 


1083 — Platte einer Spiegelkapsel. Elfenbein. 


Medaillonförmige Platte mit Reliefschnitzerei am Rande, von vier kreuzförmig 
gestellten, phantastischen Tierfiguren flankiert. Die Darstellung zeigt ein Turnier 
vor einem gotischen Turmbau, auf dessen Zinne zuschauend vier Figuren. Die 
Komposition: mit Anklängen an die Miniaturen der Manesseschen Liederhandschrift. 


Durchm. 11,5 cm. 


1084 — Zweiflügeliges 
Altärchen, Dipty- 
chon. Elfenbein. — 
Italien. XIV. Jahrh. 


Jede Tafel mit zwei 
übereinander geordneten, 
figurenreichen Darstellun- 
gen aus der Geschichte 
der Maria und der Apostel 
in sehr hohem Relief, teils 

Nr. 1084. ganz in Vollrund geschnit- 
ten. Über die Darstel- 
lungen ziehen sich Friese von Rosetten und einem Wolkenbande. 
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Höhe 7,5, Breite aufgeschlagen 12 cm. 


1085 — Tafel eines Diptychons. Elfenbein. — Frankreich. XIV. Jahrh. 


Über vierteiligem gotischem Baldachin mit Spitzbogen und reich mit Krabben 
geschmücktem Spitzdache, durch eine mittlere Tragsäule getrennt, zwei Darstellungen: 
links Christi Darbringung im Tempel in drei Figuren; rechts Christus am Kreuze 
mit den Seitenfiguren; in der Höhe Engel. Die Figuren in Hüftstellung, die Ge- 
wandungen mit langen Muschelfalten. Stark gebräunt. Rechteckig. 


Höhe 10, Breite 8 cm. 
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1086 — Tafel eines Diptychons. Elfenbein. — Frankreich. XIV. Jahrh. 


Rechteckig. Unter hohem dreiteiligem Spitzbogen Christus am Kreuze, zu dessen 
Seiten links Gruppe der drei heiligen Frauen, rechts der hl. Johannes. Etwas 
derbe Schnitzarbeit. Höhe 10,25, Breite 7 cm. 


1087 — Tafel eines Diptychons. Elfenbein. — Frankreich. XIV. Jahrh. 


Rechteckig. Unter dreiteiligem gotischem Baldachin mit Kreuzblumen die 
Kreuzigung mit den Seitenfiguren Maria und Magdalena mit langen Muschelfalten 


in Hüftstellung. Höhe 7,75, Breite 5,25 cm. 


1088 — Reliefplatte. Elfenbein. — Flandern. XIV. Jahrh. 


Rechteckig. Christus am Kreuz, zu dessen Seiten links die vier heil. Frauen, 
rechts drei heil. Männer, in Hüftstellung mit Muschelfalten. Die Darstellung unter 
weitem gotischem Bogen mit krabbengeschmücktem Spitzdach und Maßwerkfenstern. 


Höhe 10, Breite 6 cm. 


1089 — Reliefplatte. Elfenbein. — Flandern. XIV. Jahrh. 


Rechteckig. Unter weitem gotischem 
Bogen mit krabbengeziertem Satteldach und 
Maßwerkfenstern die Auferstehung Christi: der 
Heiland zwischen zwei betenden Engeln ent- 
steigt segnend dem Grabe, vor dem drei 
schlafende Wächter. 

Höhe 10,5, Breite 6,5 cm. 


1090 — Eifenbeinrelief. — Ant. XVll. 
Jahrh. 


Darstellung der Ernte. Im Vordergrunde 
Schnitter, Garbenbinder, Garbensammler etc., 
in stark unterschnittenen Figuren. Im Mittel- 
grunde Erntewagen, mit zwei Pferden bespannt. 
Im Hintergrunde eine Ortschaft. 


Höhe 5,5, Breite 72cm. In Rahmen. 


Nr. 1085. 


1091 — Eifenbeinrelief, oval. Von W. Tiery. — XVIII. Jahrh. 


Stilleben. Eine Gruppe von Musikinstrumenten, Noten, Globus, Kreuz und 
Totenschädel in starkem Hochrelief. Bezeichnet. 


Höhe 8,5, Breite 7 cm.” In Rahmen. 
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1092 — Anhänger eines Rosenkranzes. Bein. — XVII. Jahrh. 


Vier ins Kreuz gestellte Köpfe, vollrund geschnitzt mit Christuskopf, 
Memento mori, Kopf der Maria und des hl. Johannes. Höhe 25cm, 


1093 — Miitelstück eines Kammes. Elfenbein. — Deutschland. XV. Jahrh. 


Flache Plattenform, an den Enden mit einem Kandelaberornament mit 
Akanthusblatt abschließend. Die vertieft liegenden Flächen zeigen in Hochrelief 
geschnitzt Profandarstellungen in der Art des Chr. v. Sichem, die sich beide vor einer 
Schenke abspielen. Auf der einen zwei Jäger eilenden Schrittes zu zwei Frauen 
gehend, deren eine auf dem Boden sitzt; auf der anderen zwei kämpfende Figuren, 
während ein Landsknecht eine Frau wegführt. Vielleicht auch Meßstab. 


Höhe 2,5, Länge 10,25 cm. 


1094 — Becher. Reliefiertes Elfenbein mit Silberfassung. — Ende 
XVII. Jahrh. 


Die Leibung ziert in hohem, unterschnittenem Relief die figurenreiche 
Darstellung eines bacchischen Festes mit teils bekleideten, teils unbekleideten 
männlichen und weiblichen Figuren. Fuß und Rand mit ausgezacktem und strich- 
graviertem vergoldetem Silberreif. Die Innenfläche mit rotem Samt überzogen. 


Höhe 12,5 cm. Sig. Bürki. 


1095 — Kleine Elfenbeinbüchse, für Brettspiel. — Deutschland. XVII. Jahrh. 
Die Wandung gepreßt mit von Löwen und Putten belebtem Laubwerkfries. 
Deckel und Boden mit kleinen Reliefbüsten. Der Rand ein Wellenband. 
Höhe 4,7, Durchm. 4,7 cm. 


1096 — Nadelbüchse. Bein, braun in braun bemalt. — Deutschland. 
XVII. Jahrh. 


Die Flächen der zylindrischen Büchse und des Deckels mit ringsumlaufender 
Landschaft bemalt. In der oberen Dame mit Amor, in der unteren Jüngling, Amor 
ein brennendes Herz reichend. Die Umrahmung .der Bilder und die Mitte der 
Böden Ebenholzeinlage. Länge 12 cm. 


1097 — Elfenbeinknauf. 


Knauf mit sechs abwechselnd männlichen und weiblichen Köpfen, darunter 
zylindrischer Schaft aus Nufßbaumholz mit gotisierender Architektur und vier 
Figuren. Als Sockel Deckel einer Spieldose. Höhe 12 cm. 
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1098 — Beschlagteile einer Dolchscheide. Bein. — Deutschland. 
XVl. Jahrh. 


Reliefdarstellungen von Rittern, Sängern, Venus, Pegasus, Blattranken etc. 


Der Grund schraffiert. Höhe 68,7, Breite 0,83 cm. 11 Stück. 


1099 — Sechs Dambrettsteine. Holz mit Reliefbüsten in Elfenbein. 


Drei braun und drei schwarz mit starker Tiefung, in der die Profilbüsten 
historischer Persönlichkeiten, meist aus der Reformationszeit, in Elfenbein in hohem 
Relief mit Vielmalerei und Vergoldung. Durchm. 4,25 cm. 6 Stück. 


Nr. 1082. 
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Nr. 1130. 


Schnitzereien, 
vorwiegend in Buchsbaum. 


1100 — Rosenkranz. Buchsbaum. — Flandern. XV. Jahrh. 


Derselbe besteht aus elf großen vierzehnseitigen Holzperlen in abnehmender 
Größe. Die größeren Flächen enthalten in Miniaturschnitzerei von seltener Feinheit 
figürliche Darstellungen, je einen Apostel mit Attributen, abgekürzter Namens- 
bezeichnung und einem Spruchbande, welches in Anfangsbuchstaben einen Teil 
des apostolischen Glaubensbekenntnisses aufweist; außerdem biblische Szenen und 
auf kleineren Flächen Buchstaben, welche den Sinn des Dargestellten erklären. 
Der ganze, nach der Regel des hl. Dominikus aus elf Gliedern zusammengesetzte 
Rosenkranz liefert eine fast vollständige Iconographie der mittelalterlichen Kirche. 
Die sämtlichen Körner zu beschreiben, würde zu weit führen, und folgt hier nur die 
Beschreibung der beiden ersten. Erstes Korn: Der hl. Petrus; auf den kleinen 
Dreiecken die Buchstaben: C.1.D.P.O.C. C. E.T. (Credo in Deum Patrem 
Omnipotentem Creatorem Coeli et Terrae). Auf drei anderen Seiten Szenen aus 
der Schöpfungsgeschichte: Gott Vater teilt das Weltall. Die Erschaffung des 
Himmels und der Engel. Die Erschaffung von Sonne, Mond und Sternen etc. — 
Zweites Korn: S. Andreas. Unten die Buchstaben: E.I.K. F.V. D.N. (et in 
Christum Filium unigenitum Dominum nostrum). Auf drei anderen Flächen der 
Heiland als Ecce homo, als segnender Erlöser und als Weltrichter. Mit der Um- 
schrift: K. P. E.— REX (Christus Pater et Rex). Der kostbare Rosenkranz, der 
durch die Anklänge an das burgundische Kostüm wahrscheinlich in ein flandrisches 


Kloster zu verweisen sein dürfte und durch die Mischung von gotischen und 


lateinischen Majuskeln in das Ende des XV. Jahrh. zu setzen ist, ist von sorg- 
fältigster, bis ins kleinste minutiöser Ausführung. 


Durchm. der Körner von 23,1—3 cm. Aus den Sigen. Demidoff-Donato, Ruhl und Felix. 
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Phototypie B. Kühlen, M,Gladbach, 
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1101 — Flügelaltärchen in reichem architektonischem Aufbau. — Flandern. 
Ende XV. Jahrh. 


Sockelförmiger, mit gotischen Blattverschlingungen geschmückter Fuß. Auf 
demselben als Übergang zu dem Oberbau ein großes Rundmedaillon mit der 
sitzenden Gottesmutter in reich drapierter Gewandung, umgeben von sieben kleinen 
Medaillons mit den sieben Schmerzen Mariä. Auf Blattranken ruht der Oberbau, 
der altarförmig, mit krabbenbesetztem, in Kreuzblume endigendem Spitzbogen, 
dessen Zwickel mit Maßwerk mit Fischblasen geschnitzt. Das Mittelbild selbst, 
unter zweiteiligem zierlichem Bogen mit durchbrochener Bandrosette, zeigt, von 
zwei Säulen flankiert, in minutiösester Schnitzarbeit die Anbetung der hl. drei 
Könige in einer prächtigen, amphitheatralisch aufgebauten Komposition von zahl- 
losen Figuren, die zum Teil vollrund freistehend geschnitzt sind. Die hintere Fläche 
mit Maßwerk wie oben. Auf den Flügeln unter reichen Architekturen die knieenden 
Figuren eines Donatorenpaares mit je zwei Kindern. Die feinen Schnitzereien ganz 
im Stile der großen Schnitzaltäre der flandrischen Spätgotik. Unterteil des Fußes 


und Flügel später. 
Ganze Höhe 23,5, ganze Breite aufgeschlagen 13,8 cm. Sig. Spitzer. 


1102 — Betnuß mit Szenen aus der Geschichte Davids. Buchs. — 
Flandern. Ende XV. Jahrh. | 


Das kugelförmige Gehäuse in gotischem Maßwerk, mit Fischblasen, Vierpässen 
etc. reich durchbrochen geschnitzt. Die beiden Halbkugeln sind in selten vor- 
kommender Art mit Klappdeckeln verschlossen, deren einer in zwei Hälften geteilt, 
die sich flügelförmig öffnen. Dieselben sind beiderseits in Relief geschnitzt, wäh- 
rend die ungemein feinen Schnitzereien des Innern in ihren Figuren und Tieren 
meist vollrund sind. In im ganzen acht figurenreichen Kompositionen, im Geiste 
der Schule von Brügge, stellen die Schnitzereien vor architektonischem Hinter- 
grunde die Geschichte Davids dar; im Innern Davids Kampf mit Goliath und 
Davids Einzug. Um den äußeren Rand der Halbkugeln ziehen sich breite lateinische 
Spruchbänder in gotischen Majuskeln. Größter Durchm. 5,3 cm. 


1103 — Betnuß mit reich durchbrochenem Gehäuse. Buchs. — Flandern. 
Um 1500. 


Die minutiösen Schnitzereien des Innern, mit vollrund geschnitzten, freistehenden 
Figuren, Bäumen und Architekturen, stellen zwei Szenen aus dem Leben des 
hl. Hieronymus dar: der Heilige vor dem Kruzifix betend in der Einöde und der 
Heilige als Kardinal; zwei Diakone waschen die Füße des Löwen; im zweiten Hinter- 
grunde hinter den Bäumen der hl. Hieronymus mit dem Löwen wiederholt, im 
dritten Hintergrunde Reiter und andere Figuren. Um den Rand lateinische Inschriften 
in gotischen Majuskeln. Eine gleiche umzieht das äußere Band, welches die in zier- 
lichstem gotischem Maßwerk durchbrochen geschnitzten Halbkugeln trennt. Hölzernes 
Scharnier und Anhängering auf breiter Rosette. Durchm. 49 cm. 
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1104 — Betnuß in Eiform. Das Gehäuse mit durchbrochener und 
reliefierter Schnitzerei. Buchs. — Niederlande. Um 1500. 


Die minutiösen Schnitzereien der beiden Schalen in meist vollrunden Figuren 
mit architektonischem und landschaftlichem Grunde stellen die Verurteilung und 
das Martyrium des hl. Jakobus dar. Die sehr figurenreichen Kompositionen klingen 
an Jan van Melem an. Lateinische Spruchbänder in gotischen Majuskeln ziehen 
sich um beide. Die Mitte der Außenwandung umzieht ein Fries von sechs Medaillons, 
die die Halbkugeln umstehen. Auf denselben in Hochrelief Szenen aus dem Leben 
des Heiligen. Die übrige Fläche ist in reichstem gotischem Stile durchbrochen 
geschnitzt mit Mafwerkrunden und Fischblasen, die sich symmetrisch in zwei 
Reihen um die obere und untere Flammenrosette ordnen. 


Höhe 6,2, Durchm. 5,1 cm. 


1105 — Betnuß in kugelförmigem Gehäuse. - Buchs. — Niederlande. 
Um 1500. 


In jeder der beiden halbkugelförmigen Schalen eine figurenreiche, vollrund 
geschnitzte Darstellung in minutiösester Ausführung: Christus, die Verkäufer aus 
dem Tempel treibend und der Einzug Christi in Jerusalem. Auf den Rändern in er- 
habenen gotischen Buchstaben Inschriften eingeschnitzt. Bei der ersteren: DOMVS 
MEA ORACIONIS EST, bei der letzteren: OSANNA FILIO DAVID luce 19. 
Die Aufßenwandung in reichstem gotischem Ornament- 
werk mit Fischblasen, Vierpässen usw. reich durch- 
brochen. Oben und unten Blattrosetten, erstere mit 


silbernem Anhängering. 
Durchm. 4,4 cm. 


1106 — Befnuß mit der Kreuztragung und 
Kreuzigung Christi. Buchs. — Deutschland. 
Um 1500. 


Zwei Halbkugeln, mit silbernem Scharnier vereinigt 
und mit Kordelflechtung über Rosette in Silber. Die 
Außenwandung ist im reichsten gotischen Stile mit 
Fischblasen, Maßwerkrosetten und Vierpässen durch- 
brochen geschnitzt, zwischen denen vier ausgeparte 
Medaillons mit heraldischem Löwen, ein leeres Wappen- 
schild haltend. Im Innern, auf jeder der Halbkugeln, 

Nr. 1106. in minutiösester Schnitzarbeit Bilddarstellungen in zahl- 

losen, teils vollrund ganz freistehenden Figürchen, zwei 

Kompositionen: Die Kreuzschleppung Christi, umrahmt von Bandfries, und Die Kreuzi- 

gung Christi, umzogen von einem Schriftbande in Minuskeln: DOMINE IESV CHRISE 
ACCIPE SPIRITVM MEVM (abgekürzt). Durchm. 3,9 cm. Sig. Spitzer. 
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1107 — Haken und Anhängekreuz eines Rosenkranzes. Buchs (Birn- 
baum). — Florenz, Rinaldo di Angelo Barbetti. 


Der Haken reich geschnitzt mit aufsteigendem Blumenornament und Rosetten. 
Der Knauf trägt in ineinandergeschobenen Buchstaben die Aufschrift: „Oportet 
semper orare et non deficere.“ Das Kreuz aus sieben vierzehnteiligen Würfeln 
gebildet, deren Flächen mit Bildern der Dreifaltigkeit und aus dem Leben Mariä 
geschnitzt sind. Am Fuße sind die vier letzten Dinge, am Kopfende das Paradies 


dargestellt. Ganze Länge 17 cm. 


1108 — Altärchen. Buchs. — Rußland. XVII. Jahrh. 


Reicher architektonischer Aufbau, altarförmig, mit minutiöser Schnitzerei. 
Tisch und Predella zeigen in einem Gewirre von Figuren mit Pferden die An- 
betung der drei Könige. Als Altarbild in reich geschweifter, spitzer Giebelnische die 
Kreuzigung Christi in figurenreicher Darstellung. Auf der Umrahmung und auf 
den flankierenden Seitenpilastern Heiligenfiguren. Unten russische Inschrift. 


Höhe 9,7, Breite 6,5 cm. 


1109 — Porträtmedaillon. Buchs. — Süddeutschland. 1525. 


Männliches Profilbrustbild mit Vollbart, nach rechts, mit Barett, feingefälteltem 
Hemd und mit gemusterter Borte besetzter Schaube. Rückseitlich Aufschrift: 
Johannes Breiszschuch burger zu Augspurg 
seines Alters 45 Jahr. Anno 1525. 


Durchm. 5 cm. 


1110 — Großes Porträtmedaillon. Buchs. 
 — Sachsen. Um 1540. 


Männliches Brustbild in sehr hohem Re- 
lief, fast vollrund, in Dreiviertelwendung nach 
links. Das glatte lange Haar ist mit einem 
Barett bedeckt. Er trägt einen Vollbart mit 
glatt ausrasiertem Kinn. Bekleidet ist er mit 
schlichter Schaube. Das Wams, gestreift, läßt 
in viereckigem Ausschnitt das gefältelte ee 
Hemd erscheinen; der Hemdkragen mit Nr. 1110, 
ausgezogenem Spitzenmuster und schmaler 
Krause. Das Hochrelief ganz in der Art des bezeichneten Medaillons des M. V. A. 
(Magdeburg von Annaberg) im Museum zu Hamburg. In gedrechseltem Rahmen. 


Durchm. 5,5 cm. Sie. Felix. 


222 BUCHSSCHNITZEREIEN. 


1111 — Porträtmedaillon des F. Stettner. Buchs. — Süddeutschland. 


Um 1540. 

Hochreliefiertes Profil-Brustbild. Auf dem langen glatten Haar trägt er einen 
sog. Maximilianshut. Das feingefältelte Hemd mit kurzer Halskrause ist über dem 
runden Ausschnitt des Wamses sichtbar; Schaube mit breitem Kragen. Umschrift: 
.S.STETTNER : ETA - XXUl. ANNO. (Kleebatt). Durchm. 4,75 cm. 


1112 — Großes Porträtmedaillon. Buchs. — Art der schwäbischen Buchs- 
medailleure XVI. Jahrh. 


Hüftbild einer jugendlichen Frau, im Profil nach rechts. Das Haar verdeckt 
eine Haube. Das Kleid zeigt einen tiefen, viereckigen Ausschnitt, in dem das 
feingefältelte Hemd mit kleiner Krause sichtbar; die Ärmel gleichfalls feingefältelt. 
Die Arme übereinander geschlagen, in der Rechten einen Granatapfel haltend. 
Mit vortretendem, breitem Rand. Durchm. 7,5 cm. 


1113 — Zwei Porträtmedailleons. — Niederlande. XVII. Jahrh. 


Ovalmedaillons mit hochreliefierten Brustbildern historischer Persönlichkeiten 
im Kostüm des XVII. Jahrhunderts. Höhe 17,5, Breite 14,5 cm. 2 Stück. 


1114 — Porträtmedaillon. Lindenholz. 


Brustbild eines jungen Mannes mit Barett, im Profil nach rechts dargestellt, 
mit der tief eingeschnittenen Umschrift: BERNHART/BVS. Durchm Tre 


1115 — Ooldschmiedemodell eines Kapitells in Form einer 
kleinen Vase. Buchs. — Italien. XVI. Jahrh. 


Auf quadratischem Sockel steht mit rundem Fuße die Vase 
in umgekehrter Glockenform, in der oberen Ausladung kapitell- 
artig vierseitig behandelt. Über einem hohen Blattkranze grup- 
pieren sich, teils vollrund und freistehend, trefflich geschnitzt 
auf jeder Seite, mehrere Figuren um eine große Mittelfigur, die 
N in Art des Atlas den Mittelbogen des Kapitells trägt. 

Nr. 1115. Höhe 3,5, größter Durchm. 3,2 cm. Sig. Spitzer. 


1116 — Goldschmiedemodell. Buchs. — Deutschland, am ehesten 
Nürnberg. II. Hälfte XVI. Jahrh. 


Kleine querrechteckige Platte in sehr hohem Relief, teils fast in Vollrund meister- 
haft geschnitten mit Männerkampf mit wilden Rossen. In der Art des Monogram- 
misten /. B. Ungemein lebendig in der Bewegung. Höhe 1,75, Breite 5,4 cm. 
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1117 — Goldschmiedemodell. Buchs. — Deutschland (Nürnberg). 
II. Hälfte XVI. Jahrh. 


Kleine querrechteckige Platte, in hohem Relief, teils tief unterschnitten. Reizvoll 
verschlungene Weinranken aus einem halbmondförmigen Maskaron rechts er- 
wachsend, nach H. Aldegrever. Höhe 1,75, Breite 5 cm, 


1118 — Goldschmiedemodell. Ebenso. 


Reizvolle Blattranken, meist Reben. Ebenso. Gleiche Ausführung. 


Höhe 1,75, Breite 5,25 cm. 
Die Nummern 1116—1118 sind in einem Rähmchen vereinigt. 


1119 — Humpendeckel. Goldschmiedemodell in Lindenholz. — XV. Jahrh. 


Derselbe ist in Flachrelief geschnitzt mit einem friesförmigen Zuge von 
Neptun und Meergöttern in den Wellen; nach einer Komposition der Schule von 
Fontainebleau. Durchm. 9,5—10 cm. 


1120 — Judith, dem Holophernes das Haupt abschlagend. Gruppe in 
Buchsbaumholz mit Anklängen an die Antwerpener Renaissanceplastik 
des XVI. Jahrh. 


In hohem Zelte liegt Holophernes auf seinem Lager; vor demselben steht 
fast vollrund in interessanter Kostümfigur Judith, das Haupt des Erschlagenen in 
einen von einer Dienerin gehaltenen Sack steckend; rechts ein mit Gefäßen etc. 


besetzter Tisch. Höhe 18 cm. Auf Sockel. 


1121 — Büttenträger. „Buttenmännchen“. Buchsbaum. — Schweiz. 1623. 


Vollfigur eines Mannes mit Lockenhaar und kurzem Backenbart, bekleidet 
mit langem Rock, weiten Kniehosen, Gamaschen und flacher Fellmütze. Mit der 
Rechten stützt er sich auf einen Stab, die Linke hält ein Strohkörbchen mit 
Früchten. Auf dem Rücken die gerad abgeschnittene Bütte mit silbernen Reifen 
und Tragriemen, auf dem obersten Reifen datiert 1623. Höhe 26,5 cm. 


1122 — Büttenträger. „Buttenmännchen“ Buchsbaum. — Schweiz. Anf. 
XVII. Jahrh. 


Junger, bartloser Mann mit kurzem Lockenhaar und hohem Krempenhut, be- 
kleidet mit halblangem, geschürztem Kittel und engen Beinkleidern. Der entblößte 
linke Fuß ist auf einen Kürbis gestellt. Mit den Händen faßt er den unteren 
Saum seines Gewandes. Die einfach gehenkelte Bütte mit silbernen Reifen im Trag- 
riemen und zwei Wappen mit Initialen IDE und AMS. Der Boden Felsgestein 
mit silberner Eidechse und Fröschen. Silberrand. Höhe 27 cm. 
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1123 — Der hl. Christophorus. Statuette in Lindenholz. — XV]. Jahrh. 


Der Heilige, auf seiner Stab gestützt, in flatterndem Mantel, durchschreitet, das 
Jesuskind auf den Schultern, die Wogen. Höhe 13,5 cm. Auf Holzsockel. 


1124 — Madonna mit dem Kinde. Statuette in Buchs. — XVJI. Jahrh. 


Die Himmelskönigin auf der Weltkugel stehend und der Schlange den Kopf 
zertretend. Der Mantel mit reichen Falten. Das Kind segnend. 


Höhe 10,5 cm. Auf Holzsockel. 


1125 — Madonna mit dem Kinde. Buchs. — Deutsch- 
land. XVII. Jahrh. 


Maria, barfuß, in langem bauschigem Gewande, trägt 
auf der linken Hand das nur leicht bekleidete Jesuskind. 
Ihre Köpfe schmiegen sie zärtlich aneinander. Auf dem Kopfe 
sind Löcher zur Befestigung der jetzt fehlenden Silberkrönchen. 
Die Rückseite nur leicht bearbeitet. Höhen 


1126 — Weibliche Statuette. Nußbaumholz. — Eger, 
Werkstatt der Fiescher. XVII. Jahrh. 


Jugendliche Frauengestalt in reich drapierter Ge- 
wandung, die sie mit der Linken hochfaßt. Hübsche 
Kostümfigur. Auf geschweiftem Sockel in Buchs, mit 
Akanthusblatt an den Kanten. 

Höhe der Figur 7,5, ganze Höhe 11 cm. 


1127 — 12 Relieftafeln. Standbilder der Apostel. 
Buchs. — Niederlande. Ende XVI. Jahrh. 


Nr. 1123. Jede Tafel enthält in einem flachen Rundbogen mit 

Eckrosetten die Standfigur eines Apostels in Hochrelief. 

Die einzelnen Apostel sind in verschiedenartiger Haltung mit charakterisierten 

Gesichtern und in ähnlicher Kleidung, bald von vorne, bald von der Seite oder 

vom Rücken dargestellt, in Art der Goltziusschule. In den Händen halten sie ihre 

Attribute. Unter jeder Figur der Name in Majuskeln. Jede Tafel mit Rahmen, alle 
in einen Rahmen vereinigt. Höhe je 14, Breite je 9,5 cm. 


1128 — Große Reliefplatte. Buchs. — Niederlande. Ant. XVII. Jahrh. 


Querrechteckig. In sehr hohem Relief, teils vollrund und freistehend geschnitzt, 
stellt dieselbe die Geschichte des Propheten Jonas in verschiedenen Szenen nach 
M. Heemskerk dar; im Hintergrunde die Stadt Ninive. 


Höhe 9,6, Breite 17,2 cm, 
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1129 — Jakobs Traum. Durchbrochene Reliefgruppe. Buchs. — Nieder- 


lande. XVII. Jahrh. 


Rechts Jakob auf dem Steine schlafend; links die Leiter, auf der in Vollrund 
geschnitzte Engelfigürchen. Mit dem umfassenden Rahmen aus einem Stück ge- 
schnitzt. Mit Silberplatte hinterlegt, die rückseitlich mit Engeln graviert. 

Höhe 8,3, Breite 6,3 cm. 


Nr. 1127. 


1130 — Aurora. Reliefartig behandelte Gruppe. Buchs. — Süddeutsch- 
land. XVII. Jahrh. 


Die Göttin der Morgenröte fährt in dem von den göttlichen Rossen Lampos 
und Phaöthon gezogenen Muschelwagen über die Wolken; neben ihr Rosen streuend 


geflügelter Genius. Höhe 10,2, Breite 19 cm. In Etui. 
29 
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1131 — Christus vor Pilatus. Relief in Buchs. — Spanien. XVII. Jahrh. 


Dem auf Thron sitzenden Statthalter wird der Heiland von zwei Schergen 
vorgeführt. Reliefgruppe von einzeln freistehenden Figürchen. In Hängealtärchen 
in Messing, oberhalb ge- 
rundet und mit zwei 
Flügeln. 


Höhe 6, Breite 3,6 cm. 


1132 — Reliefplatte. 
Buchs. — Nieder- 
lande. XVII. Jahrh. 


Querrechteckig. Rei- 
che Landschaft in teils 
sehr hohem Relief, mit 

Nr. 1128, Gebirgszug und Häusern; 
als Staffage Christus und die Emausjünger, Reiter etc. In der Art desB. Breenbergh. 


f Höhe 5,25, Breite. 10,5 cm. Gedrechseltes Rähmchen, 


1133 — Reliefplatte in Lindenholz. 


Querrechteckig. In einer Stube mit reichen Pilastern und offenem Fenster mit 
Blick in eine Land- 
schaft sitzt auf der 
Erde an prächti- 
gem Gestühl mit 
Karyatide etc. die 
allegorische Figur 
der Gerechtigkeit 
mit Wage etc. zwi- 
schenPergamenten 
und Rollen. Vor 
ihr ein hohes Pult 
mit aufgeschlage- 
nem Foliant und 
mehreren Büchern Nr. 1132. 
und Urkunden in den Gefächern. Reiche Komposition. 


Höhe 9,75, Breite 14 cm. In Holzrahmen. 


Sue 
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1134 — Doppelbecher. Maserholz, in vergoldetem Messing garniert. — 
Schweiz. XV]. Jahrh. 


Die Leibung des unteren Bechers in abgeplatteter Kugelform, mit hohem, 
rsundem Fuße und zylindrischem Halse; der obere, als Deckel dienende Becher 
kuppelförmig mit Metallfuß. Fuß, obere Umrandung und Griff sind aus vergoldetem 
Messing gebildet. Der Fuß einfach profiliert; der aus einer Blattrosette entwickelte 
Griff ist graviert mit dem Wappen des Bürgermeisters Thommen von Zürich unter 
einer Bandrolle mit: H P-T:1583. Der Hals mit Blattgravierung, als Bekrönung des 
Deckels ein — als Fuß dienender — hoher durchbrochener Lilienfries; auf der 
oberen Fläche ist eine Porträtmedaille A. Dürers eingelassen. TEN 


Nr. 1135. 


1135 — Großes Schachbrett. Verschiedenfarbiges Holz mit den kompletten 
Figuren. — Eger, Werkstatt der Fiescher oder Egg. XVII. Jahrh. 


Die Umrahmung schwarzgebeiztes Holz, die Vorderseite in Relief-Intarsia aus 
verschiedenfarbigem Holze mit Schäferszene in hohem Relief; die Rückseite quadriert 
mit eingelegten Pflanzen und Früchten. Die Innenflächen in verschiedenfarbigem 
Holze mit Delphinen reich eingelegt. Die kompletten interessanten Kostümfiguren 
in vortrefflich ausgeführten Vollstatuetten von Türken in Buchsbaum und Indianern 
in Ebenholz. Länge 45 cm. 


1136 — Schachfigur. Buchs. — XVl. Jahrh. 


Vollrund geschnittene Figur eines Königs mit Krone und Zepter, auf einem 
Löwen reitend, in reichem Zeitkostüm. Höhe em. 
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1137 — Schachfigur. Buchs. — XVlI. Jahrh. 


Auf Löwen reitender König, in fast gleicher Art wie die vorhergehende 
Figur, doch kleiner. Höhe 7,5 cm. 


1138 — Dambrettstein. Buchs. — Deutschland. 1540. 


Hoher Rand. Die Fläche geschmückt mit der Porträtbüste Ferdinands I. Auf 
der Rückseite: KINIG FERDINANDI 1540. 


Durchm. 5,4 cm. 


1139 — Dambrettstein. Buchs. — Deutschland. 1540. 


Brettstein aus demselben Spiel wie der vorhergehende mit der Büste Franz 1. 
von Frankreich. Auf der Rückseite: FRANCIGVS FRANCORVM REX. 
Gleiche Größe. 


1140 — Kapsel. Büchsenform mit Handgriff. Buchs. — Niederlande. 1600. 


Die auf der Rundung von Randreifen umzogene Leibung ist auf Deckel und 
Boden geschnitzt mit dem Opfer Abrahams und Samson mit der Eselskinnbacke; 
den Handgriff bildet eine Grotteskfigur unter laubbedeckter Muschel; als Endigung 
fast vollrunder Maskaron. Mit dem Monogramm M und Jahreszahl 1600. 

Länge 9, Durchm, 4,9 cm. 


1141 — Schiebdeckel eines Kästchens. Buchs. — Italien. XVI. Jahrh. 


Hohe Reliefschnitzerei mit einzelnen Teilen in Vollrund. Das Ganze in archi- 
tektonischer Anlage, tempelartig, mit hohem Spitzgiebel, flankiert von zwei Pilastern 
mit Figuren. Im Mittelfeld, das vertieft, emblematische Darstellung mit Krokodil 
und italienischer Spruchbanderole; im Giebelfeld Lorbeerkranz, von zwei Hunden 
bewacht; auf der Bedachung musizierende Putten und Vogelfiguren. Die Brüstung, 


die mit Arabesken geschnitzt, wird in der Mitte von hochreliefiertem Wappen- 


schild überschnitten. Höhe 95, Länge 125 cm 
u} > u r 


1142 — Besteckscheide. Buchs. — Niederlande. 1583. 


Die Seiten sind von Kordelgeflecht flankiert, in sieben Felder geteilt, in denen 
auf den breiteren in mehrfigurigen Darstellungen die Werke der Barmherzigkeit, 
Bibelszenen, auf den schmäleren die numerierten Standfiguren der Apostel in 
Reliefschnitzerei; die untersten Felder werden mit einem von Engel gehaltenen 
Wappenschild, dem Monogramm W @ W und der Jahreszahl 1583 eingenommen. 


Oberer Rand und Kappe Silber. Länge 18,5 cm. 


1143 — Stricknadel. Birnbaumholz mit reich geschnitztem Griff. — 
Flandern. XVI. Jahrh. 


Die lange Nadel glatt mit dem kandelaberförmig aufsteigenden Griff aus 
einem Stück. Von Palmettenfriesen unterbrochen und in der Krone durchbrochen 
geschnitzt mit Medaillonköpfen und weiblichen Büsten. Meisterstück. 


Länge 27,5 cm. 
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1144 — Nußknacker. Buchs. — XVIN. Jahrh. 


Grotteskfigur eines Geigers, mit fratzenhaftem, nach hinten gewendetem Kopf. 
Auf Sockel. 


Ganze Höhe 19 cm. 


1145 — Gewürzreibe. Buchs. — Niederlande. XVII. Jahrh. 
Kahnform, in hohem Relief geschnitten mit großer Muschel, Riemenwerk und 


Palmetten auf gitterförmig gemustertem Grunde. Länge 25 cm. 


1146 — Tabakreibe. Holz mit Perlmutter- und Metalldrahteinlage. — 
Deutschland. 1757. 


Tief geschnittene Ranke mit Metalleinlage und Perlmutter-Blüten und Blättern. 
Die Seiten mit Perlmuttereinlage. Am unteren Ende in Metalldraht die Jahreszahl 7757. 


Länge 20, Breite 4,1 cm. 


1147 — Tabakreibe. Holz, mit Perlmutter und Golddraht eingelegt. — 
Mitte XVII. Jahrh. 


Die leichtgewölbte Rückseite und die schmalen Seitenflächen sind mit runden, 
symmetrisch angeordneten Perlmutterplättchen eingelegt. Um und zwischen die- 
selben sind Golddrähte eingelassen. Auf der Reibseite sind herzförmige, lanzett- 
förmige und runde Platten in der gleichen Art. . Länge 16,3, Breite 3,5 cm. 
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Skulpturen in Holz 


1148 — Großer Petersaltar. Eichenholz. — Kalkarer Gegend. Um 1500. 


Drei Rechteckfelder mit erhöhtem Mittelfeld, von einer durchbrochenen gotischen 
Laubranke umzogen, von den Seitenfeldern zum Mittelfeld Bekrönung in einer 
Art von Kleeblattbogen mit ihm entwachsenden Fialen, Krabben- und Figuren- 
schmuck. Die Trennung der Felder durch Wände mit seitlich vorgelegten Bündel- 
pfeilern. Jedes Feld zeigt unter überaus reichen Baldachinbauten mit hängenden 
Gewölben mehrere Szenen aus dem Leben Petri, in einheitlicher Komposition über- 
einandergestellt, und zwar im Mittelfelde Petrus, der Leiter der Kirche in Cathedra, 
von den Kirchenfürsten umgeben, darüber: Petrus heilt einen vom Teufel Besessenen. 
Im linken Felde Petrus predigend, darüber: die Erweckung der Tabitha; rechts die 
Kreuzigung, darüber: Petrus begegnet Christus und die Verfolgung Petri in einer 
gemeinsamen Gruppe. Die Figuren in reichen Gewändern, ruhiger Silhouette, die 
Köpfe individualisiert. Die linke Seitenwand mit Maßwerkverzierung. 

Höhe 265, Breite 253, Tiefe 37 cm. 


1149 — Flügelaltar mit Holzskulpturen und Malerei. — Süddeutschland. 
II. Hälfte XV. Jahrh. 


Rechteckiger Schrein mit drei halbrund geschnittenen Figuren: St. Erasmus als 
Bischof zwischen dem hl. Heinrich und der hl. Kunigunde. Die Gewänder faltenreich 
und unter starker Anwendung von Gold polychromiert. Jede Figur auf kleiner Konsole, 
darunter leichte gotische Ranke. Die Flügel beiderseits bemalt mit den Stand- 
figuren der hh. Nikolaus, Kilian, Egidius und Leonhard, auf den Innenseiten Gold- 
grund, auf den Außenseiten himmelblauer Grund. 


Höhe 100, Breite mit Flügeln 200 cm. 
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1150 — Schaualtar. Lindenholz in alter Fassung. — Oberrhein. Ende 
XV. Jahrh. 


Architektonischer Aufbau in Form eines breiten, flachgedeckten Turmes mit 
kleinen Seitentürmen mit reicher Maßwerkverzierung, Krabbenschmuck und Hänge- 
friesen, Nischen mit Figuren, bekrönenden Figuren, fliegenden Engeln etc. Das 
breite Mittelfeld mit figurenreicher Darstellung der Anbetung der Hirten. Die 
Figuren teils vollrund, teils stark unter- 
schnitten. In der Komposition entschiedene 
Anklänge an M. Schongauer. Die schmalen 
Seitenfelder mit auf Säulenpostamenten ste- 
henden Engelfiguren mit Spruchbändern. 

Höhe 142, Breite 74, Tiefe 26 cm. 


1151 — Chorgestühlwange mit Geld- 
wechsler. Eichenholz. — Rheinland. 
XV. Jahrh. 


Auf einem auf achtseitigem Pfeiler ru- 
henden, reich profilierten Halbbogen kniet 
die Kostümfigur eines Wechslers, der seinen 
Geldtopf ausschüttet. Der Bogen selbst ist 
ausgefüllt und der untere Teil durch einen 
Rahmen viereckig abgetrennt. Auf dem 
Scheitel steht ein achtseitiger Pfeiler, der 
den Oberbau tragen soll. 


Höhe 102, Breite 44,5 cm. 


1152 — Chorgestühlwange. Eichen- 
holz. — Rheinland. XV. Jahrh. 


Die Anordnung ist die gleiche wie die 
der vorhergehenden Nummer und ist sie 
wahrscheinlich eine innere Armlehne dessel- 
ben Gestühls. Statt der Pfeiler sind Säulen 
und statt des Wechslers eine mit reliefierttem Blatt geschmückte Vase. 


Höhe 96, Breite 34,5 cm. 


1153 — Ootisches Sakramentshaus. Holz vergoldet. — Süddeutschland. 
Ende XV. Jahrh. 


Die Ecken mit Pfeilern. Die Vorderwand mit Flügeltüre. Dieselbe ist, wie 
auch die beiden Seitenwände, überaus reich in Art gotischer Fenster gegliedert 
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und mit Maßwerk verziert. Der Grund blau. Ringsum zieht sich ein breiter Fries 
in Kleeblattmusterung. Die Innenseiten der Türen mit den Halbfiguren der Apostel 
Petrus und Paulus bemalt. Höhe 96, Breite 64, Tiefe 33 cm. 


1154 — Säule eines Epitaphs. Eichenholz. — Flan- 
dern. Anf. XVI. Jahrh. 


Auf niederem, gegliedertem Sockel erhebt sich die 
kurze Säule, die durch Knauf geteilt und deren Teile 
gegeneinander schräg geriefelt. Das Kapitell breit aus- 
ladend, sechseckig. Die drei vorderen Seiten mit der 
hochreliefierten Darstellung der Kreuztragung. Einzelne 
Teile sind vollrund ausgearbeitet oder stark unterschnitten. 
Die hinteren Seiten zur Stellung in eine Ecke abgeflacht. 

Höhe 92 cm. 


1155 — Ein Paar Kandelaber. Holz geschnitzt 
und vergoldet. — Italien. Ende XV. Jahrh. 


Auf hohem, breitem Sockel erhebt sich der reich- 
gegliederte Schaft. Die Tropfschale weit ausladend. Alle 
Teile mit Blattwerk, Fruchtgehängen, Perlschnüren, Buckeln, 
Engelköpfen etc. im Stile der Frührenaissance in ge- 
schnittener Arbeit verziert und vergoldet. 

Höhe 127 cm. 2 Stück. 


1150 — Madonna mit dem Kinde. Gruppe in Ori- 
ginalfassung. Erlenholz. — Frankreich. I. Hälfte 
XIV. Jahrh. 


Die heilige Jungfrau in rotem, nur mit wenigen 
Falten gegebenem Gewande, blauem Mantel und weißem, 
durch eine vierzackige Krone gehaltenem Kopftuch sitzt 
mit leicht ausgebogener linker Hüfte auf einer stark pro- 
filierten, mit einem Kissen belegten Bank; die rechte Hand 
wagerecht vorgestreckt. Die Linke hält das auf ihren 
Knieen sitzende Kind. Dieses trägt ein langes, rotes Ge- 
wand und vielzackige Metallkrone. Es liest in einem Buche, 
welches aufgeschlagen in seinen Händen ruht. Die Figur 

der Maria ist von der Rückseite stark ausgehöhlt. 

Ursprüngliche Fassung. Niedriger, polygoner Sockel. 


Höhe der Figur 100 cm. 


1157 — Madonna mit dem Kinde. — Frank- 
reich. Mitte XIV. Jahrh. 


Vollfigur der Maria, in der Rechten einen Apfel 
haltend, die linke Hüfte ausgebogen. Die spitzen Schuhe des Spiel- und Stand- 


Nr. 1155. 


*yeapeig'w “ueluny "8 @1dArojoyd 


HOLZSKULPTUREN. 233 


ee a EEE el a nn 


beines treten aus dem Gewande hervor. Sie blickt zu dem Kinde herab, das in 
langem Kleidchen auf ihrem linken Arme sitzt und in der Linken einen Apfel hält, 
während seine Rechte an die Schulter der Mutter gelegt ist. Die Rückseite leicht 


abgeflacht. Höhe 53 cm. 
1158 — Madonna mit dem Kinde. Birnbaum. — Frankreich. Mitte 
XIV. Jahrh. 


Langes faltenreiches Gewand und Kopftuch. Die linke Hüfte stark ausgebogen, 
trägt sie auf dem linken Arme das Kind, das nur mit einem langen, in der Hüfte 
befestigten Tuche bekleidet ist. Es hält in seiner Linken ein geschlossenes Buch, 
während es mit der Rechten das Kopftuch seiner Mutter faßt. Die Madonna blickt 
ihr Kind an und macht mit der Rechten eine erklärende Bewegung. 

Höhe 28 cm. 


1159 — Maria. Nußbaum. — Frankreich. II. Hälfte XIV. Jahrh. 


Standfigur der Gottesmutter in langem Gewande mit tiefen Falten, Manteltuch 
und langem Lockenhaar. Niedriger mehrseitiger Sockel. Die Rückseite weniger 
fein durchgearbeitet. Die Arme fehlen. Wurmstichig, mit verkümmertem Drachen. 


Höhe 27 cm. 


1160 — Madonna mit dem Kinde. Statuette in Eichenholz mit Konsole. 


Die Maria in reich drapiertem Gewande mit gekniffenen Muschelfalten, auf dem 
mit Schleier umhüllten Kopfe die Krone. Sie hält auf dem linken Arme das be- 
kleidete Jesuskind, welches die Rechte segnend erhebt, während die Linke die 
Weltkugel faßt. Meisterhaft ausgeführte, vollrunde Statuette, die durch ihre fromm- 
naive Auffassung und die streng künstlerische Behandlung des Kopfschleiers und 
Gewandes an die hervorragendsten Werke der kölnischen Bildschnitzerei am 
Schlusse des XIV. Jahrh. erinnert. 


Höhe der Statuette 39, des Sockels 20 cm. Sig. Disch. 


1161 — Maria mit dem Kinde, sitzend dargestellt. Holz. Polychro- 
miert. — Süddeutschland. 1410—1430. 


Maria auf einer Bank mit Maßwerkdurchbrechung sitzend, in rotem Gewande, 
blaugefüttertem, goldenem Mantel und Matronentuch, das durch eine Krone (die 
Zacken abgebrochen) gehalten wird. Die linke Hand, deren Finger abgebrochen, 
fast wagerecht vorgestreckt. Die rechte Hüfte stark ausgebogen. Auf ihrer Rechten 
sitzt das bekleidete Kind. Es hat seinen linken Fuß auf den Schoß seiner Mutter 
gestellt und hält zwischen den beiden Händen die Weltkugel. Die Rückseite nur 
leicht bearbeitet. Höhe 80.cm. 


1162 — Madonna mit dem Kinde. Vollfigur in Eichenholz. — Rhein- 
land. I. Hälfte XV. Jahrh. 
Die sehr schlanke Figur der Madonna, in langem, mit tiefem Faltenschnitt 
gebildetem Gewande und vielzackiger spätgotischer Krone, trägt auf dem linken 
30 
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Arme das Jesuskind, in der Rechten eine Lilie; das Kind ist nur mit einem langen 
Tragtuche bekleidet und spielt mit einer Taube, die es in seiner Linken hält. 
Höhe 60 cm. 


1163 — Madonna mit dem Kinde. Nußbaum. — Rheinland. I. Hälfte 
XV. Jahrh. 


Madonna, stehend, mit weitem faltenreichem Gewande, in der Rechten ehe- 
mals ein Zepter. Die linke Hüfte ist leicht ausgebogen. Sie blickt das auf ihrem 
linken Arme auf einem Tuche sitzende Kind an. Dieses hält in der Linken die 
Weltkugel; die Rechte hat es segnend erhoben. Vollfigur; die Rückseite flüchtig 
bearbeitet und leicht abgeflacht. Höhe 53 cm. 


1164 — Madonna. Eichenholz. — Rheinland. XV. Jahrh. 


Auf einer einfachen Bank sitzt Maria, bekleidet mit enganliegendem Gewande 
und faltenreichem Mantel. Ihr Haar fällt in langen Locken zu den Seiten und 
über den Nacken herab. Vollstatuette aus einer Anna-selbdritt-Gruppe. Die Hände 
fehlen. Reste von Polychromierung. Höhe 25 cm. 


1165 — Madonna mit dem Kinde. Eichenholz. — 1450-1480. 


Auf einer breiten, mit nischenförmigen Vertiefungen geschmückten Bank 
sitzt die heilige Jungfrau in langem Lockenhaar,' mit über der Brust weit ausein- 
ander durch Bänder geschlossenem Mantel. Auf dem linken Bein sitzt das nackte 
Jesuskind. Die Gesichter sind dem Beschauer zugewandt. Reliefartige Gruppe. 


Höhe 62 cm. 


1166 — Madonna mit dem Kinde. Lindenholz. — Köln. I. Hälfte 
XV. Jahrh. 


Maria in kurzem Gewande und weitem faltenreichem Mantel, langem Locken- 
haar und Stirnreif. Auf der Linken trägt sie das Kind mit langem Tragkleid. Es 
blickt liebend seiner Mutter ins Antlitz, greift mit der Rechten nach ihrem 
Mantel, mit der Linken die von seiner Mutter ihm gereichte Frucht. Vollfigur auf 
sechsseitigem Fuße. Höhe 51 cm. 


1167 — Anna selbdritt. Eichenholz. — Niederrhein. 1480-1500. 


Mutter Anna, auf einem Klappsessel sitzend, hat auf ihrem Schoße ein auf- 
geschlagenes Buch liegen und eine vielpaßförmige Schale mit Früchten stehen. 
Neben ihr Maria mit langem Lockenhaar und schmalem Stirnreif. Auf ihrem 
rechten Arme sitzt das Jesuskind, in seltener Weise mit einem reichen Zeitkostüm 
bekleidet. Es sucht mit beiden Händen eine Birne zu ergreifen, die ihm die Mutter 
Anna entgegenhält. Die Faltengebung der Gewänder reich und zum Teile knittrig. 
Die Rückseite abgeflacht und nur wenig bearbeitet. Der eine Fuß der Anna fehlt. 

Höhe 98, Breite 60 cm. 
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1168 — Anna selbdritt. Lindenholz. Zum Teil altgefaßt. — Niederrhein. 
1480— 1500. 


Anna als Matrone dargestellt in rotem Gewande und goldenem, blaugefüttertem 
Mantel. Sie sitzt auf einem gotischen Stuhle. Auf ihren Knieen sitzt das Jesuskind 
und die als Attribut behandelte Maria. Das Kind ist unbekleidet und blickt mit 
ausgebreiteten Armen auf den Beschauer. Maria mit langem Lockenhaar trägt 
ein goldenes Gewand und hat die Hände zum Gebet gefalten. Die Gewandfalten 
tief und reich. Hohe Sem. 


1169 — St. Sebastian. Eichenholz polychromiert. — Bayern. 1480—1500. 


Mit der rechten Hand an einen Baumstamm gebunden, steht der jugendliche 
braungelockte Heilige in künstlich verschobener Stellung — das rechte Bein nach 
links vorgesetzt, das linke gegen rechts zurückgesetzt — entblößt da. Mit der 
Linken hält er bis zur Hüfthöhe sein grünes goldgerändertes Gewand. Blaues 
Schamtuch. An Leib und Beinen die Löcher der Pfeile (die Pfeile selbst fehlen). 
Vollrund geschnittene Figur, der Baumstamm abgeflacht. Ursprüngliche Fassung. 

Höhe 77,5 cm. 


1170 — Anna selbdritt. Eichenholz. — Niederrhein. Ende XV. Jahrh. 


In einem gotischen kirchenstuhlartigen Sessel sitzt die hl. Anna, den Kopf 
mit einem Matronentuch bedeckt. Auf ihrem Schoße hält sie das nackte Jesuskind. 
Dieses blättert in dem aufgeschlagenen Buche, das ihm seine neben ihm sitzende 
Mutter hinreicht. Diese ist als Jungfrau mit langem Lockenhaar dargestellt. Sic 
sitzt auf einem niedrigen Klappstuhl. Die Figur der Anna von hinten ausgehöhlt. 


Höhe 95 cm. 


1171 — Madonna mit dem Kinde. Eichenholz. — Flandern. Ende XV. Jahrh. 


Standfigur der Madonna mit langem Lockenhaar und hoher gotischer Krone. 
In den Händen hält sie das nackte Jesuskind, das in einem Buche blättert. Ihr 
Blick ist auf den Beschauer gerichtet. Der Kopf des Kindes und einzelne Zacken 
der Krone fehlen. Spuren von Polychromierung. Henesslem 


1172 — St. Sebastian. Eichenholz. — Rheinland. Ende XV. Jahrh. 


Der Heilige, dessen Gesicht markante, faltenreiche Züge aufweist, ist mit 
beiden Armen und dem linken Standbein an einen ästereichen, entlaubten Baum- 
stamm angebunden. Die Knochen treten zum Teil stark aus dem sehnigen Körper 
hervor. Engfaltiges Lendentuch. Höhe 120: cm. 


1173 — Anna selbdritt. Eichenholz. — Rheinland. Um 1500. 


Mutter Anna auf einfach profiliertem Sitze, mit über den Kopf geschlagenem, 
langem Mantel, hält in der Rechten eine Taube, die von dem nackten Jesuskinde 
gefüttert wird. Dieses wird in wagerechter Lage von der Heiligen und der vor 
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ihr stehenden Maria gehalten. Letztere, in der üblichen Tracht, trägt um das lange 
Lockenhaar einen Stirnreif. Die Darstellung auf niedrigem zweistufigem Sockel, 
vollrund geschnitten. Nur die Rückseite wenig durchgebildet und teilweise abgeflacht. 


Höhe 36 cm. 


1174 — St. Hubertus zu Pferde, mit Jägersknecht und Hunden. Eichen- 
holz mit reichen Resten der Bemalung. — Frankreich. Um 1500. 


Der Heilige in gelbgefüttertem rotem Schlitzgewande mit weitem Mantel und 
burgundischem Hute sitzt auf vorwärtsschreitendem, reich gezäumtem Schimmel; 
zu seiner Seite der Jägersknecht mit Spieß und Jagdhorn, von den Hunden begleitet. 
Vor dem Heiligen der mit dem Kreuze gekrönte Hirsch (Kreuz und die eine Geweih- 
stange fehlen). Die ganze Gruppe reliefartig breit genommen. Die Vorderseite 
vollrund bearbeitet, die Rückseite leichter behandelt, zum Teil abgeflacht. 


Höhe 63, Breite 51 cm. 


1175 — $/ Rochus. Eichenholz. — Flandern. Um 1500. 


Der Heilige in vornehmer Pilgertracht, in der Linken den kurzen Pilgerstab, 
auf dem lockigen bartlosen Haupte ein mit gekreuzten Pilgerstäben und gekreuzten 
Schlüsseln und Medaillonkopf geschmücktes Barett. Er weist mit der Linken auf 
die Pestbeule, die durch Herabschieben des Strumpfes bloßgelegt ist. Vor ihm 
ein Engel in langem Gewande, der ebenfalls auf die Beule zeigt. Zur Linken des 
Heiligen ein Hund mit einem Brot. Die Rückseite flüchtiger behandelt. 


Höhe 99 cm. 


1176 — Johannes der Evangelist. Lindenholz. — Rheinland. Um 1500, 


In der Rechten ein aufgeschlagenes Buch haltend, steht der jugendliche 
Heilige vor einem abgestuften Turmbau. Die linke Hüfte ist leicht ausgebogen. 
Das rechte Bein als Spielbein. Vollfigur, die breit gehaltene Rückseite abgeflacht. 


Höhe 42 cm. 


1177 — S#. Adrian. Eichenholz. — Frankreich. Um 1500. 

Vollfigur des Heiligen mit Kettenhemd, tiefem Rittergürtel, Vollrüstung, mit 
Kuhmaulschuhen, Mantel und Barett. In der Rechten hält er ein Schwert (die 
Klinge abgebrochen), in der Linken den Amboß. Zwischen seinen Füßen liegt 
der Löwe. Der Sockel sechsseitig. Die Rückseite nur im oberen Teil leicht bearbeitet. 


Höhe 87 cm. 


1178 — Die Marter des hl. Laurentius. Eichenholz. — Tirol. Anf. 
XVl. Jahrh. 


Den Vordergrund nimmt die vollrund geschnittene Gestalt des auf einem 
schräg nach vorne geneigten Roste liegenden Heiligen mit bartlosem, langgelocktem 
Haupte und enganliegendem Lendentuch ein. Hinter dem Roste die fast vollrund 
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geschnittenen Figuren des Kaisers Valerian und zweier Berater, die den Heiligen 
zur Abschwörung des Glaubens zu bewegen suchen. Rechts und links je zwei 
Henker, das Feuer schürend. Die Rückseite unbearbeitet und teilweise ausgehöhlt. 


Reliefartig breit. Höhe 40, Breite 71 cm. 


1179 — Männlicher Heiliger. Eichenholz polychromiert. — Flandern. 
Anf. XVI. Jahrh. 


Vollfigur. In leichter Schrittstellung, das rechte Bein vorgestellt, die linke 
Hüfte leicht ausgebogen, bekleidet mit voller Rüstung mit geschwärzter Ätzung. 
Um die Schultern liegt ein weiter Mantel, golden mit dunklem Rande. Der rechte 
Arm ist wagerecht vorgestreckt und die Hand geschlossen 
(um den Schaft der fehlenden Fahne gelegt). Die Linke 
hängt leicht gebogen herab. Das Haupt mit starkem 
Lockenhaar und Bartwuchs; die Rückseite abgeflacht. 
Die Figur ist an eine blaue Wand befestigt, die mit 
gegliederten Lisenen eingefaßt. Der weit vorstehende, 
architektonisch gegliederte Baldachin mit einfacher 
Maßwerkverzierung, Zinnenkrone, Wimbergen etc. 


Höhe der Figur 115 cm, des Rückbaues 163 cm. 


1180 — Maria. Eichenholz. — Rheinland. Anf. 
XVI. Jahrh. 


Die hl. Jungfrau, die Hände zum Gebete ver- 
schränkt. Das lange Manteltuch ist über das gelockte 
Haupt gezogen und über den linken Arm gelegt. Der 
Blick abwärts nach vorne gerichtet. Der untere Ge- 
wandrand zum Teil und die Füße fehlen. Die Rück- 


seite flüchtig bearbeitet. 
Höhe 71 cm. 


1181 — Maria, von Johannes und Magdalena 
gestützt. Gruppe. Eichenholz. — Rheinland. 
1510— 1520. 


Die in ihrem Schmerz hinsinkende Madonna wird 
von Johannes gestützt, der die Heilige unter beide Arme 
greift. Hierbei hilft ihm Magdalena, indem sie Maria am 
linken Arme faßt. Die Figuren im modischen Zeitkostüm, fast vollrund ge- 
schnitten. Die Rückseite unbearbeitet. Gruppe von einer Kreuzabnahme. 


Höhe 23 cm. 


Nr. 1180. 
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1182 — St. Martin und der Bettler. Eichenholz. — Rheinland. 1510-1520. 


Der junge ritterliche Heilige in Halbrüstung mit aufgeschlagenem Visier zu 
Pferde, in der Rechten ein Schwert haltend. Vor ihm kniet der lahme Bettler. 
Fast vollrund geschnittene Gruppe; die Rückseite unbearbeitet. Das Schwert ergänzt, 


Höhe 23 cm. 


1183 — Reiter und Krieger einer Kreuzigungsgruppe. Lindenholz. — 
Rheinland. 1510—1520. 


Reiter auf kleinem stehendem Pferde, in kurzem Rock und offener Schaurte. 
Seine Linke legt er freundlich auf die Schulter des zu 
ihm schreitenden Kriegers, der seine Mütze ehrfurchts- 
voll in der Hand hält. Gekleidet ist er in dem mit 
Puffen versehenen Kostüm aus dem Anfange des 
XVI. Jahrh. Um die Hüfte ein breites, stark gebogenes 


Schwert. Höhe 42 cm. 


1184 — Sf. Jacobus major. Vollfigur. Eichenholz. 
— Flandern. 1510—1530. 


In seiner Linken hält der Apostel ein aufge- 
schlagenes Buch, in der Rechten den Pilgerstab. Das 
langgelockte bärtige Haupt bedeckt der Pilgerhut mit 
a vorne aufgeschlagener, muschelgeschmückter Krempe. 
A Die Gewandung ist in wenigen kräftigen, zum Teil 
gerade herablaufenden typischen Falten gegeben und 
nur ganz leicht behandelt. Höhe en ent 


Süddeutschland. 1510-1530. 


In der Mitte auf niedrigem Sockel mit den 
Initialen 7 H und M R steht Maria mit dem nackten 
Jesuskinde, zu ihrer Seite Anna selbdritt und Johannes 
der Evangelist. Über ihr zwei schwebende Engel mit 
Schriftband. Um die ganze Szene ein Arkadenbogen 
mit eckfüllenden Putten auf Konsolen und seitlichem 
'Statuettenfries. Das obere Gesims stark vortretend. 


Höhe 36, Breite 36 cm. 


Te 


1186 — Sf. Georg. Lindenholz. — Franken. Um 1520. 


In voller Rüstung mit breiten Kuhmaulschuhen und kurzem Waffenschurz steht 
der bartlose Heilige mit dem linken Fuß auf einem Felsstück, mit dem rechten auf 


1185 — Relieftafel mit Maria und Heiligen. — 
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dem Drachen. Um das Haupt trägt er die blau und weiße Siegerbinde. In der 
Linken hält er seinen, in das Maul des Drachen gestellten Schild, in der Rechten 
die lange Lanze. Die Rückseite ausgehöhlt. Polychromiert. 


Höhe der Figur 82 cm. 


1187 — St. Hedwig. Lindenholz. — Nürnberg, dem Veit Stoß zuge- 
schrieben. 1520—1530. ; 


Vollfigur einer Heiligen in modischer ausgeschnittener und mit Puffen ge- 
schmückter Tracht. Mit der Linken hält sie die Enden ihres weiten Mantels, die 
Rechte hat sie wagerecht vor der Brust. Das Haar liegt in dicken Flechten um 
den Kopf, darüber eine niedrige vielzackige Krone. Hans 90cm. 


1188 — Dornenkrönung. Eichenholz. — Schweiz. I. Hälfte XVI. Jahrh. 


Gruppe. Der Heiland sitzt auf einer niedrigen Bank, mit langem Gewande 
bekleidet, die Hände vor der Brust gebunden. Auf sein Haupt drücken ihm zwei 
Henker, in Holbeinschem Geschmacke gekleidet, mit starken Stöcken die Dornen- 
krone. Fast vollrund geschnittene, breite Gruppe, die Rückseite unbearbeitet. 


Höhe 56,5 cm. 


1189 — Joachim und Anna unter der goldenen Pforte. Flachgehaltene 
Gruppe. Lindenholz. — Rheinland. I. Hälfte XVI. Jahrh. 

Der bärtige Joachim, bekleidet mit geschürztem Untergewande und langem 

weitem Mantel und turbanartiger Kopfbedeckung, schreitet auf Anna zu, sie zärtlich 


umarmend. Höhe 36, Breite 20 cm. 


1190 — Relieftafel mit dem Baume der Erkenntnis, Johannes d. T. und 
Magdalena. — Frankreich. XVI. Jahrh. 


Zwischen einem niedrigen gegliederten Sockel und einem gegliederten Gesinise 
stehen drei Pilaster. Der mittlere zeigt in muldenförmiger Vertiefung den Baum 
der Erkenntnis, von einem Band umschlungen und mit leerem Wappenschild; die 
seitlichen, mit Konsolen und Voluten geziert, in Nischen die knieende Figur der 
hl. Magdalena und die Standfigur Johannes des Täufers. Halbrund geschnitten. 
In einfachem Hohlkehlrahmen. Höhe 67, Breite 55 cm. 


1191 — Madonna, das Kind anbetend. Lindenholz polychromiert. — 
Oberitalien. XVI. Jahrh. 


Bekleidet mit goldenem Kleide mit roter Schärpe und blaugefüttertem 
Mantel, kniet Maria betend vor dem auf dem Ende ihres Mantels ruhenden Kinde. 
Dieses liegt nackt auf dem Rücken. Neben ihm kniet ein vollbelockter Engel in 
langem Gewande, in den Händen ein Spruchband haltend. Die Rückseite ausgehöhlt. 


Höhe 95 cm. 
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1192 — Hl. Andreas. Flache Vollfigur. Polychromiert. — Flandern. 
XVI. Jahrh. 


Standfigur. Das Haupt mit üppigem Haar- und Bartwuchs seitlich gerichtet. 
Das lange Gewand mit doppeltem Mantel, in der Hüfte durch einen Riemen 
gegürtet, an dem der Geldbeutel hängt; barfuß. Reiche Polychromierung mit 
zum Teil metallisch glänzenden Farben. Die Rückseite abgeflacht. Aus einer 
Gruppe stammend. Die linke Hand und der rechte Arm fehlen. pöhe 37 cm. 


1193 — Maria einer Kreuzigungsgruppe. Holz polychromiert. — 
Spanien. Ende XVI. Jahrh. 


Maria in reich drapiertem, rotem Gewande mit unterem breitem Saum. Um 
das Haupt das Matronentuch und das reich bauschige, weite, goldgemusterte Mantel- 
tuch gelegt. Die Hände schmerzvoll verschränkt. Das Haupt mit eingesetzten 
Glasaugen und leicht geöffnetem Munde nach oben gerichtet. Die Bemalung in 


metallisch glänzenden reichen Farben. Die Finger leicht beschädigt. 
Höhe 31 cm. 


1194 — Maria auf der Mondsichel. Holz polychromiert. — Spanien. 
Ende XVI. Jahrh. 


Die Heilige als Jungfrau in weißem goldgerändertem Gewande und weitem 
goldgerändertem Mantel, die Hände im Gebet gefalten. Der Kopf mit eingesetzten 
Glasaugen seitlich herabgeneigt. Sie steht auf einem Wolkensockel mit Mondsichel 
und drei vollrunden geflügelten Engelköpfen. Die Farben auf durchgehendem 


Goldgrund lasiert. Höhe 33 cm. Die kleinen Finger beider Hände fehlen. 


1195 — Putto. Eichenholz, vollrund geschnitten. — Deutschland. Ende 


XVII. Jahrh. 
Liegend dargestellter Putto. Die Rechte hält er auf eine große Kugel gestützt, 
die breiten Beine gekreuzt. Auf Holzplatte. Höhe 23, Länge 45, Breite 15 cm. 


1196 — Ein Paar Mohrenfiguren. Eichenholz, vollrund geschnitzt. — 
XVIN. Jahrh. 


Dieselben sind in knieender Stellung. Höhe 85 cm. Per 


Nr. 1209. 


Stein. 


Kelheimer Stein. — Marmor. -—- Bergkristall usw. 


1197 — Porträtmedaillon. Kelheimer Stein. — Art des Hans Dauchert. 
1525; 2 


Männliches Brustbild, im Kostüme der Zeit Ferdinands I, in Dreiviertel- 
wendung nach links, in sehr hohem Relief. Das gewellte Haar bedeckt ein breit- 
krempiger, langgespitzter, flacher Hut; das Gesicht umrahmt ein breiter, dichter 
und geflochtener Vollbart; das Wams mit viereckigem Ausschnitt, über dem fal- 
tiges Hemd mit Umlegkragen. Umschrift: & SOLI 8 DEO 8 GLORIA 8 1525 ®. 


Durchm. 4,5 cm. Gedrechseltes Buchsrähmchen. 


1198 — Porträtmedaillon. Kelheimer Stein. — Süddeutschland. 1558. 


Das hochreliefierte Brustbild des Sebastian Unterholzer fast ganz von vorne 
gesehen, mit kurzgeschnittenem Haar und vollem breitem Barte in einem Perl- 
‚kranze. Umschrift: SEBASTIAN - VNTERHOLCZER -SOTTO-M-D. LVII-IAR. 


Durchm. 4 cm. In gedrechseltem Buchsrähmchen. 


1199 — Orpheus und Eurydike. Reliefplatte in Kelheimer Stein nach 
Peter Vischer dem Jüngern. — Deutschland. Ende XVI. Jahrh. 
Alte Wiederholung des bekannten „Orpheus und Eurydike“-Reliefs Peter 


Vischers unter Weglassung der Schrift und mit Übertragung der Figuren in 


stärkeres Relief. Höhe 18,5, Breite 16,5 cm. 
al 
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1200 — Modell zu einer Grabplatte. Kelheimer Stein. — Süddeutsch- 
land. Um 1580—1600. 


Rechteckige Platte, in hohem Relief geschnitten. Die obere Hälfte nehmen 
zwei von Säulen mit reichen Kapitellen getragene Bogenstellungen ein, unter denen 
zwei Kinderfiguren im Tode, barfuß, in Totenhemd, mit umgehängten Schmuck- 
ketten; in der einen Hand halten sie einen Palmzweig; das umkränzte Haupt ruht 
in einem Kissen. In den Zwickeln befinden sich Cherubimköpfe. Die Darstellung 
ruht auf einem Fries mit zwei Löwen mit grimmigem und trauerndem Ausdruck; 
noch zwei leere Tafeln für eine Inschrift. In den Ecken vier fürstliche Wappen- 


schilder, dabei das von Kurbayern. Höhe 20,5, Breite 13,5 cm. In Holzrahmen. 


1201 — Votivtafel. Solnhofener Stein. — Süddeutschland. Um 1600. 


Christus am Kreuze, halbrund ge- 
schnitten; zu den Füßen des Kreuzes- 
stammes knieendesStifterpaar invornehmer 
Tracht der Zeit um 1600. Der Hinter- 
grund Landschaft mit Ansicht einer Stadt. 
Auf dem Holzrahmen die Umschrift: 
HANNS BARTHELME GATTERMAYR 
Z. GATTERHOFF MAGD. GATT. GE- 
BORNE ARNSTEINERIN Z. WEISSEN- 


BACH. 15(0)8. Höhe 34, Breite 18,5 cm. 


1202 — Relief. Speckstein. — Datiert 
1476. 


Rechteckig. Frauenbildnis knieend 
dargestellt. Vor ihr liegt ein aufgeschla- 
Nr. 1199. genes Buch mit der Aufschrift Anna | 

von | Bret | agne / 1476. Hinter der 

Fürstin drei Heilige als Schutzpatroninnen. 


Höhe 13, Breite 8,7 cm. 


1203 — Kalendarium. Solnhofener Stein, geätzt. — Süddeutschland. 1594. 


Der rechteckige Stein zeigt in durchschlungenem Bandwerkrahmen Felder- 
einteilung mit Angabe der Schaltjahre, der Jahre, der Monate, der Tage, des 
Sonnen- und Mond-Auf- und Unterganges etc. für die Jahre 1594—1630; die einzelnen 
Angaben mit Stiftlöchern zur Markierung. Im unteren Rande die Aufschrift: „Zu 
sondern Ehrn und gedechtnus Dem Ehrnuesten, Fursichtigen und Weysen Herrn 
Adam Wilden Bürgern Handlsma auch eines E. Vormundt Ambts Beysitzer.“ 


Die Schrift zum Teil vergoldet. Seitenlänge je 30,5 cm. Holzrahmen. 
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1204 — Maria mit dem Kinde. Marmorrelief. — Sizilien. XV. Jahrh. 


Rechteckige Platte mit vertiefter Rundbogennische. In den Bogenzwickeln 
große Rosette, darunter Streifen gotisierenden Laubwerks. In der Nische Hüftbild 
der Maria, das auf ihrer Linken sitzende Kind mit ihrem Mantel bedeckend. 

Höhe 65, Breite 58 cm. 


1205 — Maria mit dem 
Kinde. Marmorrelief. 
—  Unteritalien. Um 
1500. 


Tabernakelförmige 
Platte mit in Relief orna- 
mentiertem Pilasterrahmen 
und vorspringendem Ge- 
simse. Hüftbild der Maria 
über Wolken. Auf ihrem 
Arme hält sie das Kind. Die 
Renaissance - Ornamentik 
des Rahmens und einzelne 
Teile der Figuren vergoldet. 


Höhe 64, Breite 58 cm. 


1206 — Maria mit dem 
Kinde. Statuette in 
schwarzbraunem Mar- 
mor im spätgotischen 
Stile. 


Die jugendliche Got- 
tesmutter, auf einer breiten 
Bank sitzend, reicht dem 
in ihren Armen ruhenden 
Kinde die Brust. Der nie- 
drige Sockel achtseitig, mit 
zwei schwebenden Engeln, 
die einWappenschildhalten. 


Höhe 30 cm. 


1207 — Passionssäule in schwarzem Basalt aus der Abtei zu Tongern, 
— Flandern. 1554. 


Auf hohem viereckigem Sockel, im üppigsten Renaissancestil, meisterhaft 
skulptiert mit Blumenvase, Löwenköpfen und Wappenschild mit Löwe; auf einem 
3l* 
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Kartuschenschild die Jahreszahl 1554. Die im Vierpaß ausgeschweifte Säule zeigt 
an der unteren Hälfte Darstellungen aus der Passion Christi, Laubarabesken, von 
Putten und Tierfiguren belebt, und Wappenschild. Der obere abgebrochene Teil 
durch ein wulstförmig vorspringendes, mit Löwenköpfen verziertes Band getrennt, 
mit aufsteigendem Rankenwerk auf gitterförmig gemustertem Grunde. 


Höhe 230, unterer Durchm. 45, oberer 40 cm. Sig. Earl of Warwick. 


1208 — Die büßende hl. 
Magdalena. Karrarischer 
Marmor. — Frankreich. 


XVII. Jahrh. 


Maria Magdalena liegt mit 
tränenerfüllten Augen auf einem 
Felsen hingestreckt, sich mit 
der Linken aufstützend. In der 
Rechten hält sie den Saum 
ihres Gewandes, den entblößten 
Busen bedeckend. Das üppige 
Haar fällt in langen Strähnen 
über Brust und Schulter. 


Höhe 90 cm. 


1209 — Marmorrelief. — 


Italien. XVII. Jahrh. 


Schmale, rechteckige Mar- 
morplatte, auf eine Schiefer- 
platte aufgelegt. Sie zeigt in 
Relief, stark antikisierend, einen 
Zug von vier Tänzerinnen, in 
den Händen Tücher, Musikinstrumente, Früchte usw. tragend. 


Höhe 20, Breite 36 cm. 


Nr. 1205. 


1210/11 — Zwei Büsten in farbigem Marmor. Pan und Paniske, — 
Neapel. XVII. Jahrh. 


Lebensgroße Büsten mit lächelndem Gesichtausdruck. Die Fleischpartien sind 
in rötlichem Marmor, das umgeworfene Bocksfell in gelbem Marmor ausgeführt. 
Der Sockel weißer Marmor, behangen mit Satyr- und Hirten-Musikinstrumenten. 
Auf hohen Holzpiedestalen, schwarz gebeizt, mit aufgelegten, in Eichenholz ge- 
schnitzten Verzierungen, die Lorbeergehänge und Profilköpfe römischer Imperatoren 


zeigen. Höhe der Büsten 60, der Piedestale 142 cm. 
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1212 — Ein Paar Tischleuchter. Band- 
achat. — XVII. Jahrh. 


Der Fuß achtkantig, der Schaft mit zwei 
durch vergoldete Messingbänder getrennten 
Kugeln. Die Lichttülle zylindrisch. 


Höhe 15 cm. 2 Stück. 


1213 — Ein Paar Tischleuchter. Rot- 
gelber Marmor, in vergoldetem Messing 
gefaßt. — XVII. Jahrh. 


Der Fuß achteckig, der Schaft in dop- 
pelter, entsprechend gekanteter Balusterform. 
Die einfache Fassung mit Flechtbändern und 


Perlschnüren. Höhe 15,5 cm. 2 Stück. 


1214 — Ein Paar kleine Vasen. Amethyst- 


mutter, in Goldbronze montiert. — 
Frankreich. XIX. Jahrh. 


Runde Fußplatte und eiförmiger Körper 
aus weiß-grün gewölktem Stein. Die Vase ein- 
gehängt in drei Füße aus Goldbronze, die oben 
mit Efeulaub geschmückt sind, unten in Bocks- 
füße endigen. Der reich profilierte Bronzeknauf 
bildet umgekehrt eine Lichttülle. 


Höhe je 27 cm. 2 Stück. 


1215 — Becher. Bandachat. — Um 1600. 


Tassenförmig, auf Ringfuß, dünnwandig, 
aus rauchfarbigem Bandachat geschliffen und 


poliert. Höhe 5,6, Durchm. 7,7 cm. 


1216 — Becher. Bandachat. — Um 1600. 


In ähnlicher Weise wie der vorhergehende, 
aus braungewölktem Bandachat geschliffen. 


Höhe 5,5, Durchm. 7,7 cm. 


Nr, 1207. 
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1217 — Pokal. Blutachat. Fassung Kupfer vergoldet. 


Die Kuppa aus Blutachat, halbkugelförmig geschliffen. Der reichprofilierte 
Schaft und die weite Fußplatte Kupfer vergoldet. 


Höhe 17, Durchm. 11,5 cm. 


Nr. 1210. Nr. 1211. 


1218 — Große flache Schale, Blutjaspisplatten, in getriebenem, feuer- 
vergoldetem Rotkupfer gefaßt. — Um 1680. 


Um eine große Ovalplatte ziehen sich ir. zwei Reihen kleinere und größere 
Platten. Dieselben sind zu einer leicht getieften Schüssel in vergoldetem Rotkupfer 
gefaßt, das getrieben mit Lorbeerkränzen, Palmetten, Muscheln usw. im Barockstil. 


Länge 48, Breite 45 cm. 


1219 — Becher. Jaspis. — XVII. Jahrh. 


Zylinderförmiger Becher, aus blaßgrünem, gelb und rosa gewölktem Jaspis 


geschliffen. Höhe 11, Durchm. 7,3 cm. 


1220 — Becken. Jaspis. 


Tiefe, achtseitige Schale, aus rehfarbigem, dicht schwarzgeflecktem Jaspis. 


Im Boden eingeschliffen: Biatta. Höhe 7, Länge 18, Breite 14 cm. 
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1221 — Kruzifixdarstellung. Blutjaspis. — Spätbyzantinische Arbeit. 


Große, oberhalb gewölbte Platte, in Hochrelief geschnitten mit Christus am 
Kreuz zwischen den Seitenfiguren. Eingeschnitten griechische Aufschriften im 


Felde. Höhe 6,4, Breite 6 cm. Gekittet. 


1222 — Madonna von Loretto. Tiefschnitt in Blutjaspis. — XVII. Jahrh. 


Große, ovale Platte, sehr tief geschnitten mit dem wundertätigen Marienbilde 
über der Casa santa, von Engeln getragen. Höhe 5,8, Breite 5 cm. Gekittet. 


1223 — Brustbild des hl. Georg. Kamee in Blutjaspis. 
Der Kopf vollrund mit breitem Nimbus; griechische Beischrift: „Giorgios.“ 
Länge 2,6, Breite 1,9 cm. 
1224 — Heiliger Ritter. Jaspis. — Rußland. 
Kamee, in hohem Relief geschnitten; im Felde Charakteren. 
Länge 3,1, Breite 1,7 cm. Nebst 1 and. 2 Stück. 


1225 — Große Gemme. Blutjaspis. — XVII. Jahrh. 


Mars und Venus in freier Gruppe; neben ihnen Amor, sehr tief geschnitten. 
Oben flatternde Schriftbanderole. Länge 5,8, Breite 4,1 cm. 


1226 — Amazonenkampf. Große Gemme. 
Ovaler Karneol, tief geschnitten mit Amazone, einen Reiter besiegend. Glatter 
Goldreif. Höhe 3,9, Breite 4,7 cm. Gekittet. 


1227/28 — Ovale Lapislazuliplatte nebst Jaspisschälchen. 


Länge 10 und 7 cm. 2 Stück. 


1229/31 — Zwei Achatschalen nebst rundem Fuß. 


Durchm. 14 und 8 cm. 3 Stück. 


1232 — Kleiner Hausaltar. Messing, emailliertt und mit roter Koralle 
montiert. — Italien. XVII. Jahrh. 


In einer architektonisch aufgebauten Nische steht in roter Koralle, vollrund 
geschnitten, Christus auf dem Grabesrande, in der Rechten die Siegesfahne haltend; 
am Boden die beiden Wächter. Die beiden Rundsäulchen gleichfalls in roter Koralle 
geschnitten, während der gewölbte Bogen weiß emailliert mit Palmetten und 
durchsetzt von geflügelten Engelköpfchen in roter Koralle. Die breite ausgeschweifte 
Umrahmung, aus zierlich durchbrochenem, ornamentiertem Rankenwerk gebildet, blau 
und weiß emailliert und mit zahlreichen aufgesetzten Korallenstäbchen verziert. 
In den Zwickeln und in der Mitte geflügelte Engelköpfchen, in hohem Relief in 
roter Koralle geschnitten. Höhe 38, Breite 34 cm. 
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1233 — Schale aus Bergkristall. — XVII. Jahrh. 


Längliche Muschelform. Der Boden mit symmetrisch eingeschliffener Verzierung 


in Laubwerk, Blumen,. Greifen etc. Länge 24,5, Breite 17,5 cm. Stark gesprungen. 


1234 — Vase aus Bergkristall mit reichem Schliff. — XVII. Jahrh. 


Der Körper in weiter eleganter Eiform mit dünn ausgeschliffener Wandung 
auf kurzem rundem Fuß. Der Boden mit kreuzförmig gestellten Muscheln und 
Palmetten erhaben geschliffen. Die obere Leibung umziehen leichte Fruchtguirlanden 
und Blumenbündeln in mattem Tiefschliff. Beschädigt. Höhe 13,5, Breite 12 cm, 


1235 — Schale. Bergkristall, geschliffen und in Messing montiert. 
Die Schale, länglich, muschelförmig geschliffen. Der Schaft gegliedert und 
facettiert. Die Montierung graviert. Höhe 14,5, Länge 14,2, Breite 10,7 cm. 


1236 — Runde Platte. Bergkristall. — Nürnberg. XVIIl. Jahrh. 


Christus und die Samariterin am Brunnen in Landschaft. Tief geschliffen in 
einem ungewöhnlich klaren Bergkristall. Durchmnalen 


1237— 1271 — Sammlung von Gegenständen, Schmuckteilen, Fragmenten etc. 
in Bergkristall, geschliffen, ohne Montierung. — XVI.—XVIIl. Jahrh. 


1237  Viereckige Platte mit römischem Krieger. Länge 7, Breite 3,5 cm. 
1238 Zylindrischer Reliquienbehälter. Länge 4 cm. 
1239 Zwei kleine Väschen mit Messingfassung. Höhe 6 cm. 2 Stück. 
1240 Drei kannelierte, flache Säulen. Länge 21, Breite 2,5 cm. 3 Stück. 
1241 Vier Leuchterfüße. Länge 8 und 6 cm. 4 Stück, 
1242 Löffel mit Stiel. Länge 11 cm. 
1243 Kleine Deckelvase. Höhe 4 cm. 


1244 Zwei Ovalmedaillons, geschliffen mit Renaissance-Ornamentwerk. 

Länge 5 cm. 2 Stück. 
1245 Reliquienbehälter mit spitzer Bedachung. Länge 15 cm. 
1246 Viereckige Platte, geschliffen mit Rankenwerk. Länge 12, Breite 5 cm, 
1247 Zwei Tischleuchter, kantig geschliffen. Höhe 21 cm. 2 Stück. 
1248 Viereckige Platte, geschliffen mit dem Goldregen der Danae. 

Länge 13, Breite 9 cm. 
1249 Drei viereckige Platten; geschliffen mit Rankenwerk. 

Länge 6, Breite 6 cm. 3 Stück. 

1250 Viereckige, oberhalb gerundete Platte. Länge 8,5, Breite 7 cm. 


1251 Sieben Kugeln. Durchm. 8 und 4cm. 7 Stück. 


1252 
1253 
1254 
1255 
1256 
1257 
1258 
1259 
1260 
1261 
1262 
1265 
1264 
1265 
1266 
1267 
1268 
1269 
1270 


1271 


STEIN 249 


Zwei gedrehte Rundsäulen. Länge 22cm. 2 Stück. 
Zwei Rundsäulen mit Kapitellen. Länge 23 cm. 2 Stück. 
Vier Rundsäulchen. Länge 6 cm. 4 Stück. 
Neunzehn kleine gedrehte Rundsäulen. Länge 4,5 und 3 cm. 19 Stück. 
Achtzehn gedrehte Rundsäulen. Länge Il cm. 18 Stück. 
Vierzehn gedrehte Rundsäulen. Länge 14 cm. 14 Stück. 
Zehn Ständer, Schaftverbindungen etc. Länge 8 und 4 cm. 10 Stück. 
Blattförmige Verzierung. Länge 14 cm. 
Zwei kleine Sockel. Länge 10 und 4cm. 2 Stück. 
Ruhende Sphinx. Länge 6 cm. 
Zwei viereckige Füße. Länge 6 und 4,5 cm. 2 Stück. 
Zehn kleine Henkelgriffe. Länge 7 und 3 cm. 10 Stück, 
Neun kleine Rosetten. Durchm. 2cm. 9 Stück. 
Drei ovale Füße. Länge 5 cm. 3 Stück. 
Flacher Knauf. Durchm. 5 cm. 
Acht Knäufe und Deckelbekrönungen. Länge 4 und 2 cm. 8 Stück. 
Drei Knäufe in Vasenform. Länge 7 cm. 3 Stück. 
Zwei runde Füße. Durchm, 7 cm. 2 Stück. 


Zwei Ovalmedaillons, geschliffen mit Vögeln. 
Länge 9,5, Breite 45 cm. 2 Stück. 


Zwei Deckel. Nebst zwei büstenförmigen Messerknöpfen in Bernstein. 
Durchm. 7 und 4 cm. 4 Stück. 


1272 — Riesen-Zigarrenspitze. Meerschaum. — XIX. Jahrh. 


Vollrund geschnitzt mit Hirschgeweih; auf demselben Baumpartie, unter welcher 


fünf Hirsche und Rehe. Seltene Größe. 


Länge 45 cm. 


1273—1278 — Sammlung von Tabakpfeifen, Pfeifenköpfen und Bernstein- 
mundstücken. — XVII. und XIX. Jahrh. 


1273 
1274 
1275 
1276 


1277 
1278 


Meerschaumpfeifenkopf, geschnitten mit Rokoko-Ornamentwerk und 
Eberjagd. Der Beschlag Silber, das Rohr Horn. Länge 23 cm. 
Meerschaumpfeifenkopf in Form eines sitzenden Bären mit Silber- 
beschlag, das Rohr mit Glasperlen verziert. 

Zehn große Meerschaumpfeifenköpfe, ohne weiteren Dekor, mit Silber- 


beschlag, teils mit Holz- und Hornröhre. 10 Stück. 
Großer Porzellanpfeifenkopf und Tonkopf. 2 Stück. 
Drei holzgeschnitzte Köpfe. 3 Stück. 


Eine Anzahl Bernsteinmundstücke von Türkenpfeifen. 
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Nr. 1284. 


Leder, Wachs, Schildpatt etc. ° 


1279 — Horn. Leder gepreßt. — Spanien oder Frankreich. XV. Jahrh. 
Das wenig gebogene Horn umzieht spiralförmig eine einfache Ranke, die in 
der Mitte durchbrochen ist durch einen Maskaron, in dessen Munde der Tragring; 
auf der Vorderseite ein zweigeteiltes Wappen: Lilien auf blauem Grunde und 
dreitürmiger Torbau auf rotem Grunde. An der Schallöffnung die Aufschrift: 
„O mater dei, memento mei“ und Drachenfigur. Die Montierung Silber vergoldet, am 
Schalltrichter mit reliefierter Ranke zwischen Perlschnüren. Länge 51 cm, 


1280 — Runder Behälter für eine Patene. Braunes glänzendes Leder. 


— Italien. XV. Jahrh. 


Flache Scheibenform. Auf Deckel und Boden in großen Rundungen elegant 
geschwungene, spätgotische Blattranken in flachem Relief; der Grund reich gepunzt. 
Beiderseits je vier lange Ösen für die Tragschnur. Durchm. 20,5 cm. 


1281 — Tragbüchse für ein Heilig-Öl-Gefäß. Braunes Leder mit ge- 
ritzter und gefärbter Ornamentierung. — Frankreich. Ende XV. Jahrh. 


In größeren Langfeldern auf der Vorderseite die Standfigur des hl. Petrus 
mit dem Schlüssel, auf der Rückseite ein Blütenbüschel, dazwischen Bandverschlin- 
gungen. Seitlich Ösen für Tragschnur. Hohe 1a 


1282 — Behälter für eine Pyxis. Leder. — Italien. Um 1500. 


Zylindrisch, mit hohem, von Knopf überragtem Deckel. Schwarzes Leder, 
geschnitten und gepunzt; in den von Rillen getrennten größeren Feldern kreuz- 
blumenförmiges Ornament. Mit seitlicher Tragschnur. pöhe 11, Durchm. 6,5 cm. 


1283 — Behälter für einen Kelch nebst Patene. Glänzendschwarzes 
Leder. — Italien. Anf. XVI. Jahrh. 


Walzenförmig, mit breit ausladendem Oberteil mit dem Deckel. Der Ornament- 
schmuck stark unterschnitten und kräftig gebuckelt; der Grund gekörnt. Auf dem 
Kasten zwei friesumrahmte Langfelder mit heraldischen Tieren zwischen breiten 
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Blattranken. Auf dem Deckel, dessen Außenwandung von geschwungenem Arabesken- 
fries umfaßt ist, in entsprechender Anordnung behelmtes Wappen in einer von 
springenden Hunden flankierten Kartusche, Seitlich weite Oesen für den teils noch 
vorhandenen, mit Messingrosetten angenieteten Ledertragriemen. 


Höhe 27,5, Durchm. der Kapsel 13,5, des Deckels 20 cm. 


1284 — Weihwasserwedel. Messing, in schwarzer Lederkapsel. — Italien. 
XVI. Jahrh. 


In sogen. Lederplastik geschnitten und gepunzt. Die lange Leibung zieren 
in Langreihen abwechselnd breit gehaltene Laubranken und Flechtwerk zwischen 
Rillen; die Ausmündung entsprechend ;‚dekoriert. 
Auf dem von geripptem Knopf überragten, ge- 
wölbten Deckel grotteske Vogelfiguren, die ein 
Rankenwerk beleben. Seitlich Tragschnüre mit 
Bernsteinknopf. Interessantes Stück. 


Länge 35 cm. 


1285 — Behälter für ein Ciborium. Braunes 
Leder mit vergoldeter Prägung. — Italien. 
Ende XVl. Jahrh. 


Die Form gibt schwach die des ehemaligen 
Reliquiars wieder. Die Außenseite ist abwechselnd 
mit großen Rosetten und vasenförmigem Blumen- 
werk verziert. Die einzelnen Partien durch 
Rosettenbordüren begrenzt Auf der Unterseite 
aufgeschrieben: Carlo Borome. — 


Höhe 25,5, Durchm. 9 cm. 


1286 — Kasten. Leder, geschnitten und 
gepunzt, mit Bemalung und Messing- 
beschlägen.. — Frankreich. I. Hälfte 
XV. Jahrh. a 


Niedriger rechteckiger Kasten aus Holz, mit Leder überzogen. Derselbe zeigt 
Figuren und Tiere, in gotischem Laubwerk geschnitten, gepunzt und vorwiegend 
in den Farben Schwarz, Rot, Blau und Gelb bemalt. Die Beschläge und das Schloß 
mit breiten geteilten und durchbrochenen Enden. Mit Traggriff am Deckel. 


Höhe 8, Länge 21, Breite 16 cm. 


1287 — Kasten. Rotes Leder über Holzkern. — Italien. XV. Jahrh. 
Viereckiger Kasten mit gewölbtem, nach der Seite sich öffnendem Deckel. 
Die Deckelfläche durch Eisenbänder in Felder geteilt, mit durch Horizontalbalken 
32*+ 
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geteiltem Wappen, von Engel gehalten, und mit seitlichen Initialen N. S. in Lorbeer- 
kranz. Die übrigen Felder mit Ranken, sich kreuzenden Händen unter Kronen, 
Flächenmusterung und dem doppelten Namenszug NIKOLAVS. SA. geschnitten 
und geziert. Die Seiten mit roher geschnittener Rautenmusterung. 

Höhe 15, Länge 33, Breite 22 cm. 


1288 — Rechteckiger Kasten. Braunes Leder. — Italien. XV. Jahrh. 


Die sämtlichen Wandungen zeigen breit gehaltene, tief unterschnittene 
Reliefranken, zwischen denen auf der Hauptseite quergeteiltes Wappen in Vierpaß 
mit verschobener Raute; der Grund fein gepunzt und geriefelt. Der Boden mit 
eingeschnittenen Ranken. Seitlich breite Ösen für die Tragschnur. Ohne Deckel. 

Höhe 13,5, Länge 11,5, Breite 8 cm. 


Nr. 1289. 


1289 — Kasten. Leder, geschnitten, getrieben, gepunzt und polychromiert 
über Holzkern. — Italien. XVI. Jahrh. 


Der Deckel zeigt in Reliefierung ein mit Rollwerk und Maskaronköpfen ge- 
schmücktes Wappen (geflügeltes springendes Pferd auf drei Bergen, schwarz auf 
Goldgrund). Über demselben schwebt der Kardinalshut, dessen Fangschnüre von 
zwei gekleideten Engeln gehalten werden. Auf der vorderen Seitenfläche aus 
Blumen erwachsende Mohren und Greife, deren Schweife in die Blütenkelche 
übergehen; die seitlichen mit Ranken und Blattwerk, die hintere in Mauermusterung 
mit Tor. Der Grund der Darstellungen gepunzt. Im Innern Fächereinteilung. 
Seitlich Schieblade. Höhe 13, Länge 40, Breite 30 cm, 


1290 — Kasten. Leder, mit gotischen. Eisenbändern. — Frankreich. 
Anf. XVl. Jahrh. 


Rechteckig, rot-braunes Leder, geritzt und vergoldet, der Grund leicht in 
Blau gefärbt. Der Deckel in zwei großen Feldern mit aufsteigendem Ornamen- 
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und Laubarabesken. Die Vorderfläche mit grottesker Engelfigur und Adler. Auf den 
übrigen Flächen Laubarabesken, Rosetten etc. Der ziemlich breite Beschlag mit 


ausgezackten Enden. Höhe 9,8, Länge 19, Breite 13 cm. 


1291 — Schmuckkasten. Leder, gepunzt und handvergoldet. — Deutsch- 
land. Um 1600. 


Die Seiten des rechteckigen Kästchens sind mit handvergoldeten, mit Buch- 
einbandstempeln geprägten Umrahmungen und den Grund füllenden Sternblümchen 
geziert. Der entsprechend geschmückte gewölbte Deckel zeigt im Mittelschild eine 
figürliche Darstellung. Die Ornamente den Dresdener Bucheinbänden nahestehend. 


Höhe 7, Länge 11, Breite 8 cm. 


Nr. 1292. 


1292 — Kabinett. Mit Leder bekleidet. — Frankreich. XVII. Jahrh. 


Rechteckig, mit vorderem Klappdeckel und innerer Einrichtung von drei 
Schiebladen. Die Außen- und Innenwandung mit braunem Kalbleder bezogen, ge- 
punzt und vergoldet mit Ornamentrosetten und Arabeskenbordüren, teilweise gefärbt 
in Grün und Rot. Die Schloßplatte Eisen mit aufgesetzten profilierten Säulchen 


und vergoldet. Höhe 29, Länge 47, Breite 33 cm. 
1293 —- Viereckige Kassette mit gewölbtem Deckel. — Frankreich. 
XVIl. Jahrh. 


Die Kanten von breiten Bordüren umzogen, die gepunzt und vergoldet mit 
Lilienverzierungen; in den Zwickeln Kreuz mit Krone und Palmetten, auf dem 
Deckel Doppelwappen mit Kreuz und Lilie. Höhe 35, Länge 48, Breite 36 cm. 
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1294 — Schreibzeug. Rotbraunes Leder. — Venedig. XVII. Jahrh. 


Rechteckiges Kästchen. Alle Teile mit Leder überzogen. Die Seiten und die 
Deckel der inneren Einrichtung ziert ein mit Buchbinderstempeln geprägter, hand- 
vergoldeter Rand. Den Deckel schmückt ein Viereck von gleicher Art. Schloß 


und Schließhaken. Höhe 6,5, Länge 19, Breite 10 cm. 


1295 — Großes Schreibzeug. Rotes Leder, geprägt und vergoldet. — 
Frankreich. XVII. Jahrh. 
Holzkasten, buchförmig, mit seitlicher Schieblade und innerer Einrichtung, 
ganz mit rotem Leder überzogen. Dasselbe ist mit Buchbinderstanzen geprägt und 
vergoldet. Höhe 8, Länge 41, Breite 28 cm. 


1296 — Große Besteckscheide. Geschwärztes Leder, geritzt und gepunzt. 
— Frankreich. XVI. Jahrh. 


Fünfseitig, nach unten leicht abgetreppt. Die Flächen überziehen eingeritztes 
Band- und Blattwerk und Vögel auf gepunztem Grunde. Boden- und Ringverzierungen 
aus Nägeln mit Rosettenköpfen. Seitlich Ösen für den Tragriemen. Im Innern Ein- 


teilung für die Bestecke. Höhe 35,5, Länge 10, Breite 11,5 cm. 


1297 — Bestecketui. Schwarzes Leder, geritzt, geprägt und vergoldet. 
— Frankreich. XVI. Jahrh. 


Pilasterförmig, mit breitem Fuß, für sieben Geräte. Die trapezförmigen Seiten 
in drei Felder geteilt. Im obersten phantastische Tiergestalten, im untersten 
Blumenwerk geritzt, der Grund schraffiert. Das Mittelfeld ziert ein Rechteck mit 
geprägtem und vergoldetem Monogramm Henri II. zwischen Blumen. Der Deckel 


fehlt. Höhe 24 cm, 


1298 — Besteckbehälter. Braunes Leder. — Venedig. XV. Jahrh. 


Pfeilerförmig. Vorder- und Rückseite mit verschlungenem Riemenwerk und 
Delphinen gepreßt und vergoldet. Höhetiaters 


1299 — Etui. Braunes Leder, mit Goldprägung. — Frankreich. XVI. Jahrh. 


Seine äußere Form entspricht den Formen der Geräte. Die Oberfläche ist 
mit Stern und Rosettenmustern, stilisiertem Blattwerk etc. geziert, die mit Buch- 
stanzen eingeprägt und vergoldet. Dreiteilig, der obere Teil als Rundbüchse be- 


handelt. Länge 30 cm. Sig. Spitzer. 
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1300 — Efui einer gehenkelten Schale und eines Bestecks. Leder. — 
Frankreich. XVII. Jahrh. 
Der hochgewölbte Deckel zeigt in Feldereinteilung reiche Band- und auf- 


steigende Rankenornamente, Rosetten etc. Die Verzierungen mit Buchbinder- 
stempeln in Handvergoldung geprägt. Höhe 7, Länge 23, Breite 22 cm. 


Ed 
EILEHEIOR 


1301 — Nautilusmuschel. — XV. Jahrh. 


In flachem Relief geschnitzt mit Fasanen in Laubwerk, in chinesischem Ge- 
schmack. Nebst Nautilusmuschel ohne Dekor. Länge 14 cm. 2 Stück. 


1302 — Profilbrustbild Karls V. Perlmutter geschnitten. — XVII. Jahrh. 


Höhe 5 cm, 


1303 — Besteckscheide. Steinnuß. — Niederlande. 
XVII. Jahrh. 


Der untere Teil vierseitig, röhrenförmig nach oben, der B er 
Löffelmuschel entsprechend erbreitert und für die Griffe ausge- 
weitet. In im ganzen sechs Vertikalreihen schmücken mytho- 
logische Darstellungen, Jagddarstellungen und Gruppen spie- 
lender Putten, in hohem Relief meisterhaft geschnitten, die 
vordere und die beiden Seitenwandungen; über die rückseitliche 
Fläche zieht sich ein Fries elegant geschwungener Blattranken 
mit Blumen, Blüten und Beeren, an denen Vögel picken. Schließs- 
rosette und Scharnier vergoldetes Silber. Länge 18,5 cm. 


1304 — Flakon. Kokosnuß geschnitten. — XVII. Jahrh. 


Die ganze Fläche zeigt eine stark befestigte Stadt, auf 
deren Mauern und Wällen kämpfende römische Krieger, in 
Relief geschnitten. - Länge 14 cm. 


1305 — Besteckscheide mit hochgeperltem Schlangen- 


hautbezug. — 
Köcher, gedeckelt, für Messer und Gabel; die Kappe 
Silber gepreßt mit Blumen auf gekörntem Grunde. Seitlich Nr. 1303. 


weite Ösen für die versilberte und gegliederte Tragkette. Mit Messer, dessen Griff 
der Scheide entspricht. Länge 21,7 cm. 
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1306 — Weibliche Flalbfigur. Medaillon in Wachs mit Bemalung. — 
Ende XVl. Jahrh. 


Profilbüste einer jungen Dame in vornehmer Tracht, Zeit Maria Stuart, 
mit prächtigem Spitzenkragen, Perlschnüren etc. Vorzügliche Ausführung. In 


gedrechselter Kapsel. Dürchmi B.grbkaf 


1307 — Tod der Dido. Wachsbild. — Bez. /97. Paneglino. 1546. 


Die Königin sitzt sterbend mit entblößtem Oberkörper auf dem Ruhelager. 
In der Rechten hält sie die Schlange. Hinter ihr die entsetzte Dienerin. In hohem 
Relief gearbeitete Gruppe, einzelne Teile fast vollrund modelliert. Reich polychro- 
miert. Unten rechts bezeichnet. In breitem Holzrahmen. 


Höhe 21,5, Breite 18 cm. 


1308 — Erasmus von Rotterdam. Wachsbild. — XVII. Jahrh. 


Der Gelehrte, dreiviertel im Profil dargestellt, in weitem, pelzverbrämtem 
Mantel, ein schwarzes Barett auf dem langen Lockenhaar. Polychromiert. 


Durchm. 12,5 cm. In Rahmen unter Glas. 


1309 — Flache Büchse. Schildpatt mit Goldpique-Einlagen. — Deutsch- 
land. Ende XVIl. Jahrh. 

Rundliche flache Dose mit Klappdeckel; mit mittlerem Stift und breitem 

Haken in vergoldetem Kupfer. Die die ganzen Flächen des Deckels und des 


Bodens übersäenden Piquearbeiten sind äußerst zierlich und reich in Rosetten, 
Friesen und Bändern angeordnet. Höhe 2,5, Durchm. 9,4 cm. 


1310 — Dose. Lackarbeit. — Japan. 
Blattförmig. Der Grund vergoldet; auf dem Deckel eiförmiges Feld mit 
Kirschzweig in Gold auf schwarzem, goldbestäubtem Grunde. 
Höhe 3,5, Länge 11, Breite 6 cm. 


Manuskripte mit Bildschmuck, Bücher 
und Einbände. 


1311 — Horae latinae. Gebetbuch in lateinischer Sprache. 175 Blatt. 
— Burgund. XV. Jahrh. 


Das kostbare Manuskript ist auf Pergament äußerst sorgfältig in Rot 
und Schwarz geschrieben und geziert mit 18 großen Miniaturen von ausnehmender 
Schönheit, die von herrlichen breiten Randleisten mit Blumen, Vögeln, Insekten etc. 
auf goldbesätem Grunde umrahmt sind. 27 entsprechende Textbordüren und eine 
Anzahl schöner Initialen bilden den weiteren Schmuck. Die Miniaturen stellen dar: 
die vier Evangelisten mit ihren Attributen, die Gefangennehmung Christi, die 
Verkündigung Mariä, die Aus- 
gießung des hl. Geistes, die 
Geburt Christi, die Anbetung 
der Könige, die Darbringung 
im Tempel, den Kindermord, 
die Krönung Mariä, die Flucht 
nach Ägypten, Mariä Besuch 
bei Elisabeth, den König Da- 
vid, die Erweckung des La- 
zarus, Maria mit dem Kinde 
auf dem Throne, Pieta. Die 
in Farben und Gold äußerst 
fein ausgeführten Miniatur- 
malereien deuten jedenfalls 
auf einen sehr bedeutenden 
Meister hin. In blauem Seiden- Nr. 1311. 
band mit reicher Schließe in vergoldetem Silber. 


Höhe der Blätter 17,4, Breite 12,3 cm. 


1312 — Horae latinae. Gebetbuch in lateinischer Sprache. — Frankreich. 
Mitte XV. Jahrh. | 


Sehr schöne Handschrift von 101 Blättern, auf Pergament in Rot und Schwarz 
geschrieben, geschmückt mit vier fast blattgroßen Miniaturen, welche von schönen 
Randleisten umgeben sind, vierzehn kleineren Malereien und einer Menge größerer 
und kleinerer Initialen. Die Miniaturen sind mit großer Sorgfalt in Farben und 
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Gold ausgeführt, desgleichen die Bordüren, die in hübschem Rankenwerk mit 
Blumen und Früchten bestehen. Die vier großen stellen dar: Gefangennehmung Christi, 


Nr. 1312. 


Geißelung Christi, Toten- 
messe und Auferstehung 
Christi; die kleinen Text- 
malereien: das Pfingstfest, 
Erzengel Michael, die 
Apostelfürsten, S. An- 
dreas, S. Laurentius, S. 
Stephanus, Maria mit dem 
Kinde, Hände, Füße und 
Herz Christi mitdenWund- 
malen, S. Margareta und 
JohannesEvangelist. Gute 
Erhaltung; mehrere Blät- 
ter fehlen. 
Höhe der Blätter 19,8, 


Breite 14,8 cm. 
Lederband mit Vergoldung. 


1313 — Florae latinae. Gebetbuch in lateinischer Sprache. 181 Blatt, — 


XV. Jahrh. 


Sehr schönes Manuskript, auf Pergament in Rot und Schwarz sorgfältig ge- 
schrieben und geschmückt mit zwölf großen, von breiten Rankenbordüren um- 
gebenen Miniaturen. Dieselben stellen dar: Mariä Besuch bei Elisabeth, Geburt 
Christi, Anbetung der hl. drei Könige, Darbringung im Tempel, Flucht nach 
Ägypten, Krönung der Jungfrau Maria, Kreuzdarstellung mit den Schächern und 


Volk, Christus am Kreuze mit den 
Seitenfiguren, Kreuzabnahme, Grable- 
gung, Ausgießung des hl. Geistes und 
König David. Eine große Menge von 
Initialen zieren den Text. Die Male- 
reien sind mit großer Feinheit in Farben 
und Gold ausgeführt. Sehr gut erhalten; 
einige Blätter fehlen. 


Höhe der Blätter 17, Breite 11,7 cm. 
In Lederband. 


1314 — Horae latinae. Kleines Ge- 
betbuch in lateinischer Sprache. 


248 Blatt. — Frankreich. Iı. Hälfte XV. Jahrh. 


Nr. 1313. 


Das prächtige Gebetbüchlein ist in Rot und Schwarz auf Pergament sorgfältig 
geschrieben. Es ist geschmückt mit 20 Initialen und 11 Bordüren, welche den 
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Text auf dem Unterrande begleiten, mit größter Feinheit in Farben und Gold 
ausgeführt. Von den Initialen umfassen sechs Darstellungen aus dem Leben Jesu: 
der Heiland in von zwei Engeln gehaltenem Mantel zeigt seine Wundmale, die 
hl. Dorothea, die Geburt Christi, die Auferstehung, die Himmelfahrt Christi, das 
Pfingstfest. Die übrigen 14 Initialen bestehen aus prächtigem Ornament, alles mit 
größter Feinheit ausgeführt. Das erste Blatt etwas schadhaft, eine Miniatur leicht 
verwischt. Blatt 116 und einige am Schlusse fehlen. 


Höhe der Blätter 12, Breite 8,5 cm. 


1315 — Heures ü lusaige de Romme nouuellement ıprimees a Paris 
pour Gilles Hardouyn (Almanach pour XI ans de 1520—1530). 
Pergamentdruck von 80 Blatt. Komplet. 


Gebetbuch in französischer Sprache. Pergamentdruck mit gotischen Typen 
in Schwarz und Rot. Außerordentlich seltenes Livre d’heures, von Brunet, Manuel, 
Band V nicht angeführt. Der 
Druck ist geziert mit 19 großen 
und 27 kleinen Holz- und Me- 
tallschnitten, welche herrlich in 
Farben und Gold ausgemalt 
sind. Die großen stellen Szenen 
aus dem alten und neuen 
Testament dar, die kleinen die 
Evangelisten und heilige Per- 
sonen. Eine Menge von Initi- 
alen, mit der Hand gemalt, 
schmücken den Text, der auf 
jeder Seite von einer Randleiste 
auf punktiertem Grunde (sur 
fond cribl&) umgeben ist, welche 
Darstellungen aus dem neuen 
Testamente, Totentanzbilder 
und Ornamente enthalten. Ro- Nr. 1315. 
ter Maroquinband mit Ver- 
goldung und Goldschnitt. Derselbe zeigt auf dem Vorder- und Hinterdeckel 
in Goldprägung das Wappen von Karl vonLothringen, Erzbischof von Reims 
(1524— 1574). Guigard, „armorial du bibliophile,“ tome I p. 317 hat dasselbe abge- 
bildet. Dasselbe befindet sich mit einigen Abänderungen auf der ersten Textseite 
(Titelblatt), gehalten von zwei Knaben vor einem Baume, in schöner Miniatur- 
malerei in Farben und Gold. 


1316 — Sibmacher, Joh, Kupferstecher von Nürnberg, 16H: 
Newes Modelbuch in Kupfer gemacht, Darinnen allerhand Arth Newer Mödel, 
von Dün, Mittel vnd Dick aussgeschnidener Arbeit, auch andern Künstlichen 
33* 
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Nehwerck zu gebrauchen, mit vleiss Inn Druck verfertigt. Nürnberg 1604. Kl. qu. 
4°. Pgtbd. 

Andresen-Weigel II 409 Nr. 140. Musterbuch für Nähen und Sticken. Selten- 
heit allererster Art. Nach Andr. fehlt dem vorliegenden Exemplare das Titelblatt, wie 
vorstehend angegeben, das in Kupfer gestochen, ferner die darauf folgenden 2 Bll. mit einer 
Dedikation an die Pfalzgräfin Maria Elisabeth und am Ende die Dessins CEWD-LundIL EI 
und II. (5 Bl) Von guter Erhaltung, doch etwas wasserfleckig, ein Blatt mit Textverlust 
etwas beschädigt. i 


1317 — Sibmacher, Joh. 


New Wapenbuch Darinnen deß H. Röm. Reichs hoher Potentaten, Fürsten, 
Herrn und Adelspersonen auch anderer Ständt und Stätte Wappen, an der Zahl 
über 3320. M. 226 Tafeln. Nürnberg 1612. Dpgtb. qu. 8. 


Die Tafeln z. T. koloriert. Eine Anzahl Bl. lädiert und fleck., Tafel 56 fehlt. 


1318 — Herbarius oft Cruydt-Boeck van Rembertus Dodonaeus. — 
Leyden. 1608. 


Mit vorzüglicher Titeleinfassung in Kupferstich, koloriert, und einer großen 
Menge von Holzschnitten im Text. 1580 S. Text. Dicker Holzlederbd. Fol®. 

Der blindgepreßte Ledereinband ist durch seinen prächtigen Messingbeschlag 
bemerkenswert. Die beiden Schließen gleichfalls schön ornamentiert. Von bester 
Erhaltung. 


1319 — Sieneser Bucheinband. Im Stile des XI. Jahrh. 


Auf dem Vorderdeckel die Standfigur eines Heiligen mit Schwert im Mittel- 
felde, auf dem Rückdeckel zwölf leicht reliefierte, bemalte und vergoldete Spitzwappen 
mit Aufschrift. Die Umrahmungen beiderseits mit Goldarabesken auf grünlich- 
schwarzem Grunde, in den Ecken hohe Buckel. Höhe 38,5, Breite 38,5 cm. 


1320 -—— Sieneser Bucheinband. Ebenso. 


Ähnliche Anordnung. Auf Vorder- und Rückdeckel Halbfigur eines Heiligen 
auf Goldgrund in einem von Raute durchsetzten Vierpaß. Goldarabesken auf grünlich- 
schwarzem Grunde füllen die Flächen. Höhe 38,5, Breite 285 cm. 


1321 — Blindgepreßter Schweinsleder-Einband (sog. Mönchseinband) mit 
Rücken. — XV. Jahrh. 


Die schweren Holzdeckel (1!/a cm dick) sind mit Leder aus einem Stück 
überzogen. Acht einfache Messing-Eckbeschläge. In der Mitte und in den Ecken 
ein Messingstift, bedeckt mit einer Messingumhüllung in Hutform. Zwei Messing- 


schließen, die am Hinterdeckel an einem Lederstreifen befestigt sind und in einen 


ttesken Ti 
grotteske ierkopf auslaufen, Höhe 62, Breite 2,5 cm. 
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1322 — Blindgepreßter Schweinsleder-Einband. — XV. Jahrh. 


Ähnlich dem vorhergehenden. Höhe 60, Breite 42 cm. 


1323 — Blindgepreßter Ledereinband (sog. Mönchseinband) mit Rücken. 
— XV. Jahrh. 


Die schweren Holzdeckel (2 cm dick) sind mit einem Leder aus einem Stück 
überzogen. Mit acht einfachen Messing-Eckbeschlägen. Messingschließe in einen 


grottesken Tierkopf auslaufend. Höhe 60,5, Breite 41 cm. 
Beiliegt ein ähnlicher Einband aus derselben Zeit. 


1324 — Lactantius Firmianus. Opera. — Venetiis. 1521. Fol°. Ldbd. 


Die Blindpressungen bestehen in zwei Bordüren mit Köpfen von männlichen 
und weiblichen Personen des Altertums in Rundung und getrennt voneinander 
durch Blumenwerk. 


1325 — Silvester de Prierio. Summa Summarum. — Venetiis. 1528. 
4°. Ldbd. 
Die Blindpressung besteht in einer schönen Rankenbordüre mit den Köpfen 
eines römischen Kaisers und eines Kindes. Von ziemlich guter Erhaltung. 


Beiliegt ein Druckwerk aus derselben Zeit (1540) in blindgepreßtem Schweinslederband. 8°. 


1326 — Dey Bibel. Tgheheele Oude en de Nyeuwe Testament. — 
Thantwerpen. 1541. Mit Titelbordüre und vielen Holzschnitten. 
Fol. Ldbd. 


Vorzüglicher blindgepreßter Ledereinband. Drei Randleisten, deren eine aus 
Köpfen von Gelehrten, die beiden anderen aus einem Ornament bestehen, um- 
schließen ein einfaches Mittelstück, auf welchem ein hübsch ornamentierter Messing- 
beschlag auf gepunztem Grunde mit Buckeln sich befindet. Acht gleiche Eck- 
beschläge. Auf dem Vorderdeckel eingeprägt: Ritsert Clasen Nistat und auf dem 
Hinterdeckel: Anno 1591. Der Rücken ist neu. 


1327 — Berosi de antiquitatibus totius orbis lib. V. Manethonis supple- 
menta.... ca. 1550. Ldbd. 8°. 


Blindgepreßter Ledereinband. Auf Vorder- und Hinterdeckel Bordüre mit 
biblischen Darstellungen. 


Beiliegen drei Werke in ähnlichen Einbänden und aus derselben Zeit. 
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1328 — Erasmus Roterodamus, Des. Apophthegmata. — Basileae. 1550. 
8°. Ldbd. 

Sehr interessanter, blindgepreßter Ledereinband. Auf Vorder- und Hinter- 
deckel ein€e Randbordüre mit den Darstellungen: Josua, Lukretia, Prudentia und 
Joab, welche ein Blumenornament einschließen. Zu seiten des Hauptes Joabs das 
Monogramm BR. 


Gut erhaltenes schönes Stück, dem ein breites, ebenso interessantes Stück aus der Zeit 
beigefügt ist. 


1329 — Blindgepreßter Schweinslederband mit Rücken. — 1551. 


Acht Messing-Eckbeschläge, ornamentiert und mit Buckel. Die äußere Rand- 
leiste ist mit Köpfen von Gelehrten, Wappen, Vögeln verziert, das Mittelstück 
mit Blattwerk. Auf dem Vorderdeckel eingeprägt: Von Sacrament 1551. 4°, 


1330 — Catullus, Tibulus, Propertius. — Lugduni. 1551. 12°. Ldbd. 


Hübsches, blindgepreßtes Lederbändchen mit einer schönen Rankenbordüre, 
in der Köpfe von Gelehrten. 


1331 — Blindgepreßte Lederdecke auf Holz. — 1555. 


Dreifache Randleisten, die mittlere mit Szenen aus der hl. Schrift. An ver- 
schiedenen Stellen die Jahreszahl /555 eingeprägt. Mit vier Messing-Eckbeschlägen. 


Interessantes Stück. 


1332 — Bembus, P. Opera. — Basileae. 1556. 8°. Ldbd. 


Blindgepreßter Ledereinband. Randbordüre mit Personen aus der hl. Schrift 
mit Sprüchen umschließt ein Mittelstück mit Eichel- und Blattwerk. 
Beiliegt ein Werk vom Jahre 1600 in ähnlichem Einbande, als Mittelstück /H S. 


1333 — Confessio catholicae fidei christiana. — Antverpiae. 1559. 8°. 
Ldbd. 


Blindgepreßter Lederband mit interessanter Randleiste; Rankenwerk mit 
Köpfen von Gelehrten in Oval und Engelgestalten. 


Beiliegen zwei Werke aus derselben Zeit in ähnlichem Einbande. 


1334 — Eusebius, Emisenus episc. Homiliae. — Lovanii. 1560, 12°. 
Ldbd. 


Interessantes blindgepreßtes Ledereinbändchen. Eine hübsch ornamentierte 
Bordüre schließt ein schönes Mittelstick mit Blattrankenwerk ein. 
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1335 — Gregorius I. papa. Pastorale. — Lovanii. 1562. 12°. Ldbd. 


Prächtiges, blindgepreßstes Lederbändchen. Drei Randleisten schließen ein 
längliches Linienmittelstück ein. Die Bordüren bestehen aus den Halbfiguren des 
Königs David, Josua, Christi, hl. Johannes, Esaias. Auf dem Vorderdeckel oben 
rechts die Jahreszahl 1572. 


1336 — Acta des Colloquij zwischen den Würtenbergs Theologen u. 
D. Joanne Pistorio zu Baden gehalten. — Tübingen. 1590. 4". 

Sehr interessanter Pergamentband, auf dessen Vorderdeckel die Halbfigur 
Ludwigs, Herzogs zu Württemberg und Teck, und auf dem Hinterdeckel sein Wappen 
in Gold gepreßt sich befinden, mit den Unterschriften: „Von Gottes Gnaden Lud- 
wig Hertzog zu Wü..“ und „Verbum Domini manet in eternum“, in verschlungenem 
Ornament und Bordüre mit römischen Imperatorenköpfen. 


Mit zwei beigebundenen Traktaten. 


1337 — Blindgepreßter Ledereinband mit Rücken. — XVl. Jahrh. 


Eine mit Medaillonporträts von römischen Imperatoren versehene Bordüre 
umschließt als Mittelstück ein Ornament. Auf dem Vorderdeckel die eingeprägte 
Aufschrift: Conradus Henrici, der Buchbindername. Etwas abgerieben. 


Beiliegen zwei blindgepreßte Einbände, der eine Pergament, der andere Leder, aus der- 
selben Zeit. 


1338 — Blindgepreßter Ledereinband mit Rücken. — XV. Jahrh. 


Die Blindpressungen stellen dar die Jungfrau Maria mit dem Jesuskinde, das 
Lamm Gottes, den Namen Jesu (IHS$), Rankenwerk u. a. Mit Messingschließe. 


1339 — Goldgepreßter, reichvergoldeter Maroguineinband mit Rücken. — 
XVIN. Jahrh. 


Eine reich ornamentierte Goldbordüre umschließt auf dem Vorderdeckel die 
Darstellung eines Kelches mit Hostie, von Rankenwerk umgeben; oben neunzackige 
Krone, auf dem Hinterdeckel ein delphinartiger Menschenleib, der die Arme 
gegen einen Stern mit einem Strahle erhebt. Darüber ein Kardinalshut mit Quasten. 


1340 — Oold- und silbergepreßter Ledereinband mit Rücken. — 1732 


Auf dem Vorderdeckel in der Mitte in Golddruck das Brustbild Kaiser Josephs II., 
umgeben von breiter Rankenbordüre mit Pfau, Storch und andern Tiergestalten, 
in jeder Decke ein Wappen. Oben die Aufschrift: „Dem Wohl-Edlen Herrn 
Johann Michael Schmuder, einer löbl. Ni. Oesterr. Landschaft Buchhalterey Offieiern 
Anno 1732.“ Auf dem Hinterdeckel in der Mitte in Silberdruck weibliches Brustbild, 
vielleicht Gattin des Kaisers. 


ERBEN, 78 = een 


Miniaturen. — Dosen mit Miniaturen. 


1341 — Der hl. Gregorius schreibend. Vollständiges Blatt eines Pergament- 
Kodex. — XI. Jahrh. 


Unter einem von schweren Säulen getragenen Spitzbogen mit Vogelfiguren 
in den Zwickeln sitzt der Heilige, an seinen „Libri Moralium“ schreibend, in 
weitem Sessel an einem Pulte. Das Gewand ist in reichen Falten drapiert, die 
schwarz konturiert sind; darunter vier Zeilen Schrift: INCIPIT LIBER OCTAVTDS 
MORALIUM.... ULTIM-A. Interessante Miniatur. 


Höhe der Miniatur ‘26,5, Breite 20 cm. Sig. Raderschatt. 


1342 — Ecce homo. Miniatur in Gouachefarben. — Flandern. XV. Jahrh. 


Hüftfigur des leidenden Heilands vor dem Kreuzesstamme, die Arme 
übereinandergelegt; das blonde Lockenhaar bedeckt die Dornenkrone, die wie der 
Strahlennimbus mit leichter Vergoldung; bläulicher Grund. 


Höhe 12, Breite 8,5 cm. 


1343 — Randornament eines gotischen Antiphonale. — Spanien. Um 1500. 


Den ganzen Streifen überzieht eine von Putten und Tieren belebte Ranke, in 
der sich das spanische Wappen und das Pfeilenbündel Ferdinands und das Monogramm 
Isabellas befinden. Länge 49, Breite 8 cm. 


1344 — Drei Miniaturen in Gouache auf Pergament. In Silberrähmchen 
— Süddeutschland. XVII. Jahrh. 


Darstellungen aus der Leidensgeschichte Christi: Christi Gefangennehmung 
— Christus vor Pilatus — Christus unter dem Kreuze zusammenbrechend. Feine 


Ausführung. Höhe 6, Breite 12,5 und 4,5 cm. 3 Stück. 


1345 — Sechs kleine Miniaturen in Gouache auf Pergament. In Silber- 
rähmchen. — Süddeutschland. XVII. Jahrh. 
Engelfiguren mit den Leidenswerkzeugen Christi. Feine Ausführung. 


Höhe 6, Breite 3 cm. 6 Stück. 
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1346 — Dido auf dem Scheiterhaufen. Miniatur in Gouache auf Perga- 
ment. — Süddeutschland. Anf. XVII. Jahrh. 


Auf dem Scheiterhaufen sitzt Dido, sich mit dem Schwert den Tod gebend; 
um sie ihre Gespielinnen, Priester etc.; rechts Blick auf das Meer mit den abziehenden 


Schiffen des Aeneas. Höhe 9,5, Breite 15,5 cm. 
1347 — Venus und Adonis. Miniatur in Gouache auf Pergament. 
Gegenstück. 


Im Vorgrunde einer weit ausgedehnten Gebirgslandschaft sitzen bei einer 
Baumgruppe Venus und Adonis in zärtlicher Umarmung. Bei ihnen die Hunde. 
Gleiche Größe. 


1348 — Eilfenbeinminiatur. Damenporträt von Barrois. — Frankreich. 
XVII. Jahrh. 


Kniefigur einer jungen Dame als Diana. Sie trägt ein leichtes Gewand, welches 
die Brust entblößt läßt; das goldblonde Lockenhaar ist mit blauem Seidenband 
durchflochten; in der Linken, die sich auf einen Köcher legt, hält sie einen. Pfeil. 
Links Blick auf das Meer mit großem Schiff. Feine Ausführung. Bezeichnet: 


Barrois. £ Durchm. 7,5 cm. 


1349 — Elfenbeinminiatur. Damenbildnis. In Goldmedaillon. — XVIN. Jahrh. 


Brustbild in Spitzenkleid mit tiefem viereckigem Ausschnitt; das gepuderte 
Lockenhaar bedeckt ein großer Strohhut, mit Blumen geschmückt. In großem 
Medaillon in zweifarbigem Golde. Ganze Höhe 4,4, Breite 4 cm. 


1350 — Elfenbeinminiatur. Damenporträt. — Mitte XVIN. Jahrh. 


Brustbild einer jungen Dame, fast ganz von vorne gesehen, mit von schwarzen 
Perlschnüren durchflochtenem Lockenhaar und violetter Kleidung. In beiden Händen 
hält sie eine Schmuckschale. Durchm.'5. cm. 


1351 — Runde Elfenbeindose mit Schildpattfütterung und Elfenbein- 
miniatur. — XVII. Jahrh. 


Im Deckel Elfenbeinminiatur mit der Darstellung der Charitas, ein Kind in 


die Wiege bettend; seitlich zwei Putten bei einer Fruchtschale. 
Höhe 2,5, Durchm. 8,5 cm. 


1352 — Runde Schildpattdose mit schwarzem Lack und Elfenbeinminiatur. 
— XV. Jahrh. 


Die Außenseite schwarzer Lack. Im Deckel eingelassen Elfenbeinminiatur im 
Geschmack des Greuze: Kniefigur einer jungen Dame in weißem Kleide mit blauem 
Überwurf, an einem Schreibtisch sitzend; hinter ihr ein Wachtelhündchen. Die 
Fassung Gold. Höhe 3, Durchm. 8 cm. 
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1353 — Runde Schildpattdose, außen mit grünem Aventurinlack. Mit 
Elfenbeinminiatur. — 1783. 


Die Außenseite der Schildpattdose mit grünem gesprenkeltem Aventurinlack, 
die Goldfassung mit Laubwerk und Palmetten. Im Deckel eingelassen Elfenbein- - 
miniatur: Brustbild der Marie Antoinette in schwarzer, mit grünen Bändern gar- 
nierter Kleidung. Bezeichnet: Genard(?) 1783. Höhe 3, Durchm. 8 cm. 


1354 — Elfenbeinminiatur. Männliches Brustbild. — Frankreich. Um 1790. 


Brustbild eines Mannes in mittleren Jahren, in hellbraunem Rocke, großer 
weißer Spitzenkrawatte und langem gepudertem Lockenhaar. Durchm. 7 cm. 


1355 — Flfenbeinminiatur. Damenporträt von Horriz. — 1795, 


Hüftfigur einer jungen Dame, in Parklandschaft sitzend. Das weiße, weit 
ausgeschnittene Kleid ist mit blauen Schleifen garniert. Das braune Lockenhaar 
bedeckt ein Federhut. Bezeichnet: Horriz 1795. 


Durchm. 7,5 cm. 
1356 — Runde Horndose mit Elfenbeinminiatur von Corte. — Frank- 
reich. 1798. 


Den ganzen Deckel füllt eine Elfenbeinminiatur: Knabe in Landschaft sitzend, 
die Trommel schlagend. Bezeichnet: Corte p. 1798. Die Fassung Gold. 
Höhe 2,5, Durchm. 7,5 cm. 


1357 — Medaillon mit zwei Elfenbeinminiaturen. Damenporträts. — 
Ende XVII. Jahrh. 


Medaillon aus rundem einfachem Goldreifen, vor- und rückseitig mit Elfen- 
beinminiatur: Porträtbilder zweier jugendlicher Damen, die eine in weißer Klei- 
dung mit rotem Gürtel und blondem Lockenhaar, die andere in blauer Kleidung. 


Durchm. 6,5 cm. 


1358 —- Runde Dose. Helles Schildpatt mit Elfenbeinminiatur. — Ende 
XVII. Jahrh. 


Dose aus durchsichtigem bernsteinfarbenem Schildpatt; die Fassung Gold 
a quatre couleurs, mit Rosenguirlanden, von Bändern durchflochten. Im Deckel 
Elfenbeinminiatur mit dem Brustbilde der Prinzessin L.amballe, den Busen entblößt, 
das gepuderte Haar mit grünen Bandschleifen geziert. Höhe 3, Durchm. 8 cm. 


1359 — FEifenbeinminiatur. Damenporträt. — Ende XVIII. Jahrh. 


Brustbild einer jungen Dame en face. An einem Tische sitzend, schreibt sie 
einen Brief. Die Kleidung mit Spitzen garniert, auf dem blonden Haar ein großer 
Hut mit blauen Schleifen. Durchm. 7,5 cm, 
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1360 — Runde Schildpattdose mit Elfenbeinminiatur. — Ende XVII. Jahrh. 


Dose aus sehr dunklem Schildpatt mit Goldfassung, die mit Flechtbordüre 
ziseliert. Im Deckel äußerst fein gemalte Elfenbeinminiatur mit dem Brustbild 
einer jungen Dame in weißer Kleidung mit violetten Bandschleifen. Das Haar 
hoch aufgebunden und gepudert. Höhe 25, Durchm. 65 cm. 


1361 — Runde Schildpattdose mit Elfenbeinminiatur. — England. Ende 
XVII. Jahrh. 


Auf dem Deckel Miniaturporträt einer jungen Engländerin in weißer Kleidung, 
das blonde Lockenhaar mit blauer Schleife gebunden. Die Fassung Gold mit Perl- 
bandbordüre. Höhe 35, Durchm. 8 cm. 


1362 — Runde Schildpattdose mit Elfenbeinminiatur. — Ende XVII. Jahrh. 


Im Deckel eingelassen eine ovale Elfenbeinminiatur mit dem Brustbild einer 
jungen Dame in blauer Kleidung, das blonde Lockenhaar mit rosengarniertem 
Strohhute bedeckt. Die Fassung Gold, mit Lorbeerblattbordüre graviert. 


Höhe 3, Durchm. 7,5 cm. 


1363 — Runde Schildpattdose. Außen weißer Lack. Elfenbeinminiatur 
von Hath. — England. Ende XVII. Jahrh. 


Die ganze Außenwandung bedeckt weiß und farbig gemusterter Lack in Art 
transluciden Emails. Die Mitte des Deckels ziert eine ovale Elfenbeinminiatur mit 
dem Brustbilde einer jungen Dame in weißgeblümter Kleidung und Spitzenhäubchen. 
Bezeichnet: Hath. Die Fassung in vierfarbigem Gold. Höhe 3, Durchm. 8 cm. 


1364 — Elfenbeinminiatur. Porträt der Mlle de Sombrueil. — Frank- 


reich. Ende XVII. Jahrh. 


Ovale Elfenbeinplatte. Brustbild der M!!“: de Sombrueil in blauer Kleidung 
und weißem Umschlagtuch, das gepuderte Lockenhäar mit grüner Bandschleife 
durchflochten. Höhe 6, Breite 4,5 cm. 


1365 — Eifenbeinminiatur. Weibliches Bildniss.. — England. Ende 
XVIll. Jahrh. 


Jugendliches Brustbild, fast en face, mit Lockenhaar; das Kleid mit tiefem 
rundlichem Ausschnitt. In Goldreif. Höhe 5,7, Breite 4,8 cm. 


1366 — Elfenbeinminiatur. Weibliches Porträt. — Ende XVII. Jahrh. 
Brustbild einer älteren Dame in blauer Empirekleidung und weißem Spitzen- 
häubchen. In ornamentiertem Bronzerahmen. Höhe 6, Breite 5-cm. 
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1367 — Runde Dose. Nußbaumholz mit Schildpattfütterung und Elfen- 
beinminiatur. — Um 1800. 


Die Mitte des Deckels nimmt eine Elfenbeinminiatur mit dem Brustbilde 
einer älteren Dame in weißer Kleidung und schwarzem Lockenhaar ein. 


Höhe 2,5, Durchm. 7,5 cm. 


1368 — Elfenbeinminiatur. Damenporträt. — Um 1800. 


Brustbild einer Dame in weißem Empirekleide mit grünem Gürtel, das blonde 
Lockenhaar mit Perlschnüren durchflochten. Höhe 7, Breite 6,5 cm. 


1369 — Elfenbeinminiatur. Damenporträt. — Um 1800. 


Hüftbild einer älteren Dame in weißer Empirekleidung, mit übergeworfenem 
rotem Mantel und schwarzem Lockenhaar, in einer Parklandschaft sitzend. 


Durchm. 9,5 cm. 


1370 — Elfenbeinminiatur. Stanislaus Corvinus. — Gemalt von Kolla- 
kowski. 1811. 


Brustbild des Stanislaus Corvinus in schwarzem Rocke, großer weißer Krawatte 
und meliertem Haar. Mit Namensaufschrift und Bezeichnung: Kollakowski feeit 1811. 


Oval. Höhe 11, Breite 8 cm. Beschädigt. 


1371 — Elfenbeinminiatur. Weibliches Porträt. 


Brustbild einer jungen Engländerin in weißer spitzengarnierter Kleidung und 
mit gepudertem Lockenhaar. Höhe 7,5, Breite 5 cm. 


1372 — Fächer. Elfenbein und Taubenhaut. Louis XVlI. — Ende 
XVIN. Jahrh. 


Das Gestell Elfenbein, durchbrochen ornamentiert und geschnitzt mit Chinesen- 
figuren. Die Fahne Taubenhaut, bemalt mit Ovalmedaillon mit weiblicher Figur, 
einen Sarkophag bekränzend; seitlich Ornamentarabesken. 

Länge 27 cm. In Glaskasten. 


1373 — Fächer. Elfenbein. — Empire. 


Ganz in Elfenbein mit ausgesägtem Ornamentwerk, bemalt mit Hektors 


Abschied von Andromache und Liebestrophäe in Ovalfeldern. Länge 26 cm. 
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Phototypie B. Kühlen, M.Gladbach, 


Nr. 1380. 


Textilarbeiten. 


1374 — Wandteppich. Szene aus dem Leben Alexanders des Großen. 
Wolle und Seide gewirkt (Gobelin). — Brüssel, Maitre Philippe. 
Um 1500. 


Alexander schenkt den Verwandten des Darius die Freiheit. Links der jugend- 
liche Alexander in überaus reichem Zeitkostüm, hinter ihm sein Gefolge, rechts 
knieend die Familie des Darius. Oben Inschrifttafel: Reddit Alexander responsum ... 
Ausschnitt aus einem mehrszenigen Brüsseler Gobelin. pöhe 210, Breite 250 cm. 


1375 — Wandteppich. Wolle und Seide gewirkt (Gobelin). — Brüssel, 
Maitre Philippe. Um 1500. 


Zwei alttestamentarische Darstellungen mit wenigen Figuren in reichen Zeit- 
kostümen. Die beiden Szenen durch eine mittlere, reichgegliederte Säule getrennt. 
Oben Inschrifttafeln mit lateinischen erklärenden Aufschriften, zum Teil abgeschnitten. 
Ausschnitt aus einem mehrszenigen Brüsseler Wandteppich. 

Höhe 210, Breite 250 cm. 


1376 — Wandteppich. Die Verlobung auf dem Lande. Wolle und Seide 
gewirkt (Gobelin). — Frankreich. II. Hälfte XVI. Jahrh. 


Die Mitte nimmt eine Gruppe von einem Bauern, der seinen Kindern den 
Segen zum Ehebund erteilt, ein. Links Liebespaar, rechts Ehepaar. Weite 
Landschaft, im Vordergrund von zahlreichen Vögeln, Schlangen, Hasen etc. 
belebt. Im Hintergrunde Dorf und hochgelegenes Schloß, Bauern und Jäger als 
Staffage. Spruchbänder mit langen erklärenden, französischen Aufschriften. Rings 
umlaufend breite Bordüre mit den Emblemen der Landwirtschaft, zum Teil in 
Feldereinteilung zwischen Vasen, Fruchtbündeln, Tierköpfen etc. Untere Bordüre fehlt. 

Höhe 310, Breite 400 cm. 


1377 — Wandteppich. Ländliches Gelage. Wolle und Seide gewirkt 
(Gobelin). Aus derselben Folge. — Frankreich. II. Hälfte XVI. Jahrh. 


Die Mitte nimmt die Darstellung eines ländlichen Mahles in weiter Waldland- 
schaft ein, mit teils sitzenden, teils stehenden Bauern und Bäuerinnen. Im Vorder- 
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grunde Hunde, Schafe, Vögel etc. zwischen vielerlei Pflanzen. Im Hintergrunde 
Haus, Mühle und fürstlicher Reiter. Erklärende Spruchbänder mit mehrzeiligen 
französischen Aufschriften. Ringsumlaufend breite Bordüre in gleicher Weise wie 
die vorhergehende mit Emblemen der Landwirtschaft, zum Teil in Feldereinteilung 
zwischen Fruchtbündeln. Die untere Bordüre fehlt. Höhe 330, Breite 330 cm. 


Nr. 1379. 


1378 — Wandteppich. Bilder aus dem Hirtenleben. Wolle und Seide 
gewirkt. Aus der gleichen Folge. — Frankreich. II. Hälfte XVI. Jahrh. 


In weiter Landschaft spielen sich verschiedene Szenen aus dem Hirtenleben 
ab: Mahl auf dem Felde, Auszug der Herde, Weiden der Herde etc. Im Vorder- 
grunde zahlreiche Vögel, im Hintergrunde gebirgige Landschaft mit Gebäuden. 
Spruchbänder mit langen, französischen Erklärungen. An den beiden Seiten Bor- 
düren in gleicher Musterung wie die vorhergehenden. Höhe 280, Breite 260 cm. 


1379 — Wandteppich. Wolle und Seide gewirkt (Gobelin). — Nord-Frank- 
reich. Ende XV]. Jahrh. 


Szenen aus dem Bauernleben in derber Zeichnung. Zahlreiche, fast lebensgroße 
Figuren, Bauern und Bäuerinnen, teils einzeln, teils in Gruppen und teils zu Pferde, 


zwischen großblättrigen Pflanzen. Höhe. 320° Breite 200 cal 
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1380 — Friesförmiger Kaminbehang. Petit-Point-Stickerei. — Um 1600. 


In einer weiten Landschaft mit Architektur drei Gruppen allegorischer 
Figuren. Die Hauptgruppe rechts zeigt einen König auf dem Throne sitzend; ein 
Kind reicht der links stehenden weiblichen Figur eine Krone, während rechts zwei 
männliche Figuren stehen. In der Mitte und links zwei Frauengruppen. 


Höhe 40, Länge 165 cm. 


1381 — Wandteppich. Wolle und Seide gewirkt (Gobelin). — Frankreich. 
XVII. Jahrh. 


Rechteckige Verdure. Ein Brunnen mit der Figur des Neptun unter Bäumen. 
Schmale Borte aus Blüten und Voluten. Höhe 280, Breite 240 cm. 


1382 — Wandteppich. Wolle gewirkt (Gobelin).. — XVII. Jahrh. 


Hochrechteckige Verdure aus Baumstämmen und Rosen. Schmale Borte aus 
Blüten und Voluten. Höhe 230, Breite 97 cm. 


1383 — Surporte. Wolle und Seide gewirkt (Gobelin). — Frankreich. 
XVII. Jahrh. 


Querrechteckig. Zwei sich küssende geflügelte Engelsköpfe zwischen Früchten. 
Leistenborte. Höhe 30, Breite 148 cm. 


1384 — Wandteppich. — Indisch-portugiesisch. XVII. Jahrh. 

Die Mitte des Teppichs nimmt ein von Blattrankenborte umzogenes Rundfeld 
ein, mit Doppeladler und sich kreuzenden Blattzweigen. Die übrige Fläche füllen 
in den vier Ecken sich gleichmäßig wiederholend zwei Äste aus, deren Blätter und 
Zweige sich über den ganzen Grund ausbreiten. Darin eingeordnet Pfauen. Die 
Bordüre eine breite Blattranke, von Vögeln und Tieren belebt. 

ur Höhe 180, Breite 250 cm. 


ERST 


| 1385 — Antependium. Leinen mit Seidenstickerei. — Deutschland. Um 1200. 


Querrechteckig. Den Rand umzieht eine Borte mit Blattranken, an den 
Ecken und an den Ansatzpunkten des das Feld teilenden Kreuzes durch Rund- 
felder mit den Symbolen der Evangelisten und den Aufschriften unterbrochen. 
Im Schnittpunkte des mit Punkten und geometrischen Mustern gezierten Kreuzes 
Mandorla mit der sitzenden Majestas Domini. Die vier Felder mit je drei Stand- 
figuren der Apostel und der durchlaufenden Aufschrift AI/IPOS/TOLI/DO/MI/NI 
NrR/IH/ESV/XRIS/(TI). Die Figuren und Verzierungen im Modellierstich aus- 
geführt, vorwiegend in Gelb auf rotem Grunde. Stark gelitten. Das untere Viertel fehlt. 

Höhe 91, Breite 170 cm. 
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1386 — Meßgewand mit gestickten Kölner Borten. — XV. Jahrh. 


Bordeauxroter Samt aus neuerer Zeit. Auf Vorder- und Rückseite je zwei 
diagonal laufende Borten, bestehend aus vierzehn Langfeldern, die in Platt- und 
Kreuzstich in farbiger Seide und Goldfäden gestickt sind; umsäumt von zierlich 
gemusterten Bordüren in Goldornament. In denselben befinden sich unter gotischen 
Bogenstellungen Standfiguren von Heiligen, ihre Attribute in den Händen haltend. 
Am Ärmel und am Halsausschnitte je zwei Felder in gleicher Ausführung. 

Länge 100, Breite 80 cm. 


1387 — Meßgewand mit gestickter Kölner Borte. — XV. Jahrh. 


Gleiche Ausführung wie bei dem vorhergehenden. Gleiche Craße 


Nr. 1389, 


1388 — Kreuz einer Kasel. — Süddeutschland. XV. Jahrh. 


Der Untergrund in Goldfäden mit Kordonnetarbeit, in bunter Seide appliziert 


und gestickt. Das Kreuz ist in sieben Felder eingeteilt, deren mittleres größtes 


die Herabkunft des hl. Geistes zeigt, die anschließenden Felder die vier 
Evangelisten, seitlich ihre Symbole, in der Höhe fliegende Bänder. Das unterste 
Feld mit dreifachem bayerischem Wappen auf reicher Helmdecke Das Kreuz ist 
auf grünen Samt aufgenäht. Länge 120, Breite 80 cm. 


1389 — Chormantel. Goldbrokat und Goldstickerei. — Spanien. Vor 
1600. 


Halbrund, der Stoff mit gelbem Granatapfelmuster auf rotem, silberdurch- 
schossenem Grund. Die Granatäpfelin hochstehenden Gold- und Silberfäden (or frise) 
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Am geraden Rande in schwerster Reliefstickerei, vorwiegend Gold, jederseits drei 
Heilige unter Bogenstellungen in den Formen der spanischen Renaissance. An 
jedem Ende das Wappen „Metternich“. Auf der Cappa die Krönung Mariä, in ent- 
sprechender Technik gestickt, darüber fliegende Engel. Unterhalb ebenfalls das 
Wappen „Metternich“. Spanische Arbeit, wahrscheinlich ein Geschenk für den 
Kurfürsten von Trier, Lothar von Metternich. Länge 325, Breite 160 cm. 


1390 — Chormantel. — Italien. XVII. Jahrh. 


Hochroter Seidendamast, auf der ganzen Fläche reich gestickt mit reizvollen 
Ranken und Blumen in verschiedenfarbiger Seide und feinen Goldfäden in Platt-, 
Kreuz- und Überfangstich. Die Cappa zeigt ein von Bandschleife zusammen- 
gehaltenes Blumenbukett und ist von breiter Bordüre in Goldspitze und Franse 


eingefaßt. Länge 280, Breite 150 cm. 


1391 — Cappa eines Chormantels. — XV. Jahrh. 


Gelber Brokatstoff, von roten Fransen eingefaßt. Länge 50, Breite 50 cm. 


1392 — Antependium. — Spanien. XVII. Jahrh. 


Seidenbrokat, aus fünf Stücken zusammengesetzt, weißer und gelber Unter- 
grund, in farbiger Seide und Silberfäden gemustert mit Blumenstauden. 


Länge 280, Breite 96 cm. 


1393 — Kasel. — Frankreich. XVII. Jahrh. 


Blauer Seidendamast. Kreuz und Stab rosa Seide mit aufgenähtem gesticktem 
Wappen mit Lilie. Länge 100, Breite 65 cm. 


1394 — Decke. — Deutschland. XVI. Jahrh. 


Weißes Leinen; in Zwirn und braunem Garn gestickt ein von Lorbeerkranz 
umrahmtes Mittelmedaillon mit springendem Hirsch; die übrigen Flächen deckt 
aus einer Vase erwachsendes Rankenwerk, in dem Einhorn und Hirsche. 


Länge 150, Breite 150 cm. 


1395 — Kleine Decke. — Frankreich. XVII. Jahrh. 
Rote Seide, in weißer Seide durchwirkt. Das Mittelfeld zeigt Diana, in 
Ornamentnische stehend; am Rande lebendig komponierte Hirschjagd. 
Länge 110, Breite 90 cm. 


1396 — Decke in venezianischer Reliefspitze. — Venedig. Mitte des 
XVII. Jahrh. 


Weißes Leinen, genäht und geklöppelt mit reizvollen Laubarabesken. 
Durchm. 50 cm. 
35 
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1397 — Kinderjäckchen. — Spanien. XVII. Jahrh. 


Pfirsichfarbene Seide, von breiten Bordüren eingefaßt, die im Platt- und 
Kreuzstich gestickt in weißer Seide mit Anwendung von Silberfäden mit zierlichen 
Laubarabesken und Granatäpfeln. Länge 100, Breite 50 cm. 


1398 — Frauenmieder. — Bayern. XVlll. Jahrh. 


Weißes Leinen, mit blauer Seide appliziert und in schwarzem Zwirn gestickt 
mit Blumenwerk. Länge 70, Breite 70 cm. 


Nr21397. 


1399 — Weste. — Frankreich. XVII. Jahrh. 


Grüner Seidendamast, mit Goldlitze und Schnüren besetzt und mit vergoldeten 
Bronzeknöpfen versehen. Nebst Frauenrock in weißem Leinen, Louis XV. 


Länge 75 cm. 
1400 — Vier Frauenhauben. — Elsaß. XVII. Jahrh. 
Weißer Brokatstoff, mit aufgenähtem Goldflitter und Spitzen eingefaßt. 
Länge 26 cm, 4 Stück 
1401 — Frauenumschlagtuch. — Elsaß. XVII. Jahrh. 
Gelbe Seide, an einer Ecke in bunter Seide gestickt mit Blumenranken. 
Länge 160, Breite 160 cm. 
1402 — Schmaler Behang. — XVII. Jahrh. 
Weißes Leinen, in farbiger Wolle gestickt mit Riemen- und Blumenwerk, 


nebst nur kleinen Resten einer Gobelinbordüre. Länge 350, Breite 35 cm. 
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Phototypie B, Kühlen, M,Gladbacn, 


TEXTILARBEITEN. 275 


FE EEE EEE EEE EEE 


1403 — Pallium. — XV. Jahrh. 
Weißer Seidenbrokat, in farbiger Seide und Goldfäden durchwirkt mit dem 


Namenszug Jesu und Blumenranken. Länge 250, Breite 55 cm. 


1404 — Jüdische Kultusdecke. — XVII. Jahrh. 
Gelbe Moireeseide, in farbiger Seide appliziert und gestickt mit den Gesetzes- 


tafeln, Stab Arons etc. Länge 120, Breite 70 cm. 


1405/11 — Sieben altpersische, kaukasische etc. Gebetteppiche. 
Zumeist weißer Untergrund in Blau, Rot und Grün, in geometrischer Anord- 


nung gemustert. Länge 175 bis 250, Breite 100 bis 110 cm. Werden vereinzelt. 


1412 — Rückwand eines Sesselbezugs. — Venedig. XVIl. Jahrh. 
Roter Seidenbrokat, mitSilberfäden über einen Kern gestickt, mit Laubarabesken. 
Länge 65, Breite 55 cm. 
1413 — Zwei Paar komplette Fenstervorhänge mit Überhängen. — 
Louis XVl. 


Rote Seide, in weißer Seide gemustert mit Blumenkörbchen und Palmetten. 


Länge der einzelnen Flügel 400, Breite 135 cm. 


1414 — Vier Portieren. — Frankreich. XVII. Jahrh. 


Roter Seidendamast. Nebst einer Anzahl Reste. Länge 300, Breite 120 cm. 


1415 — Ein Paar komplette Fenstervorhänge mit Überhang. — Brüssel. 
XVII. Jahrh. 


Roter Wollstoff in Gelb und Blau, in geometrischer Anordnung in orienta- 
lischem Charakter reich gemustert. Länge 400, Breite 80 cm. 


1416 — Runde Tischdecke. — Brüssel. XVII. Jahrh. 


Gleiche Ausführung wie die vorhergehende Nummer. Durchm. 250 cm. 


1417 — Viereckige Tischdecke. — Brüssel. XVII. Jahrh. 
In Art und Ausführung gleich der vorhergehenden. 


Länge 150, Breite 150 cm. 
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1418 — Große Tischdecke. — XVIl. Jahrh. 


Rote Seite, in Goldfäden über einen Kern gestickt mit Eichelzweigen. U 
den Rand zieht sich eine breite Bordüre in geknüpfter Goldspitze, durchsetzt von = 
Goldborten. Eine,gleiche, ins Kreuz gestellte Bordüre teilt die Decke in vier a 


gleiche Felder. us 170, Breite 100 cm. 


L\ 


1419 — Tischdecke. Leinendamast. — Deutschland. | XVII. Jahr. z 
Gemustert mit Jagddarstellung. er 470, Breite 200 ca 


1420 — Decke. Seidenbrokat. — Frankreich. XVIII. Jahrh. 


Weißer Untergrund, in Grün gemustert mit Blumenranken. 


1421 — Roter Seidenplüsch. — Frankreich. XVIII. Jahrh. 
Geschoren und gepreßt mit Laubwerk. Länge 180, Breite 100 


1422 — Sechs Stücke Seidenstoff. — XV. Jahrh. 


Roter Grund, farbig durchwirkt und gemustert in Streifen und Carre: 
Länge der einzelnen Stücke 170 und 50, Breite 65 und 10 cm. 2 Sti 


1423 — Zwei SER Samtbrokat. — Italien. XVII. Jahrh. 


Silber- und Goldgrund, durchwirkt in Rot und Grün mit Laubaran 8 
Länge 115, Brestero7scm 2 Sun 


1424 — Portiere. Roter Seidendamast. — Frankreich. XVII. Jahrh. 
Länge 280, Breite Eu cm. 


1425 — Eine Partie alter Stoffreste, Borten_ etc. 


1426 — Zwei Sfücke weiße und rote Borte mit Seidenfranzen. 
XVII. Jahrh. 


Länge 700 und 350, Breite 5 cm. 2 a 
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1430 — Großer Kasten. Holz mit Pasticcio, bemalt und vergoldet. — 
Italien. XV. Jahrh. 


Der Sockel des rechteckigen Kastens ruht auf vier flachen Kugelfüßen. Der- 
selbe ist geschweift, während der Deckel geschrägt und von Wulstbändern umfaßt 
ist. Die Mitte desselben kastenförmig zurücktretend und von einer gekehlten Leiste 
umrahmt. Die ganze Leibung ist mit Pasticcio belegt; der Grund vergoldet. Von 
demselben heben sich scharf gepreßt die aus Teigmasse hergestellten, leicht ge- 
färbten Reliefs ab. Enggelegt zwischen Bändern, teils sich wiederholend, teils 
gegenüberstehend bilden dieselben Kentauren, Chimären, Delphine, Satyre, Sirenen, 
Kandelaber, Palmetten etc. Ungemein reicher Dekor. 


Höhe 25, Länge 49,5, Breite 38 cm. Sig. Spitzer. 


1431 — Kasten. Buchenholz. — Oberrhein. XV. Jahrh. 


Den Deckel ziert eine reliefierte Jagdszene in Landschaft mit Fels- und Schloßbau: 
Ein von Hunden verfolgter Hirsch, dem ein Jäger mit Horn und Hasen folgt. 
Der Rahmen Kerbschnitt in Strohflechtmuster. Die Seitenwandungen mit Reh, 
Einhorn und Greifen in Relief. Höhe 12, Länge 30, Breite 18,5 cm. 


1432 — Kleiner Kasten. Samtbezug mit Metallbeschlag. — XV. Jahrh. 


Der viereckige Holz- 
kasten ist vollständig mit 
blauem Samt mit geschnittener 
Musterung überzogen. Als 
Verzierung sind breite Rand- 
bänder und Querstäbe mit 
zumTeilausgezackten Flächen- 
unterbrechungen und ent- 
sprechende Eckbeschläge an- 
gebracht. Am Deckel Trag- 
ring. Höhe 8,5, Länge 20, 

Breite 15,5 cm. 


Nr. 1433. 


1433 — Kleine Geldtruhe. Buchenholz mit Eisenbeschlag. — Oberrhein. 
Ende XV. Jahrh. 


Die Seiten und der Boden des kleinen Kästchens durch reiche, in ein oder mehrere 
Eicheln endende gotische Beschläge zusammengehalten. Zwei Verzierungsbänder 
des Deckels entsprechend. Die Schloßplatte einfach ausgeschnittener Rand. Tragring. 


Höhe 10, Länge 23, Breite 13 cm. 


1434 — Schreibkasten. Nußbaumholz mit gravierten Elfenbeineinlagen. 
— Thüringen (Ruhla). 1526. 


Den Deckel schmückt die Majestas Domini, umgeben von den Symbolen 
der Evangelisten, Engel und Cherubimen, Unter ihm in Halbkreis auf Wolken 
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angeordnet Engel und heilige Fürsten. Die Ecken füllen Ortsdarstellungen. Die 
Seiten zeigen zwischen Tier- und Rollwerkbordüren, Maskenköpfen und Figuren 
unter Baldachinen Spottszenen auf die Lehren und Personen der Reformatoren. 
Im innern Deckel zwischen in Felder geteiltem Rankenwerk Rundschild mit der 
Jahreszahl 1526. Einteilung in Fächer. Der Schmuck eingelegtes Elfenbein mit 


geschwärzter Gravierung. Höhe 9,5, Länge 31, Breite 20 cm. 


1435 — Kabinettkästchen, mit rotem Samt bezogen und mit vergoldeten 
Messingbeschlägen. — Deutschland. Anf. XVII. Jahrh. 


Rechteckiges Kästchen, die Außenseiten mit rotem Samt bezogen und mit 
rankengezierten, messingenen Randleisten und Eckbeschlägen. Die innere Ein- 
richtung mit Schubfächern und Schränkchen, architektonisch gegliedert mit Karya- 
tidenpfeilern, verkröpf- 
ten Gesimsen, vollrun- 
den Köpfen und Sta- 
tuetten, letztere in 
Nischen. Ebenholz, die 
Verzierungen vergoldet. 
Die größeren Flächen 
mit Messingplatten be- 
legt, welche Ranken- 
werk auf gepunztem 
Grunde zeigen. 

Höhe 39, Länge 44,5, 

Breite 27,5 cm. 


1436 — Kleines Ka- 
binett mit Klapp- 
deckel und inneren 
Schiebfächern, mit Nr. 1435. 
geätztem Eisenbeschlag. — Süddeutschland. XVII. Jahrh. 

Rechteckig, mit Einlagen in Ebenholz. Die neun inneren Schubfächer tragen 
- Eisenplättchen, die in Weiß ausgefüllte Flötner-Arabesken in Atzmalerei und relie- 
fierte Löwenköpfchen in vergoldeter Bronze zeigen. Im Deckel große entsprechende 

Platte mit Psalmspruch in analoger Umrahmung. Schloßbelag und zierlich geglie- 

derter Traghenkel Eisen. Höhe 17, Länge 22, Breite 17 cm. 


1437 — Kasten. Der Deckel gewölbt. Holz mit Samtüberzug und 
"Messingverzierung. — Frankreich. XVIl. Jahrh. 


Der rechteckige Kasten mit hohem gewölbtem Deckel ist mit violettem Samt 
überzogen, mit Goldlitzen eingerahmt und durchweg mit heraldischen Lilien 
aus Messing geziert. Das Schloß mit reichem Bandwerkschild. Seitlich und am 


Deckel Traghenkel. Höhe 16, Länge 21,5, Breite 13 cm. 
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1438 — Löffelkästchen. Holz geschnitzt. — Deutschland. XVII. Jahrh. 
Das sargförmige Kästchen umzieht eine einfache gotische Weinranke. Den 
Schiebdeckel schmückt in hohem Relief die Standfigur der Maria mit dem Kinde, 
auf der Mondsichel stehend. Unterhalb derselben geflügelter Engelkopf. Bauern- 


a. Höhe 6, Länge 22, untere Breite 7 cm. 


1439 — Kasten. Holz mit Perlmutter- und Metalleinlage. — 
land. Um 1700. CHEN 
Rechteckiges Kästchen. Den Deckel mit breitem schrägem Rand 


darstellung. Um dasselbe liegt ein Kartuschenrahmen mit Frauenbüste, ] 
Rollwerk, von zwei Putten gehalten. Die übrigen Flächen ziert reiches 
Rankenwerk, zum Teil von Vögeln belebt. Die Blumen meist Perlmi 
Ranken meist Metall, das zum Teil graviert. . en 


Höhe 11, Länge 33,5, Breite 


1441 


Phototypie B. Kühlen, M,Gladbach. 


Nr. 1470, 


Möbel. — Einrichtungsgegenstände. 


1440 — Komplettes Getäfel eines Zimmers. Eichenholz. Fensterwand und 


Kamin in Stein. — Köln. XV. Jahrh. 


Die 11 laufende Meter lange und 3 Meter 50 Cent. hohe Wandbekleidung 
geschnitzt mit drei übereinander gestellten kleineren Füllungen, durch profilierte 
Leisteneinfassung getrennt. Die unteren und mittleren Füllungen zeigen reich ent- 
wickeltes Faltwerk, die oberen verschlungenes Bandwerk in verschiedenster Muste- 
rung, teils durchsetzt von Hausmarken. Die Bekleidung der Fensterbrüstung besteht 
aus 8 laufenden Meter Wandbekleidung mit eingelassenen Füllungen in Faltwerk. 
Die Fensterwand ist in Haustein skulptiert mit Profilverzierungen. Desgleichen ist 
vorhanden ein in Haustein skulptierter Kamin, verziert mit Wappen und Bandwerk. 
Die Fensterseite stammt aus dem Kreuzgange zu St. Severin in Köln, wo sie zum 
Teil noch vorhanden. Die 30 DMeter bedeckende Decke kassettiert mit profilierten 
Leisten, aufgesetzt kleinere, vergoldete Zierrosetten, im Mittelfelde große, konisch 


verlaufende Rosette. Höhe 3,5, ganze Länge 11 Meter. Sig. Disch. 


1441 — Großer Aufsatzschrank. Eichenholz. — Frankreich. XV. Jahrh. 


Offenes Unterteil mit geschlossener Rückwand, deren Füllungen mit reich 
entwickeltem Faltwerk. Der Oberbau ist von zwei schraubenförmig gedrehten, 
mit Rankenwerk geschnitzten Säulen getragen, durch zwei Schiebladen und drei 
darüberliegende Türen verschlossen. Die Friese derselben sind in hohem Relief 
geschnitzt mit Kostümfiguren und phantastischen Tieren. Schlag- und Seitenleisten 
bilden weit vorspringende Rundsäulen mit abschließenden männlichen und weib- 
lichen Halbfiguren mit Musikinstrumenten. Der zurücktretende Aufsatz mit baldachin- 
förmigem Überbau, der zierlich gegliedert mit kleinen Türmchen; unter denselben 
fast vollrund geschnitzt die Standfiguren eines Edelmannes und einer Edeldame. 


Höhe 240, Breite 140, Tiefe 54 cm. 


1442 — Großer Sakristeischrank. Eichenholz mit teilweiser Bemalung 
und Vergoldung. — Flandern. XV. Jahrh. 


Offenes Unterteil mit geschlossener Rückwand, in die acht Füllungen mit 
Darstellungen aus dem Marienleben eingelassen. Vier massive Stollen, flankiert von 
36 
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vollrund geschnitzten Prophetenfiguren, tragen das durch zwei Schiebladen und zwei 
Türen verschlossene Oberteil; die Friese der Türen durchbrochen geschnitzt mit 
Rundfeldern, in denen Wappen und Kriegerfiguren, umrahmt von figuralem Laubwerk. 


Höhe 230, Breite 200, Tiefe 80 cm. Sig. Minard. 


Nr. 1440. 


1443 — Stollenschrank. Eichenholz. — Rheinland. XV. Jahrh. 


Unterteil offen mit geschlossener Rückwand, die geschnitzt mit aufgerolltem 
Bandwerk und Eichenlaub. Das Oberteil verschlossen mit zwei Schiebladen und 
zwei darüberliegenden Türchen, durchbrochen geschnitzt mit reich behelmtem 
Wappen, mit Löwe als Helmzier. Als Mittelstück nischenförmige Vertiefung mit 
vollrund geschnitzter Madonna, das Jesuskind auf dem Arme tragend. Die Schlösser 
in reicher Schmiedarbeit mit Lilienverzierung. Höhe 158, Breite 114, Tiefe 58 cm. 
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1444 — Kleiner Pfeilerschrank. Eichenholz. — Rheinland. XV. Jahrh. 


Kurzer Fußansatz, durch große Türe und darüberliegende Schieblade ver- 
schlossen, die Friese geschnitzt mit großer Ornamentrosette, Fenster und Gitterwerk. 


Höhe 100, Breite 75, Tiefe 45 cm. 


1445 — Ootischer Stollen- 
schrank. Eichenholz. — 
Rheinland. Um 1500. 


Das offene Unterteil mit 
Rückwand mit Faltwerk- 
füllungen. Der geschrägte 
Oberbau ist von zwei ge- 
drehten Stollen getragen. Die 
Türe desselben ist geschnitzt 
mit knieendem Engel und 
Laubarabesken, die Seiten- 
füllungen mit rheinischen 
Adelswappen. 


Höhe 170, Breite 108, 
Tiefe 65 cm. 


1446 — Kleiner Pfeier- 
schrank. Eichenholz. — 
Rheinland. 1511. 


Das Unterteil mit einer 
Türe, die geschnitzt in Hoch- 
relief mit der Anbetung des 
goldenen Kalbes; die beiden 
Seitenfüllungen mit Evan- 
gelistenfiguren. Schieblademit 
Löwenkopf und figuralem 
Rankenwerk als Überführung 
zum oberen Teile. Die Türe 
dieses ist geschnitzt mit der 
Darstellung der ehernen 
Schlange.) Auf "einer .der 
Seitenfüllungen die Jahreszahl 1511. Höhe 135, Breite 80, Tiefe 40 cm. 


1447 — Renaissance-Pfeilerschrank. Eichenholz. — Köln. 1549, 


Zweietagiger Schrank auf hohen Füßen. Zwei mit figuralem Laubwerk 
geschnitzte Schiebladen trennen den Unter- von dem Oberbau. Ersterer durch 
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mittlere Türe verschlossen, geschnitzt mit Profilkopf, umrahmt von grotteskem 
Laubwerk; seitlich zwei Füllungen mit aufsteigendem Laubwerk, in Fratzenköpfe 
auslaufend. Der Oberbau durch zwei Türen verschlossen, entsprechend der unteren 
geschnitzt, mit schmaler Mittelfüllung, die auf vasenförmigem Ornament eine Schrift- 
tafel mit Jahreszahl 1549 trägt. Die schweren Eisenbänder der Türen wulstförmig 
ausgetrieben und mit Herzornamenten durchbrochen. Die Schlösser mit aufgesetzter 


Lilienverzierung. Höhe 145, Breite 145, Tiefe 60 cm. 


Nr. 1447, 


1448 — Renaissance-Kredenzschrank. Eichenholz. — Rheinland. I. Hälfte 
XVI. Jahrh. 


Offenes Unterteil; die geschlossene Rückwand mit gotischen Faitfüllungen. 
Zwei kandelaberförmige, blattgeschnitzte Stollen tragen den Oberbau mit zwei 
Türen, deren Füllungen in feingestengeltem Holbein-Laubwerk mit Grottesken ein 
glattes, lorbeerumrahmtes Mittelfeld zeigen. Die Mittelfüllung zwischen den Türen 
mit männlicher Halbfigur über einer Brüstung in reichem, von Säulen getragenem 
Rundbogen. Das vortretende Gesims mit Zahnschnittfries. 


Höhe 150, Breite 120, Tiefe 57 cm. 
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Phototypie B. Kühlen, M.Gladbach, 
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1449 - Fünfseitiger Stollenschrank, sog. Erkerschrank. Eichenholz. — 
Neuß. Um 1540—1550. 


Das offene Unterteil mit geschlossener Rückwand in Kehlleisten. Der Ober- 
bau mit mittlerer Türe über einer Schieblade. Auf der Türe ein Madonnenbild, 
in den Seitenfüllungen rechts St. Barbara und St. Cäcilia, links St. Agnes und 
St. Apollonia. Sämtliche Flachbilder bergen sich in Nischen mit baldachinartigem 


Abschluß. Gefälliger Aufbau. Höhe 148, Breite 104, Tiefe 52 cm. Sig. Disch. 


1450 — Bibliothek- 
schrank „Armoire ä 
deux corps“. Nuß- 
baumholz mit Mar- 
moreinlage.— Frank- 
reich. II. Hälfte XVI. 
Jahrh. 


Zweiteiliger Schrank, 
der aufgesetzte obere Teil, 
mit hoher geteilter Giebel- 
bekrönung, zurücktretend. 
Beide Teile durch hohe 
Doppeltüren verschlossen, 
deren Flügel je eine re- 
liefierte Figur in Oval- 
feld zeigen, im oberen 
Teile zwischen Rollwerk 
und mythologischen Fi- 
guren,imunterenzwischen 
Adlern und Sphinxen. Der 
untere Teil hat Eckpfeiler 
mit einer rechteckigen 
Marmoreinlage zwischen 
reliefierter Sphinx und 
Schwanin Tieffeldern; der 
obere dorische Ecksäulen. 
Das Gesimsfeld des unteren Teiles, die Vorderseite einer Schieblade, schmückt 
eine reliefierte, liegende mythologische Figur in Landschaft, zwischen zwei einge- 
legten rechteckigen Marmorplatten, das Feld des oberen umgekehrt eine Marmor- 
platte zwischen mythologischen Figuren. Höhe 220, Breite 112, Tiefe 45 cm. 


Nr. 1448, 


1451 — Schrank „Armoire & deux corps“. Nußbaumholz. — Frankreich. 
Ende XVI. Jahrh. 

Zweiteiliger Schrank, der obere Teil leicht zurücktretend und mit von Säulen 

flankierter, architektonischer Nische zwischen mit Blättern und Guirlanden ge- 
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schmücktem Volutgiebel. Beide Teile mit Eckkaryatiden und durch mittlere 
Karyatidenpfeiler in zwei durch einfache Türen geschlossene Flächen geteilt, mit 
oberem Fries. Letzterer bei dem oberen Teile durchlaufend, mit Rosetten und 
Kreisverzierungen, beim unteren den Schiebladen entsprechend durchbrochen mit 
Blattranken. Die Türen des oberen Teiles in stark vortretender Doppelpfeiler-- Ä 
Torform gegeben, die unteren mit Band-, Palmetten- und Blattmusterung zwischen 
schiefergemusterten Pfeilern. Die Seiten mit entsprechenden Friesen und mit Blatt- 
und Blumenschmuck in Bandwerk. An der Rückwand seitlich angesetzte Volut. 


verzierungen. Höhe 254, Breite 145, Tiefe 58 cm. 


1452 — Bibliothekschrank. Eichenholz. — Niederlande. Um 1600, 


Auf vier Kugelfüßen und hohem Sockel, durch zwei Schiebladen verschlossen. 
Das Unterteil und der zurücktretende Obama durch zwei Türen verschlossen 
geschnitzt mit geflügeltem Kinderkopf, umrahmt von Fruchtfestons und quader- “ 
förmig verzierten Friesen; auf den Türen des Oberbaues figurale Darstellungen nr 
aus der Geschichte Fate we arehate klonzchen Torbogen. Schlag- uns Be 


der Oberbau zurück, dessen überragendes, mit Zahnschnitt versehenes Gesims v: 
den Vollfiguren der Fides und der Sapientia getragen werden. Die Füllung der 
zeigt, in hohem Relief geschnitzt, den Löwenkampf des Kölner Bürgermeister. 
Gryn, während die seitlichen Füllungen das Kölner Wappen aufweisen. 


Höhe 167, Breite 122, Tiefe 64 cm. 


Der Sockel und das ausgebauchte Mittelteil enthalten je eine Schieblade; 
mit Leistenverzierung, letztere mit hochreliefiert geschnittener Laubranke, 
figuralem Schmuck und hohem mittlerem Löwenkopf. Die Innenseite der Tüi 
sowie Rückwand und Teilungsbretter mit Linearverzierung in eingelegtem Holz. 


Höhe 190, Breite 180, Tiefe 62 cm. 


1455 — Überbauschrank. Eichenholz. — Köln. Anf. XVIl. Jahrh. 


Die Füße in Form liegender, einen Schild haltender Löwenfiguren. Die beider 
Türen des Unterbaues geschnitzt mit den Wappenschildern der Kölner Patrizier 
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Phototypie B, Kühlen, M,Gladbach. 
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familien Gryn und Jabach, umrahmt von aufgerolltem Bandwerk, das durchsetzt 
mit Fruchtgehängen. Die Schlagleiste und die geschrägten Seitenleisten in Form 
von Hermen, aus Kartuschenschild erwachsend, in dem Löwenmaske, die im Maule 
eine Fruchtguirlande hält. Der Oberbau, über zwei Schiebladen zurücktretend, 
mit zwei Türen, die geschnitzt mit den allegorischen Figuren der Charitas und 
der Justitia unter architektonischen Rundbogen. Zwischen den Türen eine Mittel- 
füllung mit der Standfigur des Glaubens in nischenförmiger Vertiefung; als Träger 
des vorspringenden Gesimses 
zwei vollrund geschnitzte, alle- 
gorische Figuren, von denen 
die eine Anker und Falke, die 
andere Schlange und Spiegel 
in den Händen hält. 


Höhe 176, Breite 155, 
Tiefe 70 cm. 


1456 — Leinwandschrank. 
Eichenholz. — Flandern. 


XVII. Jahrh. 


Vier hohe Füße. Durch 
zwei größere und zwei da- 
rüberliegende kleinere Türen 
verschlossen, deren Felder 
verziert mit guillochierten 
Leisten. Das Mittelfeld qua- 
derförmig vorspringend, um- 
rahmt von Arabesken- 
bordüre, die in Nuß- RR 
baumholz eingelegt. 4 
Schlag- und Seiten- 
leisten kannelierte Pi- 
laster, in schwarz ge- 
beiztem Holze eingelegt 
und mit abschließenden 
geschnitzten Löwenköpfen, Ringe im Maule haltend. 

Höhe 145, Breite 175, Tiefe 70 cm, 


Nr. 1455. 


1457 — Renaissance-Pfeilerschrank. Eichenholz mit Intarsia. — Nieder- 
lande. XVII. Jahrh. 


Zweitürig. Die Türen in verschiedenfarbigem Holze reich eingelegt mit 
architektonischen Säulenhallen. Seitlich schmale Lisenen, die mit Laubwerk geschnitzt 
und von kannelierten Säulen flankiert sind. Höhe 115, Breite 150, Tiefe 62 cm. 
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1458 — Kastenschrank. Nußbaumholz. — Frankreich. XVIII. Jahrh. 


Auf vier flachen Kugelfüßen ruhend; seitlich wenig gerundet und durch zwei 
große Türen verschlossen. Dieselben sind in drei große Felder eingeteilt, deren 
oberes und unteres kassettiert und mit profilierten Leisten verziert. Das Mittelfeld 
zeigt ein Ovalmedaillon, dessen Zwickel trefflich geschnitten mit reizvollen Pal- 
metten. Das Gesims weit vorspringend. Die Beschläge Eisen, ornamentiert. 


Höhe 250, Breite 160, Tiefe 65 cm. 


1459 — Pfeilerschränkchen. Eichenholz. 


Das Unterteil offen, der Oberbau durch zwei Türen und zwei Schiebladen 
verschlossen, die geschnitzt mit Medaillonköpfen in Renaissancelaubwerk. 


Höhe 185, Breite 92, Tiefe 48 cm. 


1460 — Einrichtung eines Sammlungszimmers. Nußbaumholz mit 
Messingeinlagen und Goldbronzeappliken. — Frankreich. 


Sie besteht aus zwei großen doppeltürigen Glasschränken, seitlich gerundet, 
das Unterteil mit zwei Türen geschlossen und darüber liegenden Schiebladen; hieran 
anschließend große zurücktretende Wand mit eingelassenen Spiegeln. Zwei große 
sockelförmige Untergestelle, auf denen flache Glaskästen. Vier Stühle und zwei 
Sessel, mit rotem Brokatstoff gepolstert. 

Alle Holzteile sind in reicher Weise mit Messingeinlage verziert, die ein 
üppig verschlungenes Renaissance-Rankenwerk zeigen, und mit Goldbronze- 
appliken reliefiert und ziseliert, mit Sphinxfiguren, Hatormasken, Löwenköpfen, Blatt- 
werk etc., geschmückt. Der ganze reiche Decor in Art der Boullearbeiten. 

Höhe der Glasschränke 280, Breite mit Spiegelwänden 400 cm. 


Höhe der Glaskästen 90, Länge 200, Tiefe 60 cm. 
Höhe der Sessel und Stühle 90 cm. 


1461 — Hlimmelbett. Eichenholz. — Flandern. XVI. Jahrh. 


Auf vier flachen Kugelfüßen. Kopf- und Fußende mit offener Galerieverzierung, 
in Langfelder eingeteilt, eingelegt mit großen Mittelfeldern in schwarz gebeiztem 
Holze, die umrahmt von Laubarabesken. Als Träger der Bedachung, deren vor- 
springendes Gesims geschnitzt mit Maskenköpfen, zwei römische Kriegerfiguren. 


Höhe 245, Länge 200, Breite 160 cm. 


1462 — Flimmelbett. Eichenholz, mit Intarsia in Ahorn und Nußbaumholz. 
— Süddeutschland. XVII. Jahrh. 


Eichenholz, in Ahorn- und Nußbaumholz überaus reich eingelegt. Das Kopf- 
stück mit Palastarchitektur in Kartuschenumrahmung. Das Fußende und die Seiten- 
wandungen in kleinere, von Profilleisten umrahmte Felder eingeteilt, die eingelegt 
mit geometrisch angeordneten Figuren. Als Träger der Bedachung zwei aus 
Piedestal erwachsende weibliche Hermen. Die Decke kassettiert und eingelegt mit 


Rosetten. Höhe 230, Länge 220, Breite 120 cm. 
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1463 — Kopfstück, Fußende und Seitenwange eines Renaissance-Betts. 
Eichenholz. — Um 1600. 
Sämtliche Teile sind geschnitzt mit Delphin und geflügeltem Engelkopf in 
Laubwerk. Höhe des Kopfstücks 130, Breite 132 cm. 


1464 — Kopfstück, Fußende und Bedachung eines Renaissance-Flimmelbetts. 
Eichenholz mit Intarsia. — Süddeutschland. XVII. Jahrh. 


Alle Teile sind in verschiedenfarbigem Holze reich eingelegt mit verschlungenen 
Laubarabesken, Roll- und Riemenwerk. Höhe des Kopfstücks 210, Breite 136 cm. 


1465 — Truhe. Nußbaumholz mit Intarsia. — Norditalien. XV. Jahrh. 
Rechteckig. Auf der Vorderseite in drei Feldern tiefgeschnittene große Maß- 
werkrosette, umrahmt von je zwei Borten in Intarsia; die äußere mit achtseitigen 
Sternchen. Die Seitenflächen geschnitzt mit Wappenschildern in Lorbeerkranz- 
bordüren. Höhe 70, Länge 155, Breite 60 cm. 


1466 — Truhe. Eichenholz. — Halberstadt. XV. Jahrh. 


Auf kurzen Fußansätzen. Vorder- und Seitenwandung in flachem Relief ge- 
schnitzt mit breiten gotischen Laubranken, das Schlüsselschild in Form eines Wappen- 
schildes; seitlich Traghenkel in Eisen. Mit Resten von Polychromierung. 


Höhe 74, Länge 170, Breite 68 cm. 


1467 — Truhe. Eichenholz mit Relief. — Niederdeutsch. Um 1600. 


Die Vorderseite ziert eine hochreliefierte biblische Darstellung in architek- 
tonischer Landschaft. Der Rahmen mit Zahnschnitt. Zu den Seiten männliche 
und weibliche, aus Pfeilern erwachsende Eckkaryatiden mit Wappen, Hausmarke 
und S. M. Seitlich eiserne Traghenkel. Höhe 42,5, Länge 74, Tiefe 36 cm. 


1468 — Großer Lederkoffer mit Messinggarnitur. — Norddeutschland. 
XVII. Jahrh. 


Der Deckel hochgewölbt, reich mit Messingbändern beschlagen, die Schloß- 
platte mit gekröntem Monogramm. Höhe 70, Länge 125, Breite 65 cm. 


1469 — Truhenbrett. Eichenholz. — Niederdeutsch. XVI. Jahrh. 


In hohem Relief geschnitzt. Links unter spitzgiebeligem Bogen die Verkün- 
digung; zwischen Engel und Maria eine Vase; oben schwebend die Taube des heiligen 
Geistes und Spruchband; rechts in Felslandschaft mit Architektur die Auferstehung 
Christi. Die Mitte nehmen unter Rundbogen zwei männliche Figuren im Zeitkostüm 
und mit Spruchbändern ein, die auf die Szenen hindeuten. Darüber Sonne mit 
sternförmigem Strahlenkranz und Wolken. Höhe 72, Breite 132 cm. 
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1470 — Vorderplatte einer Truhe. Naßbaumhalz — Italien. XVl. Jahr 


Dieselbe ist trefflich geschnitzt und mit teilweiser Vergoldung. Elegant 
schwungene Laubarabesken, dazwischen Harpyian die ein Wappenschild mit Löw 


halten. Höhe 42, Breite 163 cm. 


XVI. Jahrh. | 
Drei Felder, die geschnitzt mit Kartuschenschild, "Bandrollen ve = 

3 er 

arabesken. Höhe 50, Breite 153 c 


1472 — Fünf gotische Füllungen. Eichenholz. — Deutschland. XV. Ja 
Jede Platte in fensterartiger Form mit Spitzbogen, spätgotischem Kr. 
schmuck und Maßwerk, tiefgeschnitten. Die Musterung fast gleich. 
Höhe je 61, Breite je 29 cm. 5 Stü 


1473 — Füllung. — Flandern. XVl. Jahrh. 


Die Mitte der flachen Vertiefung nimmt ein Medaillon mit reliefiertem, 
geschmücktem weiblichem Kopfe ein. Ober- und unterhalb desselben je 
mit seitlicher Rankenverzierung, die oberen in Delphinköpfe endigend. 


1474 — Fünf Gesimskonsolen eines Schrankes. = Ba 
nu Jahrh. 


1476 — Eine große Anzahl Möbelteile. 


Füllungen von Renaissanceschränken, gotische Schubladenfriese, \ 
Rokokorahmen, Schlagleisten, . geschnitzt mit Laubgehängen, defektes ges 
Wappenschild, zwei geschnitzte Türaufsätze, fragmentierte kleine a . 

Werden vereinzelt. R 


b) 
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1477 — Rokoko-Hausuhr. — Frankreich. Mitte XVII. Jahrh. 


Elegant geschweiftes, dreietagiges Gehäuse aus Kirschbaumholz mit geometrisch 
angeordneten Einlagen in Ahorn- und Rosenholz und mit Beschlägen in feinster Gold- 
bronze. Der unterste Teil als Sockel behandelt mit ausgeschweiftem unterem Rande 
und vier Füßen, die, wie die oberen Ecken, mit Metallbeschlägen aus Voluten, 
Rocaillen und Blattwerk verziert sind. Auf der Vorderseite in reichem Metallrahmen 
mit gleichen Verzierungsmotiven eingelegt die Figur des Chronos mit Sense und 
Sanduhr. Das Gehäuse des Pendels und der Gewichte, der mittlere Teil, reich 
geschwungen mit entsprechenden Bronzerandbeschlägen, oben geziert durch ein 
Blumenbündel in Blumenkranz aus Bronze, im unteren Teile durch ein Ovalfenster 
mit Bronzerahmen. Die eigentliche Uhr ein Dreiviertelkreis, von fliegendem Putto 
mit Spiegel bekrönt und in Bronzerahmen in den genannten Motiven. Die Ziffern des 
Stundenblattes auf eingelegten weißen Emailplatten. Höhe Dig cm. 


1478 — Kleine Standuhr. Holz. — Eggenfelden. F. Joseph Härdt. 
XVIll. Jahrh. 


Architektonisch aufgebaut mit der sitzenden Figur eines sich Wasser ein- 
schenkenden Negers. Das Uhrwerk bezeichnet. Höhe 32, Breite 30 cm. 


Nr. 1479. 


1479 — Treppengeländer. Schmiedeisen, schwarz lackiert und teilvergoldet. 
— XVlIll. Jahrh. 


Massives Eisen, im Rokokostil reich geschmiedet mit verschlungenem Laub- 
werk zwischen parallel laufenden Stäben. 


1480 — Ein Paar große Kronleuchter zu 16 Lichtern. Goldbronze. -—- 
Frankreich. Ende XVII. Jahrh. 
Der massive Mittelbalken durchsetzt von größeren und kleineren Kugeln mit 


aufgelegten, ins Kreuz gestellten Palmetten. Die Leuchterarme in Form volutenförmig 
aufgerollter Palmetten in zwei Reihen, je acht Stück, übereinandergestellt. 


Höhe 140 cm. 2 Stück. S/g. Demidoff-San Donato. 
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1481 — Leuchterweibchen. — XVl. Jahrh. 

Vollrund in Holz geschnitzte weibliche Halbfigur, in einem Wappenschilde 
endigend, in dem drei Lilien und Querbalken. Das Geweih (Achtender) mit eisen- 
seschmiedeten Kerzenhaltern. An gedrehten Eisenstangen hängend. 

} Höhe 120 cm. 


Nr. 1480. 


1482 — Spiegelrahmen. Nußbaumholz mit teilweiser Vergoldung. — 
Frankreich. XVl. Jahrh. 


Architektonischer Torbogen. Über dem inneren Rundbogen ein flachrunder 
Giebel mit verkröpftem Gesimse, darin in Hochrelief weiblicher Maskenkopf 
mit hängendem Tuch, Fruchtbündel und Rosetten. Er wird von zwei Pilastern 
getragen, vor die aus kannelierten und mit Guirlanden umwundenen Piedestalen 
erwachsende weibliche Hermen gestellt sind. Zu den Seiten des Spiegels je eine 
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Phototypie B, Kühlen, M.Gladbach, 
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freistehende jonische Säule, die mit leichtem Laubwerk umwunden. Die Sockel mit 
Kartuschenschild und Riemenwerk in flachem Relief verziert. 
Höhe 98, Breite 60 cm. 


1483 — Großer Spiegelrahmen. — Italien. XVI. Jahrh. 

Eichenholz, in Epitaphform überaus reich geschnitzt mit feingestengelten, 
reizvollen Laubranken mit figuralen Endigungen; zwischen denselben in den Zwickeln 
und auf dem Fries des Aufsatzes vollrund vortretende, charakteristische Köpfe; 
seitlich flankieren hoch aufstrebende reiche Kandelaber die breiten Leisten. 

Höhe 180, Breite 130 cm. 


Nr. 1481. 


1484 — Pfeierspiegel. — XVIll. Jahrh. 


Der Rahmen geschnitzt mit Muüschelwerk und Palmetten. 
Höhe 90, Breite 65 cm. 


1485 — Wandpfeilerspiege. — XVII. Jahrh. 

Der Rahmen Holz, geschnitzt mit hohem Aufsatz, aus üppig verschlungenen 
Palmetten und Muschelwerk gebildet, das sich bis zur Mitte der Seitenleisten hin- 
zieht. Das Glas in Facetten geschliffen. In dem Aufsatz ist eine hinter Glas ge- 


schliffene Platte mit Narzissus eingelassen. 
Höhe 140, Breite 100 cm. Sig. Demidoff-San Donato. 


1486 — Rokoko-Spiegelrahmen. — XVIll. Jahrh. 


Der Aufsatz durchbrochen geschnitzt und vergoldet. 
Höhe 125, Breite 60 cm. 
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1487 — Spiegelrahmen. Eichenholz, gekehlt. 
Höhe 100, Breite 85 cm. 


1488 — Tisch. Nußbaumholz. — Im Stile des XVII. Jahrh. 


Die durch Kreuz verbundenen Füße und der Schragen geschnitzt mit Frucht- 
und Laubgehängen. Die Platte eingelegt mit biblischen Darstellungen in vier 


großen Feldern. Höhe 80, Länge 110, Breite 90 cm. 


1489 — Danzicer Ballen-Ausziehtisch. Eichenholz. — XVII. Jahrh. 
Höhe 80, Länge 160, Breite 80 cm. 


1490 — Tisch. Nußbaumholz. — Im Stile des XVII. Jahrh. 


Die vier Füße schraubenförmig gedreht, die Platte in geometrischer Anord- 


nung eingelegt. Höhe 75, Länge 100, Breite 75 cm. 


1491 — Tisch. Eichenholz. — Im Stile des XVII. Jahrh. 


Die Stollen mit ballenförmigen Zwischensätzen, die geschnitzt mit Palmetten. 


Höhe 75, Länge 145, Breite 88 cm. 


1492 — Tisch. Eichenholz. — Im Stile des XVII. Jahrh. 
Die profilierten Stollen geschnitzt mit Löwenköpfen und Palmetten. 


Höhe 75, Länge 100, Breite 85 cm. 


ESNIROR 
EONEIITT 


1493 — Vier Chorstühle zu je drei Sitzen. Nußbaumholz mit Intarsia. — 
Bologna. Um 1500. 


Die bankförmigen Sitze mit ausgeschweiften Seitenwangen, an den oberen 
Teilen durchbrochen geschnitzt mit aufgerolltem Laubwerk. Die Rückwand in drei 
große Felder eingeteilt, in der Mitte eine Ornamentrosette, umrahmt von einer 
kreuzförmig verschlungenen Bandbordüre. Der baldachinförmige Überbau zeigt an 
der Decke vergoldete Ornamentrosetten; auf der Stirnseite zierlich geschnitzte Ara- 
beskenbordüre auf grün bemaltem Grunde. 


Höhe eines jeden 220, Länge 210, Tiefe 60 cm. 4 Stück. 


1494 — Zwei fünfsitzige Rokoko-Chorstühle. Eichenholz. — XVII. Jahrh. 


Die breiten ausgeschweiften Füße in eine Löwenklaue verlaufend; die vordere 
Seitenflanke geschnitzt mit Muschelwerk und Palmetten. Als Aufsatz der Lehne 


vollrund geschnitzter Engelkopf. Höhe 108, Länge 254, Tiefe 40 cm. 2 Stück. 
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1495 — Gotischer Betstuhl. Eichenholz. — XV. Jahrh. 


Der Unterbau mit vorspringender Kniebank, als Schränkchen eingerichtet, 
durch eine Türe verschlossen, die geschnitzt mit Maßwerk. Der baldachinförmige Ober- 
bau mit zurücktretender Rückwand, die durchbrochen geschnitzt mit Gitterwerk 
und Fischblasenornament. Unter dem Baldachin befindet sich eine meisterhaft 
geschnitzte Gruppe der Dreifaltigkeit: in der Mitte auf Bank sitzend Ecce homo, 
seitlich Gott Vater und der hl. Geist. Mit neuen Teilen. 


Höhe 235, Breite 80, Tiefe 80 cm. 
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Nr. 1493. 


1496 — Chorsessel. Eichenholz. — XV. Jahrh. 


Der kastenförmige Unterteil geschnitzt mit Rollenwerk, der Sitz zum Auf- 
klappen eingerichtet. Die hohe Rückwand geschnitzt mit Gitterwerk und Fisch- 
blasenornamentation. Der Aufsatz mit Lilienbekrönung verziert. 


Höhe 200, Breite 65, Tiefe 45 cm. 


1497 — Sechs Sessel. Eichenholz. — Frankreich. XVII. Jahrh. 


Die Füße gedreht und durch Mittelleiste verbunden, die Lehnen in vollrund 


geschnitzte Löwenköpfe auslaufend. Sitz und Rücklehnen mit gepreßtem rotem 


Samt bezogen. Höhe 85 cm. 6 Stück. 
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1498 — Zwei Sessel. — Frankreich. XVII. Jahrh. 


Gleiche Ausführung. Sitz und Rücklehne mit Kameltaschenbezug. 


Gleiche Größe. 2 Stück. 


1499 —- Sessel. — Frankreich. XVII. Jahrh. 


Gleiche Ausführung. Sitz und Rücklehne mit gelbem, geschorenem Plüsch 


bezogen. Gleiche Größe. 


1500 — Renaissance-Sessel. 
Nußbaumholz. 


Füße und Lehne geschnitzt 
mit geschuppten Friesen, die 
Rückwand mit Drache, Kar- 
tuschenschild und aus Laubwerk 
erwachsenden Engelfiguren. 


Höhe 112 cm. 


1501 — Stuhl. Eichenholz. 
— Portugal. XVII. Jahrh. 


Das Gestell mit ausge- 
sägtem, volutenförmig aufge- 
= rolltem Laubwerk. Sitz und 

Nr. 1494. a Rücklehne mit Leder bezogen, 

Fk geschnitten und gepunzt mit ge- 

kröntem Doppeladler und Amo- 

retten in Laubarabesken. Mit großen Messingnägeln beschlagen. 


Höhe 103 cm. 


1502 — Vier Stühle. — XVIl. Jahrh. 


Die pilasterförmigen Füße Nußbaumholz, geschnitzt mit Palmetten und durch 
Kreuz verbunden. Sitz und Rückenlehne mit rotem Plüsch bezogen. 


Höhe 84 cm. 4 Stück. 
1503 — Sechs Stühle. Eichenholz. — XVII. Jahrh. 
Die Füße geschnitzt mit Palmetten, Sitz und Rücklehne mit grünem Plüsch 
bezogen. Höhe 90 cm. 6 Stück. 
1504 — Stuhl. Nußbaumholz. — Italien. XVII. Jahrh. 


Die glatten Füße und die hohe Rücklehne durch breite Leisten verbunden, 


die geschnitzt mit aufgerolltem Bandwerk, in den Mittelfeldern Ornamentrosette in 


Ahorn-Intarsia. 
Höhe 132 cm. 
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1505 StZuhl: 
Ähnliche Ausführung, ohne die Einlage. Gleiche Größe. 


1506 — Fünf Stühle. Nußbaumholz. — XVII. Jahrh. 
Die Füße gedreht, die hohe Rücklehne geschnitzt mit Palmetten. 
Höhe 110 cm. 5 Stück. 


Be — Kleine Fußbank. — Louis XVl. 


Holz, geschnitzt und vergoldet. Durchm. 30 cm. 


Ei 1508. — Ein Paar Marmorpiedestale. Grau mit schwarzer Äderung. 
Höhe 130 cm, 2 Stück. 


; BDO Ein Paar desgleichen. Ebenso. 


510 — Flacher Ausstellungskasten. 
Das Glas mit Facetten geschliffen und in Messing gefaßt. Der tischförmige 
ntersatz schwarz gebeiztes Holz, reich geschnitzt mit Palmetten und Eierstabfriesen. 


Höhe 100, Länge 175, Breite 75 cm. 


1511 — Flacher Ausstellungskasten. Der Rahmen in Goldbronze verziert. 
| Länge 110, Breite 40 cm. 


a 1512 — Eine große Anzahl von Bine und Sammlungsschränken 


und Kasten. 

Große und kleinere Schränke, Wandschränke, flache Tischkasten etc. Die 
Gestelle, teils in Eisen, teils in Holz, in praktischster Einrichtung und vorzüglichster 
Ausführung. Die Glasscheiben zum Teil facettiert. 

Verschiedene Größen. Werden vereinzelt. 
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